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In der Eisenindustrie sind zwei große Gruppen von Walzen 
zu unterscheiden: die Lehmgußwalzen und die Hartguß­

walzen. Diese Gruppen lassen sich noch weiter unterteilen; 
so rechnet man zur ersten die halbharten Kaliberwalzen 
und die halbharten Blechwalzen, zur zweiten Gruppe die 
Hartguß-Grobblechwalzen, die Feinblech walzen, die Warm­
walzen, Dressierwalzen, ferner Hartwalzen für Grob-, 
Mittel-, Fein-und Drahtstraßen, Bandeisen-Polierwalzen und 
Mildhartwalzen.

I. Lehmgußwalzen.
Die Lehmgußwalzen kommen vor allen Dingen für 

sämtliche großen Profile in  Frage, wie Winkel-, U-Eisen, 
I-Eisen, Schienen, Schwellen usw. 
Wie der Name schon andeutet, 
werden derartige Walzen ohne 
Zuhilfenahme einer Schreckschale 
in  großen L eh m fo rm en  stehend 
gegossen, wie aus Abh. 1 zu erse­
hen ist. Der eigentliche Walzen­
kasten, der den größten Teil der 
Form umschließt, besteht aus zwei 
Hälften, in denen die jeweilige 
Walzenform mit Ziehbrett aus- 
schabloniert wird. Nach dem 
Schablonieren werden die einzel­
nen Walzenkastenhälften zu­
nächst ziemlich scharf getrocknet, 
darauf geschwärzt und abermals 
getrocknet und zuletzt zusam­
mengelegt und verschraubt.

Um den Walzen an den der 
Abnutzung ausgesetzten Stellen 

Abbildung 1. Schmelzform eine größere Dichte und Feinkör- 
einer Kaliberwalze für ein nigkeit zu geben, werden die K a li - 

großes Trägerprofil. j je r  g u ß e is e r n e n  K lö tz e n  
a u sg e m a u e r t, die nur dünn mit Formmasse überschlichtet 
werden. Die Wirkung dieser Kalibersteine entspricht nicht 
der Wirkung einer Schreckschale (Kokille) bei Hartguß­
walzen, wo sich durch die Abschreckung eine reinweiße 
Härteschicht bildet. Erstens sind die Kalibersteine durch 
eine dünne Schicht vor der unmittelbaren Berülirung mit 
dem flüssigen Eisen geschützt, und zweitens werden sie

i) Erstattet- in  der 23. Vollsitzung am 5. November 1930. —
Sonderabdrucke des Berichtes sind vom Verlag Stahleisen m. b. H.,
Düsseldorf, Postschließfach 664, zu beziehen.
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durch ihre geringe Masse gegenüber der flüssigen Walze 
sehr bald glühend, so'daß sie nur die beabsichtigte Korn­
verfeinerung hervorrufen. Die Kalibersteine werden heute 
wohl von sämtlichen Walzengießereien, selbst für Walzen­
durchmesser von 600 mm und darunter, zur Güteverbesse­
rung angewendet, obwohl sie für geringe Durchmesser nicht 
gerade erforderlich sind. Bei Walzen für 850er und 950er 
Straßen werden sie aber fast zur Notwendigkeit, da das 
Eisen bei diesem großen Durchmesser innerhalb der Form 
mehrere Stunden flüssig bleibt und daher leicht zu stellen­
weisen Ausseigerungen und zur Bildung von losen Stellen 
neigt. Die Kühlwirkung der Kalibersteine ist nun doch 
so groß, daß die Erstarrung genügend schnell eintritt 
und die obengenannte Erscheinung, die jedem Walz­
werker als Fleckenbildung bekannt ist, fast stets ver­
mieden wird.

Der Guß der W a lze  erfolgt in tangentialer Richtung, 
so daß das Eisen in der Form eine stark kreisende Bewegung 
erhält. Infolge dieser Drehbewegung preßt sich das reine 
Eisen an die Formwände an, während die spezifisch leich­
teren Schlacken und Schaumteilchen in  der Mitte gehalten 
werden und sich daher nicht unter den Rändern der Kaliber 
festsetzen, sondern bis in den verlorenen Kopf steigen, wo 
sie leicht abzuschöpfen sind. Zum Nachgießen selbst be­
nutzen die Walzengießereien meistens kleine Kupolöfen von  
400 bis 500 mm 1. W., welche in der Stunde soviel schmelzen, 
wie die Walzen benötigen. Die Zeitdauer des Nachgießens 
von flüssigem Eisen auf den verlorenen Kopf —  gewöhnlich 
m it Nachtreiben bezeichnet —  richtet sich nach dem 
Gewicht der Walze und auch nach der jeweiligen che­
mischen Zusammensetzung. Im allgemeinen kann man an­
nehmen, daß Lehmguß walzen von 5 t Rohgewicht 3 h 
und solche von 20 t 7 h nachgetrieben werden müssen. 
Durch nicht genügend langes Nachtreiben oder durch Ver­
wendung von nicht genügend überhitztem Eisen während 
des Nachtreibens können an der Walze zwei Fehler auf- 
treten. Im ersten Falle ist der Fehler meistens äußerlich 
gut sichtbar, und zwar in Form eines mit Lunkerstellen 
versehenen oberen Kuppelzapfens. Ln zweiten Falle kommt 
der Zapfen mit dem verlorenen Kopf frühzeitig zur Er­
starrung, wenn der Ballen noch teilweise flüssig ist. Die 
Lunkerstelle bildet sich dann meist in der Mitte des oberen 
Laufzapfens in der Höhe der Hohlkehle und wird erst 
sichtbar, wenn der durch die Lunkerstelle geschwächte 
Zapfen im Betriebe abbricht.
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An dieser Stelle seien einige Worte über das A n sch w e i­
ß en  v o n  a b g eb ro ch en en  W a lz e n z a p fe n  eingeflochten. 
Ist ein Zapfen im Walzwerk sofort am Ballen gebrochen 
oder ist nur ein kurzes Stück des Laufzapfens stehen ge­
blieben, so ist ein Anschweißen meist zwecklos. Es ent­
stehen hierbei beim Abkühlen des aufgeschweißten Zapfens 
ringförmige Spannungen, die häufig schon zu sichtbaren 
Schwindungsrissen in der Hohlkehle führen und gewöhnlich 
ein kugelförmiges Ausbrechen des Zapfens aus dem Walzen­
ballen bei Wiederinbetriebnahme zur Folge haben. Ist da­
gegen nur der Kuppelzapfen, vielleicht mit einem Stück 
des Laufzapfens abgebrochen, so kann man die Walze wieder 
anschweißen lassen, ohne befürchten zu müssen, daß ein 
abermaliger Bruch eintritt. Für das Schweißen selbst hat 
sich das älteste Verfahren immer noch am besten bewährt. 
Die Bruchstelle wird zunächst auf der Drehbank glatt ab­
gestochen, die Walze und besonders das anzuschweißende 
Ende dann durch Koksfeuer oder Gasflammen möglichst 
hoch vorgewärmt. Die Walze wird darauf aufrecht in eine 
Gießgrube gestellt, der Oberzapfen mit einer Zapfenform 
umgeben, die mit einer verschließbaren Ablauföffnung, 
ähnlich dem Abstichloch, versehen ist. Es wird nun hoch­
überhitztes Eisen so lange senkrecht auf die zu schweißende 
Stelle gegossen, bis man überall mit einer Eisenstange ein 
Wegschmelzen feststellen kann. Ist dies eingetreten, so 
wird die Ablauföffnung von außen mit einem Stopfen ver­
schlossen und der Zapfen vollgegossen.

Das G u ß e isen  für d ie  L eh m g u ß w a lzen  wird fast 
ausschließlich im Flammofen erschmolzen. In neuerer Zeit 
sind jedoch einige Betriebe dazu übergegangen, die Walzen 
aus stetig betriebenen Regenerativöfen zu gießen, die sich 
baulich sehr an einen Siemens-Martin-Ofen anlehnen. Die 
Zusammensetzung des Werkstoffs ist sehr schwankend und 
richtet sich nach der Art der zu walzenden Profile, ferner, 
ob es sich um Vor- oder Fertigwalzen handelt. Auch spielen 
die Verhältnisse in den einzelnen Walzwerken eine Rolle, 
die häufig eine besondere Zusammensetzung erfordern, so 
daß man keine bestimmte Norm angeben kann. Der Kohlen­
stoffgehalt bewegt sich meistens in den Grenzen von 2,2 bis
2,8 %, jedoch wird in Einzelfällen selbst 2 % noch unter­
schritten. Der Siliziumgehalt steht im umgekehrten Ver­
hältnis zur Höhe des Kohlenstoffgehaltes und schwankt 
zwischen 0,5 und 1,3 %. Der Mangangehalt beträgt 0,5 bis
1,2 %, der Phosphorgehalt 0,2 bis 0,3 % und der Schwefel­
gehalt 0,06 bis 0,12 %.

Die den Walzwerker am meisten berührende Frage ist 
die W a lz le is tu n g  der K a lib e r w a lz e n  zwischen dem 
jeweiligen Nachdrehen und die Gesamtleistung bis zur voll­
ständigen Abnutzung. Die chemische Zusammensetzung 
gibt dem Walzwerker wohl einen gewissen Anhalt, erlaubt 
jedoch nicht, eine bestimmte Behauptung für die zu er­
wartende Walzleistung aufzustellen. Bereits im Jahre 1909 
machte F. S ch ru ff den Vorschlag, zur Prüfung der Kaliber­
walzen die Kugeldruckprobe zu verwerten2). Diese ergibt 
jedoch bei Walzen mit verschiedenen Härtegraden den nur 
in geringen Grenzen schwankenden Wert von 200 bis 220 
Einheiten nach Brinell und läßt daher keine Schlüsse auf 
die Walzleistung zu. Der beste Gradmesser ist bis heute 
noch das Aussehen im fertigbearbeiteten Zustande auf der 
Drehbank, das besonders bei Fertigwalzen feinkörnig und 
silberhell glänzend sein soll. Ist eine Walze zu grau, so 
kann man dies ohne weiteres an der dunklen Färbung er­
kennen, während bei einer zu harten Walze Stellen von 
weißem Eisen (Zementit) auftreten, die sich jedoch nicht 
an der Oberfläche, sondern zuerst in der Ballenmitte bilden

2) St. u. E . 29 (1909) S. 1685/87.

und erst beim Einstechen der Kaliber zum Vorschein 
kommen. Die Walzleistung ist bei gleichartigen Walzen 
noch sehr schwankend in den verschiedenen Betrieben. 
Die älteren Werke, die meist unmittelbar aus dem Ofen 
kommendes Walzgut verarbeiten und nur kurze Längen 
ziehen, haben einen weit geringeren Verschleiß an ihren 
Walzen als die neuzeitlich eingerichteten, die das Walzgut 
von der Blockstraße übernehmen und Längen bis 100 m 
aus walzen.

Eine besondere Gruppe bilden noch L eh m g u ß w a lzen  
m it g e h ä r te te n  F e r t ig k a lib e r n , die jedoch für größere 
Profile in Deutschland nicht verwandt werden, was auf 
die Durchbildung dieser Walzen zurückzuführen ist. Man 
kann wohl bei einer Walze mit 750 bis 950 mm Dmr. ein 
vorstehendes Außenkaliber durch Anlegen einer Kokille 
härten, was jedoch nicht bei einem tiefliegenden Innen­
kaliber möglich ist. Der Grund ist derselbe, der bereits 
bei der Wirkung der Kalibersteine besprochen wurde. Die 
tiefliegende Schreckschale, welche von drei Seiten von Eisen 
umspült ist, wird mit den ins Eisen hineinragenden Teilen 
sehr bald glühend und ist infolgedessen nicht imstande, eine 
Härtung hervorzurufen.

Bei kleineren Profilen, die vollständig aus dem Vollen 
gedreht werden, führt man häufiger die Fertigkaliber und 
einen Teil der Vorkaliber in Hartguß und den übrigen Teil 
in Lehmguß aus. Es kommen meistens vollständig zylin­
drische Walzen von 400 bis 600 mm Dmr. in Frage, bei 
welchen ein Teil der Ballenlänge von einer Lehmform und 
der andere durch eine Schreckschale gebildet wird.

Viele Walzwerke mit häufig wechselnden Profilen be­
stellen ihre Walzen gern mit vollständig zylindrischen 
Ballen und drehen die Kaliber aus dem Vollen, was übrigens 
bei geringen Ballendurchmessern stets geschieht. Man wählt 
für diese Zwecke gewöhnlich H a lb h a r tw a lz e n , deren 
Form Abb. 2 wiedergibt. Der Unterzapfen wird in soge­
nannten Zapfenkasten mit einem 
Ziehbrett oder Modell für sich herge­
stellt. Der Zapfenkasten besitzt einen 
tangential sitzenden Eingußstutzen, 
an dem der Einguß angeschraubt 
wird. Der Walzenballen wird von  
einer Schreckschale umschlossen, die 
im Innern mit einer etwa 15 mm 
starken Lehmschicht ausgeschlichtet 
ist. Der Oberzapfen und verlorene 
Kopf ragt je nach Länge der vor­
handenen Schreckschale über diese 
hinweg oder steckt auch noch voll­
ständig in ihr. Die sich beim Guß in  
der Lehmschicht entwickelnden Gase 
müssen vorsichtig abgeführt werden, 
da sonst das Eisen beim Guß kocht.
Darum werden bei kleinen Schreck- Abbildung 2.
schalen einfach mit einem dünnen Form einer halbharten 
Stahldraht in der noch nicht ge- Kaliberwalze,

trockneten dünnen Schlichte Kanäle entlang der Schale 
gestochen; bei größeren Abmessungen werden die Kanäle 
durch vorheriges Einlegen von Hanfschnur, welche nach 
dem Austrocknen herausgezogen wird, gebildet.

Beim Guß schützt die Lehmschicht das flüssige Eisen 
vor der unmittelbaren Berührung mit der Schreckschale, 
und es kann daher keine plötzliche Abschreckung eintreten, 
sondern nur eine beschleunigte Abkühlung. Auf diese Weise 
wird die Bildung einer weißen Ballenoberfläche vermieden 
und nur die beabsichtigte Kornverfeinerung erzielt. Die 
halbharten Kaliberwalzen werden meistens aus dem Flamm-
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ofen gegossen, von einzelnen Werken die kleineren Ab­
messungen auch aus dem Kupolofen. Jedoch wird eine 
Halbhartwalze etwas grauer gehalten als eine Lehmguß­
walze; infolge der abkühlenden Wirkung der ausgeschlich­
teten Kokille ist aber die Feinkörnigkeit und Dichte des 
Ballens bei der Halbhartwalze im allgemeinen größer als 
bei den gewöhnlichen Lehmgußwalzen.

Halbhartwalzen dienen ferner noch als Vorwalzen in 
Feinblechwalzwerken zum Vorstürzen von Platinen. Auch 
die großen Grobblech walzen von 950 bis 1250 mm Dmr., 
welche Ballenlängen von 4,5 m aufweisen, sind Halbhart­
walzen.

Kurz sollen noch die le g ie r te n  L e lim g u ß -K a lib e r -  
w a lz e n  erwähnt werden. Für das Legieren kommen vor 
allem die drei Metalle Chrom, Nickel und Molybdän in Frage, 
durch die eine Steigerung der Verschleißfestigkeit bei den 
Kaliberwalzen zu erreichen ist. Jedoch haben die Zusätze, 
besonders die beiden zuletzt genannten Metalle, bei den 
verhältnismäßig billigen Lehmgußwalzen selbst bei ge­
ringen Mengen eine große Preissteigerung zur Folge. Auch 
werden die Walzen bei den großen Durchmessern viel emp­
findlicher gegen Wärmespannungen bei ungleichmäßiger Er­
wärmung, so daß bedeutend leichter Brüche auftreten. In­
folgedessen hat sich die legierte Lehmgußwalze für große 
Durchmesser noch verhältnismäßig wenig eingebürgert.

II. Die Hartgußwalzen.

In Abb. 3 ist die F orm  e in er  H a r tg u ß -B le c h w a lz e  
wiedergegeben. Der Unterzapfen wird genau wie bei der 

Halbhartwalze in einem Zapfen­
kasten mit tangential liegendem  
Einguß schabloniert. Die tan­
gentiale Anordnung des Ein­
gusses ist auch hier unbedingt 
erforderlich. Die Schreckschalen 
selbst bestehen aus Hämatit und 
müssen in der Bohrung wie an 
den Kopfflächen bearbeitet wer­
den. Ueber ihre Wandstärke herr­
schen bei den Walzengießereien 
des In- und Auslandes die ver­
schiedensten Ansichten; im In­
land sind Wandstärken von 100 
bis 250 mm je nach dem Durch­
messer am verbreitetsten, wäh­
rend man in Amerika und Eng­
land Wandstärken bis zu 400 mm 
findet.

Der Oberzapfen ragt je nach der 
Länge der vorhandenen Schreck­
schale in diese hinein. Für das 

F o rm en d es  Ob er za p fe n s  bestehen bei den einzelnen Wal­
zengießereien verschiedene Arbeitsweisen. Nach einem Ver­
fahren wird über gußeisernen oder auch Lehmmodellen der 
Zapfen geformt, mit Eisen bewehrt, nach dem Trocknen abge­
hoben und später in die Schreckschale eingehängt; andere 
Schablonieren den Zapfen über Gitterkörben, und wieder an­
dere Schablonieren ihn sofort in  die Kokille ein. In England 
und Amerika, wo besonders die Feinblechwalzen größtenteils 
Einheitsmaße haben, hat man Schreckschalen mit genauen 
Ballenlängen, formt Ober-und Unterzapfen einschließlich des 
Kuppelzapfens nach Modell und setzt sie mit konzentrischen 
Führungen zusammen. Man kann nach diesem Verfahren 
beide Kuppelzapfen so genau vorgießen, daß eine spätere 
Bearbeitung auf der Dreh- und Fräsbank für sie nicht er­
forderlich ist, sondern sich nur auf Ballen und Laufzapfen

zu erstrecken braucht. In Deutschland, wo es kaum zwei 
Feinblechwalzwerke gibt, die selbst bei gleichen Ballen­
durchmessern dieselben Zapfenmaße wählen, hat sich dieses 
amerikanische oder englische Formverfahren nicht ein­
bürgern können. Man überdreht beide Kuppelzapfen, da 
diese meistens nicht ganz genau konzentrisch sitzen, und 
fräst nachher auf Sondermaschinen die Kuppelenden aus. 
Die kleineren Hartwalzen für Draht-, Feineisenstraßen usw. 
werden ähnlich den größeren Blechwalzen hergestellt.

Unter den Schwierigkeiten, die beim Guß v o n  H a r t­
w a lz e n  auftreten, gehören die Längs- und Querrisse in der 
Härteschale zu den bekanntesten. Der Schwindungsbeiwert 
des Hartgusses ist sehr groß und wächst mit steigender 
Härtetiefe von etwa 1,3 auf 2 %. Nach dem Guß einer 
Hartwalze treten nun folgende Bewegungen auf: D ie Härte­
kruste bildet sich innerhalb weniger Minuten und beginnt 
mit der Schwindung. Die Kokille dehnt sich dagegen 
infolge der starken Wärmeaufnahme aus. Es bildet sich 
also zwischen Kokille und Walze sehr bald ein Zwischen­
raum, und zwar zu einer Zeit, wo sich der ganze Innenteil 
der Walze noch in vollständig flüssigem Zustande befindet. 
Ist nun der Flüssigkeitsdruck, der bei langen Walzen mehrere 
Atmosphären beträgt, größer als die Festigkeit der gebildeten 
Härtekruste, so platzt diese; es bildet sich ein Riß, dessen 
Größe und Tiefe sehr verschieden sein kann und davon 
abhängt, in  welchem Zeitpunkt nach dem Guß der Riß 
aufgetreten ist. Die größeren Risse haben eine Breite und 
Tiefe von 20 mm und mehr; eine derartige Walze ist selbst­
verständlich verloren. Es bilden sich aber auch Risse von  
weniger als 1 mm Breite, die keine große Tiefe aufweisen 
und beim Abdrehen fortfallen oder nur noch einen Haarriß 
als Spur hinterlassen. Da ein derartiger Riß, auch wenn 
er als Querriß auftritt, auf die Festigkeit der Walze gar 
keinen Einfluß hat, kann die Walze ohne Bedenken in  
Betrieb genommen werden, um so mehr, weil nach mehr­
maligem Abschleifen auch die letzte Spur verschwindet.

Bei der Härteschicht der Hartgußwalzen hat man zu 
unterscheiden zwischen der Härtetiefe und dem Härtegrad 
selbst, zwei Begriffe, die merkwürdigerweise noch oft ver­
wechselt werden. Die H ä r te t ie fe  kann man ohne weiteres 
durch Messen an den Kopfenden des Ballens einer gedrehten 
Walze oder durch Abschlagen eines Bruchstückes feststellen. 
Man mißt die Härtetiefe bis zum Beginn der ersten grauen 
Funken und rechnet den Uebergang nicht mit. Für Blech­
walzen wählt man fast stets eine Härte von 15 bis 25 mm 
Tiefe; für Kaliberwalzen sind bei größeren Durchmessern 
Härtetiefen bis zu 60 mm zulässig. Das Maß von 60 mm zu 
überschreiten, ist unzweckmäßig, da mit zunehmender 
Härtetiefe auch der Härteübergang immer länger wird und 
die Strahlung dann zu leicht bis Ballenmitte reicht, wo­
durch die Festigkeitseigenschaften der Walze außerordent­
lich verringert werden. Eine derartige Walze mit zu tief 
gehender Härtung kann allein durch geringfügige Tempera­
turunterschiede zum Springen gebracht werden.

D ie Härtetiefe steht in  umgekehrtem Verhältnis zur 
Höhe des Siliziumgehaltes, die übrigen Elemente haben 
auch einen gewissen Einfluß, der nicht so ausschlaggebend 
ist. Als Regel kann man annehmen, daß 0,01 % Si die 
Härtetiefe um 1 mm vermindert. Um die Härte auf 5 nun 
zu beeinflussen, steht dem Walzengießer nur ein Spielraum 
von 0,05 % Si zur Verfügung. Der Walzwerker möge selbst 
ermessen, daß bei diesem engen Spielraum und den Ana­
lysenschwankungen zuweilen trotz aller Mühe Ausreißer 
Vorkommen.

Es muß noch ganz besonders hervorgehoben werden, 
daß die Tiefe der Härte auf die Festigkeit der Hartwalze
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den größten Einfluß hat. Der graue Kern einer Hartwalze 
hat ja nach der Höhe des Kohlenstoffes Biegungsfestigkeiten 
von 20 bis 45 kg/m m2, während die weiße Härteschicht 
nur einen Bruchteil dieser Festigkeitszahlen hat. In­
folgedessen fällt die Bruchfestigkeit einer Hartwalze mit 
zunehmender Härtetiefe schnell, weshalb stark beanspruchte 
Walzen eine Härtetiefe von nur 15 mm haben sollen; die 
Tiefe von 25 mm darf bei allen Blechwalzen, die zu den 
höchstbeanspruchten zählen, nicht überschritten werden.

Der H ä rteg ra d  ist im Gegensatz zur Härte der Lehm­
guß-Kaliberwalzen sowohl mit dem Brinell- als auch dem 
Skleroskopgerät sehr gut zu messen. Er wird gewöhnlich 
fast nur durch die Höhe des Kohlenstoffgehaltes beeinflußt, 
und zwar verursacht steigender Kohlenstoffgehalt höhere 
Härte. Für viele Walzen ist wegen der besseren Haltbarkeit 
der Oberfläche eine hohe Härte sehr wünschenswert; hiermit 
ist aber auch wieder der große Nachteil verbunden, daß 
bei höherer Härte infolge Steigerung des Kohlenstoffge­
haltes das Gefüge des grauen Teils grobkörniger wird und 
die Bruchfestigkeit stark abnimmt.

Im Gegensatz zur Papier- und Gummiindustrie, die 
für ihre Hartwalzen meistens den Härtegrad vorschreiben, 
wird dies in Deutschland von der Eisen- und Metallindustrie 
noch sehr wenig durchgeführt. Die Folge davon ist, daß 
es zuweilen zwischen Walzengießern und Abnehmern zu 
Unstimmigkeiten wegen des Härtegrades kommt, besonders 
wenn der Hersteller vor Anfertigung nicht genau über Ver- 
wendungszweckund Eigenschaften des zu verwalzendenW erk- 
stoffs unterrichtet worden ist. Es ist daher richtiger, wenn 
der Walzwerker imstande ist, bei Bestellung den für seinen 
Zweck geeigneten Härtegrad entweder nach Brinell- oder 
Shore-Einheiten gleichzeitig mit aufzugeben. In der Regel 
schwankt der Härtegrad des Hartgusses zwischen 340 und 
540 Einheiten nach Brinell oder 55 und 85 Einheiten nach 
Shore. D ie Shorehäxte wird durch einfaches Aufsetzen 
des Skieroskops auf der fertig geschliffenen Walze bestimmt. 
Bei der Brinellprobe kann man zwar auch die Presse auf 
der Walze selbst befestigen und die Kugel eindrücken, was 
aber in den meisten Fällen nicht zulässig ist. Man gießt 
daher die Walzenballen meist etwas länger, so daß man auf 
der Drehbank ein Ringstück abstechen kann, das besonders 
geschliffen und dann unter der Brinellpresse geprüft wird. 
Die unteren Grenzen der Härtegrade kommen nur für 
Grobblechwalzen in Frage; als nächstes folgen Mittelblech- 
und Feinblechwalzen mit Wasserberieselung, dann Warm­
walzen, Feineisen- und Drahtwalzen und zuletzt Bandeisen- 
Polierwalzen und Kaltwalzen, welche die höchsten Härte­
grade aufweisen müssen. Werden härtere Stahlsorten ver- 
walzt, so müssen die Walzen auch entsprechend härter ge­
halten werden, und es is t Erfahrungssache, den richtigen 
Härtegrad für jeden Sonderzweck zu treffen.

Ein Uebelstand, den jeder Blechwalzwerker kennt, ist 
das A u ssp r in g e n  oder A b b lä tte r n  der H a r tsc h a le ;  
dieser Fehler tritt jedoch fast ausschließlich bei Walzen 
auf, die mit Wasser gekühlt werden. Man kann sich den 
Vorgang so erklären, daß durch das ständig wechselnde Er­
hitzen und darauffolgende Abkühlen mit Wasser in der Härte­
schicht Spannungsrisse entstehen, die schließlich zum Aus­
schalen führen. Den größten Schutz gegen Abblättern bildet 
daher die Behandlung im Walzwerk selbst, indem man ver­
hütet, daß der Temperaturunterschied zwischen Walze und 
Kühlwasserzu groß wird. Eine sa ch g em ä ß eW a sserk ü h -  
lu  ng hat auch auf die Lebensdauer der Blechwalze selbst den 
größten Einfluß. Wird eine Hartwalze zu warm getrieben 
und erst nach einem längeren Zeitraum plötzlich unter 
einen Regen von kaltem Wasser gesetzt, so kann es Vor­

kommen, daß die Walze ohne irgendeine mechanische Be­
anspruchung nur infolge der durch das plötzliche Abkühlen 
der Oberfläche entstandenen Spannungen springt. Auch 
einseitige Abkühlungen sind sehr gefährlich, deshalb soll 
die Straße in den Walzpausen stets langsam umlaufen.

Der W e r k sto ff  der H a r tg u ß -G r o b b le c h w a lz e n  
muß vor allen Dingen bei verhältnismäßig geringem Härte­
grad der Ballenoberfläche größte Sicherheit gegen Bruch 
bieten, wobei die Härtetiefe die Grenze von 25 mm nicht 
überschreiten soll. Als Schmelzofen kommt daher nur der 
Flammofen oder gasgefeuerte Ofen in Frage. Die gewöhn­
liche Zusammensetzung einer Grobblech-Hartgußwalze 
schwankt zwischen 2,6 und 3 % C, 0,5 und 0,7 % Si, 0,5 und 
0,8%  Mn, 0,2 und 0 ,4%  P, 0,07 und 0,12 % S.

Als Besonderheit sei noch das P e ip e r s -V e r fa h r e n  zur 
Herstellung von Hartwalzen erwähnt, da diese Walzen sich 
gerade für Grobblechwalzen gut bewährt haben. Die Schreck­
schale wird nach diesem Verfahren m it einer rd. 2 mm 
dünnen Formstoffschicht ausgestrichen, wodurch die plötz­
liche Abschreckung in Wegfall kommt, ohne daß die küh­
lende Wirkung der Kokille, die an der Ballenoberfläche 
eine weiße Härteschicht erzeugt, verlorengeht. Diese 
Härteschicht, welche allmählicher als beim gewöhnlichen 
Verfahren entsteht, schält sich auch im Betrieb nicht so 
leicht ab. Die Abführung der Gase, die aus der dünnen 
Formstoffschicht entstehen, geschieht durch zahlreiche 
Längseinschnitte in der Innenwand der Schreckschale. 
Die Luftabführung verhindert ferner die Bildung von 
Gasbläschen an den Oberflächen der Blechhartwalzen, so 
daß mit Sicherheit ein porenfreier Ballen erreicht wird.

Bei den F e in b le c h w a lz e n  hat man zu unterscheiden 
zwischen Kühlwalzen, die mit Wasser gekühlt werden, 
Warmwalzen, welche beim Walzen Temperaturen bis zu 400° 
erreichen und keine Kühlung erhalten, und neuerdings 
Kaltwalzen, die zum Auswalzen von vollständig kalten 
Blechen dienen. Die Feinblech walzen mit Wasserkühlung 
werden einfach als K ü h lw a lz e n  bezeichnet; ihre chemische 
Zusammensetzung entspricht derjenigen der Grobblech­
walzen, nur ist der Gesamtkohlenstoffgehalt je nach den 
Eigenschaften der zu verwalzenden Bleche entsprechend 
höher. Die W arm w alzen , die infolge der höheren Lei­
stung der Warmwalzwerke gegenüber den Kaltwalzwerken 
in den letzten Jahren viel stärker ausgebildet wurden, 
müssen gegenüber den üblichen Kaltwalzen bei sonst fast 
gleicher Zusammensetzung eine etwas härtere Oberfläche 
haben. Man gießt die Warmwalzen aus dem Flammofen 
oder Kupolofen; von einzelnen Werken wird auch das Eisen 
beider Oefen gemischt und dann vergossen. Die Abmessun­
gen der Warmwalzen bewegen sich in Deutschland haupt­
sächlich in den Grenzen von 600 bis 760 mm Dmr. bei 
800 bis 1500 mm Ballenlänge. Die neuerdings zur Ver­
breitung gelangenden Kaltwalzengerüste zum Auswalzen 
von vorgestürzten Blechen in nicht angewärmtem Zustand 
sind fast stets Triogerüste mit sehr dünner Mittelwalze, um 
überhaupt ein Recken möglich zu machen. Die für diesen 
Zweck geeigneten Hartwalzen benötigen eine Oberflächen­
härte von etwa 500 Brinelleinheiten, da sie sich sonst ein­
fach eindrücken würden. Da die dünnt Mittelwalze aus 
Hartguß bei dieser hohen Härte zu spröde wird, verwendet 
man für sie meist Chrom-Nickel-Stahl.

Für die Herstellung der H a r tw a lz e n  fü r  Grob-, 
M itte l-, F e in - und D r a h ts tr a ß o n  kommt ausschließlich 
der Kupolofen und auch neuerdings der Elektroofen in 
Frage. Die Zusammensetzung schwankt entsprechend der 
vielseitigen Verwendung in sehr großen Grenzen, ebenso 
die Härtetiefe. Sie beträgt bei Walzen von Fein- und
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Drahtstraßen, die gewöhnlich 230 bis 300 mm Dmr. haben, 
25 bis 30 mm; bei den Walzen für Mittel- und Grobstraßen, 
die Durchmesser von 300 bis 600 mm aufweisen, kann die 
Härtetiefe entsprechend den tieferen Kalibern bis auf 
60 mm gesteigert werden. Bei den Walzen mit kleineren 
Langrund- (Oval-) und fertigen Rund- und Vierkant­
kalibern wählt man die Oberflächenhärte zur Erzielung 
größter Walzleistung ziemlich hoch, bis etwa 500 Brinell- 
einheiten. Die größeren Walzen mit tieferen Kalibern er­
halten jedoch vorteilhafter eine geringere Oberflächenhärte, 
bis etwa 420 Brinelleinheiten herunter.

Für Hartwalzen mit ineinander greifenden Kalibern wird 
von einigen Werken der sogenannte d u n k e l-z ä h e  H a r t­
guß bevorzugt. D ie Härteschicht ist bei diesen Walzen 
nicht schneeweiß, sondern hat einen bläulichen Schimmer; 
auch schneidet sie sich besser als der weiße Hartguß. Der 
Vorzug dieser Walzen liegt darin, daß die scharfen Kanten 
nicht so leicht zum Ausbrechen neigen.

Um Kaliber, die tiefer als 60 mm sind, härten zu 
können und um solche von weniger als 60 mm Tiefe auch 
nach häufigerem Nachdrehen noch benutzen zu können, 
lassen sich auch H a r tw a lz e n  p r o f i l ie r t  v o r g ie ß e n . 
Unter den verschiedenen Arbeitsweisen ist die Ausführung 
nach P a te n t  W e y m e r sk ir c h 3) am bekanntesten. Die 
Schreckschale besteht bei diesem Verfahren aus zweiteiligen 
Ringen, die so ineinandergefügt sind, daß sie bei eintretender 
Schwindung sich ineinanderschieben können. Vor dem Guß 
werden die Ringe durch ein seitlich angebrachtes Spann­
gestänge in dem notwendigen Abstand gehalten, das nach 
eingetretener Erstarrung bei Beginn der Schwindung gelöst 
wird. Die Nachteile des Verfahrens sind die teuren Her­
stellungskosten der Schreckschale, die nur für ein und 
dieselbe Walze verwendbar ist und daher den Preis gegen­
über der gewöhnlichen Ausführung aus glatter Kokille ver­
vielfacht. Hinzu kommt noch, daß die Härteschicht nicht 
in paralleler Tiefe entlang der profilierten Schreckschale 
verläuft. Da vielmehr die vorstehenden Teile der Kokille, 
die tiefer in das flüssige Eisen hineinragen, schneller glühend 
werden und dadurch einen Teil ihrer Wirkung verlieren, ist 
die Folge, daß in den Kalibertiefen, besonders jedoch in  
den Ecken, die Härteschicht viel dünner ist.

Von B a n d e is e n -P o lie r w a lz e n , die Abmessungen von  
250 bis 500 mm Dmr. bei 300 bis 600 mm Ballenlänge haben, 
wird größte Oberflächenhärte bei größtmöglicher Bruch­
sicherheit verlangt. Die Ansprüche an die Oberflächen­
härte richten sich nach der Art des auszuwalzenden Werk­
stoffs; Röhrenstreifen beanspruchen die geringste, sehr 
dünne Stahlbänder die größte Oberflächenhärte. Als obere 
Grenze der Härte kommen bei gewöhnlichem Hartguß etwa 
500 Brinelleinheiten in Frage. Um die Bruchsicherheit der 
Polierwalzen zu erhöhen, kann man in den Kern Flußstahl­
stäbe einlegen; das Verfahren hat sich gut bewährt, so daß 
Brüche solcher Walzen viel seltener auftreten. Es kommt 
auch der Fall vor, daß infolge des hohen Kohlenstoffgehaltes, 
der unter Umständen bis 4 % beträgt, die Laufzapfen so 
grobkörnig werden, daß nach kurzer Betriebszeit ein Rauh­
werden eintritt, was leicht zum Stehenbleiben der nicht 
gekuppelten Oberwalze führt und dann zu Brandstellen auf 
der Oberfläche der Walze Veranlassung gibt. Solche 
Brandstellen sind in der Regel derartig hart geworden, daß 
sie mit keinem Drehstahl mehr bearbeitet werden können 
und nur durch Abschleifen zu entfernen sind.

Zu den Polierwalzen können auch noch die k le in e n  
K a ltw a lz e n  gerechnet werden, die einen Durchmesser von 
180 bis 250 mm und eine Ballenlänge von 180 bis 250 mm

3) D. R . P . N r. 440 513 (1925).

haben. Sie dienen zum Auswalzen von Streifen im kalten  
Zustand bis zu den dünnsten Abmessungen, daher muß die 
Oberflächenhärte entsprechend groß sein. Neuerdings 
werden neben Hartgußwalzen meistens gehärtete Stahl­
walzen für diesen Zweck verwertet.

Eine besondere Gruppe bilden die M ild h a r tw a lz e n ,  
die auch als „leicht abgeschreckte“ Walzen bezeichnet 
werden. Sie werden genau wie Hartgußwalzen in Schreck­
schalen gegossen, jedoch wird der Siliziumgehalt so hoch 
gehalten, daß die Härteschicht nur eine Tiefe von 5 bis 
10 mm erhält. Beim Vordrehen der rohen Walze beträgt 
die Spanabnahme 3 bis 5 mm auf jeder Seite, so daß auf 
dem vorgedrehten Ballen meist nur der Härteübergang 
vorhanden ist. Unter der Härtekruste ist das graue Gefüge 
infolge der Einwirkung der Schreckschale besonders fein­
körnig und gleichmäßig ausgebildet, so daß sich in dieser 
Schicht sehr saubere und scharfkantige Kaliber einschneiden 
lassen. Als ein besonderer Vorzug der Mildhartwalzen 
gegenüber Halbhartwalzen muß hervorgehoben werden, daß 
scharfkantige Kaliber sich sauberer drehen lassen, und daß 
die scharfen Ecken infolge der größeren Kornfeinheit 
während des Walzens nicht so leicht zum Ausbrechen 
neigen. Es ist nicht möglich, eine scharf abgegrenzte Ver­
wendung für Mildhartwalzen anzugeben, da verschiedene 
Walzwerke für denselben Zweck einmal Mildhart- und das 
andere Mal Halbhartwalzen verwerten.

Genau wie die Mildhartwalzen werden die S ta h le r s a tz ­
w a lz e n  in glatter, nicht ausgeschmierter Schreckschale ge­
gossen, worauf die Kaliber aus dem Vollen gedreht werden. 
Der Unterschied von den Mildhartwalzen liegt fast allein 
in der Höhe des Kohlenstoffes, der bei ihnen erheblich nied­
riger ist. Infolgedessen ist die dünne Härteschicht, soweit 
sie überhaupt vorhanden ist, entsprechend weicher und das 
Korn heller. Es hat sich gezeigt, daß diese Walzensorte 
bei großen Durchmessern leicht zu starken Wasserriß­
bildungen beim Walzen neigt, auch ist die Walze bei dem 
feinen Korn gegen ungleichmäßige Erwärmung sehr emp­
findlich.

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß auch das L e­
g ie r e n  d er v e r s c h ie d e n e n  H a r tg u ß -W a lz e n s o r te n  
immer mehr Fortschritte macht. Durch den Zusatz be­
sonderer Metalle —  auch hier kommen vor allem Chrom, 
Nickel und Molybdän in Betracht —  wird die Härte und 
damit der Verschleißwiderstand sowohl des grauen als auch 
des weißen Teiles der Walzen erhöht. Bei größeren Le­
gierungszusätzen —  z. B. von 4 % Ni und 2 % Cr —  steigt 
die Härte der Oberfläche des Hartgusses bis auf 600 Brinell­
einheiten, und auch der graue Teil wird derartig hart, daß 
selbst Widiametall nicht mehr angreift. In ihrer Wirkung 
auf die Graphitbildung verhält sich Nickel genau wie Silizium; 
Chrom wirkt entgegengesetzt, und Molybdän ist fast ohne 
Einfluß. Es ist nun Erfahrungssache, von Fall zu Fall 
die Höhe der einzelnen Legierungselemente zu bestimmen.

Zu den legierten W alzen gehören auch die W a lz e n  
aus P h ö n ix m e ta ll  u nd  A d a m it , die in Nordamerika 
stark verbreitet sind. Die Walzen unterscheiden sich 
grundsätzlich von den bisher beschriebenen deutschen 
Arten dadurch, daß sie kein Korngefüge mehr haben, 
sondern der ganze Ballen einschließlich der Zapfen gleich­
mäßig weiß is t ; sehr gut kommt das in Abb. 4 zum Ausdruck, 
in  der die Härtekurven für Walzen von 300 mm Dmr. 
aus verschiedenen Gußarten nach Prüfergebnissen zusam­
mengestellt sind. Während bei allen ändern Sorten die Härte 
von der Oberfläche bis zur Mitte mehr oder minder abfällt, 
ist sie bei der Walze aus Phönixmetall über den ganzen 
Querschnitt fast gleich; in gedrehtem Zustande gleicht die
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Abbildung 4. Härteverlauf von der Oberfläche bis zur 
M itte bei W alzen von 300 mm Dmr. aus verschiedenen  

Hartgußsorten.
*

An den Bericht schloß sich folgende E r ö r te r u n g  an.
E . P iw o w a r s k y , Aachen: Aus dem Bericht von Herrn  

Peipers scheint hervorzugehen, daß die Praxis auf die V e r b e s s e ­
r u n g s m ö g l ic h k e i t  v o n  H a r tg u ß w a lz e n  d u r c h  L e g ie r e n  
z. B . m it Nickel, Chrom, M olybdän usw. —  abgesehen von  der 
Preisfrage —  m it R ücksicht auf einige unangenehme Begleit­
erscheinungen, wie Neigung zu Schalen- sowie zur Rißbildung, 
verminderte Bruchsicherheit usw ., vielfach n icht allzu große 
H offnungen baut.

Soweit nun W alzen kleinerer Durchm esser (etwa unter 
500 mm) in  Frage komm en, dürften heute Bedenken der oben 
gekennzeichneten A rt grundsätzlich kaum noch bestehen. Bei 
zweckmäßiger Bemessung der Legierungsanteile und sorgfältiger 
Legierungstechnik konnten in  Zusammenarbeit m it dem Aachener 
Gießerei-Institut z .B . im  Betrieb von  Hartguß-Polierwalzen schon  
Leistungssteigerungen um 200 %, ja sogar schon bis zu 300 % 
beobachtet werden, und zwar m it Legierungsanteilen, die für 
M olybdän etwa 0,20 bis 0,35 %, für Nickel etw a 0,7 bis 1,5 % 
(im Falle einiger amerikanischer P atente bis 4,5 %), für Chrom 
etw a 0,5 bis 1,5 % betrugen; dabei war oft die Oberfläche des 
gewalzten Bandes von  w eit größerer Sauberkeit als beim Betrieb  
m it unlegierten W alzen. Schwere W armwalzen, w ie Blech-, 
Knüppel- und Kaliberwalzen größerer Ballendurchmesser als etwa  
600 mm, vertragen allerdings kaum einen höheren Chromgehalt 
als etwa 0,5 bis 0,6 %, sind aber schon m it Erfolg legiert worden, 
wofern neben einwandfreier Legierungstechnik auch sonst vor­
sichtig verfahren wird; so is t  z. B . im bedingt nötig, die W alzen 
bis zum fast völligen Erkalten in  der Form zu belassen. W arm­
walzen aus A dam it vertragen längeres Ausglühen bei 800 bis 
850® ohne nennenswerten H ärteverlust, werden aber dabei w e­
sentlich zäher. Molybdän scheint in  Gehalten bis etw a 0,3 % 
auf die Kohlenstofform keinen sonderlichen Einfluß auszuüben; 
bei höheren Gehalten und stärkerer Oberflächenabschreckung, 
besonders also auch bei kleineren W alzen, scheint es ausgespro­
chen stark auf d ie W ärm ebeständigkeit der H ärtezone hinzu­
wirken.

D iese und manche andere Beobachtungen führten das Aache­
ner G ießerei-Institut dazu, die Zukunftsaussichten für legierten  
H art-, insbesondere W alzenguß recht günstig einzuschätzen, vor 
allem , w enn einm al ein  leichtes Anziehen der K onjunktur es den 
einzelnen W alzengießereien gestatten  sollte, etwas mehr Arbeit 
und Geld in  entsprechende Versuche hineinzustecken.

W . G e r n h a r d , Siegen: Herr Peipers bemerkte, daß sich die 
Außenkaliber bei W alzen für I- und U -E isen in  zähem Hartguß  
ausführen lassen. D a diese Profile, besonders die m ittleren und  
kleinen, m eistens in  Triowalzwerken hergestellt werden, finde ich 
es zweckmäßig, in  solchen Fällen die ganze M ittelwalze in  H art­
guß auszuführen. D ies läßt sich  bei W alzen für I-E isen  und  
Schienen einfach bewerkstelligen, indem  m an sie w ie H artguß­
blechwalzen m it geradem Ballen gießt. Für Triowalzwerke, die 
nach dem Vierwalzenverfahren arbeiten, hat die Anwendung 
einer Hartgußm ittelwalze noch den Vorteil, daß sich infolge des

Walze daher einer Stahlwalze. Die Zusammensetzung des 
Phönixmetalls ist etwa folgende: 1,5 bis 2 % C, 0,3 bis 
0,5 % Si, 0,6 % Mn, höchstens 0,1 % P, höchstens 0,1 % S,
1 % Cr und 0,5 % Ni, die des Adamits 1,25 bis 3,5 % C, 
0,5 bis 2,0 % Si, 0,45 % Mn, höchstens 0,12 % P, höch­
stens 0,05 % S, 0,5 bis 1,5 % Cr und 0,25 bis 1,0 % Ni. 
Die Bruchsicherheit gegenüber Lehmgaß-, Halbhart- oder 
Mildhartwalzen ist erheblich geringer, die Walzleistung etwa 
das Doppelte. Bei den deutschen Straßen sind für diese 
Gußeisensorten meistens die Zapfen zu schwach, daher 
endet ein großer Teil dieser Walzen vorzeitig durch Zapfen­
bruch. Bei einem Werk hat man durch den Zusammenbau 
mit einer legierten Mildhartwalze festgestellt, daß die letzte 
bei größerer Bruchsicherheit auch noch geringeren Verschleiß 
zeigte. Dem Berichterstatter ist nur bekannt, daß ein Werk 
seine Walzen für Moniereisen laufend aus Phönixmetall her­
stellenläßt, da bei ihm sich die kleinen Kaliber fräsen lassen.

Zusammenfassung.
Herstellung und Eigenschaften von Lehmguß- und Hart­

gußwalzen in ihren verschiedenen Abarten werden geschil­
dert und dabei die Fortschritte erwähnt, die durch Le­
gieren des Walzenwerkstoffs erreicht wurden.

*

geringen Verschleißes der H artgußwalze die zw eite Mittelwalze 
sparen läßt. Auch die M ittelwalzen von  P latinen- und Vorwalz­
trios lassen sich m eistens sehr gut in  Hartguß ausführen. Ein 
mir bekanntes W erk verw endet se it etw a zwei Jahren in  seinem 
Platinengerüst H artgußm ittelwalzen, während vordem ge­
schm iedete Stahlwalzen zur Anwendung gelangten. Der Ver­
schleiß beträgt gegen früher nicht einm al die H älfte, so daß die 
W alzenleistung auf über das Doppelte gestiegen  is t . Bei den 
erwähnten Vorwalztrios werden allerdings durchweg Stahlwalzen 
angewandt. D ies ist  jedoch n icht im mer erforderlich, da heute 
gußeiserne W alzen hergestellt werden können, d ie an Biegungs­
festigkeit Stahlguß m ittlerer Güte gleichkomm en.

Bei der Verwendung von  Gußeisenwalzen an Stelle von 
Stahlwalzen is t  noch bei der Bem essung der R inge bei Kaliber­
walzen zu berücksichtigen, daß die Scherfestigkeit von Gußeisen 
den W ert von  Stahlguß nicht erreicht. D ie R inge lassen sich 
aber ebenso dünn halten, w ie sie heute bei Stahl üblich sind, 
wenn bei stark beanspruchten Rändern m it größerer Breitung 
gearbeitet wird, so daß die Ränder weniger Druck erhalten. Der 
N achteil der geringeren Streckung dürfte durch die erzielten 
Vorteile einer besseren W alzenausnutzung durch geringen Ver­
schleiß und durch günstigeren K raftverbrauch beim  W alzen weit 
übertroffen werden.

Aus einer Angabe von  W . T a f e l 1) is t  zu entnehm en, daß 
gußeiserne W alzen eine B iegefestigkeit von  1000 kg/cm 2 auf- 
weisen sollen. D ies mag früher zugetroffen haben; heute ist je­
doch die Festigkeit wesentlich höher. Oefters vorgenommene 
Untersuchungen an Probestäben, die ausgew alzten Stahlersatz­
walzen entnom m en waren, ergaben eine B iegungsfestigkeit von  
etwa 50 kg/m m 2; von  den W alzen getrennt gegossene Probe­
stäbe zeigten eine solche von  durchschnittlich 60 kg/m m 2. Ich 
m öchte noch bemerken, daß die aus den W alzen herausgearbei­
teten  Probestäbe mehr oder weniger dem  W alzenkern entstam m ­
ten. D ie Festigkeit der Randzonen is t  allgem ein höher, bei Stahl­
ersatzwalzen infolge der feinkörnigen Gefügeausbildung auch im 
W alzcninnern allerdings nur unwesentlich.

W . T a fe l ,  Breslau: Ich m öchte bemerken, daß die ange­
gebene Zahl der „ H ü tte“ entnom m en und zur oberflächlichen 
Berechnung der F estigkeit der W alzen bestim m t war. In  solchen 
Fällen nim m t man ja bekanntlich eher zu niedrige als zu hohe 
Zahlen. W enn Herr Gernhard im stande is t , mir zu sagen, daß 
seine W alzen beträchtlich größere F estigkeit haben, und dafür 
bürgen kann, daß ich sie m it voller Sicherheit beträchtlich höher 
wählen kann, bin ich ihm  dankbar.

W . G ern h a rd : Ich habe ja n icht gesagt, daß der von  Herrn 
Tafel angegebene W ert zu niedrig gegriffen wäre, sondern ich 
habe ausdrücklich erwähnt, daß er früher zugetroffen haben 
m ag. Der niedrige W ert is t  mir erklärlich, da bekanntlich Guß­
stücke m it großen Q uerschnitten im  Innern eine geringere

4) W alzen und W alzenkalibrieren, 2. u. 3. A ufl. (Dortmund:
F. W. Ruhfus 1923) S. 51.
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Festigkeit b e s i t z e n . M a n  h a t  a lle r d in g s  s c h o n  v o r  d e m  K r ie g e  
W alzen g e g o s s e n , d ie  e in e  B ie g e fe s t ig k e it  v o n  5 0  k z  m m 1  a o f -  
tr ie s e n ;  d ie s  w a r e n  a b e r  m e h r  o d e r  w e n ig e r  Z u fa lls e r g e b n is s e .  
E r s t  d u r c h  d ie  F o r s c h u n g e n  d e r  l e t z t e n  J a h r e  a u f  d e m  G e b ie te  
d e r  G u ß e is e n h e r s te l lu n g  i s t  e s  m ö g lic h  g e w o r d e n , p la n m ä ß ig  —  
d ie s  m ö c h te  ic h  a u sd r ü c k lic h  b e t o n e n  —  d a r a u f  h in z u w ir k e n .  
G u ß e is e n  v o n  h ö c h s te r  F e s t ig k e it  z u  e r z ie le n .

W . T a f e l :  E s  i s t  s e lb s tv e r s tä n d l ic h , d a ß  fü r  d ie  R e c h n u n g  
d e r  m it t le r e  W e r t  g e n o m m e n  w e r d e n  m u ß  u n d  n ic h t  d ie  n u r  
fü r  d ie  R a n d z o n e n  g ü lt ig e  F e s t ig k e i t .

W . R a y m ,  D e u z  i .  W .: W ir  haben m it  le g ie r t e n  W alzen e in ­
g e h e n d e  W  a lz  v e r su c h e  g e m a c h t , w o b e i g r o ß e  S te ig e r u n g e n  d er  W  a lz -  
le is r u n g  u n d  d e r  L e b e n s d a u e r  d e r  W a lz e n  f e s tg e s t e l l t  w u r d e n . D ie  
G r u n d m a sse  d e r  W a lz e n  w u r d e  a u f  G r u n d  d e r  b is h e r ig e n  E r fa h ­
ru n g en  d e m  V e r w e n d u n g s z w e c k  e n ts p r e c h e n d  g e w ä h lt , d ie  L e g ie ­
r u n g se le m e n te  in  v e r s c h ie d e n e n  M e n s e n  u n d  in  v e r sc h ie d e n e r  Z u ­
s a m m e n s te llu n g . u m  m e h r e r e  G r u p p e n  v o n  W a lz e n a r te n  z u  e r ­
z ie le n , f lü s s ig  d a z u le g ie r t .

A u f  d e r  F e r t ig s tr e c k e  e in e r  B a n d s tr a ß e  e r z ie l te n  w ir  m it  
W a lz e n , d ie  n a c h  lä n g e r e n  V e r s u c h e n  a u sg e w ä h lt  w u r d e n , e in e  L e ­
b e n sd a u e r  je  B a h n  v o n  2 5  b is  5 0 1 je  n a c h  d er  B a n d b r e ite  u n d  B a n d ­
d ic k e . D ie  b e s t e  u n le g ie r te  H a r tg u ß -  P o lie r w a lz e  b r in g t  n u r  e in e  
L e is tu n g  v o n  7  b is  12  t .  D ie s e  G ü te s te ig e r u n g  fü r  le g ie r te  W a lz e n  
t r if f t a u c h  fü r  K a lib e r w a lz e n  fü r  g a n z  k le in e  P r o f i le  b is  z u  e in e r  
K a lib e r t ie fe  v o n  3  b is  5  m m  z u . B e i  g r ö ß e r e n  K a l ib e r n  i s t  d a s  
B ild  g a n z  a n d e r s , d e n n  d a s  G e fü g e  w ir d  v o n  d e r  B a ü e n o b e r f lä e h e  
g e g e n  d e n  K e r n  z u  im m e r  lo c k e r e r  u n d  v e r l ie r t  a u c h  g a n z  b e ­
d e u te n d  a n  H ä r te .  H ie r  fü h r t  a ls o  n u r  d ie  im  K a lib e r  g e h ä r te t  
g e g o s s e n e  W a lz e , a ls o  d ie  W a lz e  n a c h  P a te n t  W e y m e r sk ir c h . z u m  
a n g e s tr e b te n  Z ie le .

W e n n  a u c h  d ie  A n a ly s e ,  d ie  O b e r f lä c h e n h ä r te  u n d  d a s  A u s ­
se h e n  d er  W a lz e  A n h a lt s p u n k te  g e b e n  f ü r  d ie  V e r s c h le iß fe sr ig k e it ,  
so  g ib t  d o c h  d e n  A u s s c h la g  d ie  A r t  d e r  K r i s t a l l b i l d u n g .  W ie  
I h n e n  b e k a n n t  i s t ,  w e r d e n  b e i  V o r w a lz e n  E is e n z ie g e l  i n  d ie  G u ß ­
fo r m  e in g e le g t .  D e r  Z w e c k  i s t  e in z ig  d e r ,  d u r c h  d ie  A b s c h r e c k ­
w irk u n g  e in e  g r ö ß e r e  A b k ü h lu n g s g e s c h w in d ig k e it  u n d  d a m it  e in e  
G e fü g e v e r fe in e r u n g  z a  e r r e ic h e n , w o d u r c h  ja  d ie  g r ö ß e r e  V e r ­
s c h le iß fe s t ig k e it  h e r v o r g e r u fe n  w ir d . U m  s o  g rö ß er  i s t  d ie s e  e r ­
w ü n s c h te  W ir k u n g  b e i d e r  u n m it t e lb a r e n  B e r ü h r u n g  d e r  K o k ille  
m it  d e m  f lü s s ig e n  W e r k s to f f . D u r c h  d ie  A b s c h r e c k w ir k u n g  d er  
K o k il le  s c h e id e n  a u s  d er  f lü s s ig e n  G r u n d m a ss e  K r is ta l le  a u s .  d ie  
m it  ih re r  A c h se  s e n k r e c h t  z u r  A b s c h r e c k f lä c h e  s t e h e n .  A n  d ie s e  
g lie d e r n  s ic h  d ie  w e ite r e n  K r is ta l le  a n ,  e b e n fa lls  m it  ih r e n  A c h se n  
p a ra lle l zu  d e n  z u e r s t  a n s g e s c h ie d e n e n . D ie  K r is ta l le ,  d ie  a n  s ic h  
p r ö d e  s in d ,  h a lt e n  g e g e n  D r u c k  g a n z  b e t r ä c h t l ic h e n  B e la s tu n g e n

stand, solange der Druck parallel zur Achse erfolgt, sozusagen  
senkrecht auf den Kopf des K ristalles. Bei einem  Druck, der das 
K ristall in  einem  Xeizunrsw iukel zur KristalLachse tn tn . bricht 
•las K ristall aus. Im  ersten Falle bfeibc d ie Oberfläche glatr, nu r 
auch des tiefste Kaliber gibt schönes W alzgut. Glatt gegossene  
W alzen, bei denen die Kaliber aus dem  t  öden heraassescnnitten  
werden, m üssen sehr v iel tiefer gehärtet sein als die W alzen m it 
gehärtet gegossenen Kalibern. Trotzdem  aber w erden die K a­
liber durch den oben geschilderten Vorgang rauh, da der W Ez- 
dm ek nicht mehr senkrecht auf den K opf des K ristades. se cu em  
unter Neigungswinkeln die Oberfläche trifft, d ie der Profilierung 
entsprechen. D as rauhe Kaliber bedingt nicht nur ein  früheres 
Nacharbeiten der W alze, sondern auch von  Xnfang an  rauhes, 
unansehnliches W alzgut. D ie w eitere Folge ist  die, daß die im  
Kaliber gehärtet gegossene W alze bei weitem  nicht so spröde ist  
w ie die zylindrisch gegossene, tiefgehend gehärtete W alze.

D ie Art der Schreckschale nach P atent W eym erskirch bringt 
eine Verdichtung des Gefüges und dam it eine ganz erhebliche Ver­
schleißfestigkeit. d ie den höheren Preis dieser W alzengattung. 
schon adein durch die erheblich geringeren N aciarbeitungskosten. 
mehrfach ausgleicht.

Bei legierten W alzen, die zylindrisch gegossen sind, kann bei 
der besten Legierung nicht verm ieden werden, daß das Gefüge 
von  der Baüenoberfläehe gegen die M itte zu immer lockerer wird. 
Diese W alze wird infolgedessen niem als das bringen, was die  
W eymerskirch-W alze in  aden Fäden, wo sie verwendet wurde, 
gebracht hat.

An dieser Siede m öchte ich noch auf eine weitere W alzen­
gattung hinweisen. m it der besonders große Erfolge erzielt wurden: 
die V e r b u n d w a lz e . Auf eine Stahlachse w ird der Baden aus 
Hartguß ohne K eile nach bestim m ten Erfahrungsgrundsätzen  
aufgebracht. Am w ichtigsten dabei ist d ie richtige G attierung des 
Badens und die zweckentsprechende Feststellung des Schrumpf- 
druckes. D iese W alzen haben sieh überad dort sehr gut bewährt, 
wo hohe Drücke auftraten. d ie m eistens Zapfenhrüche nach sich  
zogen, und dort, wo infolge Einbaues von Roden la te m  oder 
ans anderen Gründen dünnere Zapfen angeordnet sind, als den  
Festigkeitsziffern des Hartgusses entsprechend aegeordnet werden  
m üßten. Eine weitere Vervollkommnung dieser W alzensorte, be­
sonders bei Gleitlagern, ist das Aufziehen von  Stahlbüchsen, d ie  
an ihrer Lauffläche gehärtet sind . D ie Lagerreibung, der Lager­
verschleiß und dam it der Kraftverbrauch sinken dadurch stark, 
und da m an die Achse in  gewissen Grenzen immer wieder ver­
wenden kan n . is t  auch eine nicht zu unterschätzende Ersparnis 
für das W alzwerk an Anschaffungskosten dam it verknüpft.

B e i t r ä g e  z u r  K l ä r u n g  d e r  S c h l a c k e n f r a g e  i m  b a s i s c h e n  S i e m e n s - M a r t i n - O f e n .

Von 2t-=3itg. R u d o lf  B a c k  in W itten.
[Bericht Nr. 204 des Stahlwerksausscbusses des Vereins deutscher Elsenhuttenleute.j

Allgemeines über dos Verholten des Eisens und Mongons in der Schlacke und Cntersuch ungen darüber beim Einschmelzen 
und beim Kochen bei verschieden starker Bisxzität der Schlacken. Bedeutung der Schlackenproie.

(Schluß von  Seite 324.1

Im nachfolgenden soll auf den Z e ita b s c h n it t  des  
K o ch en s eingegangen und untersucht werden, welchen 

Einfluß das Arbeiten mit Schlacken verschiedener Basizität 
zunächst auf die M a n g a n a u sn u tz u n g  ausgeübt hat. Bei 
diesen Versuchen ist es erforderlich, zwischen den V o r ­
versuchen [6 Schmelzungen) und den e ig e n t l ie h e n  \  er­
suchen (13 Schmelzungen) zu unterscheiden.

Bei den sechs Vorversuchsschmelzungen war zu be­
obachten, daß die dureh Nachfahren oder auch durch Ein­
werfen von Kalk verursachten Eingriffe eine starke Ver­
schiebung der im Gange befindlichen Oxydation?- und Re­
duktionsvorgänge bewirkten, die jedoch keinesfalls nur auf 
die Wirkung der durch die Zuschläge in ihrer chemischen 
Zusammensetzung veränderten Schlacken zurückzuführen 
war, sondern zum großen Teil eben auf die Störung des 
Schmelzganges, auf Folgen des Temperaturabfalles u. a. m. 
Untersucht sollte hier jedoch werden ausschließlich die 
Einwirkung des Grades der Basizität der Schlacken auf das 
Eisenbad. die eben durch die oben erwähnten Eingriffe ver­
schleiert und zeitweise auch ganz verdeckt wird. Um ein 
deutliches Bild in dem eben genannten Sinne zu erhalten,

sind bei den auf die Vorversuche folgenden eigentlichen 
13 Versuchsschmelzungen spätere, den Sdunelnm gsverbuf 
störende Eingriffe ganz unterblieben. Zuschläge an W ilz- 
sinter wurden überhaupt nicht mehr gegeben. Oie die Ver­
änderliche bei den Versuchen darstellenden Kalkzuschläge 
wurden von vornherein in der beabsichtigten Höhe bei­
gefügt. Als Zuschlag für diese 13 folgenden. Schmelzungen 
wurde Rohkalk gewählt, da dieser gegenüber dem meist 
schlecht, jedenfalls sehr ungleichmäßig gebrannten, dazu 
noch stark verwitterten und sehr verunreinigten Kalk eine 
für die erforderlichen Berechnungen der Schlackengewichte 
gleichmäßigere Grundlage darstellt. Auch die Flußspat- 
Zuschläge wurden gleich mit eingesetzt, oder —  wie im Falle 
der Schmelzung X  geschehen —  so frühzeitig eingewortea. 
daß beim Schöpfen der ersten Probe jeglicher Flußspat schon 
längere Zeit vorher gelöst war.

Die aus den Beobachtungen über das Verhalten des 
MVingiiri; während des Kochens erhaltenen Ergebnisse 
sind wiederum in einigen Sehaubüdem rusammen- 
gefaßt. auf die nachfolgend näher eingegangen wer­
den soIL Es wird dabei in  vier Gruppen zu vier Schau
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bildern unterschieden. Die erste Gruppe mit vier Bildern 
(Abb. 9) ist den V o rv ersu ch en  entnommen. In den zur 
Erörterung stehenden Schaubildern, die als Q-Diagramme 
bezeichnet sein mögen und die das Verhalten lediglich des 
Mangans während der Kochzeit widerspiegeln sollen, ist 

Manganmenge in der Schlacke
der Wert Q = Manganmenge im Bad

eingetragen
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unter Berücksichtigung des zeitlichen Verlaufes des Kochens. 
Die in dem Schaubild gestrichelte Fläche stellt das Maß der 
Manganrückgewinnung wäh- /,g 0-3/000007/770,
rend des Kochens dar. Die wo 
übrigen Linien zeigen die pro- 
zentualen Eisenoxydul- und 
Manganoxydulgehalte der 
Schlacke sowie die in der 
Schlacke enthaltenen abso­
luten Gewichte von Mangan 
und Eisen, wobei besonders 
auch die das Eisen betreffen­
den Linien Beachtung verdie­
nen, und zwar mit Rücksicht 
auf den Einfluß der Menge des 2 0 0  

oxydierten Eisens auf das Ver­
halten des Mangans.

Bei den weiter folgenden 
Abb. 10 bis 12, die die e ig e n t ­
lic h e n  V ersu c h ssc h m e l­
zu n g en  betreffen, wurden 
Schmelzungen mit sauren, 
mittleren und guten (vom 
Grade der Basizität aus gese­
hen) Schlacken solchen mit
basischen und hochbasischen Schlacken gegenübergestellt. 
Eine Schmelzung, Nr. IX  in Abb. 12, wurde ohne jeglichen 
Kalkzuschlag fertiggestellt.

Zum besseren Vergleich sind diese zwölf Versuchs­
schmelzungen nach dem Grade der Basizität zusammen­
gestellt. Maßgebend für die Einordnung der Schmelzungen 
bei den ersten vier Klassen ist die steigende Basizität 
der E in sc h m e lz sc h la c k e n , soweit diese durch deren 
V-Werte (CaO: S i02) wiedergegeben wird. Die Schmel­
zung mit dem sclilechtesten V-Wert steht jedoch an letzter 
Stelle in Klasse 0, um bei der Besprechung die Gegen­
sätzlichkeit zur Klasse 4 (höchster V-Wert) besser zu be­
leuchten.

Die Einteilung der Schlacken in die verschiedenen Klassen 
gibt dann folgendes Bild:

Klasse I:
V zu Anfang des Kochens =  1,24— 1,53 (saure Schlacken) 

zu Ende ,, „  =  1,55— 1,81 (mittlere Schlacken)

K lasse II:
V  zu Anfang ,, 

zu Ende ,,

könnte man die Schlacken mit einem V-Verhältnis <  1,25 als 
hochsauer bezeichnen (auch noch bis V =  1,30). Das sind 
meines Erachtens Schlacken, die in einem basischen Siemens- 
Martin-Ofen nicht geführt werden sollten, und zwar einmal 
wegen ihrer den Herd stark angreifenden Wirkung, dann 
auch, weil sie die Entphosphorung und die Entschwefelung 
zu stark hemmen oder einen Rücktritt von Phosphor und 
Schwefel begünstigen. Schlacken mit V =  1,25 (1,30) bis 
1,50 könnten als saure gelten; es sind dies Schlacken, die
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Abbildung 9.

K lasse III:
V zu Anfang 

zu Ende
K lasse IV:

V zu Anfang 
zu Ende

K lasse 0:
V zu Anfang 

zu Ende

=  1,82— 1,83 (gute Schlacken)
=  2,00— 2,05 (gute basische 

Schlacken)

=  2,12—2,42 (?)(basischeSchlacken) 
=  2,21— 2,25 (basische Schlacken)

=  2,91 (hochbasische 
=  (3,43) Schlacken)

=  0,77 (hochsaure Schlacken) 
=  1,33 (saure Schlacken)

Um eine kurze Bezeichnung für diese nach dem Basi- 
zitätsgrad V geordneten Schlacken im Sinne der bei diesen 
Untersuchungen vorliegenden Arbeitsverhältnisse zu haben,

Manganrückgewinnung während des Kochens bei verschiedener B asizität 
(Vorversuche).

sich nur ganz vorübergehend im ersten Abschnitt des 
Kochens finden werden. Schlacken mit V =  1,50 bis 1,80 
könnten als mittlere, solche mit V =  1,80 bis 2,00 als gute 
bezeichnet werden. Ueber V =  2,00 beginnen die basischen 
Schlacken, während —  um eine Zahl zu nennen —  über 
V =  2,40 oder 2,50 die hochbasischen Schlacken einsetzen 
sollen.

Diese Bezeichnung ist natürlich nur ein zur Erörterung 
stehender Vorschlag, eine zur Ueberlegung gestellte Hypo­
these und nicht einmal eine vollkommen einwandfreie, weil 
für den Basizitätsgrad ja noch eine ganze Reihe anderer 
Bestandteile in der Schlacke in Frage kommen, vor allem 
die Metalloxyde, das Magnesiumoxyd, die Phosphorsäure 
usw. Die Begriffe sauer, basisch, hochbasisch usw. werden 
ja auch nach der Art des Schmelzverfahrens7) und vor allem 
nach der zu erschmelzenden Stahlsorte schwanken. Es wäre 
aber ohne Frage zweckmäßig und für ein allgemeines Ver­
ständnis wertvoll, die Schlacken beim basischen Herdfrisch­
verfahren, soweit dies möglich ist, in etwa zu normen und 
durch bestimmte Bezeichnungen (sauer, gut, basisch usw.) 
zu kennzeichnen.

Aus der Betrachtung der letzten drei Gruppen von 
Q-Schaubildern (Abb. 10 bis 12 ) geht hervor, wie den an­
fangs schlechten, dann mittleren bis eben guten Schlacken 
der Klasse I eine gute Steigerung der Q-Werte entspricht. 
Schon eine geringere Steigerung dieser Werte ergibt die 
Klasse II mit guten bis zum Schlüsse basischen Schlacken. 
Eine wesentliche Verschlechterung der entsprechenden 
Zahlen tritt ein bei der Klasse III der basischen (und auch 
schon hochbasischen) Schlacken. Die geringste Q-Wert- 
steigerung weist die Klasse IV, Schmelzung Nr. X , mit der 
höchstbasischen Schlacke auf. Die Klasse 0, Schmelzung

7) Vgl. hierzu E r. S p r in g o ru m : a. a. 0 .
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Abbildung 10. Manganrückgewinnung während des K ochens bei verschiedener Basizität.
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Abbildung 11. Manganrückgewinnung während des Kochens 
bei verschiedener B asizität.

Nr. IX , mit den schlechtesten V-Werten — 
ganz im Bereich einer hochsauren bzw. 
zuletzt sauren Schlacke stehend —  gibt ein 
für die Manganrückgewinnung durchaus 
nicht ungünstiges Bild.

Eine andere Darstellungsart der Beob­
achtungsergebnisse, bei der die Verhältnis-

ahl Q — Manganmenge im Bad
Manganmenge in der Schlacke 

durch die absolute Zahl Manganmenge im  
Bad ersetzt wurde, zeigte ein den Abb. 9 
bis 12 durchaus ähnliches Bild, und zwar 
sowohl im Verlauf der Linien als auch in 
ihrer Größe. Es erübrigt sich daher, hier 
auf diese Diagramme, die mit Q2 bezeich­
net wurden, näher einzugehen.

Um nun vergleichende Zahlen für die 
Manganausnutzung der einzelnen Schmel­
zungen zu haben, wurde die die Manganaus­
nutzung wiedergebende schraffierte Fläche 
(der Qj-Diagramme) planimetrisch gemes-

1 2 «

sen und die so gefundenen Werte 
durch die Zeit des Kochens, in 
Minuten gemessen, dividiert. Die 
so gefundenen Zahlen sind in 
Zahlentafel 6 als „Manganreduk- 
tionszahlen“ eingetragen.

Aus den Q - Diagrammen 
(Abb. 9 bis 12) sowie Zahlen­
tafel 6 kann nun gefolgert wer­
den, daß eine zu hoch gesteigerte 
Basizität der Schlacken der 
Manganreduktion während des 
Kochens abträglich ist.

Diese oxydierende und also 
eine Manganreduktion hemmende 
oder gar aufhebende Wirkung 
basischer Schlacken ist meines 
Erachtens auf den hohen Eisen­
gehalt solcher Schlacken zurück­
zuführen. Wie durch Abb. 7, 
die den Eisenabbrand während 

des Einschmelzens darstellt, gezeigt wurde, be­
steht bei basischen Schlacken eine starke Neigung, 
Eisenoxydul (bzw. Eisenoxyd) in großen Mengen 
zu lösen (vgl. auch die Eisengewichts-Linien in 
Abb. 9 bis 12). Zwei scheinbare Gegensätzlichkei­
ten treten uns somit immer wieder aus den Er­
gebnissen dieser Untersuchungen entgegen. Wie 
schon oben erwähnt, verdrängt die Säure S i0 2 
die Base FeO aus den Schlacken, während um­
gekehrt die Anwesenheit größerer Mengen der 
Base CaO die Löslichkeit solcher Schlacken für 
die Base FeO erhöht bzw. auch die Bildung von 
Kalziumfernten (C a0F e20 ,)  begünstigt.

Zum Nachweis, inwiefern dieses für das Ein­
schmelzen bereits nachgewiesene Bestreben basi­
scher Schlacken, Eisen in größeren Mengen zu 
lösen, sich auch auf die Zeit des Kochens über­
trägt, dient das in Abb. 13 wiedergegebene 
Eisenabbrandschaubild. Zur klareren Darstel­
lung wurden in diesem Bilde eine Anzahl von 
Schmelzungen fortgelassen. Auf der Abszisse sind 
die Werte V für die Basizität eingetragen. Für 
jede Schmelzung sind hier jeweils die sämt-
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Z ahlentafel 6. M a n g a n r e d u k t io n s z a h le n .  2.

Schmelzung
V-W erte 

CaO : SiO,

Flächen- 
in  halt 
der Qt - 

D ia- 
gram m e

in  m m 2

Dauer
des

Kochens

in  m in

M angan-
iteduktionazahl

Dieselbe im 
M ittel

I
i i

i n

874
971

1017

V or

von  1,02 bis 2,68  
0,81 bis 2,31  
0,83 bis 1,92

v e r s u c h e

895 120 
1195 ! 120 
2500 130

7,45
9,90

19,20

IV 1297 2,19 bis 2,39 60 32 1,88

>)V
O v i

X III  
X V II

X IV  
X V III

X IX
V III

1307
1310

1363
1381
1367
1384
1387
1341

(1.
(0,

ä
'n
n

20 bis 1,37) 1,20 bis 2,10  
65 bis 0,85) 0,65 bis 1,97

H a u p
5 1,24 bis 1,55  

1,32 bis 1,80  
1,36 bis 1,70  
1 36 bis 1,80
1.52  bis 1,58
1.53  bis 1,64

640
485

t v e r s r
2135

885
730
940
745
910

112
159

ic h e
125
117

80
90
70
75

(12,7) 5 ,70  
(5,6) 3,05

17,00
7,55
9,20

10,40
10,60
12,10

| In fo lge Einw er- | 
: fens von  W alz- j 

sinter

11,14

X II
V II

1360
1338

P5
o
aa

1.82  bis 2,05
1.83  bis 2,00

385 1 71 
395 90

5.40
4,38 4,89

X V
X V I

X I

1370
1377
1357

-ä
■

2,12 bis 2,21 
2,30 bis 2,25  
2,42 bis 2,24

100
325

60

52 
65
53

1,92
5,00
1,14

2,68

X 1354 2,91 bis 3,43 40 103 0,39

IX 1344 0,77 bis 1,33 1630 130 12,55

1) D ie eingeklam m erten  W erte bedeuten  die V -W erte bzw . die M anganreduktions­
zahlen vor dem  Einw erfen von  W alzsinter bzw . dem  Einfahren von  gebranntem  K alk.

liehen ermittelten V-Punkten zugehörigen Werte für den 
Eisenabbrand während des Kochens in Prozenten vom Ein­
satz eingetragen.

Ein Blick auf das Gesamtbild der eingetragenen Schmel­
zungen läßt, wenn die kleineren Schwankungen unberück­
sichtigt bleiben, in großen Zügen jedenfalls das Steigen des 
Eisenabbrandes mit dem Steigen der 
Basizität der Schlacken erkennen. Die 
hohen Eisenabbrandzahlen bei basischen 
und insonderheit bei hochbasischen 
Schlacken finden sich auch dann, wenn 
die Proben —  so z. B. bei Schmelzung 
Nr. X  oder Nr. 1354 (die letzte auf dem 
Eisenabbrandschaubild 13) —  hohe 
Kohlenstoffgehalte aufweisen, also die 
Bedingungen für eine starke Eisenreduk­
tion gegeben gewesen wären.

Diese Darstellung des Eisenabbran­
des (Abb. 13) gibt vielleicht am aller­
deutlichsten die in dieser Arbeit gefun­
denen Zusammenhänge zwischen Basizi­
tä t der Schlacke und dem durch den 
Grad dieser Basizität bedingten fallen­
den oder steigenden Eisenabbrand wie­
der. Dieses Maß des Eisenabbrandes löst 
eine Manganoxydation aus bzw. eine 
verstärkte oder abgeschwächte Mangan- 
reduktion.

In kurzen Sätzen lassen sich die E r g e b n is s e  über das 
V e r h a lte n  v o n  E ise n  u n d  M angan  w ä h ren d  d es  
K o ch en s  wie folgt zusammenfassen:
1. Der Eisenabbrand wächst mit zunehmender und nimmt 

ab mit fallender Basizität der Schlacken (vgl. Abb. 13). 
Das während des Einschmelzens beobachtete gegensätz­
liche Verhalten von Kieselsäure und Eisen in den Schlak- 
ken bleibt also auch für die Zeit des Kochens bestehen.

Allzusehr gesteigerte Basi­
zität der Schlacken im Ver­
ein mit dem dadurch zu 
hoch ansteigenden Eisen­
abbrand sind der Mangan- 
reduktion abträglich.
Der Basizität nach mittlere 
bis gute Schlacken (im Sinne 
der Arbeit) lassen denEisen- 
abbrand nicht zu hoch kom­
men und liefern die für 
die Manganreduktion gün­
stigsten Werte.
Saure Schlacken (im Sinne 
der Arbeit) ergeben sehr  
tiefe Werte für den Eisenab­
brand und ein für die Man­
ganreduktion nicht ungün­
stiges Bild, kommen jedoch 
aus naheliegenden Gründen 
für das basische Schmelz­
verfahren nicht in Frage. 
Aus allen Untersuchungen 

über den Einfluß der Basi­
zität der Schlacken beim basi- 
schenHerdfrischverf ahren geht 
hervor, daß der Grad dieser 
Basizität für eine bessere oder 
schlechtere Reduktion des 
Mangans usw. verantwortlich 

gemacht wird. Um nicht mißverstanden zu werden, soll 
jedoch nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen werden, 
daß der Basizitätsgrad der Schlacke nur als einer der zahl­
reichen Umstände zu betrachten ist —  allerdings als ein 
sehr wichtiger— , die auf das Verhalten des Mangans beim 
Schmelzen im Siemens-Martin-Ofen einwirken. Ueber den

günstigen Einfluß hoher Temperaturen auf die Mangan- 
rückgewinnung war bereits oben gesprochen worden. Da 
aber gerade dieser Einfluß ebenfalls als besonders wichtig 
erscheint, soll nochmals darauf eingegangen und für den Zu­
sammenhang oder das Zusammenwirken von Temperatur und 
Basizitätsgrad der Schlacken folgendes festgestellt werden: 

Bei hohen Temperaturen im basischen Siemens-Martin- 
Ofen kann man sehr viel leichter sich in den Gefahrenbereich

Abbildung 13. Eisenabbrand und B asizität der Schlacke.
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der stark basischen Schlacken hineinwagen. ohne darum mit 
der Güte des Stahles Schaden leiden zu müssen. Bei solch 
hohen Temperaturen werden meines Erachtens die Mengen 
des in einer stark basischen Schlacke gelösten Eisenoxvduls 
(oder auch der Eisenoxyde) geringer sein, da doch höhere Re­
duktionsmöglichkeiten für die Oxyde des Eisens bestehen und 
somit allzu große und also die Güte des Stahles bedrohende 
Mengen derselben eben aus der Schlacke reduziert werden, 
vorausgesetzt natürlich, daß Reduktionsmittel wie Kohlen­
stoff, Mangan, Phosphor u. a. zur Verfügung stehen.

Nachdem die vorstehenden Untersuchungen gezeigt 
haben, in welch hohem Maße und auch nach welcher Rich­
tung der verschiedene Grad der Basizität der Schlacken 
während des Kochens vor allem das Verhalten des Mangans 
und des Eisens beeinflußt, scheint es wünschenswert, auf 
irgendeine Weise eine möglichst genaue Kenntnis zu er­
langen über die im jeweiligen Augenblick in Reaktion mit 
dem Bade stehenden Schlacke, und zwar zu jedem Zeit­
abschnitt des Kochvorganges. Wie man bei dem Stahl die 
sich verschiebende Zusammensetzung dauernd 
durch Gieß- und Schmiedeproben sowie durch 
Sehnellanalysen festzustellen sucht, ist es 
zweckmäßig und ja auch vielerorts üblich, 
gleichlaufend auch durch Ausgießen von  
Schlackenproben die sich verändernde Be­
schaffenheit der Schlacke zu prüfen. Auf 
diese „ S c h la c k e n p r o b e ^ , die ja vielfach 
als wertvolles, die Ueberwachung des Schmel­
zungsverlaufe erleichterndes Hilfsm ittel be­
trachtet und geschätzt wird, die aber vielfach 
auch als eine unzuverlässige, trügerische und 
bedeutungslose Probe achtlos beiseite gescho­
ben wird, soll noch etwas näher eingegangen 
werden. Da, wo die Verhältnisse einfach 
und gleichbleibend liegen, wo die Siemens- 
Martin-Oefen einen in der chemischen Zusam­
mensetzung wenig schwankenden Einsatz an 
Roheisen und Schrott erhalten, mag man die 
Schlackenprobe entbehren können. Anders ist 
es da, wo starke Verschiebungen in den Phos­
phor- und Siliziumsehalten des Einsatzes 
und demzufolge auch in den Kieselsäurege- 
halten der Schlacke das Bild stark wechseln 
lassen, zumal wenn eine vorherige Kenntnis der chemi­
schen Zusammensetzung des Einsatzes nicht gegeben war, 
die eine Berechnung der erforderlichen Kalkzuschläge hätte 
ermöglichen können.

Das Wesen dieser Schlackenprobe besteht darin, daß die 
Form und Farbe der Oberfläche, die Farbe und der Glanz 
der Unterfläche, die Struktur und die Farbe des Bruches des 
aus dem Probelöffel in eine flache Rundform (rd  12 cm Dmr. 
und 2.5 cm Höhe) gegossenen Schlackenkuchens gewisse —  
allerdings in recht weiten Grenzen liegende —  Rückschlüsse 
zulassen auf die chemische Zusammensetzung und also auch 
den Basizitätsgrad der betreffenden Schlackern

Die sauren, die mittleren, die guten, die basischen und  
hochbasischen Schlacken tragen alle Merkmale besonderer 
Art, die sich manchmal sehr scharf voneinander abheben. 
Daß natürlich bei einer so mannigfaltig zusammengesetzten 
Lösung, wie es eine Siemens-Martin-Schlacke darstellt, die 
aus soviel verschiedenen Bestandteilen in häufig sehr stark 
wechselnden Mengen besteht, die Bilder der Schlacken ganz 
außerordentlich verschiedenartig sind, so daß hier die Zahl 
und die geänderten Bilder der Uebergänge die Zahl besonders 
kennzeichnender Schlackenbilder überragen, liegt in der 
Natur der Sache. Es dürfte also kaum gelingen, die Schlak-

ken ihrem Aussehen nach von der sauren bis zur hoch­
basischen in eine starre Gliederung einzuordnen, bei dem 
man einen bestimmten Platz einer Schlacke innerhalb 
dieser Gliederung mit bestimmten, stets einigermaßen gleich­
artigen chemischen Werten in Einklang bringen könnte. 
Dies ist um so schwerer, als die Temperatur stärkere Ver­
schiebungen im Aussehen der Schlackenbüder hervorruft 
und auch die Dauer des Kochens der Schmelzung oder der 
Schlacke Aenderungen bewirkt. Immerhin soll der Versuch 
gemacht werden, einige kennzeichnende Schlackenbilder 
durch eine Beschreibung ihrer hervorstechendsten Merkmale 
zu veranschaulichen®).

Die sauren Schlacken zeigen in zahlreichen Fällen eine 
klein- oder großfaltige Oberfläche mit matter grausehwarxer 
Färbung. Eine besondere Art saurer Schlacken zeigt aller­
dings eine glatte. ----------------------------------------------•
schön schwarz glän­
zende Oberfläehe, 
über die sich in

I .  E isb lum ensch lacse  Ciu 1631.
H o cäsan e r: V =  1 .1  ft.

29.6 % S iO ,: 35.05 % CaO :
II .2 5  % M zO : 7.2 % F e ;
34 S  % U h ; 0,733 % PjCL.

EL Graae Fakensciiucie I Ch- I S S 1. 
Hochsaa«: V =  127.

22.30 % S O , ;  3S.95 % CaO : 
S .9 9 %  M iO : 1 0 ,0 1 %  F e :
13,07 %  i i :  F  3 -  b .

TTT Crrioflim znem de Schlacke IV . O raae  Faltensch lacZ e H .
( f i h n  e m s  a c k w ic te r .

S au e r : V  =  1.37. S a a e r: V =  1.43.
2 9 .6 %  S iO ,: 4 0 .6 4 %  C aO ; 25.3 %  S O , ;  35,93 % C aO ;
X gO  n- b . ;  4,41 %  F e ;  X gO  usw . n . b .
3.36 % Kn; 0,453 %  F,Os.

Abbildung 14. Hochsaure und saure Siem ens-M am n-Schlaeken.

stärkerer oder schwächerer Ausprägung ein Gebilde
hinzieht, das sich sehr gut mit Eisblumen vergleichen
läßt (Abb. 14). Die Unterfläche aller sauren Schlacken ist 
stets stark glänzend, manchmal sehr stark —  wie ein Spiegel 
— besonders dann, wenn der Kieselsäuregehalt recht hoch ist. 
Das Aussehen des Bruches kann sehr mannigfaltig sein. Bei 
einem größeren Reichtum an Manganoxydul treten in der 
Regel senkrecht zur Erstarrungsfläche verlaufende leicht 
graugrünlich gefärbte deutlich ausgeprägte Kristallnadeln 
auf: bei höheren Kalkgehalten und gleichzeitig hohem 
Kieselsäuregehalt sowie Armut an Metalloxyden ist der 
Bruch schwarz mit einem grauen Unterton, dicht, steinig. 
Ein schwarzer, speckig glänzender Bruch ist immer das 
Zeichen einer stark sauren Schlacke. Treten bei den sauren 
Schlacken Poren im Innern auf, so haben diese in der Regel 
kein großes Ausmaß. Die Wandung dieser Poren ist glatt.

Werden die Schlacken durch Kalkzufuhr und andere 
Zuschläge gebessert, so werden bei faltigen Schlacken die 
Falten der Oberfläche immer weniger zahlreich, zuletzt sind 
bei den mittleren Schlacken nur noch einige wenige letzte 
Furchen zu sehen (Abb. 15). Zugleich ist das matte Grau- 
schwarz der Oberfläche immer mehr einem stets kräftiger 

-i YgL hierzu E . J . J a n itz fe v :  S t. u. E . 50 (19301 S. 110 1 .
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V. B la tte rn arb ig e  Schlacke Ch. 1341/1. V I. B la tte rn arb ig e  S chlacke Oh.1387/1. 
M ittle re : V =  1,53. (D ie B la tte rn  verschw indend.)

22,32 % S i0 2; 3 4 ,1 9 %  OaO; M ittle re : V =  1,52.
8 ,8 4 %  M gO; 1 1 ,4 3 %  F e ; 22,80 %  S i0 2; 3 4 ,7 1 %  OaO;
1 4 ,2 0 %  M n; 1,202 % P 20 5. 8,70 %  M gO; 1 3 ,3 9 %  F e ;

13,17 %  M n; 1,251 % P 20 5.

V II. F urchensch lacken  
Oh. 1338/2. 

B eginnend g u t:  V =  1,80. 
(2 2 ,0 0 )%  S i0 2; 
(3 9 ,6 0 )%  CaO ; 

(5 ,80 )%  M gO; 8 ,49%  F e ; 
1 2 ,4 5 %  M n; 1 ,019%  P 20 5. 

(K lam m erw erte  in te rp o lie rt.)

V II I .  N orm ale g u te  Schlacken 
Oh. 1360/6.

G u te : V =  2,05.
20,20 % S i0 2; 4 1 ,4 4 %  OaO; 
10 ,4 9 %  M gO; 8 ,5 3 %  F e ; 
10 ,8 0 %  M n; 1,466 %  P 20 5.

A b b i l d u n g  1 5 .  M i t t l e r e ,  b e g i n n e n d  g u t e  u n d  g u t e  S c h l a c k e n .

w e r d e n d e n  s c h ö n e n  s c h w a r z e n  G l a n z e  g e w i c h e n .  D i e  U n t e r ­

f l ä c h e  d a g e g e n  v e r l i e r t  i m m e r  m e h r  i h r e n  G l a n z ,  d e r  b e i  d e n  

m i t t l e r e n  b i s  b e s s e r e n  S c h l a c k e n  z u l e t z t  n u r  n o c h  i n  e i n z e l n e n  

F l e c k e n  a u f t r i t t .  D e r  B r u c h  i s t  n i c h t  m e h r  s c h w a r z ,  s o n d e r n  

b r a u n s c h w a r z  —  i m m e r  m e h r  d e n  b r a u n e n  T o n  h e r v o r k e h ­

r e n d .  P o r e n  e n t h a l t e n  d i e s e  S c h l a c k e n ,  d i e  m e i s t  d e m  A n f a n g  

o d e r  d e r  M i t t e  d e r  K o c h d a u e r  e n t s t a m m e n ,  o f t  i n  g r o ß e r  

A n z a h l  u n d  i n  g r o ß e r  A u s d e h n u n g .  D i e s e  s i n d  j e d o c h  n i c h t  

m e h r  v o n  g l a t t e n  —  w i e  b e i  d e n  s a u r e n  S c h l a c k e n — . s o n d e r n  

v o n  g e r a u h t e n  W a n d u n g e n  u m s c h l o s s e n .

G u t e  S c h l a c k e n  t r a g e n  d u r c h w e g  e i n e  v o l l k o m m e n  g l a t t e ,  

s c h ö n  s c h w a r z  g l ä n z e n d e ,  b e i  z u n e h m e n d e r  B a s i z i t ä t  o f t  

m i t  e i n e m  f e i n e n  g r a u e n  S c h e i n  ü b e r z o g e n e  O b e r f l ä c h e .  D i e  

U n t e r f l ä c h e  h a t  b e i  d e n  w i r k l i c h  g u t e n  S c h l a c k e n  m e i s t  d i e  

l e t z t e n  S p u r e n  v o n  G l a n z  v e r l o r e n ;  s i e  i s t  s c h ö n  m a t t ­

s c h w a r z .  I m  B r u c h  i s t  d i e  b r a u n e  F a r b e  n o c h  h e l l e r  g e ­

w o r d e n .  S e h r  h ä u f i g  s i e h t  m a n  n e b e n  d e r  m u s c h e l i g e n  a u c h  

e i n e  s c h ö n e  s t r a h l i g e  S t r u k t u r ,  w o b e i  d i e  S t r a h l e n  s e n k r e c h t  

z u  d e n  E r s t a r r u n g s f l ä c h e n  v e r l a u f e n ,  e i n e  S t r u k t u r ,  d i e  

b e s o n d e r s  a m  R a n d e  d e s  S c h l a c k e n k u c h e n s  s c h ö n  u n d  

d e u t l i c h  a u s g e p r ä g t  i s t .  D i e  S c h l a c k e n  s i n d  m e i s t  z i e m l i c h  

d i c h t .  I m  B r u c h e  s i e h t  m a n  f a s t  i m m e r  z a h l r e i c h e  g l ä n z e n d e  

F l i t t e r .

B e i  d e n  b a s i s c h e n  S c h l a c k e n  t r e t e n  d i e  o b e n  b e s c h r i e ­

b e n e n  f ü r  g u t e  S c h l a c k e n  k e n n z e i c h n e n d e n  M e r k m a l e  n o c h  

s t ä r k e r  h e r v o r  ( A b b .  1 6 ) .  D a s  B r a u n  d e s  B r u c h e s  w i r d  n o c h  

h e l l e r ,  h ä u f i g  i s t  d i e  s t r a h l i g e  S t r u k t u r  n o c h  s t ä r k e r  a u s g e ­

p r ä g t ,  d i e  U n t e r f l ä c h e  i s t  t i e f m a t t .  A u c h  d i e  O b e r f l ä c h e  b e ­

k o m m t  m a n c h m a l  m a t t e  F l e c k e n  a u f  g l ä n z e n d e m  U n t e r ­

g r u n d  o d e r  s t e l l e n w e i s e  a u c h  e i n e n  f l i m m e r n d e n  U e b e r z u g .

I n  v i e l e n  F ä l l e n  z e i g t  d i e  O b e r f l ä c h e  f e i n e  H a a r r i s s e ,  d e r e n  

Z a h l  m i t  d e m  w a c h s e n d e n  G r a d e  d e r  B a s i z i t ä t  s i c h  s t e i g e r t ,  

v o m  R a n d e  s p r i n g e n  b e i m  E r k a l t e n  d e r  P r o b e  k l e i n e  S c h l a k -  

k e n s t ü c k c h e n  m i t  g r o ß e r  H e f t i g k e i t  a b .  E i n  Z e i c h e n  g u t e r  

u n d  a u c h  b a s i s c h e r  S c h l a c k e n  i s t  a u c h  d a s  N e t z  —  e i n  s p i n n -

w e b a r t i g e s  G e b i l d e  f e i n e r  S p r ü n g e ,  d a s  f a s t  g l e i c h  

n a c h  d e m  A u s g i e ß e n  d e r  P r o b e  d i e  O b e r f l ä c h e  ü b e r ­

z i e h t .  B e i  d i e s e n  N e t z s c h l a c k e n  s c h e i n t  d e r  P h o s ­

p h o r s ä u r e g e h a l t  e i n e  g e w i s s e  R o l l e  z u  s p i e l e n ,  d e r  b e i  

s o l c h e n  S c h l a c k e n  s t e t s  e t w a s  h ö h e r  l i e g e n d  g e f u n d e n  

w u r d e .

E i n  K e n n z e i c h e n  f ü r  S c h l a c k e n ,  d i e  m i t  F l u ß s p a t  

v e r a r b e i t e t  w u r d e n ,  s i n d  m a t t e  O b e r f l ä c h e n ,  a u f  d e n e n  

s i c h  h ä u f i g  n e t z f ö r m i g e  S c h r a f f u r e n  u n d  G e b i l d e  ( n i c h t  

z u  v e r w e c h s e l n  m i t  d e r  S p i n n w e b s c h l a c k e ,  d i e  j a  

S p r ü n g e  a u f w e i s t )  i n  s c h w a r z e n  o d e r  g r a u e n  o d e r  

a u c h  g r a u g e l b e n  T ö n e n  e r k e n n e n  l a s s e n .

V i e l l e i c h t  d i e n e n  d i e  v o r a u f g e g a n g e n e n  A u s f ü h r u n ­

g e n  ü b e r  d i e  g a n z e  S c h l a c k e n f r a g e ,  ü b e r  d i e  S c h l a c k e n ­

p r o b e  u n d  d e r e n  N u t z e n  d a z u ,  d a s  b i s h e r  v i e l e r o r t s  

n o c h  r e c h t  w e n i g  d u r c h g e b i l d e t e  V e r f a h r e n  e i n e r  l a u ­

f e n d e n  U e b e r w a c h u n g  d e s  S c h m e l z u n g s g a n g e s  e b e n  

d u r c h  d i e s e  S c h l a c k e n p r o b e n  n o c h  w e i t e r  a u f z u k l ä ­

r e n  u n d  z u  v e r v o l l k o m m n e n .

E s  i s t  m i t  S i c h e r h e i t  a n z u n e h m e n ,  d a ß  e i n  s t e t e s  

B e o b a c h t e n  d e r  S c h l a c k e n ,  u n d  z w a r  i n  a l l e n  Z e i t ­

a b s c h n i t t e n  d e s  S i e m e n s - M a r t i n - V e r f a h r e n s  s i c h  e i n ­

m a l  i n  q u a l i t a t i v e m  S i n n e  i n  e i n e r  f ü r  d e n  e r z e u g ­

t e n  S t a h l  g ü n s t i g e n  H i n s i c h t  a u s w i r k t ,  d a n n  a b e r  

a u c h ,  d a ß  s i c h  w i r t s c h a f t l i c h  m a n c h e r  V o r t e i l  e r g e ­

b e n  w i r d .  D e r  A b b r a n d  a n  E i s e n  u n d  M a n g a n  w i r d  

s i c h e r l i c h  h e r a b g e s e t z t  w e r d e n  u n d  d e r  V e r b r a u c h  

a n  F e r r o m a n g a n  i m  N a c h s a t z e  g e r i n g e r  w e r d e n  k ö n ­

n e n ;  e b e n s o  w i r d  a u c h  m a n c h e  ü b e r f l ü s s i g e  K a l k ­

m e n g e  e r s p a r t  w e r d e n  k ö n n e n ,  d i e  —  e i n  u n n ü t z e r  

B a l l a s t  —  n i c h t  n u r  e r h e b l i c h e  W ä r m e m e n g e n  z u m

IX . B asische Schlacken 
(viel F lu ß sp a tl)  Ch. 1377/1. 

B asische : V =  2,30. 
1 8 ,60%  S i0 2; 42,99 % CaO ; 
9,10 %  M gO f 8,22 % F e ;
9,51 %  M n; 1,042 % P 20 5.

X . B asische S chlacken 
(w enig F lu ß sp a t!)  Ch. 971/7.

B asische : V =  2,31. 
1 8 ,6 6 %  S i0 2; 43,28 %  C aO ; 
MgO n. b .;  8,09 % F e ; 
1 2 ,0 4 %  M n; 1,778 %  P 20 5.

X I. B eginnend hochbasisch . X II . N etzsch lacken  hochbasisch
V =  2,40. Ch. 1676.

1 8 ,2 0 %  S i0 2; 43,66 %  OaO; H och b asisch e : V =  2,81.
10,36% MgO; 9,59%  F e; 9,65%  M n; 1 5 ,6 0 %  S i0 2; 43,75 %  C aO ;
2,43 % P 20 5. 7,51%  MgO; 11,73%  F e ; 8 ,93%  Mn.

A b b i l d u n g  1 6 .  B a s i s c h e ,  b e g i n n e n d  h o c h b a s i s c h e  u n d  h o c h ­

b a s i s c h e  S c h l a c k e n .

S c h m e l z e n  b e a n s p r u c h t ,  s o n d e r n  a u c h  k o s t b a r e  Z e i t  u n d  

s c h l i e ß l i c h  —  o h n e  i r g e n d w e l c h e n  N u t z e n  g e s t i f t e t  z u  h a b e n  

—  a u c h  n o c h  z u r  Z e r s t ö r u n g  d e s  H e r d f u t t e r s  u n d  v o r  a l l e m  

a u c h  d e r  P f a n n e n a u s m a u e r u n g  i n  e r h ö h t e m  M a ß e  b e i t r ä g t .

E i n  w e i t e r e r  w i c h t i g e r  U m s t a n d  f ü r  d i e  N ü t z l i c h k e i t  d e r  

S c h l a e k e n p r o b e  b e i  d e r  F ü h r u n g  d e r  S c h m e l z u n g  s c h l i e ß l i c h
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s o l l  n i c h t  u n e r w ä h n t  b l e i b e n .  W e n n  d i e  S c h n e l l a n a l y s e  

d e n  j e w e i l i g e n  K o h l e n s t o f f g e h a l t  d e s  S t a h l b a d e s  l i e f e r t ,  s o  

w i r d  m a n  m e i n e s  E r a c h t e n s  i n  v i e l e n  F ä l l e n  d a r a u s  a l l e i n  

n o c h  l a n g e  n i c h t  d i e  e r f o r d e r l i c h e  M e n g e  E r z  b e m e s s e n  

k ö n n e n ,  d i e  e i n z u w e r f e n  i s t ,  u m  e i n e  S c h m e l z u n g  m i t  v o r ­

g e s c h r i e b e n e r  H ä r t e  i n  e i n e r  g e w i s s e n  S p a n n e  Z e i t  z u  e r ­

h a l t e n .  D e r  K o h l e n s t o f f a b f a l l  i s t  —  a b g e s e h e n  v o n  d e r  

T e m p e r a t u r  —  a b h ä n g i g  v o n  d e r  M e n g e  d e s  i n s g e s a m t  z u r  

V e r f ü g u n g  s t e h e n d e n  S a u e r s t o f f s .  E i n m a l  k o m m t  h i e r  d i e  

d u r c h  d a s  E r z  z u g e f ü h r t e  M e n g e  i n  F r a g e ,  d a n n  a b e r  i s t  z u  

b e r ü c k s i c h t i g e n ,  w i e v i e l  S a u e r s t o f f  d i e  S c h l a c k e  z u  d e r  b e ­

a b s i c h t i g t e n  R e a k t i o n  n o c h  z u r  V e r f ü g u n g  s t e l l t .  D i e s e s  

s i n d  b e i  h o c h b a s i s c h e n  S c h l a c k e n  o f t  u n e r w a r t e t  g r o ß e  

M e n g e n ,  u n d  m a n  w i r d  d a n n  m a n c h e s  M a l  g u t  t u n ,  e i n e  

S c h m e l z u n g  o h n e  e i n e  S c h a u f e l  E r z  h e r u n t e r k o c h e n  u n d  

g e s u n d e n  z u  l a s s e n ,  w e n n  d a s  B i l d  d e r  s t a r k e  B a s i z i t ä t  v e r ­

r a t e n d e n  S c h l a c k e n p r o b e  „ h ö c h s t e n  E i s e n g e h a l t “  a n z e i g t .

D i e s e s  V e r f a h r e n  w i r d  j e d e n f a l l s  i m  S i n n e  e i n e r  G ü t e ­

s t e i g e r u n g  n i c h t  s c h l e c h t  s e i n ,  u n d ,  u m  n o c h m a l s  a u f  d i e  

G ü t e f r a g e  i m  Z u s a m m e n h ä n g e  m i t  d e r  S c h l a c k e n p r o b e  z u ­

r ü c k z u g r e i f e n ,  s o  i s t  e s  t a t s ä c h l i c h  s c h o n  m a n c h e s  M a l  g e ­

l u n g e n ,  a u s  d e r  B e s c h a f f e n h e i t  d e r  E n d s c h l a c k e n  i m  v o r a u s  

a u f  d a s  V e r h a l t e n  d e s  u n t e r  d i e s e n  S c h l a c k e n  e r z e u g t e n  

S t a h l e s  b e i  d e r  W e i t e r b e a r b e i t u n g  z u  s c h l i e ß e n ,  o d e r  a b e r  

e s  g a b e n  d i e  a u f b e w a h r t e n  P r o b e n  d i e s e r  E n d s c h l a c k e n  

h ä u f i g  A u f s c h l u ß  ü b e r  d i e  U r s a c h e  v o n  B e a n s t a n d u n g e n ,  

d i e  s p ä t e r h i n  b e i m  W a l z e n ,  S c h m i e d e n ,  P r e s s e n  o d e r  a u c h  

b e i  d e r  W e i t e r v e r a r b e i t u n g  i n  d e n  m e c h a n i s c h e n  W e r k ­

s t ä t t e n  a u f t r a t e n .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

E s  w u r d e n  a n  1 9  S c h m e l z u n g e n  w ä h r e n d  d e s  E i n ­

s c h m e l z e n s  u n d  K o c h e n s  e i n g e h e n d e  U n t e r s u c h u n g e n  a n ­

g e s t e l l t ,  b e i  d e n e n  d i e  V e r ä n d e r l i c h e  d e r  B a s i z i t ä t s g r a d  d e r  

S c h l a c k e  i m  S i n n e  d e s  V e r h ä l t n i s s e s  C a O  : S i 0 2 w a r .

B e r e i t s  d i e  U n t e r s u c h u n g e n  b e i m  E i n s c h m e l z e n  e r ­

g a b e n ,  d a ß  m i t  s t e i g e n d e r  B a s i z i t ä t  d e r  S c h l a c k e n  d e r  

E i s e n a b b r a n d  w ä c h s t ,  e i n e  E r s c h e i n u n g ,  d i e  i h r e  U r s a c h e  

i n  d e m  g e g e n s ä t z l i c h e n  V e r h a l t e n  v o n  K i e s e l s ä u r e  u n d  

E i s e n o x y d u l  b z w .  - o x y d  i n  d e r  S c h l a c k e  h a t .  F ü r  d e n  

M a n g a n a b b r a n d  k o n n t e  e i n  e b e n s o  e i n d e u t i g e s  V e r h ä l t n i s  

z u m  B a s i z i t ä t s g r a d  d e r  S c h l a c k e  f ü r  d i e  Z e i t  d e s  E i n ­

s c h m e l z e n s  n i c h t  e r m i t t e l t  w e r d e n .

*

lt j  A u  d e n  B e r i c h t  s c h l o ß  s i c h  f o l g e n d e  E r ö r t e r u n g  a n .

E .  H e r z o g ,  H a m b o r n - B r u c k h a u s e n :  M i t  R e c h t  i s t  v e r ­

s c h i e d e n t l i c h  h e r v o r g e h o b e n  w o r d e n ,  d a ß  a l s  v o l l k o m m e n s t e  D e s ­

o x y d a t i o n  i m  f e s t s t e h e n d e n  O f e n  d i e  f o r t l a u f e n d e  R e d u k t i o n  d e s  

M a n g a n s  a u s  d e r  S c h l a c k e  b i s  z u m  A b s t i c h  z u  b e t r a c h t e n  i s t .  

D i e s e  E r k e n n t n i s ,  s o  j u n g  s i e  i s t ,  d a r f  m a n  h e u t e  a l s  A l l g e m e i n g u t  

b e z e i c h n e n .  D a g e g e n  b e s t e h e n  n o c h  g r o ß e  M e i n u n g s v e r s c h i e d e n ­

h e i t e n  d a r ü b e r ,  w i e  d i e s e  f o r t l a u f e n d e  M a n g a n r e d u k t i o n  b i s  z u m  

A b s t i c h  b e i  j e d e r  S c h m e l z e  m i t  S i c h e r h e i t  z u  e r z i e l e n  i s t .  I c h  

g l a u b e ,  d i e  g r o ß e  B e d e u t u n g  d e s  s o e b e n  g e h ö r t e n  B e r i c h t e s  v o n  

H e r r n  B a c k  l i e g t  d a r i n ,  d a ß  e r  u n s  i m  w e s e n t l i c h e n  d a s  H a n d ­

w e r k s z e u g  a n  H a n d  g i b t ,  m i t  d e m  d i e s e  f o r t l a u f e n d e  R e d u k t i o n  

h e r b e i g e f ü h r t  w e r d e n  k a n n .  D i e  F r a g e ,  o b  d i e  r i c h t i g e  E i n h a l t u n g  

d e s  V - W e r t e s  u n d  d e r  T e m p e r a t u r  a l l e i n  d a z u  a u s r e i c h t ,  w i l l  i c h  

o f f e n  l a s s e n ;  s i e  b e d a r f  j e d e n f a l l s  n o c h  d e r  K l ä r u n g  d u r c h  n ä h e r e  

U n t e r s u c h u n g e n .
S .  S c h l e i c h e r ,  G e i s w e i d :  H e r r  B a c k  h a t  i n  s e i n e n  A u s ­

f ü h r u n g e n  d a s  V e r h ä l t n i s  C a O  : S i 0 2 a l s  B a s i z i t ä t s g r a d  b e ­

z e i c h n e t .  D e r  A u s d r u c k  k a n n  d o c h  l e i c h t  i r r e f ü h r e n  u n d  e r s c h e i n t  

d e s h a l b  w e n i g  g l ü c k l i c h  g e w ä h l t ,  w e i l  m a n  i m  a l l g e m e i n e n  u n t e r  

B a s i z i t ä t s g r a d  d a s  V e r h ä l t n i s  d e r  S u m m e  d e r  S a u e r s t o f f g e h a l t e  

a l l e r  B a s e n  z u r  S u m m e  d e r  S a u e r s t o f f g e h a l t e  d e r  S ä u r e n  v e r s t e h t .  

B e i  f a s t  g l e i c h  h o h e m  S ä u r e g e h a l t  d e r  S c h l a c k e n  N r .  1 u n d  N r .  4  

i n  Z a h l e n t a f e l  4  v o n  3 1 . 3  u n d  3 0 , 6  %  S i 0 2 e r g i b t  d a s  v o n  H e r r n  

B a c k  a l s  B a s i z i t ä t  b e z e i c h n e t e  V e r h ä l t n i s  v o n  C a O  : S i 0 2 b e i  

N r .  1 d e n  W e r t  0 , 6 5 ,  b e i  N r .  4  d e n  f a s t  d o p p e l t  s o  h o h e n  W e r t  

v o n  1 , 2 ,  w ä h r e n d  d i e  w i r k l i c h e  B a s i z i t ä t  b e i  g l e i c h b l e i b e n d e m

I n  d e r  K o c h z e i t  e r g a b  s i c h  f ü r  b e i d e  E l e m e n t e  ü b e r ­

e i n s t i m m e n d  e i n  s t e i g e n d e r  A b b r a n d  m i t  s t e i g e n d e r  B a s i z i t ä t  

d e r  S c h l a c k e .  E s  w u r d e n  d i e  U m s e t z u n g e n ,  v o r  a l l e m  v o n  

d i e s e n  b e i d e n  E l e m e n t e n ,  f ü r  d i e  Z e i t  v o m  E i n s c h m e l z e n  

b i s  z u m  E i n w e r f e n  d e r  F e r t i g z u s c h l ä g e  v e r f o l g t  u n d  u n t e r ­

s u c h t ,  w i e d i e s e  s i c h  g e s t a l t e n  u n t e r  f ü n f  v e r s c h i e d e n a r t i g e n  

S c h l a c k e n ,  u n d  z w a r  b e i  s a u r e n  ( h o c h s a u r e n ) ,  m i t t l e r e n ,  

g u t e n ,  b a s i s c h e n  u n d  h o c h b a s i s c h e n  S c h l a c k e n .  F ü r  d i e  

R ü c k g e w i n n u n g  d e s  M a n g a n s  l i e f e r t e n  d i e  s a u r e n  S c h l a c k e n  

w i d e r  E r w a r t e n  g ü n s t i g e  E r g e b n i s s e .  D a s  g ü n s t i g s t e  V e r ­

h a l t e n  z e i g t e n  d i e  S c h l a c k e n  m i t t l e r e r  B a s i z i t ä t ,  u n d  a u c h  

b e i  d e n  g u t e n  S c h l a c k e n  t r a t  d a s  M a n g a n  s t a r k  a u s  d e r  

S c h l a c k e  i n s  B a d  z u r ü c k .  B e i  d e n  a u s g e s p r o c h e n  b a s i s c h e n  

S c h l a c k e n  l ä ß t  d i e  M a n g a n r e d u k t i o n  s c h o n  e r h e b l i c h  n a c h ,  

u n d  b e i  d e n  h o c h b a s i s c h e n  S c h l a c k e n  e n d l i c h  f i e l  s i e  n o c h  

s t ä r k e r  u n d  z e i t i g t e  t e i l w e i s e  ü b e r  a l l e s  E r w a r t e n  u n g ü n s t i g e  

E r g e b n i s s e .  ( B e i  h o h e n  u n d  h ö c h s t e n  T e m p e r a t u r e n  g e ­

s t a l t e t  s i c h  j e d o c h  d a s  B i l d  d e r  M a n g a n r ü c k g e w i n n u n g  a u c h  

b e i  h o c h b a s i s e b e n  S c h l a c k e n  g ü n s t i g e r . )

F ü r  d a s  V e r h a l t e n  d e s  E i s e n s  i m  V e r h ä l t n i s  z u m  B a s i ­

z i t ä t s g r a d  d e r  S c h l a c k e  l i e g e n  d i e  B e d i n g u n g e n  w ä h r e n d  d e r  

K o c h z e i t  i m  g l e i c h e n  S i n n e ,  s o  d a ß  a l s o  h i e r  w i e  b e i m  E i n ­

s c h m e l z e n  s t e i g e n d e r  E i s e n a b b r a n d  u n d  s t e i g e n d e  B a s i z i t ä t  

z u s a m m e n f a l l e n .

E b e n  d u r c h  d i e s e s  V e r h a l t e n  d e s  E i s e n s  s i n d  d i e  o b e n  

g e f u n d e n e n  U m s e t z u n g e n  d e s  M a n g a n s  z u  e r k l ä r e n ,  i n d e m  

n ä m l i c h  d a s  b e i  s t e i g e n d e r  B a s i z i t ä t  i n  d e r  S c h l a c k e  s i c h  

m e h r e n d e  E i s e n o x y d u l  s o w i e  d i e  s i c h  s t ä r k e r  b i l d e n d e n  

E i s e n f e r r i t e  i m m e r  s t ä r k e r  o x y d i e r e n d  a u f  d a s  M a n g a n  

e i n  w i r k e n .

D e r  s o m i t  e r w i e s e n e  s t a r k e  E i n f l u ß  d e r  S c h l a c k e n  

i n  i h r e m  w e c h s e l n d e n  B a s i z i t ä t s g r a d  a u f  d i e  U m s e t z u n g e n  

v o r  a l l e m  v o n  M a n g a n  u n d  E i s e n  l ä ß t  e s  w ü n s c h e n s w e r t  

e r s c h e i n e n ,  i m  j e d e r z e i t i g e n  Z e i t a b s c h n i t t  d i e  j e w e i l i g e  A r t  

d e r  S c h l a c k e  z u  e r k e n n e n  u n d  z u  u n t e r s c h e i d e n .

D i e  „ S c h l a c k e n p r o b e “  s t e l l t  e i n  w e r t v o l l e s  H i l f s ­

m i t t e l  i n  d i e s e r  R i c h t u n g  d a r .  A n  d e r  H a n d  v o n  z w ö l f  

S c h l a c k e n b i l d e r n  w e r d e n  d i e  v e r s c h i e d e n e n  M e r k m a l e  v o n  

S c h l a c k e n  w e c h s e l n d e r  B a s i z i t ä t  g e k e n n z e i c h n e t .  E i n  n o c h  

w e i t e r e s  E i n d r i n g e n  i n  d a s  W e s e n  d e r  S c h l a c k e n p r o b e  i s t  

z u r  V e r v o l l k o m m n u n g  d e r  E r z e u g u n g  v o n  F l u ß s t a h l  i m  

b a s i s c h e n  S i e m e n s - M a r t i n - O f e n  a n z u s t r e b e n .

*

S ä u r e g e h a l t  n u r  g e r i n g e  U n t e r s c h i e d e  e r g e h e n  k a n n .  E s  g e n ü g t  

v o l l k o m m e n ,  z u  s a g e n ,  d a ß  w a c h s e n d e r  S ä u r e g e h a l t  i n  e i n e r  b a ­

s i s c h e n  S i e m e n s - M a r t i n - S c h l a c k e ,  w o b e i  d e r  K i e s e l s ä u r e  a u c h  d i e  

P h o s p h o r s ä u r e  h i n z u z u r e c h n e n  i s t ,  e i n  F a l l e n  d e s  E i s e n g e h a l t e s  

u n d  u m g e k e h r t  f a l l e n d e r  S ä u r e g e h a l t  w a c h s e n d e n  E i s e n g e h a l t  i n  

d e r  S c h l a c k e  b e d i n g t .  I n  d i e s e m  P u n k t e  d e c k e n  s i c h  d i e  E r g e b ­

n i s s e  d e s  v o r g e t r a g e n e n  B e r i c h t e s  v o l l  u n d  g a n z  m i t  m e i n e n  f r ü h e r  

b e k a n n t g e g e b e n e n  F e s t s t e l l u n g e n 8 ) .  W a s  n u n  a b e r  d a s  V e r h a l t e n  

d e s  M a n g a n s  b e t r i f f t ,  s o  h a b e n  m e i n e  U n t e r s u c h u n g e n  e r g e b e n ,  

d a ß  i n  b a s i s c h e n  S i e m e n s - M a r t i n - S c h l a c k e n  d i e  S u m m e  v o n  

K a l k ,  M a g n e s i a  u n d  M a n g a n o x y d u l  i n  d e r  W e i s e  k o n s t a n t  i s t ,  d a ß  

d i e s e  B e s t a n d t e i l e  s i c h  g e g e n s e i t i g  z u  e r s e t z e n  v e r m ö g e n .  D i e s e  

F e s t s t e l l u n g  i s t  b e s t ä t i g t  w o r d e n  d u r c h  U n t e r s u c h u n g e n ,  d i e  d i e  

H e r r e n  W a r k  u n d  S o n n t a g  i m  S t a h l w e r k  B e c k e r  a n g e s t e l l t  

h a b e n 8 ) .  D o r t  h a t  m a n  d i e s e  a u c h  a u f  h a r t e  S c h m e l z u n g e n  a u s ­

g e d e h n t  u n d  g e f u n d e n ,  d a ß  b e i  S c h m e l z u n g e n  b i s  0 , 2 0  %  C  d i e  

S u m m e  C a O  +  M g O  +  M n O  i m  M i t t e l  d e n  W e r t  6 1 , 5 ,  w i e  a u c h  

v o n  m i r  g e f u n d e n ,  e r g i b t ,  w ä h r e n d  e r  f ü r  h a r t e  S c h m e l z u n g e n  b e i

6 5 , 5  l i e g t ,  i m m e r  a b e r  m i t  d e r  M a ß g a b e ,  d a ß  i n  b e i d e n  F ä l l e n  m i t  

s t e i g e n d e m  C a O  +  M g O - G e h a l t  d e r  M n O - G e h a l t  f ä l l t  u n d  u m ­

g e k e h r t .  A u c h  d i e  v o n  H e r r n  B a c k  i n  Z a h l e n t a f f l  2  m i t g e t e i l t e n  

2 1  V o l l a n a l y s e n  v o n  m e i s t  h a r t e n  S c h m e l z u n g e n  z e i g e n  b e i  

S c h w a n k u n g e n  i m  M a n g a n o x y d u l g e h a l t  v o n  1 0 , 6 4  b i s  2 8 , 4 1  %  

b e i  n u r  g e r i n g e n  S c h w a n k u n g e n  i n  d e n  S u m m e n  d e r  E i n z e l ­

a n a l y s e n  f ü r  d i e  S u m m e  v o n  M g O  +  C a O  +  M n O  i m  M i t t e l

8) Vgl. h ierzu  A rch. E isenhüttenw es. 4  (1930/31) S. 239/44
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6 3 , 2 8  % ,  a l s o  e i n e n  W e r t ,  d e r  s i c h  i m  R a h m e n  d e s  v o n  m i r  u n d  

H e r r n  D r .  W a r k  f ü r  w e i c h e  u n d  h a r t e  S c h m e l z u n g e n  g e f u n d e n e n  

h ä l t .  A b b .  1 7  z e i g t  d i e  A b h ä n g i g k e i t  v o n  M n O  z u  C a O  +  M g O  

a u s  d e n  V o l l a n a l y s e n  d e r  Z a M e n t a f e l  2  d e s  v o r l i e g e n d e n  B e r i c h t e s .  

D a n a c h  i s t  w o h l  n i c h t  m e h r  z u  b e z w e i f e l n ,  d a ß ,  w e n n  i n  e i n e r  

S c h l a c k e  h o h e  C a O  +  M g O - G e h a l t e  v o r h a n d e n  s i n d ,  a l s o  a u c h
d a s  V e r h ä l t n i s  C a O  : S i 0 2 

h o c h  i s t ,  w e n i g e r  M a n g a n  

a u s  d e m  B a d  i n  d i e  

S c h l a c k e  g e l a n g e n  k a n n .  

I n  d e n  v o n  H e r r n  B a c k  

v e r z e i c h n e t e n  S c h m e l ­

z u n g e n  X V I I I ,  X V I ,  

X I I I  u n d  X I I  i n  Z a M e n ­

t a f e l  3  z e i g t  s i c h  d e n n  
a u c h  m i t  w a c h s e n d e m  

V e r h ä l t n i s  v o n  C a O  : S i 0 2 

e i n e  Z u n a h m e  d e r  a b s o ­

l u t e n  M a n g a n m e n g e  i m  

B a d .  A u c h  i n  S c h m e l ­

z u n g  V  i s t  d i e s  b i s  z u r  

A n a l y s e  4  d e r  F a l l ,  d a n n  

e r f o l g t  a l l e r d i n g s  e i n e  

p l ö t z l i c h e  U m k e h r  m i t  

s t ä n d i g e r  A b n a h m e  d e s  

M a n g a n s i m B a d ,  d i e  a b e r  

z u s a m m e n f ä l l t  m i t  d e m  
E i n s e t z e n  e i n e r  s e h r  s t a r ­

k e n  S c h l a c k e n v e r m e h ­

r u n g ,  d i e  v o n  A n a l y s e  4  

b i s  8  n i c h t  w e n i g e r  a l s  

4 3  %  a u s m a c h t .  D i e  S c h l a c k e n m e n g e  i s t  a b e r  b e i  d e r  

g a n z e n  F r a g e  d e r  M a n g a n a u s n u t z u n g  d e r  s p r i n g e n d e  P u n k t .  

A u s  d e n  U n t e r s u c h u n g e n  d e s  H e r r n  B a c k  l ä ß t  s i c h  f e s t ­

s t e l l e n ,  d a ß  d i e  s c h r a f f i e r t e n  F l ä c h e n  d e r  Q - D i a g r a m m e  u m  s o  

k l e i n e r  w e r d e n ,  j e  g r ö ß e r  d i e  S c h l a c k e n m e n g e  i m  V e r h ä l t n i s  z u m  

G e s a m t m a n g a n  i m  E i n s a t z  i s t .  B i l d e t  m a n  n ä m l i c h  d e n  Q u o -

S c h l a c k e n m e n g e  . , ,
t i e n t e n  — — ------------------------,  s o  e r h ä l t  m a n  i n  Z a M e n t a f e l  3

G e s a m t m a n g a n
f ü r  S c h m e l z u n g  V ,  A n a l y s e  1 b i s  4 ,  d i e  W e r t e  5 , 1  b i s  5 , 8 ,  d a ­

g e g e n  f ü r  

A n a l y s e  5  b i s  8  d i e  W e r t e  7 , 0  b i s  8 ,

f ü r  S c h m e l z u n g  X  , ,  , ,  6 , 3  „  7 , 3 ,

X V I  „  „  8 , 7  „  9 , 4 .

D a s  s i n d  d i e  S c h m e l z u n g e n  m i t  d e n  s e h r  k l e i n e n  s c h r a f f i e r t e n  

Q - F l ä c h e n .

D a g e g e n  e r g e b e n  s i c h  f ü r

S c h m e l z u n g  X I I  d i e  W e r t e  5 , 5  b i s  6 , 3 ,

„  X V I I I  „  „  5 , 3  „  6 , 4 ,

u n d  f ü r  „  X I I I  d e r  B e s t w e r t  3 , 5  b i s  4 , 2 ,

d u r c h a u s  e n t s p r e c h e n d  d e r  s e h r  g r o ß e n  F l ä c h e  d i e s e s  D i a g r a m m s .  

A u s  d e n  Z a M e n t a f e l n  4  u n d  5  h a b e  i c h  n u n  u n t e r  d e r  A n n a h m e  

e i n e s  S c h m e l z u n g s g e w i c h t s  v o n  r d .  5 0  t  ( e i n e  k l e i n e  A b w e i c h u n g  

n a c h  o b e n  u n d  u n t e n  h a t  k e i n e  a u s s c h l a g g e b e n d e  B e d e u t u n g )  

a u c h  d i e  A n f a n g s s c h l a c k e n m e n g e  f ü r  d i e  ü b r i g e n  D i a g r a m m e  e r -

,  , , S c h l a c k e n m e n g e  .
r e c h n e t  u n d  d e n  Q u o t i e n t e n  -------------------  g e b i l d e t .  I '  ü r  d i e  u n -

G e s a m t m a n g a n

g ü n s t i g e n  D i a g r a m m e  I V  u n d  X I  l i e g t  a u c h  h i e r  d e r  A n f a n g s w e r t  

ü b e r  6 , 4  u n d  s t e i g t  m i t  d e r  n a t ü r l i c h e n  V e r m e h r u n g  d e r  S c h l a c k e n ­

m e n g e  i m  V e r l a u f  d e s  K o c h e n s ,  w ä h r e n d  f ü r  d i e  g ü n s t i g e n  D i a ­

g r a m m e  I I I ,  X V I I ,  X I V  u n d  v o r  a l l e m  I X ,  d e r  b e s o n d e r s  h e r v o r ­

g e h o b e n e n  K l a s s e  0  m i t  d e m  s c h l e c h t e n  V e r h ä l t n i s  v o n  C a O  : S i 0 2 

d i e s e  W e r t e  z w i s c h e n  4 , 4  u n d  5 , 2 ,  a l s o  w e s e n t l i c h  n i e d r i g e r  l i e g e n .  

N i m m t  m a n  h i n z u ,  d a ß  i n  Z a M e n t a f e l  5  d e r  A b b r a n d  i n  P r o z e n t  

v o m  e i n g e s e t z t e n  M a n g a n  f ü r  N r .  3  u n d  N r .  1 3  g l e i c h  h o c h  i s t ,  

o b w o h l  i n  N r .  3  g e g e n  N r .  1 3  d a s  V e r h ä l t n i s  C a O  : S i 0 2 m i t  0 , 6 5  

g e g e n  1 , 2 ,  a l s o  f a s t  d o p p e l t  s o  h o c h ,  i n  N r .  1 7  g e g e n  N r .  1 1  m i t  

0 , 7 7  g e g e n  2 , 1 2  ( a u c h  b e i  g l e i c h b l e i b e n d e m  M a n g a n a u s b r i n g e n ) ,  

a l s o  f a s t  d r e i m a l  s o  h o c h  a u s k o m m t ,  s o  s p r e c h e n  d i e s e  T a t s a c h e n  

s i c h e r l i c h  n i c h t  d a f ü r ,  d a ß  m i t  s t e i g e n d e r  B a s i z i t ä t  i m  S i n n e  d e s  

B e r i c h t e s  d a s  M a n g a n a u s b r i n g e n  s i c h  v e r s c h l e c h t e r t .  M e i n e s  E r ­

a c h t e n s  g i b t  e i n e  s e h r  g r o ß e  S c h l a c k e n m e n g e  m i t  v i e l  K i e s e l s ä u r e  

o d e r  v i e l  T o n e r d e  a n  S t e l l e  v o n  K a l k  a u c h  e i n e  s c h l e c h t e  V e r ­

t e i l u n g  d e s  E i n s a t z m a n g a n s  z w i s c h e n  B a d  u n d  S c h l a c k e .  F ü r  d i e  

B e u r t e i l u n g  d e r  V e r t e i l u n g  e i n e s  i n  B a d  u n d  S c h l a c k e  v o r h a n d e n e n  

S t o f f e s  n a c h  a b s o l u t e r  G e w i c h t s m e n g e  i s t  d i e  B e r ü c k s i c h t i g u n g  

d e r  S c h l a c k e n m e n g e  a l l e r e r s t e  B e d i n g u n g .

E .  K i l l i n g ,  B o b r e k ,  O . - S . : E s  i s t  s e h r  d a n k e n s w e r t ,  d a ß  

H e r r  B a c k  d e n  S a t z ,  d a ß  e i n e  h o c h b a s i s c h e  S c h l a c k e  s c h ä d l i c h  

i s t ,  n o c h m a l s  a u f g e g r i f f e n  h a t .  D i e s e r  F e h l e r  d e r  h o c h h a s i s e h e n  

S c h l a c k e  w i r d  m e i n e s  E r a c h t e n s  n o c h  i n  s e h r  v i e l e n  S t a h l w e r k e n

g e m a c h t .  E s  i s t  m i r  b e k a n n t ,  d a ß  z a h l r e i c h e  W e r k e  b e i  d e r  H e r ­

s t e l l u n g  v o n  b e s o n d e r e n  B l e c h e n  e i n e n  S t a h l  m i t  e i n e m  G e h a l t  

v o n  e t w a  0 , 0 2  %  P  u n d  d a r u n t e r  g r u n d s ä t z l i c h  n i c h t  m e h r  

n e h m e n ,  u n d  z w a r  a u s  d e m  G r u n d e ,  w e i l  m a n  a n  H a n d  v o n  G r o ß ­

z a h l f o r s c h u n g e n  f e s t g e s t e l l t  h a t ,  d a ß  d i e s e  S c h m e l z e n  d i e  m e i s t e n  

F e h l e r  a u f w e i s e n .  E s  h a n d e l t  s i c h  h i e r b e i  a b e r  m e i s t e n s  n i c h t  u m  

u n m i t t e l b a r e  B l a s e n f e h l e r ,  s o n d e r n  u m  s o l c h e ,  d i e  a u c h  b e i  

s i l i z i e r t e m  o d e r  b e i  b e r u h i g t e m  S t a h l  a u f t r e t e n ,  u n d  d a s  s i n d  v o r  

a l l e m  d i e  e i n g e s c h l o s s e n e n  D e s o x y d a t i o n s p r o d u k t e .  A b e r  e s  i s t  

w e i t e r  n o c h  v o n  B e d e u t u n g ,  d a ß  s o w o h l  b e i  u n b e r u h i g t e m  a l s  a u c h  

b e i  s i l i z i e r t e m  u n d  b e r u h i g t e m  S t a h l  f ü r  S c h m i e d e -  o d e r  f ü r  a n d e r e  

Z w e c k e  d e r  P h o s p h o r g e h a l t  s e h r  o f t  i n  u n v e r a n t w o r t l i c h e r  W e i s e  

m i t  e i n e m  H ö c h s t g e h a l t  v o r g e s c h r i e b e n  i s t .  E s  i s t  j a  b e r e i t s  

d a r a u f  h i n g e w i e s e n ,  d a ß  e s  m a n c h m a l  n i c h t  m ö g l i c h  i s t ,  e i n e  

n o r m a l e  b a s i s c h e  S c h l a c k e  z u  h a l t e n ,  w e i l  e b e n  d e r  v o r g e s c h r i e b e n e  

P h o s p h o r g e h a l t  z u  n i e d r i g  l i e g t .  H i e r  i s t  A u f g a b e  d e r  S t a h l  h e r ­

s t e l l e n d e n  W e r k e ,  b e i  d e n  A b n e h m e r n  d a r a u f  a u f m e r k s a m  z u  

m a c h e n ,  d a ß  m i t  d e r  e i n f a c h e n  V o r s c h r i f t  v o n  e t w a  0 , 0 2  %  P  

h ö c h s t  g a r  n i c h t s  e r r e i c h t  i s t .  D a s  G e g e n t e i l  i s t  d e r  F a l l ,  u n d  m a n  

s o l l t e  h i e r  e n e r g i s c h  v o r g e h e n  u n d  n u r  i n  g a n z  e i n w a n d f r e i  

z w e c k m ä ß i g e n  F ä l l e n  e i n e n  s e h r  n i e d r i g e n  P h o s p h o r g e h a l t  z u ­

l a s s e n ,  d a  s o n s t  d u r c h  d i e  n o t w e n d i g  s e h r  h o c h  b a s i s c h  z u  h a l t e n d e  

S c h l a c k e  z u m  m i n d e s t e n  d e m  S t a h l w e r k  g r o ß e  S c h w i e r i g k e i t e n  

g e m a c h t  w e r d e n ,  m e i s t e n s  a b e r  d u r c h  d i e  n i c h t  z u  e r r e i c h e n d e  

M a n g a n z u r ü c k g e w i n n u n g  w ä h r e n d  d e r  S c h m e l z e  d e r  S t a h l  v e r ­

s c h l e c h t e r t  w i r d .
Z u r  F r a g e  d e r  B a s i z i t ä t  m ö c h t e  i c h  w e i t e r  a u c h  i m  S i n n e  v o n  

H e r r n  S c h l e i c h e r  s a g e n ,  d a ß  d e r  A u s d r u c k  „ V “  u n s  w o h l  e i n e n  

g e w i s s e n  A n h a l t  g i b t ,  a b e r  d o c h  n i c h t  g a n z  w i s s e n s c h a f t l i c h  i s t .  

I c h  g l a u b e ,  d a ß  m a n  d a  a u f  a n d e r e m  W e g e  e t w a s  w e i t e r k o m m e n  

k a n n ,  n ä m l i c h  i n  d e r  B e s t i m m u n g  d e s  f r e i e n  K a l k e s .

W e n n  m a n  b e i  a l l e n  S c h l a c k e n ,  n a t ü r l i c h  n u r  h o c h b a s i s c h e n  

—  d e n n  b e i  m i t t l e r e n  u n d  n i e d r i g b a s i s c h e n  S c h l a c k e n  w i r d  m a n  

k e i n e n  f r e i e n  K a l k  f e s t s t e l l e n  — ,  d a s  f r e i e  K a l z i u m o x y d  e r m i t t e l t ,  

s o  e r h ä l t  m a n  e i n  e i n w a n d f r e i e s  B i l d  v o n  d e r  w i r k l i c h e n  B a s i z i t ä t .  

W e i t e r  i s t  e s  a u ß e r o r d e n t l i c h  w i c h t i g ,  w a s  s e i n e r z e i t  s c h o n  P .  O b e r -  

h o f f e r  i n  e i n e m  V o r t r a g e  ü b e r  d e n  S a u e r s t o f f  a l s  s e h r  w e s e n t l i c h  

h e r v o r g e h o b e n  h a t ,  d a ß  v o r  a l l e m  g e n a u e  T e m p e r a t u r m e s s u n g e n  

g e m a c h t  w e r d e n  m ü s s e n .  D i e  W e r t e  f ü r  V  h a b e n  e r s t  d a n n  e i n e n  

w i r k l i c h e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  W e r t ,  w e n n  m a n  e i n w a n d f r e i e  T e m ­

p e r a t u r m e s s u n g e n  u n d  d e n  G e h a l t  a n  f r e i e m  K a l k  v o r l i e g e n  h a t .  

E r s t  d a n n  h a b e n  w i r  e i n e  e i n w a n d f r e i e  B e s t i m m u n g  v o n  B a s i z i t ä t ,  

d i e  i m  v o r h e g e n d e n  F a l l e  d o c h  s e h r  u m s t r i t t e n  w e r d e n  k a n n .

B .  M a t u s c h k a ,  T e r n i t z :  1 .  D i e  S c h l a c k e n p r o b e n ,  d i e  H e r r  

B a c k  i m  B i l d e  g e b r a c h t  h a t ,  s t i m m e n  i n  i h r e m  A u s s e h e n  m e r k ­

w ü r d i g e r w e i s e  v o l l k o m m e n  m i t  d e n e n  ü b e r e i n ,  d i e  w i r  s e i t  v i e l e n  

J a h r e n  m a c h e n .  A u c h  i c h  b i n  d e r  A n s i c h t  d e s  H e r r n  B a c k ,  d a ß  

d i e  u n t e r  9  u n d  1 0  a n g e g e b e n e n ,  a l s o  n i c h t  g a n z  h o c h b a s i s c h e n  

S c h l a c k e n  m i t  d e m  s c h w a r z e n  G l a n z  z w e i f e l l o s  d i e  b e s t e n  E r ­

g e b n i s s e  b r i n g e n .  M a n  k a n n  b e i m  E i n s c h m e l z e n  s e h r  l e i c h t  d a r a u f  

h i n a r b e i t e n ,  d a ß  m a n  d i e s e  g u t e n  S c h l a c k e n  t a t s ä c h l i c h  e r z i e l t .  

D i e  s a u r e n  E i n s c h m e l z s c h l a c k e n  k a n n  m a n  m i t  K a l k z u s a t z  v e r ­

b e s s e r n ,  d i e  g r a u e  S c h l a c k e  m i t  e t w a s  m a t t e m  G l a n z  e n t w e d e r  

d u r c h  g u t e s  A u s f r i s c h e n ,  d u r c h  E i s e n z u s a t z  o d e r  d u r c h  K a l k z u s a t z  

i n  d i e  b e s t e  F o r m  ü b e r f ü h r e n .  2 .  D i e  p r a k t i s c h e n  B e o b a c h t u n g e n  

s o l l e n  w o m ö g l i c h  n i c h t  a u s g e s c h a l t e t  w e r d e n .  D i e  S c h l a c k e n p r o b e  

g i b t  e i n  s e h r  g u t e s  H i l f s m i t t e l  a n  d i e  H a n d ,  d i e  t a t s ä c h l i c h e  B e ­

s c h a f f e n h e i t  d e r  S c h l a c k e  f e s t z u s t e l l e n .  W e n n  m a n  s i c h  a n  d i e s e  

S c h l a c k e n p r o b e  g e w ö h n t ,  s o  k a n n  m a n  d i e  V i s k o s i t ä t  a u c h  i n  
d i e s e r  W e i s e  s e h r  g u t  v e r g l e i c h e n .

C .  H .  P o t t g i e ß e r ,  B o c h u m :  D u r c h  d e n  V o r t r a g  d e s  H e r r n  

B a c k  w i r d  m a n  u n w i l l k ü r l i c h  z u  d e r  F r a g e  g e d r ä n g t ,  w i e  s i c h  d e r  

B e t r i e b s m a n n  e i n e n  W e r t m e s s e r  o d e r  e i n e n  V e r g l e i c h s m a ß s t a b  

f ü r  d e n  F l ü s s i g k e i t s g r a d  d e r  S c h l a c k e  a l s  A n h a l t  f ü r  B e t r i e b s a u f ­

z e i c h n u n g e n  b e s c h a f f e n  s o l l .  F ü r  d i e  B e u r t e i l u n g  d e r  V i s k o s i t ä t  

w u r d e  b i s h e r  a l l g e m e i n  d a s  A u s k i p p e n  d e r  S c h l a c k e n p r o b e  a u f  

d i e  H e r d p l a t t e  b e n u t z t ;  m a n  e r h i e l t  d a m i t  a b e r  k e i n e n  m e ß b a r e n  
Z a h l e n w e r t .

K ü r z l i c h  i s t  n u n  e i n  V e r f a h r e n  b e k a n n t  g e w o r d e n ,  n a c h  d e m  

e i n  M a ß s t a b  f ü r  d e n  F l ü s s i g k e i t s g r a d  e i n d e u t i g  f e s t g e l e g t  w e r d e n  

s o l l .  A u f  e i n e r  s c h i e f e n  E b e n e ,  e i n e m  B l e c h  v o n  6 %  m m  D i c k e ,  

m i t  e i n e m  N e i g u n g s w i n k e l  v o n  3 0 ° ,  w i r d  u n m i t t e l b a r  v o r  d e r  D e s ­

o x y d a t i o n  e i n e  S c h l a c k e n p r o b e  a u s g e g o s s e n ,  d i e  s o f o r t  e r s t a r r t .  

D i e  D i c k e  d e r  e r s t a r r t e n  S c h l a c k e  i m  A b s t a n d  v o n  3 2  m m  v o n  d e r  

S p i t z e  a u s  g e r e c h n e t ,  w i r d  g e m e s s e n  u n d  e r g i b t  e i n e n  Z a h l e n w e r t  

f ü r ^  d e n  F l ü s s i g k e i t s g r a d  d e r  S c h l a c k e ,  a u s g e d r ü c k t  i n  M i l l i m e t e r .

I c h  h a b e  m i r  d i e s e s  V e r f a h r e n  z u n u t z e  g e m a c h t  u n d  g l a u b e ,  

g u t e  E r f o l g e  d a m i t  z u  e r z i e l e n .  V o r  a l l e n  D i n g e n  k a n n  m a n  d a m i t  

w o h l  d e n  I  l ü s s i g k e i t s g r a d  d e r  S c h l a c k e  f ü r  d i e  B e t r i e b s a u f z e i c h ­

n u n g e n ,  f ü r  S c h m e l z u n g s b e r i c h t e  u s w .  e i n w a n d f r e i  f e s t l e g e n .  W i r  

h a b e n  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  b e i  r i c h t i g e r  S c h l a c k e n f ü h r u n g  d i e  D i c k e  

d e r  e r s t a r r t e n  S c h l a c k e n s c h i c h t  2 , 5  b i s  3  m m  b e t r a g e n  s o l l .

A b b i l d u n g  1 7 .  M a n g a n o x y d u l -  

g e h a l t  d e r u n t e r s u c h t e n S c h l a c k e n  
i n  A b h ä n g i g k e i t  v o n  G e h a l t e n  

C a O  +  M g O .
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F .  S a u e r w a l d ,  B r e s l a u :  D a r f  i c h  z u  d e r  l e t z t e n  F r a g e  n o c h  

e t w a s  s a g e n .  I c h  z w e i f l e  n i c h t ,  d a ß  e i n  V o r s c h l a g  z u r  B e u r t e i l u n g  

d e r  S c h l a c k e ,  w i e  e r  e b e n  g e n a n n t  w u r d e ,  v o m  b e t r i e b s t e c h n i s c h e n  

S t a n d p u n k t  a u s  z w e c k m ä ß i g  i s t .  B l o ß  i s t  e s  v i e l l e i c h t  n i c h t  

z w e c k m ä ß i g ,  a l l g e m e i n  v o n  e i n e r  V i s k o s i t ä t s b e s t i m m u n g  z u  r e d e n .  

W e n n  a u c h  d e r  F l ü s s i g k e i t s g r a d  d a b e i  e i n e  R o l l e  s p i e l t  u n d  a l s  

m a ß g e b e n d e r  U m s t a n d  m i t w i r k t ,  s o  h ä n g t  e s  d o c h  z w e i f e l l o s  n o c h  

z .  B .  v o n  d e r  E r s t a r r u n g s t e m p e r a t u r  a b ,  w i e w e i t  e i n e  S c h l a c k e  

u n t e r  d e n  g e g e b e n e n  B e d i n g u n g e n  f l i e ß t .  W e n n  z .  B .  d e r  F l ü s s i g ­

k e i t s g r a d  z w e i e r  S c h l a c k e n  g l e i c h  i s t ,  d i e  E r s t a r r u n g s t e m p e r a t u r  

d e r  e i n e n  t i e f  l i e g t  u n d  m a n  v e r g l e i c h t  d i e s e  S c h l a c k e  m i t  e i n e r  

h o c h s c h m e l z e n d e n ,  d a n n  w i r d  d i e  h o c h s c h m e l z e n d e  S c h l a c k e  

w e n i g e r  f l i e ß e n  k ö n n e n ,  w e i l  s i e  z u e r s t  f e s t  w i r d .  E s  w i r d  s i c h e r  

b e i  d i e s e m  V e r f a h r e n ,  d a s  a u c h  i n  G i e ß e r e i e n  v o r g e s c h l a g e n  w i r d ,  

d e r  F l ü s s i g k e i t s g r a d  a u f  d a s  E r g e b n i s  e i n w i r k e n .  D i e  B e f u n d e  

h ä n g e n  a l l g e m e i n  a u c h  v o n  v e r s c h i e d e n e n  a n d e r e n  U m s t ä n d e n  

e b e n s o  s t a r k  a b .

B .  M a t u s c h k a :  D i e  p r a k t i s c h e n  B e o b a c h t u n g e n  s o l l e n ,  w o  

e s  m ö g l i c h  i s t ,  n i c h t  a u s g e s c h a l t e t  w e r d e n .  D i e  S c h l a c k e n p r o b e  

g i b t  e i n  s e h r  g u t e s  H i l f s m i t t e l  a n  H a n d ,  d i e  t a t s ä c h l i c h e  B e ­

s c h a f f e n h e i t  d e r  S c h l a c k e  f e s t z u s t e l l e n .  W e n n  m a n  s i c h  a n  d i e s e  

S c h l a c k e n p r o b e  g e w ö h n t ,  s o  k a n n  m a n  d e n  F l ü s s i g k e i t s g r a d  a u c h  

i n  d i e s e r  W e i s e  s e h r  g u t  v e r g l e i c h e n .

M .  P h i l i p s ,  D ü s s e l d o r f :  D i e  s o e b e n  g e h ö r t e n  A u s f ü h r u n g e n  

d a r f  i c h  d a h i n  e r g ä n z e n ,  d a ß  d a s  g e n a n n t e ,  v o n  d e n  A m e r i k a n e r n  

f ü r  d e n  B e t r i e b  a u s g e b i l d e t e  V e r f a h r e n  z u r  F e s t s t e l l u n g  d e s  

F l ü s s i g k e i t s g r a d e s  d e r  S c h l a c k e n  d o c h  n i c h t  r e i n  w i l l k ü r l i c h  i s t ,  

d a  e s  i n  g e w i s s e m  S i n n e  a u f  e i n e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  G r u n d l a g e  

b e r u h t .  B e i  s e i n e n  p h y s i k a l i s c h - c h e m i s c h e n  U n t e r s u c h u n g e n  a u f  

d e m  G e b i e t e  d e r  S t a h l e r z e u g u n g s v e r f a h r e n  h a t  d e r  b e k a n n t e  

D r .  H e r t y  m i t  m e h r e r e n  M i t a r b e i t e r n  i n  d e m  B u r e a u  o f  M i n e s  i n  

P i t t s b u r g h  e i n  V e r f a h r e n  a u s g e a r b e i t e t ,  n a c h  d e m  d e r  F l ü s s i g ­

k e i t s g r a d  v o n  K a l k - K i e s e l s ä u r e - S c h l a c k e n  i n  e i n e m  r o t i e r e n d e n  

G r a p h i t t i e g e l  b e i  h o h e n  T e m p e r a t u r e n  b e s t i m m t  w i r d .  I n  d e n  

m i t  f l ü s s i g e r  S c h l a c k e  g e f ü l l t e n  T i e g e l  t a u c h t  e i n  r u h e n d e r  

G r a p h i t z y l i n d e r  e i n ,  d e m  d u r c h  d i e  S c h l a c k e  b e i  u m l a u f e n d e m  

T i e g e l  e i n  D r e h m o m e n t  e r t e i l t  w i r d ,  d e s s e n  H ö h e  d u r c h  d i e  i n n e r e  

R e i b u n g  b e d i n g t  i s t ;  d a s  D r e h m o m e n t  w i r d  d u r c h  e i n e n  S p i e g e l ,  

d e r  s i c h  a n  d e m  A u f h ä n g e d r a h t  d e s  Z y l i n d e r s  b e f i n d e t ,  a b g e l e s e n .  

I c h  k a n n  m i c h  a u f  d i e s e  k u r z e n  A n g a b e n  b e s c h r ä n k e n ,  d a  e i n e  

g e n a u e  B e s c h r e i b u n g  d e s  B e s t i m m u n g s v e r f a h r e n s  d e m n ä c h s t  i n  

„ S t a h l  u n d  E i s e n “  v e r ö f f e n t l i c h t  w i r d .

D i e  m i t  H i l f e  d i e s e s  V e r f a h r e n s  g e f u n d e n e n  W e r t e  w u r d e n  

n u n  m i t  d e m  s o e b e n  g e n a n n t e n  B e t r i e b s v e r f a h r e n ,  d e r  s o g e n a n n ­

t e n  „ s c h i e f e n  E b e n e “ ,  v e r g l i c h e n .  E s  k o n n t e n  h i e r b e i  g e w i s s e  

B e z i e h u n g e n  s c h a u b i l d m ä ß i g  a u f g e s t e l l t  w e r d e n ,  d i e  e i n e n  A n h a l t  

z u r  B e u r t e i l u n g  d e s  F l ü s s i g k e i t s g r a d e s  b i e t e n .  I m m e r h i n  s i n d  d i e  

B e d e n k e n  g e g e n  d i e s e  A r b e i t s w e i s e ,  a u f  d i e  a u c h  H e r r  S a u e r w a l d  

h i n g e w i e s e n  h a t ,  s i c h e r l i c h  n i c h t  u n b e g r ü n d e t ,  d e n n  d i e  b e i  d e m  

B e t r i e b s v e r f a h r e n  h e r r s c h e n d e n  p h y s i k a l i s c h e n  B e d i n g u n g e n  

k ö n n e n  d a s  E r g e b n i s  e r h e b l i c h  b e e i n f l u s s e n .

R .  B a c k ,  W i t t e n :  Z u n ä c h s t  m ö c h t e  i c h  a l s  w i r k l i c h  b e ­

s o n d e r s  w i c h t i g  u n d  b e h e r z i g e n s w e r t  d i e  A u s f ü h r u n g e n  d e s  H e r r n  

K i l l i n g  b e g r ü ß e n ,  d i e  a u f  d i e  g r o ß e n  G e f a h r e n  h i n w e i s e n ,  z u  d e n e n  

V o r s c h r i f t e n  f ü r  e i n e n  a l l z u  h o h e n  R e i n h e i t s g r a d  i m  S t a h l e  

l e i c h t  z u  f ü h r e n  v e r m ö g e n .  D e r  v e r m e i n t l i c h e  G e w i n n ,  d e r  z .  B .  

m i t  e i n e m  b e s o n d e r s  n i e d r i g e n  P h o s p h o r g e h a l t  e r z i e l t  w i r d ,  w i r d  

o f t m a l s  v i e l  z u  t e u e r  b e z a h l t  m i t  S c h ä d i g u n g e n  d e s  S t a h l e s  d u r c h  

E i n l a g e r u n g  v o n  D e s o x y d a t i o n s p r o d u k t e n ,  d i e  s i c h  b e i  d e r  F ü h r u n g  

d e r  S c h m e l z e n  m i t  h o c h b a s i s c h e n  S c h l a c k e n  l e i c h t e r  b i l d e n  k ö n n e n  

a l s  b e i  S c h l a c k e n  g e r i n g e r e r  B a s i z i t ä t .  E i n  H a u p t z i e l  m e i n e r  A r ­

b e i t  s o l l t e  e s  j a  s e i n ,  d a r z u t u n ,  w e l c h e  S c h ä d e n  u n t e r  U m s t ä n d e n  

e i n e  z u  s t a r k  b a s i s c h  g e g r i f f e n e  S c h l a c k e  d e m  d a r u n t e r  l i e g e n d e n  

S t a h l b a d e  z u z u f ü g e n  v e r m a g .

M i t  H e r r n  K i l l i n g  u n d  H e r r n  S c h l e i c h e r  g e h e  i c h  d a r i n  v o l l ­

k o m m e n  e i n i g ,  d a ß  d e r  v o n  m i r  f ü r  d e n  B a s i z i t ä t s g r a d  a u f g e s t e l l t e

V - W e r t :  * ^ .5 *  w e d e r  e i n e r T w i s s e n s c h a f t l i c h e n  B e t r a c h t u n g  s t a n d -  
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h ä l t ,  n o c h  a u c h  d e n  a l l g e m e i n  ü b l i c h e n  A n s c h a u u n g e n  ü b e r  B a s i ­

z i t ä t  i n  d e n  S c h l a c k e n  e n t s p r i c h t .  M i t  d e m  a u f  m e i n e  W e i s e  a u f ­

g e s t e l l t e n  B a s i z i t ä t s w e r t  d e r  S c h l a c k e  l ä ß t  s i c h  a b e r  —  r e i n  

p r a k t i s c h  g e d a c h t  —  v o n  d e m  M a n n e ,  d e r  v o r  d e m  S i e m e n s -  

M a r t i n - O f e n  s t e h e n d  s e i n e  S c h m e l z u n g  f ü h r e n  u n d  a b s t e c h e n  s o l l  

u n d  d e m  v i e l f a c h  e i n e  w e i t e r e  w i s s e n s c h a f t l i c h e  U n t e r l a g e  f e h l t ,  

m e i n e s  E r a c h t e n s  a m  l e i c h t e s t e n  u n d  a m  b e s t e n  a r b e i t e n .  E r  e r ­

k e n n t  a n  d e m  A u s s e h e n  d e r  S c h l a c k e  i h r e n  u n g e f ä h r e n  G e h a l t  

a n  K i e s e l s ä u r e  —  e r  e r h ä l t  d a r a u s  a u c h  w e i t g e h e n d e  A u f ­

s c h l ü s s e  ü h e r  d a s  i n  d e r  S c h l a c k e  e n t h a l t e n e  E i s e n  —  u n d  s t e l l t  

d e m  K i e s e l s ä u r e g e h a l t  e n t s p r e c h e n d  d i e  z u z u s c h l a g e n d e n  M e n g e n  

d e s  K a l k e s  e i n .  E r  a r b e i t e t  a l s o  a u f  d a s  i h m  z w e c k m ä ß i g  e r s c h e i ­

n e n d e  V e r h ä l t n i s  C a O  : S i 0 2 h i n .  E s  s t e l l e n  s o m i t  g e r a d e  d i e s e

b e i d e n  V e r b i n d u n g e n  z w e i  a u s s c h l a g g e b e n d e  U m s t ä n d e  f ü r  s e i n  

T u n  u n d  L a s s e n  v o r  d e m  O f e n  d a r .

D i e  B e m e r k u n g  v o n  H e r r n  K i l l i n g  ü b e r  d i e  W i c h t i g k e i t  d e s  

G e h a l t e s  b a s i s c h e r  S c h l a c k e n  a n  f r e i e m  K a l k  i s t  m i r  v o l l k o m m e n  

k l a r ,  u n d  e s  w ä r e  s e h r  z u  b e g r ü ß e n ,  w e n n  a u f  d e m  v o n  H e r r n  

K i l l i n g  g e w i e s e n e n  W e g e  w e i t e r e  U n t e r s u c h u n g e n  a n g e s t e l l t  

w ü r d e n ,  w i e  j a  a u c h  d e r  v o r l i e g e n d e  B e r i c h t  m i t  d e r  A u f f o r d e r u n g  

a b s c h l i e ß t ,  d e r  l a n g e  Z e i t  v i e l  z u  s e h r  v e r n a c h l ä s s i g t e n  S i e m e n s -  

M a r t i n - S c h l a c k e  n u n m e h r  d a u e r n d  d i e  B e a c h t u n g  e n t g e g e n ­

z u b r i n g e n ,  d i e  s i e  v e r d i e n t .

W e n n  H e r r  S c h l e i c h e r  f e s t s t e l l e n  z u  m ü s s e n  g l a u b t ,  u n d  a u c h  

a u s  d e n  E r g e b n i s s e n  m e i n e r  A r b e i t  z u  b e w e i s e n  s u c h t ,  d a ß  

n i c h t  d e r  j e w e i l i g e  B a s i z i t ä t s g r a d  d e r  S c h l a c k e ,  s o n d e r n  d i e  

e b e n  m i t  d i e s e m  B a s i z i t ä t s g r a d e  w e c h s e l n d e  M e n g e  d e r  S c h l a c k e  

d e r  „ s p r i n g e n d e “  P u n k t  d e r  M a n g a n r ü c k g e w i n n u n g  s e i ,  s o  b i n  

i c h  e i n e r  a n d e r e n  A n s i c h t .  E s  g i b t  e b e n  n i c h t  n u r  e i n e n  „ s p r i n ­

g e n d e n “  P u n k t  i n  d e r  F r a g e  d e r  M a n g a n r ü c k g e w i n n u n g ,  s o n d e r n  

—  w i e  j a  a u c h  H e r r  H e r z o g  i n  d e r  E i n l e i t u n g  z u r  A u s s p r a c h e  
b e m e r k t e  — > m e h r e r e ,  z .  B .  n e b e n  d e m  B a s i z i t ä t s g r a d  v o r  a l l e m  

d i e  T e m p e r a t u r ,  a u f  d e r e n  W i c h t i g k e i t  i c h  s o  h ä u f i g  u n d  e i n ­

d r i n g l i c h  h i n g e w i e s e n  h a b e ,  u n d  d i e  K o n z e n t r a t i o n s v e r h ä l t n i s s e .  

K o n z e n t r a t i o n s v e r h ä l t n i s s e  u n d  S c h l a c k e n m e n g e  s t e h e n  n a t ü r l i c h  

i n  e i n e m  b e s t i m m t e n  Z u s a m m e n h ä n g e .  B e i  a n n ä h e r n d  g l e i c h e r  

M e n g e  M a n g a n  i m  E i n s a t z  i s t ,  w e n n  i m  ü b r i g e n  d i e  V e r h ä l t n i s s e  

g l e i c h g e a r t e t  l i e g e n ,  b e i  e i n e r  S c h l a c k e  g e r i n g e r e r  B a s i z i t ä t  a u c h  

d i e  M e n g e  d e r  S c h l a c k e  g e r i n g e r ,  d i e  K o n z e n t r a t i o n  d e s  M a n g a n s  

i n  d e r s e l b e n  g r ö ß e r  a l s  b e i  e i n e r  h o c h b a s i s c h e n  S c h l a c k e .  I c h  g e b e  

o h n e  w e i t e r e s  z u ,  d a ß  i m  e r s t e n  F a l l e  e i n e  M a n g a n r e d u k t i o n  

l e i c h t e r  m ö g l i c h  i s t ,  z u m a l  d a  b e i  d e r  g e r i n g e r e n  M e n g e  d e r  

S c h l a c k e  w e n i g e r  W ä r m e e i n h e i t e n  z u g e f ü h r t  w e r d e n  m ü s s e n ,  u m  

d i e  f ü r  d i e  M a n g a n r e d u k t i o n  w ü n s c h e n s w e r t e  h o h e  T e m p e r a t u r  

z u  e r r e i c h e n ,  e b e n  w e i l  e i n e  g e r i n g e r e  M e n g e  S c h l a c k e  h o c h g e h e i z t  

w e r d e n  m u ß .  E s  l ä u f t  a l s o  b e i  d e r  V e r s c h i e d e n h e i t  z w i s c h e n  

m e i n e r  A n s i c h t  u n d  d e r  d e s  H e r r n  S c h l e i c h e r  e i n e  K l ä r u n g  d e r  

S a c h l a g e  d a r a u f  h i n a u s ,  n a c h z u w e i s e n ,  d a ß  d e r  B a s i z i t ä t s g r a d  

d e r  S c h l a c k e  g e g e n ü b e r  i h r e r  M e n g e  d e n  - w i c h t i g e r e n  E i n f l u ß  

b e i  d e r  R ü c k g e w i n n u n g  d e s  M a n g a n s  d a r s t e l l t .  E i n i g e  B e i s p i e l e  

m ö g e n  d i e s  k l ä r e n .  W e n n  i n  A b b .  1 2  d e s  B e r i c h t e s  d i e  Q - D i a ­
g r a m m e  d e r  S c h m e l z u n g e n  X V I  u n d  X  n e b e n e i n a n d e r g e h a l t e n  

w e r d e n ,  s o  g i b t  d i e  e r s t e  S c h m e l z u n g ,  b e i  d e r  d a s  S c h l a c k e n ­

e n d g e w i c h t  m i t  9 9 8 5  k g  g e g e n ü b e r  d e m  S c h l a c k e n e n d g e w i c h t  d e r  

S c h m e l z u n g  X  ( E n d g e w i c h t  6 7 9 0  k g )  u m  ü b e r  4 5  %  g e s t e i g e r t  

i s t ,  d u r c h a u s  d a s  f ü r  d i e  M a n g a n r ü c k g e w i n n u n g  g ü n s t i g e r e  B i l d .  

( N i c h t  n u r  d e r  E n d - Q - W e r t  i s t  m a ß g e b e n d ,  s o n d e r n  d e r  V e r l a u f  

d i e s e r  Q - W e r t e  w ä h r e n d  d e r  g a n z e n  K o c h z e i t . )  A l s o  t r o t z  e r ­

h e b l i c h  g e s t e i g e r t e r  S c h l a c k e n m e n g e  u n d  t r o t z  g e r i n g e r e r  M a n g a n -  

k o n z e n t r a t i o n  ( E n d s c h l a c k e  d e r  S c h m e l z u n g  X V I : 8 , 6 4  %  M a n ­

g a n ,  E n d s c h l a c k e  d e r  S c h m e l z u n g  X :  1 0 , 6 3  %  M a n g a n )  d a s  

b e s s e r e  Q - D i a g r a m m .  D i e  e r w ä h n t e  S c h m e l z u n g  X  m i t  6 7 9 0  k g  

E n d s c h l a c k e n g e w i c h t  s t e h t  b e z ü g l i c h  d i e s e s  G e w i c h t e s  d e r  a u f  

s i e  f o l g e n d e n  S c h m e l z u n g  I X  m i t  6 7 9 5  k g  E n d s c h l a c k e  s e h r  n a h e .  

D e r  h i e r  g a n z  b e s o n d e r s  g r o ß e  U n t e r s c h i e d  d e r  d i e  M a n g a n r ü c k ­

g e w i n n u n g  a n z e i g e n d e n  b e i d e n  Q - D i a g r a m m e  d ü r f t e  b e i  d e n  i m  

B a s i z i t ä t s g r a d  s o  g r u n d v e r s c h i e d e n e n  S c h l a c k e n  w o h l  z u r  G e n ü g e  

z e i g e n ,  d a ß  e b e n  d e r  B a s i z i t ä t s g r a d  s e h r  v i e l  m e h r  f ü r  s i e h  d a s  

R e c h t  i n  A n s p r u c h  n i m m t ,  e i n  „ s p r i n g e n d e r “  P u n k t  f ü r  d e n  

R ü c k t r i t t  v o n  M a n g a n  a u s  d e r  S c h l a c k e  i n  d a s  B a d  g e n a n n t  z u  

w e r d e n .  D i e  S c h m e l z u n g e n  V  u n d  V T  m e i n e r  A r b e i t  e r g a b e n  j e  

b e i  d e n  S c h l a c k e n  4  d e r  K o c h z e i t  Q - W e r t e  v o n  1 , 0 8 8  u n d  1 , 0 5 0 ,  

d i e  S c h l a c k e n m e n g e n  s i n d  6 1 8 5  g e g e n  3 2 0 0  k g ,  d e r  P r o z e n t g e h a l t  

d e s  M a n g a n s  i n  d e n  b e i d e n  S c h l a c k e n  4 :  8 , 2 6  g e g e n  1 4 , 5 6  % .  

A l s o  t r o t z  s e h r  e r h e b l i c h e r  M e n g e n u n t e r s c h i e d e  d e r  S c h l a c k e n  

u n d  s t ä r k s t e r  K o n z e n t r a t i o n s v e r s c h i e d e n h e i t  i m  M a n g a n g e h a l t  

f a s t  g l e i c h e  Q - W e r t e .  E s  w ü r d e  z u  w e i t  f ü h r e n ,  w e i t e r e  

B e i s p i e l e  a u s  m e i n e r  A r b e i t ,  d i e  s i c h  j a  n i c h t  n u r  a u f  d i e  

v o r g e f ü h r t e n  6  S c h m e l z u n g e n ,  s o n d e r n  a u f  1 9  S c h m e l z u n g e n  e r ­

s t r e c k t ,  h i e r  a u f z u f ü h r e n .
D a ß  e i n  E i n f l u ß  d e r  S c h l a c k e n m e n g e  a u f  d a s  M a ß  d e r  

M a n g a n r ü c k g e w i n n u n g  v o r h a n d e n  i s t ,  g e b e  i c h  H e r r n  S c h l e i c h e r  

g e r n e  z u ;  d e r  s t ä r k e r e  E i n f l u ß  b e i  d e m  h i e r  e i n t r e t e n d e n  U m s a t z  

s c h e i n t  m i r  a b e r  d e r  B a s i z i t ä t s g r a d  d e r  S c h l a c k e  z u  s e i n .

H e r r  S c h l e i c h e r  f ü h r t  d a n n  e i n e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  a u s  d e n  

C a O  +  M g O  +  M n O - G e h a l t e n  d e r  S c h l a c k e n  m e i n e r  A r b e i t  a l s  

B e w e i s  d a f ü r  a n ,  d a ß  d i e s e  S u m m e  m i t  e t w a  6 1  b i s  6 2  %  e i n e  

G e s e t z m ä ß i g k e i t  i n  d e r  S c h l a c k e n b i l d u n g  d a r s t e l l e .  G a n z  ä h n l i c h e  

S u m m e n z a h l e n  h a b e  i c h  m i r  a u c h  e r r e c h n e t ,  n i c h t  n u r  a u s  d e n  

S c h l a c k e n  m e i n e r  A r b e i t ,  s o n d e r n  a u c h  a u s  d e r  s e h r  v i e l  g r ö ß e r e n  

Z a h l  w e i t e r e r  S i e m e n s - M a r t i n - S e h l a c k e n ,  d i e  i c h  h a b e  u n t e r ­

s u c h e n  l a s s e n .  T r o t z d e m  w i d e r s t r e b t  e s  m i r ,  d i e s e  S u m m e  a l s  d a s  

E n d p r o d u k t  g e s e t z m ä ß i g e r  V o r g ä n g e  i n  d e r  B i l d u n g  d e r  S i e m e n s -  

M a r t i n - S c h l a c k e  z u  b e t r a c h t e n .  D a z u  i s t  m i r  s c h o n  d i e  G r u p p i e ­

r u n g  d i e s e r  d r e i  V e r b i n d u n g e n  i n n e r h a l b  d e r  G e s a m t s u m m e  i m  

V e r h ä l t n i s  z u e i n a n d e r  z u  w a h l l o s  u n d  z u  w i d e r s p r e c h e n d .  U n d
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w a s  w ä r e  d i e  F o l g e ,  w e n n  h i e r  t a t s ä c h l i c h  e i n e  G e s e t z m ä ß i g k e i t  

v o r l i e g e n  s o l l t e  ? N e h m e n  w i r  a n ,  d a ß  e i n e  S c h m e l z u n g  i n f o l g e  
h o h e n  M a n g a n g e h a l t e s  i m  E i n s a t z  e i n e n  s e h r  h o h e n  M a n g a n g e h a l t  

i n  d e r  S c h l a c k e  h a t :  C a O  +  M g O  +  M n O  s o l l e n  d i e  S u m m e  v o n  

e t w a  5 5  %  e r g e b e n .  K a l k  s o l l  n i c h t  z u g e f ü h r t  w e r d e n .  W e n n  n u n  

g e s e t z m ä ß i g  d i e  e r w ä h n t e  Z a h l  v o n  6 1  b i s  6 2  %  e r r e i c h t  w e r d e n  

m u ß ,  s o  w ü r d e  d a s  M a n g a n o x y d u l  H e r d ,  F e u e r b r ü c k e n  u n d  R ü c k ­

w a n d  d e s  O f e n s  z e r s t ö r e n ,  u m  s i c h  m i t  d e m  n ö t i g e n  C a O  +  M g O -  

G e h a l t  a u f  6 1  %  z u  e r g ä n z e n .  E i n e  s o l c h e  H e r d z e r s t ö r u n g  

m a n g a n r e i c h e r  E i n s ä t z e  h a b e  i c h  n o c h  n i c h t  b e o b a c h t e t .

I c h  m ö c h t e  d i e s e  S u m m e ,  6 1  b i s  6 2  % ,  e h e r  a l s  e i n e n  R e s t ­

b e t r a g  i n  d e r  S c h l a c k e n b i l d u n g  b e t r a c h t e n ,  d e r  s i c h  v o n  s e l b s t  

e i n s t e l l t ,  n a c h d e m  a u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e  f ü r  d i e  S u m m e  E i s e n ­

o x y d e  +  K i e s e l s ä u r e  e i n e  a u f  s t a r k e m  g e s e t z m ä ß i g e n  G e s c h e h e n  

b e r u h e n d e  B i l d u n g  i m  V e r h ä l t n i s  z u e i n a n d e r  o d e r  i n  d e r  G e s a m t ­

m e n g e  a n  E i s e n o x y d  +  K i e s e l s ä u r e  v o r  s i c h  g e g a n g e n  i s t .  F ü r  

d i e  a u f  d e r  S e i t e  E i s e n  +  K i e s e l s ä u r e  l i e g e n d e ,  a n  S t ä r k e  ü b e r ­

l e g e n e  g e s e t z m ä ß i g e  G e w a l t  s p r i c h t  j a  a u c h  d a s  s o  k l a r e  u n d  e i n ­

d e u t i g e  B i l d  d e s  E i s e n a b b r a n d e s  i n  . 4 5 6 . 7  g e g e n ü b e r  d e m  r e i c h l i c h  

v e r w a s c h e n e n  M a n g a n a b b r a n d s c h a u b i l d  i n  - 4 6 6 .  8 .

D i e  H e r r e n  W a r k  u n d  S o n n t a g  f i n d e n  e i n e  S t e i g e r u n g  d e r  

S u m m e  C a O  +  M g O  +  M n O  b e i  d e r  E r z e u g u n g  v o n  h a r t e n  

S c h m e l z e n  u m  e t w a  4  % ;  i c h  f i n d e  e i n e  S t e i g e r u n g  v o n  3 , 5  %  

g e g e n ü b e r  d e n  Z a h l e n  b e i  d e r  H e r s t e l l u n g  w e i c h e r  S t a h l s o r t e n .  

D i e s e n  B e f u n d  m ö c h t e  i c h  a l s  e i n e n  B e w e i s  f ü r  d i e  v o n  m i r  v e r ­

f o c h t e n e  A n s i c h t  b u c h e n .  D i e  h a r t e n  S c h m e l z e n  m i t  i h r e m  

h ö h e r e n  K o h l e n s t o f f g e h a l t ,  d e r  v o r s i c h t i g e r e n  A r b e i t ,  d e m  i n  d e r  

R e g e l  l ä n g e r e n  K o c h e n  b e i  h ö h e r e n  T e m p e r a t u r e n  r e d u z i e r e n  d a s  

E i s e n  i n  h ö h e r e m  M a ß e  a u s  d e r  S c h l a c k e ,  w o b e i  a u c h  d a s  V e r h ä l t ­

n i s  v o n  F e O  u n d  F e 20 3 i n  d e n  S c h l a c k e n  e i n e  R o l l e  s p i e l e n  w i r d .  

A u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e  s u c h t  m a n ,  d a  e s  b e i  d e n  h ä r t e r e n  S t a h l ­

s o r t e n  i n  d e r  R e g e l  a u f  e i n e n  h ö h e r e n  R e i n h e i t s g r a d  a n k o m m t ,  

d e n  K i e s e l s ä u r e g e h a l t  d e r  S c h l a c k e n  z u  v e r m i n d e r n .  A u f  d i e s e  

W e i s e  w e r d e n  s o w o h l  E i s e n g e h a l t  a l s  a u c h  K i e s e l s ä u r e g e h a l t  d e r  

S c h l a c k e n  n a c h  M ö g l i c h k e i t  g e d r ü c k t  u n d  d i e  ü b r i g b l e i b e n d e  

R e s t s u m m e ,  d i e ,  w e n n  v o n  P h o s p h o r s ä u r e ,  T o n e r d e  u n d  S c h w e f e l  

a b g e s e h e n  w i r d ,  v o n  C a O  +  M g O  +  M n O  e i n g e n o m m e n  w i r d ,  

s t e i g t  v o n  s e l b s t  d u r c h  d i e  b e z ü g l i c h  d e s  E i s e n -  u n d  K i e s e l s ä u r e ­

g e h a l t e s  i n  d e r  S c h l a c k e  s i c h  a l s  F o l g e  e i n e r  v e r ä n d e r t e n  A r b e i t s ­

w e i s e  b e i  h ä r t e r e n  S t a h l s o r t e n  a n d e r s  g e s t a l t e n d e n  B e d i n g u n g e n .

D i e  B e r e c h n u n g  d e r  W ä r m e s p e i c h e r .

V o n  K u r t  K ü m m e l  i n  D ü s s e l d o r f .

[ M i t t e i l u n g  a u s  d e r  W ä r m e s t e l l e  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e 1) . ]

D a m i t  k a n n  m a n  f ü r  s t e i n e r n e  R e g e n e r a t o r e n  d i e  H e i z ­

f l ä c h e  b e r e c h n e n .

A l l e r d i n g s  i s t  b e i  e i n e m  R e g e n e r a t o r  m e i s t  n o c h  B e ­

d i n g u n g ,  d a ß  d e r  T e m p e r a t u r a b f a l l  i n  d e r  H e i ß w i n d p e r i o d e  

e i n  g e g e b e n e s  M a ß  n i c h t  ü b e r s c h r e i t e t .  Z u  d i e s e m  Z w e c k  

m u ß  d i e  S t e i n s t ä r k e  e i n  g e w i s s e s  M i n d e s t m a ß  h a b e n ,  d a s  f ü r  

s t e i n e r n e  R e g e n e r a t o r e n  g e g e b e n  i s t  d u r c h  d i e  A n n ä h e r u n g s ­

f o r m e l  f ü r  d i e  ä q u i v a l e n t e  S t e i n s t ä r k e

8  =  0 , 0 0 5  • — -  i n  m  ( I I )

5  •

0  4 9  4 0  4 0  ¿ 0  0 0  7 0  4 0
 £  f e r n  i

r r J r a J

A b b i l d u n g  1 .  tj f ü r  £ =  0 .

R e k u p e r a t o r e n  k ö n n e n  b e k a n n t l i c h  b e r e c h n e t  w e r d e n ,  

w e n n  m a n  d i e  W ä r m e d u r c h g a n g s z a h l  k  k e n n t .  I n  

g a n z  g l e i c h e r  W e i s e  w i e  R e k u p e r a t o r e n  k ö n n e n  a u c h  R e g e n e ­

r a t o r e n  b e r e c h n e t  w e r d e n ,  w e n n  m a n  d i e  W ä r m e d u r c h g a n g s ­

z a h l  k  n a c h  d e r  G l e i c h u n g

* 4 - - t  +  4 v  +  1  ( i )k at a t 9
b e s t i m m t .

I n  d i e s e r  b e d e u t e t

t  d i e  D a u e r  d e r  G a s p e r i o d e  

t '  d i e  D a u e r  d e r  W i n d p e r i o d e  

t „  =  t  +  t '

—  i s t  e i n  S t ö r u n g s g l i e d ,  d e s s e n  H ö h e  a u s  

?
Z a t i l e n t a f e l  1  e r m i t t e l t  w e r d e n  k a n n .  I n  d i e s e r

b e d e u t e t  S  d i e  ä q u i v a l e n t e  S t e i n s t ä r k e  =

„ g e s a m t . S t e i n v o l u m e n .  x  . r r  . . .  .
2  - -------------------- TT .  _ — -— i n  m ;  S i s t e i n K o e f n z i e n t

g e s a m t e  H e i z f l ä c h e

T e m p e r a t u r a b f a l l  i n  d e r  W i n d p e r i o d e

4 0 t

0 , 0

0,3

0,7

0,3

0 S

H e i z g a s t e m p e r a t u r — H e i ß w i n d t e m p e r a t u r  0 j ¥

*) A u s z u g  a u s  M i t t .  W ä r m e s t e l l e  V .  d .  E i s e n h .  

N r .  1 4 7 .  D i e  M i t t e i l u n g  i s t  i m  v o l l e n  W o r t l a u t  

e r s c h i e n e n  i m  A r c h .  E i s e n h ü t t e n w e s .  4  ( 1 9 3 0 / 3 1 )  

S .  3 6 7 / 7 4  ( G r .  D :  N r .  6 9 ) .

7)s  i s t  d e r  S t e i n a u s n u t z u n g s g r a d  u n d  f ü r  

s t e i n e r n e  R e g e n e r a t o r e n  g e g e b e n  d u r c h  

A b b .  1  u n d  2 .

D i e  G l e i c h u n g e n  I  u n d  I I  s i n d  d i e  

w e s e n t l i c h e n  B e d i n g u n g s g l e i c h u n g e n  f ü r  

d e n  R e g e n e r a t o r .  G l e i c h u n g  I  z e i g t  d i e  B e ­

z i e h u n g e n  z w i s c h e n  V o r w ä r m t e m p e r a t u r  

u n d  H e i z f l ä c h e ,  G l e i c h u n g  I I  d i e  B e z i e ­

h u n g e n  z w i s c h e n  U m s t e l l z e i t  u n d  T e m ­

p e r a t u r a b f a l l .  G l e i c h u n g  I  b e s a g t ,  d a ß  

j e d e r  R e g e n e r a t o r ,  u m  e i n e  b e s t i m m t e  

H e i ß w i n d t e m p e r a t u r  z u  e r r e i c h e n ,  e i n e  

b e s t i m m t e  H e i z f l ä c h e  h a b e n  m u ß  ( W ä r m e ­

d u r c h g a n g s a u f g a b e ) .  G l e i c h u n g  I I  b e s a g t ,  

d a ß  z u r  E r z i e l u n g  e i n e s  g e g e b e n e n  T e m p e -
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Z a h l e n t a f e l  1 .  W e r t e  v o n  —  f ü r  s t e i n e r n e  R e g e n e r a t o r e n  m i t  c  =  0 , 2 4 ,  X =  1 ,  Y =  2 0 0 0 .

t 0 i n  b  — y 0,6 1,0 2,0 3,0

6  in  m  — > 0,02 0,04
bis

O O

0,02 0,04 0,06
b is

O O

0,04 0,06 0,08
bis

OO

0,06 0,08 0,10
b is

O O
a 0 l )

1 5 4

0 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 6 0 , 0 5 0 , 0 5 0 , 0 8 0 , 0 7 0 , 0 7
1 0 0 , 5 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 4 0 , 0 4 0 , 0 4 0 , 0 5 0 , 0 5 0 , 0 5

1 , 0 0 , 0 1 0 , 0 1 0 , 0 1 0 , 0 1 0 , 0 1 0 , 0 1 0 , 0 1 0 , 0 1 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 2

0 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 4 0 , 0 4 0 , 0 4 0 , 0 8 0 , 0 7 0 , 0 6 0 , 1 0 0 , 0 8 0 , 0 8
2 0 0 , 5 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 5 0 , 0 5 0 , 0 4 0 , 0 6 0 , 0 5 0 , 0 5

1 , 0 0 , 0 1 0 , 0 1 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 3 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 3

0 0 , 0 4 0 , 0 3 0 , 0 6 0 , 0 5 0 , 0 5 0 , 1 0 0 , 0 8 0 , 0 7 0 , 1 1 0 , 0 9 0 , 0 9
3 0 0 , 5 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 7 0 , 0 6 0 , 0 5 0 , 0 8 0 , 0 7 0 , 0 7

1 , 0 0 , 0 1 0 , 0 1 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 4 0 , 0 4 0 , 0 4

0 0 , 0 4 0 , 0 3 0 , 0 7 0 , 0 6 0 , 0 5 0 , 1 2 0 , 0 8 0 , 0 7 0 , 1 3 0 , 1 0 0 , 1 0
4 0 0 , 5 0 , 0 3 0 , 0 2 0 , 0 5 0 , 0 4 0 , 0 4 0 , 0 8 0 , 0 6 0 , 0 5 0 , 0 9 0 , 0 7 0 , 0 7

1 , 0 0 , 0 1 0 , 0 1 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 2 0 , 0 4 0 , 0 3 0 , 0 3 0 , 0 5 0 , 0 5 0 , 5

r a t u r a b f a l l s  w ä h r e n d  d e r  P e r i o d e  b e i  g e g e b e n e r  U m s t e l l z e i t  

e i n  b e s t i m m t e s  S p e i c h e r v o l u m e n  v o r h a n d e n  s e i n  m u ß  

( W  ä r m e s p e i c h e r u n g s a u f g a b e ) .

V e r g l e i c h t  m a n  d i e  E r g e b n i s s e  d e r  D u r c h r e c h n u n g  e i n e s  

R e g e n e r a t o r s  n a c h  d e n  G l e i c h u n g e n  d i e s e r  A r b e i t  m i t  d e n e n ,

d i e  s i c h  n a c h  H e i l i g e n s t a e d t  e r g e b e n ,  s o  z e i g t  s i c h  f ü r  \  =  0  

( d .  h .  d e n  W e r t ,  m i t  d e m  H e i l i g e n s t a e d t  r e c h n e t )  v ö l l i g e  

U e b e r e i n s t i m m u n g ,  s o  d a ß  d i e  v o r l i e g e n d e  A r b e i t  z u g l e i c h  

e i n e  B e s t ä t i g u n g  d e r  R i c h t i g k e i t  d e r  H e i l i g e n s t a e d t s c h e n  

A r b e i t  l i e f e r t .

K r i s e n s o r g e n  u n d  W i e d e r a u f b a u w i l l e  d e s  d e u t s c h e n  U n t e r n e h m e r t u m s 1) .

V o n  D r .  M .  S c h l e n k e r  i n  D ü s s e l d o r f .

W i r  s i n d  i n  D e u t s c h l a n d  v i e l f a c h  g e w o h n t ,  a l l e  D i n g e  

m ö g l i c h s t  p e r s ö n l i c h  z u  s e h e n .  Z u m a l  b e i  d e r  B e ­

w e r t u n g  d e r  A n g e h ö r i g e n  a n d e r e r  B e r u f s k r e i s e  l a s s e n  w i r  u n s  

o f t  v o n  e i n e m  G e m i s c h  p e r s ö n l i c h e r  G e f ü h l s e m p f i n d u n g e n  

l e i t e n ,  d i e  a u f  w i r k l i c h e  E i n s i c h t  i n  d i e  E i g e n a r t  d e s  B e r u f s ­

l e b e n s  d e s  a n d e r e n  k e i n e n  A n s p r u c h  e r h e b e n  k ö n n e n .  S o  e n t ­

s t e h e n  Z e r r b i l d e r ,  d i e  s i c h  v i e l f a c h  i n  h e r v o r r a g e n d e m  M a ß e  

z u r  K r i t i k  u n d  a u c h  z u r  A g i t a t i o n  e i g n e n ,  i n  k e i n e r  W e i s e  

a b e r  d e r  W i r k l i c h k e i t  e n t s p r e c h e n .  V o n  V o r u r t e i l e n  m a n c h e r ­

l e i  A r t  i s t  s o  a u c h  d a s  B i l d  d e s  d e u t s c h e n  U n t e r n e h m e r s  i n  

d e n  A n s c h a u u n g e n  v i e l e r  L e u t e  g e t r ü b t .  G e r a d e  i n  u n s e r e n  

T a g e n  l a u f e n  o f t  g a n z  f a l s c h e  V o r s t e l l u n g e n  v o n  d e n  R ü c k ­

w i r k u n g e n  u m ,  w e l c h e  d i e  g e g e n w ä r t i g e  s c h w e r e  K r i s e  a u f  

T a g e s a r b e i t  u n d  L e b e n s l a u f  d e s  U n t e r n e h m e r s  a u s ü b t .  I c h  

g l a u b e  a l l e r d i n g s :  E i n e  f r ü h e r  v e r b r e i t e t e  A u f f a s s u n g  d a r f  

m a n  a l s  ü b e r h o l t  b e t r a c h t e n ,  d i e  V o r s t e l l u n g  n ä m l i c h ,  d a ß  

d a s  L e b e n  d e s  U n t e r n e h m e r s ,  u n a b h ä n g i g  v o n  d e r  L a g e  d e r  

W i r t s c h a f t  u n d  a u c h  u n a b h ä n g i g  v o n  d e n  S o r g e n  d e r  A r b e i t ­

n e h m e r s c h a f t ,  g e w i s s e r m a ß e n  e i n  s t ä n d i g e r  v e r g n ü g l i c h e r  U r ­

l a u b  v o n  a l l e n  N ö t e n  u n d  S o r g e n  d i e s e r  W e l t  w ä r e .  D a ß  

v i e l m e h r  h e u t e  b e i m  U n t e r n e h m e r  F r a u  S o r g e  g e w i s s e r m a ß e n  

s t ä n d i g  z u  G a s t  i s t ,  a h n t  w o h l  a u c h  d e r j e n i g e ,  d e r  ü b e r  p e r ­

s ö n l i c h e  V e r b i n d u n g e n  z u  U n t e r n e h m e r n  n i c h t  v e r f ü g t .  

I m m e r  w i e d e r  l i e s t  m a n  i n  d e n  Z e i t u n g e n  o d e r  k a n n  e s  u n ­

m i t t e l b a r  i m  e i g e n e n  B e o b a c h t u n g s k r e i s e  s e h e n ,  w i e  e i n  Z u ­

s a m m e n b r u c h  d e n  a n d e r e n  a b l ö s t ,  u n d  w i e  a u c h  s o l c h e  B e ­

t r i e b e  z u m  E r l i e g e n  k o m m e n ,  d e r e n  G e d i e g e n h e i t  u n d  K a ­

p i t a l k r a f t  n o c h  v o r  g a r  n i c h t  l a n g e r  Z e i t  ü b e r  j e d e n  Z w e i f e l  

e r h a b e n  w a r .  U n t e r  s o l c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  z u  w i r t s c h a f t e n ,  

i s t  f ü r  d e n  v e r a n t w o r t l i c h e n  B e t r i e b s l e i t e r  s e e l i s c h  e i n e  a u ß e r ­

o r d e n t l i c h e  A n s p a n n u n g ,  d i e  g r ö ß t e  A n f o r d e r u n g e n  a n  d i e  

S t ä r k e  d e r  N e r v e n  s t e l l t .  M a n  l a s s e  e i n m a l  n a c h f o l g e n d e

1 ) I n  A n l e h n u n g  a n  R u n d f u n k v o r t r ä g e  i m  W e s t d e u t s c h e n  

R u n d f u n k  a m  4 .  u n d  1 1 .  M ä r z  1 9 3 1 .

p a c k e n d e  S c h i l d e r u n g  a u f  s i c h  w i r k e n ,  d i e  v o r  k u r z e m  e i n  

f ü h r e n d e r  U n t e r n e h m e r  ü b e r  s e i n e n  T a g e s a b l a u f  g e g e b e n  h a t :

„ M i t  U n b e h a g e n  g e h t  e r  ( d e r  U n t e r n e h m e r )  m o r g e n s  a n  

d i e  P o s t ,  d i e  i h m  n i c h t  v i e l  E r f r e u l i c h e s  b r i n g t .  Z a h l u n g s ­

e i n s t e l l u n g e n ,  z u r ü c k g e g a n g e n e  W e c h s e l ,  V e r g l e i c h s v e r f a h ­

r e n ,  K o n k u r s e ,  B i t t e n  u m  Z a h l u n g s a u f s c h u b  s i n d  a n  d e r  

T a g e s o r d n u n g .  D i e  E i n t r e i b u n g  v o n  A u ß e n s t ä n d e n  i s t  j a  

h e u t e  e i n e  b e s o n d e r e  W i s s e n s c h a f t .  D a n n  d i e  B e r i c h t e  d e r  

V e r t r e t e r  ü b e r  d i e  U n m ö g l i c h k e i t ,  A u f t r ä g e  h e r e i n z u b r i n g e n ,  

a b s c h l ä g i g e r  B e s c h e i d  a u f  O f f e r t e n ,  d i e  m i t  v i e l  M ü h e  u n d  

K o s t e n  u n d  ä u ß e r s t e r  K a l k u l a t i o n  a u s g e a r b e i t e t  s i n d ,  R e ­

k l a m a t i o n e n  u s w .

D e n  g a n z e n  T a g  ü b e r  B e s u c h e  u n d  T e l e p h o n g e s p r ä c h e  

m i t  K u n d e n ,  L i e f e r a n t e n ,  A g e n t e n ,  m i t  d e m  k a u f m ä n n i s c h e n  

u n d  B e t r i e b s b ü r o ,  m i t  d e m  B e t r i e b s r a t  —  e s  r e i ß t  n i c h t  a b . “

M i t  d e r  g l e i c h e n  S p a n n u n g  w i e  d i e  M i l l i o n e n  d e r  d e u t s c h e n  

A r b e i t n e h m e r s c h a f t  v e r f o l g t  d e r  U n t e r n e h m e r  h e u t e  d i e  E n t ­

w i c k l u n g  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t .  S e i n  S c h i c k s a l  w i r d  e b e n s o  

w i e  d a s  s e i n e r  A r b e i t e r  u n d  A n g e s t e l l t e n  a u c h  v o n  d i e s e r  

E n t w i c k l u n g  e n t s c h i e d e n ,  a u f  d i e  e r  u n t e r  d e n  h e u t i g e n  V e r ­

h ä l t n i s s e n  e i n e n  v i e l  g e r i n g e r e n  E i n f l u ß  h a t  a l s  f r ü h e r .  D a s  

S c h w e r g e w i c h t  d e r  z u  e r g r e i f e n d e n  B e s s e r u n g s m a ß n a h m e n  

r u h t  j a  i n  s e h r  s t a r k e m  M a ß e  z u n ä c h s t  b e i  d e r  G e s a m t h e i t .  

K ö n n t e  m a n  a u c h  d i e  N ö t e  u n d  S o r g e n  d e r  U n t e r n e h m e r ­

s c h a f t  w i e  s o  v i e l e  a n d e r e  E n t w i c k l u n g e n  i n  e i n e r  Z a h l e n ­

k u r v e  e i n f a n g e n ,  s o  w ü r d e  m a n  f i n d e n ,  d a ß  d i e  S o r g e n  d e s  

U n t e r n e h m e r s  m i t  d e n  B e w e g u n g e n  d e s  A r b e i t s m a r k t e s  s t e i ­

g e n  u n d  f a l l e n .  H e u t e  h a b e n  w i r  m i t  e i n e r  A r b e i t s l o s e n z a h l  

v o n  f a s t  5  M i l l i o n e n  e i n e n  f a s t  u n e r t r ä g l i c h e n  H ö h e p u n k t  

e r r e i c h t .

B e v o r  i c h  a u f  d i e  W e g e  h i n w e i s e ,  d i e  z u  e i n e r  B e s s e r u n g  

d e r  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t s l a g e  f ü h r e n  k ö n n e n ,  m u ß  i c h  m i c h  

z u n ä c h s t  g e g e n  e i n e  A u f f a s s u n g  w e n d e n ,  d i e  g r u n d s ä t z l i c h  

a l l e  v o n  D e u t s c h l a n d  a u s g e h e n d e n  M a ß n a h m e n  g e g e n  d i e
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A r b e i t s l o s i g k e i t  a l s  T r o p f e n  a u f  e i n e n  b e i ß e n  S t e i n  b e t r a c h t e t  

u n d  a l l e s  H e i l  v o m  A u s l a n d e  e r w a r t e t .  D i e s e  B e h a u p t u n g  

g e h t  v i e l f a c h  i m  G e w ä n d e  b e s o n d e r e r  G e l e h r s a m k e i t  u n d  a n ­

g e b l i c h  t i e f g e h e n d e r  K e n n t n i s  g r o ß e r  w i r t s c h a f t l i c h e r  Z u ­

s a m m e n h ä n g e  e i n h e r ,  i s t  a b e r  l e t z t e n  E n d e s  n i c h t s  a n d e r e s  

a l s  b l a s s e r  u n d  k r a f t l o s e r  P e s s i m i s m u s ,  d e r  a l l e  e i g e n e n  A n ­

s t r e n g u n g e n  u n d  O p f e r  u n s e r e s  V o l k e s  m i t  m i e s m a c h e r i s c h e r  

G e s t e  a l s  a u s s i c h t s l o s  e r k l ä r t .  W e n n  i n  d e r  T a t  d i e  d e u t s c h e  

W i r t s c h a f t s k r i s e  l e d i g l i c h  d a s  E r g e b n i s  d e r  W e l t w i r t s c h a f t s ­

k r i s e  w ä r e ,  d a n n  k ö n n t e n  w i r  z w a r  v i e l l e i c h t  h i e r  u n d  d a  a b -  

m i l d e m d e  M a ß n a h m e n  t r e f f e n ,  m ü ß t e n  u n s  a b e r  i m  w e s e n t ­

l i c h e n  d a r a u f  b e s c h r ä n k e n ,  a b z u w a r t e n ,  b i s  d i e  W e l t w i r t ­

s c h a f t s k r i s e  a b k l i n g t .  E s  i s t  s i c h e r l i c h  n i c h t  n u r  e i n e  A u f f a s ­

s u n g  d e s  U n t e r n e h m e r s ,  s o n d e r n  m i t  i h m  s t i m m e n  a l l e  v o r ­

w ä r t s  w o l l e n d e n  K r ä f t e  d a r i n  ü b e r e i n ,  d a ß  w i r  u n s  d i e s e n  

a b w a r t e n d e n  S t a n d p u n k t ,  d i e s e  S c h w a c h m ü t i g k e i t  a n ­

g e s i c h t s  u n s e r e r  t i e f g e h e n d e n  N o t  e i n f a c h  n i c h t  l e i s t e n  

k ö n n e n .  S i c h e r l i c h  i s t  e s  r i c h t i g ,  d a ß  u n s e r e  K r i s e  v o n  d e r  

W e l t w i r t s c h a f t  h e r  v e r s c h ä r f t  w o r d e n  i s t  —  i c h  b r a u c h e  h i e r  

n u r  a n  d e n  s t a r k e n  K a p i t a l e n t z u g  a u s  D e u t s c h l a n d  z u  e r ­

i n n e r n  — ,  e b e n s o  r i c h t i g  a b e r  i s t  e s ,  d a ß  e i n  g r o ß e r  T e i l  d e r  

U r s a c h e n  u n s e r e r  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t s n o t  i m  e i g e n e n  L a n d e  

s i t z t .  E s  b l e i b t  u n s  d a h e r  e i n  g r o ß e r  S p i e l r a u m  f ü r  e i g e n e ,  

w i e d e r  a u f w ä r t s f ü h r e n d e  k r i s e n ü b e r w i n d e n d e  M a ß n a h m e n .

D i e s e  U e b e r l e g u n g  s c h l i e ß t  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  d i e  N o t ­

w e n d i g k e i t  n i c h t  a u s ,  d e r  E n t w i c k l u n g  u n s e r e r  S t e l l u n g  a u f  

d e m  W e l t m a r k t  s o r g s a m s t e  A u f m e r k s a m k e i t  z u z u w e n d e n .  

S e i t  M i t t e  d e s  v o r i g e n  J a h r e s  i s t  d i e  d e u t s c h e  W a r e n a u s f u h r  

r ü c k l ä u f i g .  W i r  w e r d e n  u n s  d a g e g e n  w a p p n e n  m ü s s e n ,  d a ß  

d i e s e  E n t w i c k l u n g  u n s e r e r  A u s f u h r  z u  e i n e r  w i r k l i c h e n  G e ­

f a h r  f ü r  d i e  T e i l e  u n s e r e r  I n d u s t r i e  w i r d ,  d i e  a u f  d e n  W e l t ­

m a r k t  a n g e w i e s e n  s i n d .  D a s  H a u p t g e g e n m i t t e l  k a n n  n u r  

e i n e  S e l b s t k o s t e n s e n k u n g  s e i n ,  d i e  u n s  i n  d i e  L a g e  v e r s e t z t ,  

m i t  d e n  v i e l f a c h  ä u ß e r s t  s c h a r f  r e c h n e n d e n  W e t t b e w e r b s ­

l ä n d e r n  a u c h  w e i t e r h i n  S c h r i t t  z u  h a l t e n .  D a r ü b e r  h i n a u s  

m ü s s e n  w i r  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  m i t  d e m  W a g e m u t  u n d  d e r  

W e i t s i c h t ,  d i e  u n s  D e u t s c h e n  i n  d e r  W e l t  b e i  d e r  W a h r n e h ­

m u n g  w e l t w i r t s c h a f t l i c h e r  M ö g l i c h k e i t e n  n a c h g e r ü h m t  w i r d ,  

u n s e r e  a l t e n  A b s a t z w e g e  a u s z u b a u e n  u n d  n e u e  z u  g e w i n n e n  

s u c h e n .  I c h  d a r f  i n  d i e s e m  Z u s a m m e n h a n g  a n  d i e  A u s f ü h ­

r u n g e n  e r i n n e r n ,  d i e  i m  H e r b s t  d e s  v o r i g e n  J a h r e s  G e h e i m r a t  

D u i s b e r g  a n  s ä m t l i c h e n  d e u t s c h e n  R u n d f u n k s e n d e r n  v o r ­

g e t r a g e n  h a t .  M i t  R e c h t  f o r d e r t e  d a m a l s  D u i s b e r g ,  d a ß  

D e u t s c h l a n d  s i c h  i n  ä h n l i c h e m  S i n n e  a l s  K e r n l a n d  e i n e s  

G r o ß w i r t s c h a f t s r a u m e s  b e t r a c h t e n  m ü s s e ,  w i e  i h n  s i c h  a n d e r e  

W e l t i n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s s t a a t e n  s c h o n  m i t  E r f o l g  g e ­

s c h a f f e n  h a b e n .  D e u t s c h l a n d  h a t  v o r  s e i n e n  T o r e n  n o c h  

e i n e n  g r o ß e n ,  i n  s e i n e n  i n n e r e n  M ö g l i c h k e i t e n  n o c h  l ä n g s t  

n i c h t  a u s g e s c h ö p f t e n  M a r k t  l i e g e n ,  d a s  m i t t e l e u r o p ä i s c h e  

G e b i e t ,  d e s s e n  e i n z e l n e  L ä n d e r  d u r c h  O r d n u n g  d e s  A u s ­

t a u s c h e s  z w i s c h e n  d e n  v o r h a n d e n e n  g e w e r b l i c h e n  u n d  l a n d ­

w i r t s c h a f t l i c h e n  U e b e r s c h ü s s e n  z u  s t a r k e n  S t ü t z e n  e i n e s  g e ­

s c h l o s s e n e n  W i r t s c h a f t s r a u m e s  g e s t a l t e t  w e r d e n  k ö n n e n .  E s  

i s t  e r f r e u l i c h ,  f e s t s t e l l e n  z u  k ö n n e n ,  d a ß  s i c h  g e r a d e  d i e  

d e u t s c h e  g e w e r b l i c h e  U n t e r n e h m e r s c h a f t  i m  L a u f e  d e r  l e t z t e n  

J a h r e  i m m e r  s t ä r k e r  d i e s e r  g e w a l t i g e n  i n n e r e u r o p ä i s c h e n  

O r g a n i s a t i o n s a u f g a b e  b e w u ß t  g e w o r d e n  i s t  u n d  h e u t e  d a n a c h  

s t r e b t ,  d i e  L ö s u n g  d i e s e r  F r a g e n  f ü h r e n d  i n  d i e  H a n d  z u  

n e h m e n .  N e u e  h a n d e l s p o l i t i s c h e  F o r m e n  m ü s s e n  g e s u c h t  u n d  

g e f u n d e n  w e r d e n .  F ü r  M i t t e l e u r o p a  k a n n  l e t z t e n  E n d e s  d i e  

L ö s u n g  n u r  i n  e i n e m  g e s c h l o s s e n e n  Z o l l b u n d e  l i e g e n ,  d u r c h  

d i e  d e r  m i t t e l e u r o p ä i s c h e  M a r k t  z u m  I n l a n d s m a r k t  a l l e r  b e ­

t e i l i g t e n  V e r t r a g s p a r t n e r  g e s t a l t e t  w i r d .  I c h  b i n  ü b e r z e u g t ,  

d a ß  d i e s e r  Z o l l b u n d  f ü r  d i e  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t  v e r g l e i c h s ­

w e i s e  m i n d e s t e n s  d i e  g l e i c h e n  g ü n s t i g e n  E r g e b n i s s e  z e i t i g e n  

w i r d ,  w i e  s i e  i m  v o r i g e n  J a h r h u n d e r t  d e r  Z o l l v e r e i n  f ü r  d i e

r e i c h s d e u t s c h e  W i r t s c h a f t  h e r b e i g e f ü h r t  h a t .  A u f  d i e s e n  

g r o ß e n  G e d a n k e n g a n g  s o l l t e n  s i c h  a l l e  d e u t s c h e n  T e i l n e h m e r  

a n  d e n  z a h l r e i c h e n  h a n d e l s p o l i t i s c h e n  u n d  l a n d w i r t s c h a f t ­

l i c h e n  T a g u n g e n ,  d i e  s i c h  g e g e n w ä r t i g  i n  E u r o p a  g e r a d e z u  

j a g e n ,  m i t  e n t s c h l o s s e n e r  Z i e l k l a r h e i t  e i n s t e l l e n .  D i e  i n  

K ü r z e  i n  W i e n  s t a t t f i n d e n d e ,  v o m  M i t t e l e u r o p ä i s c h e n  W i r t ­

s c h a f t s t a g  v e r a n s t a l t e t e  A g r a r t a g u n g ,  a n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  

u n d  I n d u s t r i e  D e u t s c h l a n d s  s t a r k e n  A n t e i l  n e h m e n ,  w i r d ,  w i e  

i c h  h o f f e ,  i m  E r g e b n i s  w i e d e r u m  e i n e n  F o r t s c h r i t t  a u f  d e m  

W e g e  z u r  E r r e i c h u n g  d i e s e r  Z i e l e  b e d e u t e n .

D r i n g l i c h e r  j e d o c h  a l s  d i e s e  h a n d e l s p o l i t i s c h e n  F r a g e n  

s i n d  i m  g e g e n w ä r t i g e n  A u g e n b l i c k  d e r  u n m i t t e l b a r s t e n  W i r t ­

s c h a f t s n o t  d i e  A u f g a b e n  d e r  i n n e r d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t s ­

p o l i t i k .  D i e  n o t w e n d i g e  U e b e r w i n d u n g  d e s  N i e d e r b r u c h s  

u n s e r e r  W i r t s c h a f t  w i r d  z u n ä c h s t  d a v o n  a b h ä n g i g  s e i n ,  d a ß  

m a n  d e m  d e u t s c h e n  U n t e r n e h m e r  w i e d e r  e i n e n  s t ä r k e r e n  

B e t ä t i g u n g s -  u n d  B e w e g u n g s s p i e l r a u m  g i b t ,  a l s  e r  i h n  i n  d e n  

l e t z t e n  J a h r e n  g e h a b t  h a t .  B e z e i c h n e n d  f ü r  d i e  h e u t i g e  

L a g e  i s t  d a s  w e i t v e r b r e i t e t e  S c h l a g w o r t  v o n  d e r  U n t e m e h -  

m e r m ü d i g k e i t .  D i e s e s  W o r t  i s t  n i c h t  i n  U n t e m e h m e r k r e i s e n  

e n t s t a n d e n ,  v i e l m e h r  v o n  a n d e r e r  S e i t e  g e p r ä g t  w o r d e n  u n d  

z e i g t ,  w e n n  m a n  e s  p o s i t i v  w e r t e n  w i l l ,  d a ß  d o c h  n o c h  e i n  

l e b e n d i g e s  G e f ü h l  i n  w e i t e s t e n  K r e i s e n  d a f ü r  b e s t e h t ,  d a ß  

U n t e m e h m e r w a g e m u t  u n d  v o r w ä r t s  b l i c k e n d e r  U n t e m e h -  

m e r g e i s t  w i c h t i g e  V o r a u s s e t z u n g e n  f ü r  d e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  

W i e d e r a u f s t i e g  s i n d .  E s  l ä g e  i n  d e r  T a t  e i n e  R i e s e n g e f a h r  

f ü r  d i e  g a n z e  V o l k s w i r t s c h a f t  d a r i n ,  w e n n  d i e  U n t e r n e h m e r  

w i r k l i c h  d i e  E i n s t e l l u n g  h ä t t e n :  „ W i r  f a n g e n  h a l t  n i c h t s  m e h r  

a n . “  T r o t z  a l l e r  S c h w i e r i g k e i t e n  d e r  l e t z t e n  J a h r e  a b e r  s i n d  

u n s e r e  U n t e r n e h m e r  G o t t  s e i  D a n k  n o c h  n i c h t  m ü d e .  S i e  

h a b e n  i m  G e g e n t e i l  d e n  z ä h e n  W i l l e n  b e h a l t e n ,  z u  i h r e m  T e i l  

z u m  N e u b a u  d e r  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t  b e i z u t r a g e n .  M a n  

h a t  e s  i h n e n  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  o f t  v e r d a c h t ,  w e n n  s i e  

i m m e r  w i e d e r  i h r e  w a r n e n d e  S t i m m e  e r h o b e n ,  u m  a u f  F e h l ­

e r s c h e i n u n g e n  i n  d e r  g e s a m t d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t s p o l i t i k  

a u f m e r k s a m  z u  m a c h e n .  H e u t e  d a r f  m a n  a b e r  d o c h  w o h l  

e i n m a l  d i e  F r a g e  s t e l l e n ,  o b  n i c h t  d i e  W a r n e r  i n  v i e l e r  B e ­

z i e h u n g  R e c h t  b e h a l t e n  h a b e n  u n d  o b  E i n t r i t t  u n d  A b l a u f  

d e r  K r i s e  v o n  i h n e n  n i c h t  i n  z u t r e f f e n d e r  W e i s e  v o r a u s g e s a g t  

w o r d e n  s i n d .  B e s t e h t  n i c h t  h e u t e  —  d e r  a l l g e m e i n e ,  w i r k l i c h  

n i c h t  m e h r  n u r  a u f  d i e  U n t e m e h m e r k r e i s e  b e s c h r ä n k t e  R u f  

n a c h  H e r a b s e t z u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  L a s t e n  b e w e i s t  e s  —  

U e b e r e i n s t i m m u n g  d a r ü b e r ,  d a ß  d i e  v e r s c h i e d e n s t e n  B e ­

l a s t u n g e n  d e r  U n t e r n e h m u n g e n  n o c h  w e i t e r  e r h ö h t  w u r ­

d e n ,  a l s  d i e  B e l a s t u n g s g r e n z e  d e r  B e t r i e b e  l ä n g s t  e r ­

r e i c h t  w a r ?

I m  H e r b s t  1 9 2 7  w a r  d i e  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t  a u f  e i n e m  

S t a n d  a n g e l a n g t ,  d e s s e n  E r h a l t u n g  d i e  e r s t e  A u f g a b e  j e d e r  

W i r t s c h a f t s p o l i t i k  h ä t t e  s e i n  m ü s s e n .  D a m a l s  h a t t e n  w i r  

n u r  e t w a  6 0 0 0 0 0  A r b e i t s l o s e ,  e i n e  Z a h l ,  d i e  u n s  h e u t e  r ü c k ­

s c h a u e n d  n a c h  d e n  t r a u r i g e n  E r e i g n i s s e n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  

g e r a d e z u  a l s  b e n e i d e n s w e r t  n i e d r i g  e r s c h e i n t .  D i e  L e i d e n ­

s c h a f t l i c h k e i t ,  m i t  d e r  d i e  d e u t s c h e n  U n t e r n e h m e r  g e g e n  e i n e  

w e i t e r e  E r h ö h u n g  d e r  B e t r i e b s l a s t e n  a n g e k ä m p f t  h a b e n ,  w a r  

g e t r a g e n  v o n  d e r  E r k e n n t n i s ,  d a ß  j e d e  S t e i g e r u n g  d e r  U n ­

k o s t e n  a u c h  e i n e  S t e i g e r u n g  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  b e d e u t e n  

m u ß t e .  S o  s t a n d  a u c h  e i n e r  d e r  f ü h r e n d e n  w e s t d e u t s c h e n  

W i r t s c h a f t s f ü h r e r ,  D r .  V o g l e r ,  i n  d e r  v o r d e r s t e n  L i n i e ,  a l s  

e s  g a l t ,  e i n e  H e r a b s e t z u n g  d e r  u n t r a g b a r  h o h e n  T r i b u t l a s t e n  

D e u t s c h l a n d s  z u  e r k ä m p f e n .  A u f  d i e  s t ä n d i g e  V e r s c h l e c h t e ­

r u n g  d e r  W i r t s c h a f t s l a g e  h a t  j a  i n  b e s o n d e r s  v e r h ä n g n i s v o l l e r  

W e i s e  a u c h  d i e  S t e i g e r u n g  d e r  d e u t s c h e n  T r i b u t l a s t  e i n g e ­

w i r k t ,  d i e  s e i t  1 9 2 7  u n t e r  d e m  D a w e s p l a n  v o n  1 , 5  a u f  2 , 5  M i l ­

l i a r d e n  J l J t  e r h ö h t  w o r d e n  w a r .  D i e s e  S t e i g e r u n g  m u ß t e  s i c h  

u m  s o  b e d e n k l i c h e r  a u s w i r k e n ,  a l s  d i e  T r i b u t z a h l u n g e n  e i n e n  

d a u e r n d e n  D e v i s e n e n t z u g  a u s  D e u t s c h l a n d  b e w i r k e n .  D a -
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d u r c h  w u r d e n  b e r e i t s  s e i t  J a h r e n  d i e  g ü n s t i g e n  A u s w i r ­

k u n g e n  d e r  n a c h  D e u t s c h l a n d  g e l a n g e n d e n  A u s l a n d s k r e d i t e  

v e r e i t e l t ,  s o  d a ß  n u r  d e r  b i t t e r e  R e s t  d e r  d r ü c k e n d e n  s t e i g e n ­

d e n  Z i n s e n l a s t  v e r b l i e b .  D i e  E r s e t z u n g  d e s  D a w e s p l a n e s  

d u r c h  d e n  Y o u n g p l a n  h a t  d a n n  k e i n e  E r l e i c h t e r u n g  m e h r  

b r i n g e n  k ö n n e n ,  w e i l  i n f o l g e  d e r  i n z w i s c h e n  e i n g e t r e t e n e n  

W e l t p r e i s s e n k u n g  a u c h  d i e  s c h e i n b a r  n i e d r i g e r e n  Z a h l u n g e n  

d e s Y o u n g p l a n e s  w a r e n m ä ß i g  d e n e n  d e s  D a w e s p l a n e s  g l e i c h ­

k a m e n ,  a l s o  j e n e n  B e l a s t u n g e n  g l e i c h k a m e n  u n d  g l e i c h ­

k o m m e n ,  d i e  s o g a r  v o n  d e n  R e p a r a t i o n s g l ä u b i g e m  s e l b e r  

b e r e i t s  a l s  u n t r a g b a r  h o c h  b e z e i c h n e t  w o r d e n  w a r e n .  

A u s  d i e s e r  E n t w i c k l u n g  w i r d  r e c h t  b a l d  d i e  F o l g e r u n g  

g e z o g e n  w e r d e n  m ü s s e n ,  d a ß  n i c h t  n u r  e i n e  n o c h m a l i g e  

e r h e b l i c h e  H e r a b s e t z u n g ,  s o n d e r n  d i e  B e s e i t i g u n g  d e r  

u n e r t r ä g l i c h e n  L a s t e n  ü b e r h a u p t  v o r g e n o m m e n  w i r d ,  

u m  d i e  L e b e n s f ä h i g k e i t  D e u t s c h l a n d s  u n d  d a m i t  d i e  K u l t u r  

E u r o p a s  z u  r e t t e n .  I m  K a m p f e  u m  d i e s e s  Z i e l  h a t  d i e  d e u t s c h e  

U n t e r n e h m e r s c h a f t  s e i t  j e h e r  i h r e  g a n z e  K r a f t  e i n g e s e t z t .

Z u r  U n o r d n u n g  i m  e i g e n e n  H a u s e  h a t  i n  e r s t e r  L i n i e  d i e  

s t ä n d i g e  S t e i g e r a n g  d e r  S t e u e r b e l a s t u n g  b e i g e t r a g e n ,  d i e  s i c h  

g e r a d e  h i e r  i m  W e s t e n  b e s o n d e r s  u n h e i l v o l l  a u f  d i e  B e t r i e b e  

a u s g e w i r k t  h a t .  F ü r  g a n z D e u t s c h l a n d  w i r d  m a n  d i e  S t e i g e r u n g  

d e r  j ä h r l i c h e n  ö f f e n t h c h e n B e l a s t u n g  i n  d e r  k u r z e n Z e i t s e i t l 9 2 7  

b e r e i t s  a u f  d i e  g e w a l t i g e  S u m m e  v o n  7  b i s  8  M i l l i a r d e n  J l J l  

s c h ä t z e n  d ü r f e n .  S o g a r  n o c h  d a s  J a h r  1 9 3 0  b r a c h t e  a l l e i n  

i n  s e i n e n  e r s t e n  n e u n  M o n a t e n  n a c h  S c h ä t z u n g  d e s  R e i c h s ­

a r b e i t s m i n i s t e r s  D r .  S t e g e r w a l d  e i n e  N e u b e l a s t u n g  u m  f a s t  

z 3 , 5  M i l l i a r d e n  J l J l .  I n  n e u n  M o n a t e n  w u r d e n  a l s o  d i e  ö f f e n t -  

1 l i e h e n  A b g a b e n  u m  m e h r  e r h ö h t ,  a l s  v o r  d e m  K r i e g e  d e r

/  I  g e s a m t e  J a h r e s h a u s h a l t  d e s  R e i c h e s  b e t r u g .  U n d  d i e s e  

M e h r b e l a s t u n g  s o l l  v o n  e i n e r  W i r t s c h a f t  a u f g e b r a c h t  w e r ­

d e n ,  d i e  o h n e h i n  n i c h t  m e h r  w e i ß ,  w o m i t  s i e  d i e  b i s h e r i g e n  

A u s g a b e n  b e z a h l e n  s o l l .  K a n n  m a n  e s  d e m  d e u t s c h e n  U n t e r ­

n e h m e r t u m  v e r d e n k e n ,  w e n n  e s  s i c h  u n t e r  s o l c h e n  U m s t ä n ­

d e n  m i t  a l l e m  N a c h d r u c k  g e g e n  e i n  e r n e u t e s  A n z i e h e n  d e r  

S t e u e r s c h r a u b e  w e n d e t ,  m i t  d e m  i m  g e g e n w ä r t i g e n  Z e i t ­

p u n k t  s c h o n  w i e d e r  g e w i s s e  K r e i s e  l i e b ä u g e l n ,  u n d  s t a t t  

d e s s e n  v i e l m e h r  e i n e  s c h a r f e  U e b e r p r ü f u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  

W i r t s c h a f t  f o r d e r t ,  w e i l  s o n s t  z u  b e f ü r c h t e n  i s t ,  d a i ß  d e r  

D r u c k  d e r  ö f f e n t l i c h e n  B e l a s t u n g  s c h l i e ß l i c h  d a s  f e i n g l i e d r i g e  

G e b i l d e  d e r  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t  g ä n z l i c h  z e r s c h l ä g t ?

F E s  k a n n  j a  ü b e r h a u p t  k e i n  Z w e i f e l  m e h r  d a r ü b e r  b e s t e h e n ,  

d a ß  S t e u e r e r h ö h u n g e n  i n  k e i n e r  W e i s e  m e h r  i n  B e t r a c h t  

k o m m e n  k ö n n e n ,  s o n d e r n  v i e l m e h r ,  w e n n  w i r  ü b e r h a u p t  a u s  

d e r  N o t  h e r a u s k o m m e n  w o l l e n ,  n u r  S t e u e r s e n k u n g e n .  M i t  

R e c h t  h a t  a u c h  D r .  S t e g e r w a l d  i n  s e i n e r  k ü r z l i c h e n  

M ü n s t e r i s c h e n  R e d e  d i e s e n  G r u n d s a t z  m i t  S c h ä r f e  h e r a u s ­

g e s t e l l t .  E r  s a g t e :  „ D e r  A u s g l e i c h  d e r  H a u s h a l t e  i n  R e i c h ,  

L ä n d e r n  u n d  G e m e i n d e n  m u ß  d u r c h  A u s g a b e n k ü r z u n g  

g e s c h e h e n ,  d u r c h  E r h ö h u n g  d e r  E i n n a h m e n  i s t  e r  n i c h t  m e h r  

m ö g l i c h .  D e n n  n e u e  S t e u e r n  b e d e u t e n  n i c h t  m e h r  E r h ö h u n g  

d e r  E i n n a h m e n ,  s o n d e r n  l e d i g l i c h  V e r m e h r u n g  d e r  A r b e i t s ­

l o s i g k e i t . “  D i e  b i s h e r  e r f o l g t e n  A u s g a b e n k ü r z u n g e n  s i n d  b e i  

w e i t e m  n i c h t  a u s r e i c h e n d ,  u m  u n s e r e  ö f f e n t l i c h e n  H a u s h a l t e  

w i e d e r  a u f  w i r k l i c h  g e s u n d e  G r u n d l a g e n  z u  s t e l l e n .  M a n  h a t  

v o r  a l l e m  n o c h  v i e l  z u v i e l  S c h e u  d a v o r  g e h a b t ,  a n  d i e  g r o ß e  

u n d  n o t w e n d i g e  A u f g a b e  d e r  U m g e s t a l t u n g  u n s e r e r  V e r w a l ­

t u n g  h e r a n z u g e h e n ,  d u r c h  d i e  a l l e i n  a u f  d i e  D a u e r  z u  B u c h  

s c h l a g e n d e  E n t l a s t u n g e n  d e s  H a u s h a l t s  h e r b e i g e f ü h r t  w e r ­

d e n  k ö n n e n .  V e r w a l t u n g s -  u n d  R e i c h s r e f o r m  s i n d ,  v o n  g a n z  

k l e i n e n  A n s ä t z e n  a b g e s e h e n ,  ü b e r  d e n  S t a n d  d e r  U e b e r l e g u n -  

g e n  b i s h e r  n i c h t  h i n a u s g e k o m m e n .  F a s t  k ö n n t e  e s  s c h e i n e n ,  

a l s  w ü r d e  d a s  h e u t i g e  V e r f a h r e n  d e r  D o p p e l a r b p i t  u n d  d e s  

L e e r l a u f e s  n i c k t  e h e r  v e r s c h w i n d e n ,  a l s  b i s ,  w i e  m i r  v o r  

e i n i g e n  T a g e n  n o c h  e i n  i n  d e n  N o t j a h r e n  1 9 2 3 / 2 4  f ü h r e n d e r

S t a a t s m a n n  s a g t e ,  a n  e i n e r  g r o ß e n  Z a h l  v o n  A m t s s t u b e n  i m  

R e i c h ,  i n  d e n  L ä n d e r n  u n d  i n  d e n  G e m e i n d e n  Z e t t e l  a n ­

g e b r a c h t  w e r d e n  m i t  d e r  A u f s c h r i f t :  „ W e g e n  G e l d m a n ­

g e l s  f ü r  e i n i g e  J a h r e  g e s c h l o s s e n . “  J e d e n f a l l s  s o l l t e  n a c h  d e n  

V e r z ö g e r u n g e n  d e r  l e t z t e n  J a h r e  k e i n  Z w e i f e l  m e h r  d a r ü b e r  

b e s t e h e n ,  d a ß  e s  a l l e r h ö c h s t e  Z e i t  w i r d ,  d i e  ö f f e n t l i c h e  V e r ­

w a l t u n g  i n  i h r e m  g a n z e n  A u f b a u  d e m  g e l d l i c h e n  L e i s t u n g s ­

v e r m ö g e n  u n s e r e s  v e r a r m t e n  V o l k e s  u n d  u n s e r e r  v e r a r m t e n  

W i r t s c h a f t  a n z u p a s s e n .

I n s b e s o n d e r e  a u c h  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  L o h n -  u n d  G e ­

h a l t s p o l i t i k  s i n d  w i r ,  w i e  e s  S t e g e r w a l d  i m  O k t o b e r  1 9 3 0  

e i n m a l  s c h l a g e n d  a u s g e d r ü c k t  h a t ,  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  w i e  

i n  e i n e m  I r r g a r t e n  u m h e r g e w a n d e l t .  S c h o n  i m  H e r b s t  1 9 2 7  

w a r  m a n ,  w i e  i c h  b e r e i t s  a n d e u t e t e ,  a n  d e r  ä u ß e r s t e n  G r e n z e  

f ü r  d i e  B e l a s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  B e t r i e b e  a n g e l a n g t .  T r o t z ­

d e m  e r f o l g t e  s e i t d e m  n o c h  e i n e  E r h ö h u n g  d e r  T a r i f l ö h n e  i m  

R e i c h s d u r c h s c h n i t t  u m  e t w a  1 2 % ,  a l s o  e b e n f a l l s  u m  ,  ^

e i n e  g a n z e  R e i h e  v o n  M i l l i a r d e n  R e i c h s m a r k .  D i e  a n g e k ü n -  l  1- ~ —

d i g t e n  s e g e n s r e i c h e n  A u s w i r k u n g e n  d e r  L o h n e r h ö h u n g e n ,  

a u f  d i e  a u c h  v o n  e i n i g e n  U n t e m e h m e r k r e i s e n  H o f f n u n g e n  

g e s e t z t  w o r d e n  w a r e n ,  s i n d  l e i d e r  i n  D e u t s c h l a n d  e b e n s o  a u s ­

g e b l i e b e n  w i e  i n  a n d e r e n  I n d u s t r i e l ä n d e r n ,  d i e  u n s  v i e l f a c h  

a l s  V o r b i l d  h i n g e s t e l l t  w e r d e n .  V i e l m e h r  h a t  s i c h  g e z e i g t ,  

d a ß  d i e  v e r s c h i e d e n e n  M e h r b e l a s t u n g e n  z u  e i n e r  u n e r w ü n s c h ­

t e n  S c h w ä c h u n g  d e r  U n t e m e h m e r k a u f k r a f t  g e f ü h r t  h a b e n ;  

u n d  w a s  d a s  b e d e u t e t ,  s e h e n  w i r  l e i d e r  h e u t e  a u f  a l l e n  G e b i e ­

t e n  d e s  W i r t s c h a f t s l e b e n s .  S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  i s t  e i n e  S t e i ­

g e r u n g  d e r  M a s s e n k a u f k r a f t ,  u n d  d a s  i s t  s t e t s  a u c h  v o n  

U n t e r a e h m e r s e i t e  b e t o n t  w o r d e n ,  s e h r  e r w ü n s c h t .  A b e r  

g e f ä h r l i c h  i s t  e s ,  d i e  M a s s e n k a u f k r a f t  a u f  K o s t e n  e i n e r  d a ­

d u r c h  v e r r i n g e r t e n  U n t e m e h m e r k a u f k r a f t  k ü n s t l i c h  z u  e r ­

h ö h e n .  D i e  F o l g e  i s t  n o t w e n d i g e r w e i s e  e i n e  v e r r i n g e r t e  

U n t e m e h m e m a c h f r a g e  n a c h  A r b e i t s k r ä f t e n ,  n a c h  M a s c h i n e n  

u s w . ,  a l s o  A r b e i t s l o s i g k e i t  m i t  a l l e n  i h r e n  F o l g e n .  U n d  s o  i s t  

t a t s ä c h l i c h  d i e  b e a b s i c h t i g t e  S t e i g e r u n g  d e r  M a s s e n k a u f k r a f t  

m i ß l u n g e n  u n d  v o n  d e n  a n  d i e  L o h n s t e i g e r u n g s m a ß n a h m e n  

g e k n ü p f t e n  H o f f n u n g e n  n i c h t s  ü b r i g  g e b l i e b e n  a l s  e i n e  

K o s t e n s t e i g e r u n g ,  a l s  d e r e n  E r g e b n i s  w i r  e i n e  A r b e i t s l o s i g ­

k e i t  v o n  b i s h e r  u n g e k a n n t e n  A u s m a ß e n  s e h e n .

D i e  A u s g a b e n s t e i g e r u n g e n ,  z u  d e n e n  i n  d e n  l e t z t e n  J a h ­

r e n  d i e  B e t r i e b e  g e z w u n g e n  w o r d e n  s i n d ,  h a t  m a n  v o n  N i c h t -  

u n t e m e h m e r s e i t e  z u m  T e i l  d a m i t  b e g r ü n d e t ,  d a ß  s i e  e i n  

E r z i e h u n g s m i t t e l  s e i e n ,  d u r c h  d a s  d i e  U n t e r n e h m e r  z u  n o c h  

g r ö ß e r e n  L e i s t u n g e n  a l s  b i s h e r  a n g e s p o m t  w e r d e n  s o l l t e n .

S o  w u r d e  d e n  U n t e r n e h m e r n  i m m e r  w i e d e r  d e r  R a t s c h l a g  

e r t e i l t ,  s i e  s o l l t e n  d i e  i h n e n  a u f e r l e g t e n  B e l a s t u n g e n  d u r c h  

d i e  E i n s t e l l u n g  v o n  M a s c h i n e n ,  d a s  h e i ß t  a l s o  d u r c h  w e i t e r e  

R a t i o n a l i s i e r u n g  d e r  B e t r i e b e  t r a g b a r  m a c h e n .  T a t s ä c h l i c h  

w u r d e n  d i e  U n t e r n e h m e r  d e n n  a u c h  d u r c h  i m m e r  n e u e  

K o s t e n s t e i g e r u n g e n  v o r  d i e  b e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e  N o t w e n ­

d i g k e i t  e i n e r  w e i t e r e n  M e c h a n i s i e r u n g  d e r  W e r k s t ä t t e n  g e ­

s t e l l t ,  u n d  z w a r  a u c h  d a n n  n o c h ,  a l s  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h  e i n e  

V e r l a n g s a m u n g  d e r  M e c h a n i s i e r u n g  d e r  A r b e i t  e r w ü n s c h t  

g e w e s e n  w ä r e .  M a n c h e r  B e t r i e b s l e i t e r  i s t  s o  d u r c h  d i e  E i n ­

g r i f f e  i n  d i e  K o s t e n g e s t a l t u n g  d a z u  g e z w u n g e n  w o r d e n ,  

M e n s c h e n a r b e i t  d u r c h  M a s c h i n e n a r b e i t  a u c h  d o r t  z u  e r s e t z e n ,  

w o  b e i  o r g a n i s c h e r  E n t w i c k l u n g  d e s  B e t r i e b e s  d e r a r t i g e  M a ß ­

n a h m e n  u n t e r b l i e b e n  w ä r e n .  S c h w e r e n  H e r z e n s  h a b e n  v i e l e  

U n t e r n e h m e r  u n t e r  d i e s e m  Z w a n g  l a n g j ä h r i g e  t r e u e  M i t ­

a r b e i t e r  e n t l a s s e n  m ü s s e n ,  u m  w e n i g s t e n s  d a s  G a n z e  ü b e r  

d i e s e  Z e i t  h i n ü b e r z u r e t t e n .  M i t  d e r  s o g e n a n n t e n  E r z i e ­

h u n g s m a ß n a h m e  d e r  K o s t e n s t e i g e r u n g  e r z w a n g  m a n  a l s o  

v o m  U n t e r n e h m e r  d i e  V e r m i n d e r u n g  s e i n e r  B e l e g s c h a f t e n .

H e u t e  m a c h e n  v i e l f a c h  d i e  g l e i c h e n  K r e i s e ,  d i e  f r ü h e r  

n i c h t  g e n u g  n a c h  R a t i o n a l i s i e r u n g  r u f e n  k o n n t e n ,  d e m  U n t e r ­

n e h m e r  d e n  V o r w u r f ,  d a ß  e r  s i c h  z u  w e i t  a u f  d i e s e n  „ E r -
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z i e h u n g s w e g “  h a t  d r ä n g e n  l a s s e n .  I c h  g l a u b e ,  m i t  d i e s e r  

U m k e h r u n g  d e r  K r i t i k  b r a u c h e  i c h  m i c h  h i e r  n i c h t  w e i t e r  z u  

b e f a s s e n .  T a t s a c h e  i s t  j e d e n f a l l s ,  d a ß  g e g e n w ä r t i g  a u c h  

u n s e r e  b e s t r a t i o n a l i s i e r t e n  B e t r i e b e  e s  g a r  n i c h t  ü b e r s e h e n  

k ö n n e n ,  w i e  l a n g e  s i e  n o c h  i m s t a n d e  s i n d ,  w e n i g s t e n s  s o  v i e l  

W a r e  a b z u s e t z e n ,  d a ß  s i e  d e n  R e s t  d e r  B e l e g s c h a f t  n o c h  

h a l t e n  u n d  g l e i c h z e i t i g  a u c h  d i e  S t e u e r n  u n d  Z i n s e n  a u f ­

b r i n g e n  k ö n n e n ,  d i e  w e i t e r l a u f e n ,  a u c h  w e n n  g a r  n i c h t s  m e h r  

v e r d i e n t  w i r d .  D a ß  ü b r i g e n s ,  w i e  v i e l f a c h  ü b e r t r e i b e n d  b e ­

h a u p t e t  w i r d ,  d i e  h e u t i g e n  B e s c l i ä f t i g u n g s s c h w i e r i g k e i t e n  

n i c h t  n u r  a n  d e r  R a t i o n a l i s i e r u n g  l i e g e n ,  w i l l  i c h  d o c h  

w e n i g s t e n s  n e b e n b e i  e r w ä h n e n .  M a n  d e n k e  n u r  a n  d i e  F ü l l e  

d e r  m i t t l e r e n  u n d  k l e i n e r e n  U n t e r n e h m e r ,  d i e  n u r  i n  b e -  

s c l i r ä n k t e m  A u s m a ß  r a t i o n a l i s i e r e n  k o n n t e n ,  w e i l  f ü r  s i e  d a s  

a u f z u n e h m e n d e  K a p i t a l  v o n  v o r n h e r e i n  v i e l  z u  t e u e r  w a r .  

M a n  d e n k e  a u c h  a n  d i e  H a n d w e r k s -  u n d  s o n s t i g e n  m i t t e l -  

s t ä n d l e r i s c h e n  B e t r i e b e ,  d i e  d o c h  e b e n f a l l s  i m  s c h a r f e n  

D a s e i n s k a m p f  s t e h e n ,  u n d  m a n  f ü h r e  s i c h  n i c h t  z u l e t z t  d i e  

N o t l a g e  d e s  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  U n t e r n e h m e r s  v o r  A u g e n ,  

v o n  d e s s e n  N ö t e n  j a  g e r a d e  g e g e n w ä r t i g  d i e  O e f f e n t l i c l i k e i t  

t ä g l i c h  e r s c h ü t t e r n d e  N a c h r i c h t e n  e r h ä l t .

E i n e n  b e s o n d e r s  g r o ß e n  S o r g e n p u n k t  b i l d e n  h e u t e  f ü r  

f a s t  a l l e  W i r t s c h a f t s z w e i g e  d i e  P r e i s e ,  d i e  s i e  f ü r  i h r e  W a r e n  

h e r e i n h o l e n  k ö n n e n .  D e r  K a m p f  u m  d e n  M a r k t  h a t  d i e  

P r e i s e  h e u t e  f a s t  ü b e r a l l  u n m i t t e l b a r  a u f  o d e r  s o g a r  u n t e r  

d i e  S e l b s t k o s t e n  h e r a b g e d r ü c k t .  S o  w ü n s c h e n s w e r t  e i n e  

w e i t e r e  P r e i s s e n k u n g  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  b e r e c h t i g t e n  

W ü n s c h e  d e r  V e r b r a u c h e r s c h a f t  u n d  v o r  a l l e m  a u c h  i m  H i n ­

b l i c k  a u f  d i e  S t e l l u n g  d e r  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t  a u f  d e m  

W e l t m a r k t  w ä r e ,  s i e  m u ß  d o c h  i h r e  u n t e r e  G r e n z e  d a  h a b e n ,  

w o  e i n e  w e i t e r e  S e n k u n g  z u  e i n e r  a l l g e m e i n e n  u n d  d a u e r n d e n  

U n t e r s c h r e i t u n g  d e r  S e l b s t k o s t e n  f ü h r e n  w ü r d e ;  j e n s e i t s  

d i e s e r  G r e n z e n  g i b t  e s  a u f  l a n g e  S i c h t  ü b e r h a u p t  k e i n e  G ü t e r ­

e r z e u g u n g  m e h r .  W i l l  m a n  a l s o  d i e  P r e i s s e n k u n g  f o r t s e t z e n ,  

s o  m u ß  m a n  f o l g e r i c h t i g  a u c h  d i e j e n i g e n  K o s t e n t e i l e  s e n k e n ,  

d e r e n  F e s t s e t z u n g  d e m  E i n f l ü s s e  d e s  U n t e r n e h m e r s  n o c h  

i m m e r  e n t z o g e n  i s t .  A u f  d e m  G e b i e t e  d e r  P r e i s e  i s t  ü b r i g e n s  

s c h o n  v i e l  m e h r  g e s c h e h e n ,  a l s  v i e l f a c h  a n g e n o m m e n  w i r d .  

I c h  b r a u c h e  h i e r  n u r  d a r a n  z u  e r i n n e r n ,  d a ß  d i e  L e b e n s h a l ­

t u n g s k o s t e n m e ß z a h l  v o n  i h r e m  b i s h e r i g e n  H ö c h s t s t a n d  v o n  

1 5 6 , 3  i m  M ä r z  1 9 2 9  a u f  1 4 0 , 4  h e r a b g e d r ü c k t  w u r d e .  D e m ­

g e g e n ü b e r  h a t  s i c h  d e r  S t a n d  w i c h t i g s t e r  K o s t e n g r u p p e n  

b i s h e r  k a u m  g e ä n d e r t  o d e r  s i c h  s o g a r  v e r s c h l e c h t e r t .  S o  i s t  

e i n e  H e r a b s e t z u n g  d e r  T a r i f e  d e r  ö f f e n t l i c h e n  V e r s o r g u n g s ­

b e t r i e b e  u n d  d e r  V e r k e h r s u n t e r n e h m u n g e n  z w a r  o f t  a n g e ­

k ü n d i g t ,  a b e r  n u r  i n  g a n z  s e l t e n e n  F ä l l e n  u n d  d a n n  m e i s t  n u r  

u n z u l ä n g l i c h  w a h r g e m a c h t  w o r d e n .  M i t  d e n  S t e u e r l a s t e n  

s t e h t  e s ,  w i e  s c h o n  b e t o n t ,  n i c h t  b e s s e r .  A n s ä t z e  z u  e i n e r  

s c h m i e g s a m e r e n  G e s t a l t u n g  d e r  T a r i f l ö h n e  s i n d  s c h o n  g e ­

m a c h t  w o r d e n ,  d o c h  s t e h e n  d e n  n o t w e n d i g e n  M a ß n a h m e n  

n o c h  g r u n d s ä t z l i c h e  B e s t i m m u n g e n  i m  W e g e ,  f ü r  d e r e n  A n ­

p a s s u n g  a n  d i e  h e u t i g e n  V e r h ä l t n i s s e  i n  d e r  j ü n g s t e n  Z e i t  v o n  

v e r s c h i e d e n e n  S e i t e n  s e h r  b e a c h t l i c h e  V o r s c h l ä g e  g e m a c h t  

w o r d e n  s i n d .  J e d e n f a l l s  d a r f  m a n  n i c h t  ü b e r s e h e n ,  d a ß  d i e  

b i s h e r  v o r g e n o m m e n e n  L o h n s e n k u n g e n  n o c h  k e i n e s w e g s  d i e  

v o n  S t e g e r w a l d  f ü r  n o t w e n d i g  e r k l ä r t e  R ü c k f ü h r u n g  d e r  

W i r t s c h a f t s b e l a s t u n g  a u f  d e n  S t a n d  d e s  J a h r e s  1 9 2 7  g e b r a c h t  

h a b e n ,  u n d  d a ß  z u d e m  n u r  e i n  T e i l  d e r  g r o ß e n  G e w e r b e ­

z w e i g e  v o n  i h n e n  e r f a ß t  w o r d e n  i s t .  A l s  e i n  d i e  W e t t b e w e r b s ­

l a g e  d e r  d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  e r h e b l i c h  e r s c h w e r e n d e r  U m ­

s t a n d  k o m m t  h i n z u ,  d a ß  u n s  d i e  A u s l a n d s i n d u s t r i e n  i n  d e r  

H e r a b s e t z u n g  g e r a d e  a u c h  d e r  p e r s ö n l i c h e n  U n k o s t e n  w e i t  

v o r a u s  s i n d .  S o  l ä ß t  s i c h  z .  B .  f ü r  d i e  b e l g i s c h e  H ü t t e n i n d u ­

s t r i e  f e s t s t e l l e n ,  d a ß  d i e s e ,  d e r e n  L ö h n e  b i s h e r  b e r e i t s  3 5 %  

u n t e r  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  d e u t s c h e n  L ö h n e n  l a g e n ,  j e t z t  

d a b e i  i s t ,  e i n e  w e i t e r e  l O p r o z e n t i g e  S e n k u n g  v o r z u n e h m e n .

U e b r i g e n s  i s t ,  w a s  i c h  i n  d i e s e m  Z u s a m m e n h a n g  d o c h  a u c h  

b e m e r k e n  m ö c h t e ,  a u c h  d a s  p e r s ö n l i c h e  U n t e m e h m e r e i n -  

k o m m e n  m i n d e s t e n s  i m  g l e i c h e n  G r a d e  k o n j u n k t u r b e d i n g t  

w i e  d a s  d e r  A r b e i t n e h m e r s c h a f t .  V i e l e  k l e i n e r e  u n d  m i t t l e r e  

U n t e r n e h m e r  h a b e n  s c h o n  s e i t  l a n g e n  J a h r e n  ü b e r h a u p t  k e i n  

e i g e n t l i c h e s  E i n k o m m e n  m e h r ,  s o n d e r n  m ü s s e n  v o n  i h r e m  

V e r m ö g e n  l e b e n ,  d a s  a u ß e r d e m  d u r c h  d i e  d a u e r n d e n  B e ­

t r i e b s v e r l u s t e  s t a r k e  E i n s c h r u m p f u n g e n  e r f a h r e n  h a t .  A u c h  

d i e  a n g e s t e l l t e n  L e i t e r  u n s e r e r  G r o ß u n t e r n e h m u n g e n  h a b e n  

s i c h  v i e l f a c h  s c h o n  l ä n g s t ,  b e v o r  i n  d e r  O e f f e n t l i c l i k e i t  d i e  

F r a g e  d e r  L o h n h e r a b s e t z u n g  b e h a n d e l t  w u r d e ,  E i n k o m m e n s ­

k ü r z u n g e n  a u f e r l e g t ,  d i e  w e i t  ü b e r  d e n  v i e l  b e a c h t e t e n  S a t z  

d e r  M i n i s t e r g e h a l t s k ü r z u n g  h i n a u s g e h e n .

D i e  m i t  d e n  L o h n -  u n d  L a s t e n s t e i g e r u n g e n  b e a b s i c h t i g t e  

S t e i g e r u n g  d e r  M a s s e n k a u f k r a f t  m i t  i h r e n  a n g e b l i c h  z u  

e r w a r t e n d e n  b e l e b e n d e n  W i r k u n g e n  a u f  U m s a t z  u n d  E r z e u ­

g u n g s u m f a n g  i s t  a u s g e b l i e b e n ;  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h  g e s e h e n  

l i e g t  i m  E n d e r g e b n i s  l e d i g l i c h  e i n e  K o s t e n s t e i g e r u n g  v o r ,  

d i e  e i n e  E r h ö h u n g  o d e r  H o c h h a l t u n g  d e r  P r e i s e  z u r  F o l g e  

g e h a b t  h a t .  D a v o n  w u r d e n  a l l e  d i e j e n i g e n  s c h w e r  g e t r o f f e n ,  

d e r e n  E i n k o m m e n  n i c h t  e r h ö h t  w u r d e .  D a s  g i l t  i n s b e s o n ­

d e r e  a u c h  f ü r  d i e  L a n d w i r t s c h a f t .  D i e  v e r s c h i e d e n e n  U n t e r ­

s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  N o t l a g e  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  h a b e n  b e ­

k a n n t l i c h  i m m e r  w i e d e r  z u  d e r  E r k e n n t n i s  g e f ü h r t ,  d a ß  d i e  

S c h w i e r i g k e i t e n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  n i c h t  z u l e t z t  m i t  b e ­

d i n g t  s i n d  d u r c h  d i e  S p a n n e  e i n e r s e i t s  z w i s c h e n  d e n  P r e i s e n ,  

d i e  d e r  L a n d w i r t  f ü r  s e i n e  E r z e u g n i s s e  e r z i e l t ,  u n d  a n d e r s e i t s  

d e n j e n i g e n ,  d i e  e r  b e z a h l e n  m u ß ,  w e n n  e r  d i e  f ü r  s e i n e n  

B e t r i e b  u n d  s e i n e n  L e b e n s u n t e r h a l t  b e n ö t i g t e n  I n d u s t r i e ­

e r z e u g n i s s e  k a u f t .  W ä h r e n d  d i e  d e m  L a n d w i r t  f ü r  s e i n e  E r ­

z e u g n i s s e  g e z a h l t e n  G r o ß h a n d e l s p r e i s e  i m  J a h r e  1 9 2 9 / 3 0  u m  

2 2  %  ü b e r  d e n e n  d e r  V o r k r i e g s z e i t  l a g e n ,  w a r e n  d i e  I n d u s t r i e ­

w a r e n p r e i s e  u m  e t w a  5 5 %  h ö h e r .  I m  J a n u a r  1 9 3 1  s t a n d  d i e  

M e ß z a h l  f ü r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  E r z e u g n i s s e  a u f  1 0 6 , 7 ,  a b e r  

d i e  f ü r  i n d u s t r i e l l e  F e r t i g w a r e n  a u f  1 4 1 , 5 .  D a  d i e  M e n g e n ­

e r g e b n i s s e  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  n i c h t  e t w a  e n t s p r e c h e n d  g e ­

s t i e g e n  s i n d ,  m u ß  m a n  s c h o n  a u s  d i e s e m  P r e i s  v e r g l e i c h  d a r a u f  

s c h l i e ß e n ,  d a ß  d i e  N o t l a g e  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  z u  e i n e m  

w e s e n t l i c h e n  T e i l e  a u c h  i n  d e r  I n d u s t r i e w a r e n - P r e i s g e s t a l t u n g  

i h r e  U r s a c h e  h a t .  D i e s e  E n t w i c k l u n g  h a t  s c h o n  a u s  G r ü n d e n  

d e s  e i g e n e n  A b s a t z e s  n i e m a n d  m e h r  b e d a u e r t  a l s  d i e  I n d u ­

s t r i e ,  d i e  a b e r  a u s  e i g e n e r  K r a f t  d i e  b e r ü h m t e  P r e i s s c h e r e  

n i c h t  z u  s c h l i e ß e n  i n  d e r  L a g e  i s t ,  w e i l  d i e  i n d u s t r i e l l e n  P r e i s e  

d e r  n o t w e n d i g e  N i e d e r s c h l a g  d e r  v o n  d e r  I n d u s t r i e  z u  l e i s t e n ­

d e n  U n k o s t e n  s i n d .

D e r  I n d u s t r i e  e r s c h e i n t  e s  a l s  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h ,  d a ß  

a l l e s  g e t a n  w e r d e n  m u ß ,  u m  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  u n d  d a m i t  

e t w a  e i n e m  D r i t t e l  d e r  d e u t s c h e n  B e v ö l k e r u n g  w i e d e r  z u r  

G e s u n d u n g  z u  v e r h e l f e n .  W i e d e r h o l t  h a t  d i e  I n d u s t r i e  b e ­

w i e s e n ,  w i e  s e h r  s i e  b e r e i t  i s t ,  a u c h  u n t e r  O p f e r n  z u r  W i e d e r ­

a u f r i c h t u n g  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  b e i z u t r a g e n .  I c h  b r a u c h e  

h i e r  n u r  a n  d e n  b e k a n n t e n  V o r s c h l a g  v o n  D r .  S i l v e r b e r g  z u  

e r i n n e r n ,  d i e  f r ü h e r e  r e p a r a t i o n s p o l i t i s c h e  S o n d e r b c l a s t u n g  

d e r  I n d u s t r i e ,  d e r e n  F o r t f a l l  u n t e r  d e m  Y o u n g p l a n  v o r ­

g e s e h e n  w a r ,  n o c h  f ü r  e i n e  A n z a h l  v o n  J a h r e n  f ü r  g r o ß e  T e i l e  

d e r  I n d u s t r i e  f o r t b e s t e h e n  z u  l a s s e n  u n d  d i e  u n t e r  d i e s e m  

T i t e l  a u f g e b r a c h t e n  S u m m e n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  z u r  V e r ­

f ü g u n g  z u  s t e l l e n .  D i e s e r  G e d a n k e ,  d e r  u r s p r ü n g l i c h  i n  m a n ­

c h e n  K r e i s e n  a u f  W i d e r s p r u c h  s t i e ß ,  h a t  s i c h  s c h l i e ß l i c h  

d u r c h g e s e t z t  u n d  i s t  h e u t e  e i n e  d e r  w e s e n t l i c h s t e n  G r u n d ­

l a g e n  d e s  O s t h i l f e - G e s e t z e n t w u r f e s ,  d e r  i n  e r s t e r  R e i h e  d e r  

ö s t l i c h e n  L a n d w i r t s c h a f t  E r l e i c h t e r u n g  b r i n g e n  s o l l .  D e r  

E n t s c h l u ß ,  d i e s e  S o n d e r b e s t e u e r u n g  w e i t e r z u t r a g e n ,  i s t  n a ­

t ü r l i c h  d e r  I n d u s t r i e  u n t e r  d e n  h e u t i g e n  V e r h ä l t n i s s e n  n i c h t  

l e i c h t  g e f a l l e n ;  u m  s o  m e h r  m u ß  s i e ,  n a c h d e m  s i e  s i c h  z u  d e m  

O p f e r  e n t s c h l o s s e n  h a t ,  m i t  a l l e m  N a c h d r u c k  f o r d e r n ,  d a ß
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d i e  M i t t e l  i n  d e r  r i c h t i g e n  F o r m  z u r  H e b u n g  d e r  L a n d w i r t ­

s c h a f t ,  z u r  V e r b e s s e r u n g  i h r e r  E r z e u g u n g  u n d  i h r e s  A b s a t z e s  

V e r w e r t u n g  f i n d e n .

E i n e  d u r c h g r e i f e n d e  B e s e i t i g u n g  d e r  U r s a c h e n  d e r  L a n d ­

w i r t s c h a f t s n o t  u n d  d a m i t  e i n e s  w e s e n t l i c h e n  G r u n d e s  f ü r  d i e  

d e u t s c h e  W i r t s c h a f t s n o t  m u ß  b e i  d e r  e b e n  e r w ä h n t e n  P r e i s ­

s p a n n e  z w i s c h e n  I n d u s t r i e  u n d  L a n d w i r t s c h a f t  a n s e t z e n .  D e r  

P r e i s r ü c k g a n g  f ü r  i n d u s t r i e l l e  F e r t i g w a r e n  s e i t  1 9 2 9  h a t  

d e r  L a n d w i r t s c h a f t  n o c h  n i c h t  d i e  e r w ü n s c h t e  E r l e i c h t e ­

r u n g  b r i n g e n  k ö n n e n ,  w e i l ,  w o r a u f  a u c h  s c h o n  h i n g e w i e s e n  

w u r d e ,  d i e  P r e i s e  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  E r z e u g n i s s e  

g l e i c h f a l l s  e r h e b l i c h  z u r ü c k g e g a n g e n  s i n d .  E s  w i r d  g a r  n i c h t s  

a n d e r e s  ü b r i g  b l e i b e n ,  a l s  d i e  P r e i s e  d e r  I n d u s t r i e w a r e n  n o c h  

w e i t e r  z u  v e r m i n d e r n .  D a s  h a t  a b e r ,  w i e  i m m e r  w i e d e r  b e t o n t  

w e r d e n  m u ß ,  n a t ü r l i c h  e i n e  H e r a b s e t z u n g  d e r  S e l b s t k o s t e n  

z u r  V o r a u s s e t z u n g ,  v o n  d e r  a u c h  i h r e  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n  

H a u p t p o s t e n ,  d i e  A u s g a b e n  f ü r  L ö h n e  u n d  G e h ä l t e r ,  n i c h t  

a u s g e n o m m e n  b l e i b e n  k ö n n e n .  D a b e i  h a t  m a n  a l l e r d i n g s  m i t  

N a c h d r u c k  d i e  A u f f a s s u n g  z u  v e r t r e t e n ,  d a ß  n e b e n  d e m  t e i l ­

w e i s e  s i c h e r l i c h  s e h r  s c h m e r z l i c h e n  A b b a u  d e r  A r b e i t n e h m e r ­

b e z ü g e  e i n e  A u s s c h ö p f u n g  a l l e r  a n d e r e n  E r s p a r n i s m ö g l i c h ­

k e i t e n  e i n h e r g e h e n  m u ß ,  a u f  d e r e n  D u r c h s e t z u n g  U n t e r ­

n e h m e r  u n d  A r b e i t e r  i m  g l e i c h e n  M a ß e  W e r t  l e g e n  m ü s s e n .  

P r a k t i s c h  b e d e u t e t  d a s  i n s b e s o n d e r e  e i n e  H e r a b s e t z u n g  d e r  

U n k o s t e n t e i l e ,  d i e  a u s  d e n  g e w a l t i g e n  S t e u e r -  u n d  Z i n s b e ­

l a s t u n g e n  e r w a c h s e n .  D i e  O e f f e n t l i c h k e i t  w e i ß ,  d a ß  v o n  d e n  

U n t e r n e h m e r n  s c h o n  a u s  e i g e n e m  A n t r i e b  a l l e s  g e s c h e h e n  i s t ,  

u m  d e r  s t ä n d i g e n  S t e i g e r u n g  d e r  S t e u e r l a s t e n  e n t g e g e n z u ­

w i r k e n .  E s  w ä r e  g u t  g e w e s e n ,  w e n n  d i e s e n  B e m ü h u n g e n  d e s  

U n t e r n e h m e r t u m s  i n  d e n  v e r g a n g e n e n  J a h r e n  r e c h t z e i t i g e r e  

U n t e r s t ü t z u n g  v o n  a n d e r e n  K r e i s e n  u n d  n i c h t  z u l e t z t  v o n  

d e r  A r b e i t n e h m e r s c h a f t  z u t e i l  g e w o r d e n  w ä r e .

U n d  w i e  s t e h t  e s  m i t  d e n  Z i n s l a s t e n  ?  D i e  U n t e r n e h m e r  

w a r e n  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  b e s t r e b t ,  b e i  d e r  h e u t i g e n  Z i n s h ö h e  

Z i n s b e l a s t u n g e n  d e r  U n t e r n e h m u n g e n  z u  v e r m e i d e n ,  w o  s i e  

e b e n  v e r m e i d b a r  w a r e n .  L e i d e r  a b e r  h a t  d i e  d e u t s c h e  W i r t ­

s c h a f t s p o l i t i k  m i t  d e m  v o n  i h r  a u s g e h e n d e n  D r u c k  z u r  M e ­

c h a n i s i e r u n g  d i e  U n t e r n e h m e r  i m m e r  w i e d e r  z u r  A u f n a h m e  

v o n  n e u e n  S c h u l d -  u n d  Z i n s l a s t e n  g e z w u n g e n .  A u c h  d i e  

d e u t s c h e  O e f f e n t l i c h k e i t  h a t  d i e  P o l i t i k  d i e s e r  L a s t e n ­

s t e i g e r u n g  i n  d e m  G e d a n k e n  g u t g e h e i ß e n ,  d a ß  d i e  A u s ­

g a b e e r h ö h u n g e n  v o n  d e n  U n t e r n e h m u n g e n  g e t r a g e n  w e r d e n  

k ö n n t e n ,  w e n n  s i e  m ö g l i c h s t  v i e l  A u s l a n d s k a p i t a l  i n  d i e  

B e t r i e b e  h i n e i n s t e c k t e n .  E s  h e r r s c h t e  j a  z e i t w e i s e  g e r a d e ­

z u  e i n e  A u s l a n d s k a p i t a l p s y c h o s e ,  d i e  d e n  B l i c k  f ü r  d i e  

u n s  h e u t e  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  e r s c h e i n e n d e n  B e d e n k e n  

g e g e n  d i e  w a c h s e n d e  A u s l a n d s v e r s c h u l d u n g  d e r  d e u t s c h e n  

W i r t s c h a f t  v ö l l i g  t r ü b t e .  W e n n  h e u t e  i n  w e i t e n  K r e i s e n  e r ­

k a n n t  w i r d ,  d a ß  d e r  b e g a n g e n e  W e g  f a l s c h  w a r ,  s o  i s t  d a s  

s c h o n  e i n  s e h r  w e s e n t l i c h e r  F o r t s c h r i t t ,  a n  d e n  s i c h  f ü r  d i e  

d e u t s c h e  Z u k u n f t  H o f f n u n g e n  k n ü p f e n  l a s s e n .

D i e  e r f o r d e r l i c h e  H e r a b s e t z u n g  d e r  Z i n s l a s t e n  s t ö ß t  i n  

u n s e r e r  L a g e  a u f  b e s o n d e r s  g r o ß e  S c h w i e r i g k e i t e n ,  w e i l  d i e  

d e u t s c h e  Z i n s g e s t a l t u n g  e n g  m i t  d e r  R e g e l u n g  d e r  T r i b u t ­

z a h l u n g e n  z u s a m m e n h ä n g t .  T r o t z d e m  a b e r  d ü r f e n  w i r  n i c h t  

ü b e r s e h e n ,  d a ß  d i e  F r a g e  d e r  d e u t s c h e n  K a p i t a l v e r s o r g u n g  

m a ß g e b l i c h  a u c h  v o n  u n s  s e l b s t  b e e i n f l u ß t  w i r d .  D a s  g i l t  s o ­

w o h l  f ü r  d i e  B i l d u n g  n e u e n  K a p i t a l s  a l s  a u c h  f ü r  d i e  V e r w e n ­

d u n g  d e s  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n d e n  K a p i t a l v o r r a t s .  D i e  w i c h ­

t i g s t e n  Q u e l l e n  d e r  K a p i t a l b i l d u n g  s i n d  i n  g e s u n d e n  Z e i t e n  

d i e  B e t r i e b e  s e l b e r  g e w e s e n .  S i e  s i n d  e s  s c h o n  l a n g e  Z e i t  

n i c h t  m e h r ,  m ü s s e n  e s  a b e r  n i c h t  z u l e t z t  a u s  G r ü n d e n  d e r  

K r i s e n f e s t i g k e i t  i n  s c h w e r e n  Z e i t e n  u n b e d i n g t  w i e d e r  w e r d e n .

I c h  k a n n  m i r  i n  d i e s e r  R i c h t u n g  n u r  v o l l  u n d  g a n z  d i e  S ä t z e  

z u  e i g e n  m a c h e n ,  d i e  D r .  S t e g e r w a l d  v o r  k u r z e m  i n  M ü n s t e r  

a u s s p r a c h  m i t  d e n  W o r t e n :  „ W i r  w e r d e n  n i c h t  d a r u m  h e r u m ­

k o m m e n ,  d e n  U n t e r n e h m u n g e n  e i n i g e  J a h r e  S c h o n z e i t  z u r  

e i g e n e n  K a p i t a l b i l d u n g  z u  g e b e n .  W e n n  w i r  d a s  n i c h t  

m a c h e n ,  w e r d e n  w i r  s e l b s t  b e i  d e n  g e r i n g s t e n  A n l ä s s e n  a u s  

d e n  s t ä n d i g e n  K r i s e n e r s c h e i n u n g e n  n i c h t  h e r a u s k o m m e n . “

I n f o l g e  d e r  U n ü b e r s i c h t l i c h k e i t  d e r  p o l i t i s c h e n  E n t w i c k ­

l u n g  u n d  d e r  U n m ö g l i c h k e i t  s i c h e r e r  g e w i n n b r i n g e n d e r  K a ­

p i t a l a n l a g e  i n  D e u t s c h l a n d  h a b e n  w i r  i n  d e n  l e t z t e n  M o n a t e n  

i n  s t a r k e m  A u s m a ß  ü b e r  K a p i t a l f l u c h t  k l a g e n  m ü s s e n .  W e r  

a n g e s i c h t s  d i e s e r  f ü r  d i e  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t  a u ß e r o r d e n t l i c h  

g e f ä h r l i c h e n  K a p i t a l b e w e g u n g  n o c h  d e n  V e r s u c h  m a c h e n  

w i l l ,  d a s  o h n e h i n  e i n e r  s c h a r f e n  B e s t e u e r u n g  u n t e r l i e g e n d e  

K a p i t a l  u n d  s e i n e  Q u e l l e n  n o c h  h ö h e r  z u  b e s t e u e r n ,  d e r  m u ß  

s i c h  d a r ü b e r  i m  k l a r e n  s e i n ,  d a ß  s o l c h e  M a ß n a h m e n  d i e  

d e u t s c h e  K a p i t a l v e r s o r g u n g  n o c h  w e i t e r  v e r k n a p p e n  u n d  d i e  

d e u t s c h e  W i r t s c h a f t s l a g e  d a m i t  n o c h  w e i t e r  e r s c h w e r e n  

m ü s s e n .

I n  d i e s e m  Z u s a m m e n h a n g  a u c h  e i n  W o r t  ü b e r  d i e  

D i v i d e n d e n p o l i t i k  d e r  U n t e r n e h m u n g e n ,  d i e  g e r a d e  i n  K r i s e n ­

z e i t e n  f ü r  A u ß e n s t e h e n d e  m a n c h m a l  s e h r  s c h w e r  v e r s t ä n d l i c h  

i s t .  E s  h a t  i n  d e r  O e f f e n t l i c h k e i t  w i e d e r h o l t  A u f s e h e n  e r r e g t ,  

d a ß  g r o ß e  U n t e r n e h m u n g e n ,  d i e  z u  L o h n h e r a b s e t z u n g e n  g e ­

z w u n g e n  w a r e n  u n d  d e r e n  J a h r e s e r g e b n i s  a n  s i c h  d i e  Z a h l u n g  

e i n e r  D i v i d e n d e  n i c h t  r e c h t f e r t i g t e ,  d o c h  e i n e n  „ G e w i n n “  a u s ­

s c h ü t t e t e n .  W a r u m  d i e s e  D i v i d e n d e n l e i s t u n g ?  A u s  k e i n e m  

a n d e r e n  G r u n d e  a l s  d e m ,  d a s  V e r t r a u e n  d e r  K r e d i t g e b e r  u n d  

K u n d e n  z u r  G e d i e g e n h e i t  d e s  B e t r i e b e s  z u  s i c h e r n .  E s  s i n d  

F ä l l e  b e k a n n t ,  w o  U n t e r n e h m u n g e n  l a n g f r i s t i g e  A u s l a n d s a u f ­

t r ä g e  v e r l o r e n ,  a l s  d i e  a u f t r a g g e b e n d e n  F i r m e n  k u r z  v o r  d e m  

V e r t r a g s a b s c h l u ß  h ö r t e n ,  d a ß  k e i n e  D i v i d e n d e  g e z a h l t  w e r d e n  

s o l l t e .  I n  e i n e r  s o  k r i t i s c h e n  Z e i t  w i e  d e r  h e u t i g e n  i s t  e b e n  

d a s  V e r t r a u e n  i n  d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  e i n e s  U n t e r n e h m e n s  

i n  e r s t e r  L i n i e  v o n  s e i n e r  g e l d l i c h e n  L a g e  a b h ä n g i g .  D i e s e  

w i r d  n u n  i n  v i e l e n  F ä l l e n  n a c h  s e i n e r  D i v i d e n d e n p o l i t i k  b e ­

u r t e i l t .  D a s  s i n d  T a t s a c h e n ,  m i t  d e n e n  d i e  U n t e r n e h m u n g e n  

r e c h n e n  m ü s s e n ,  o b  s i e  w o l l e n  o d e r  n i c h t .

W e i l  i n  d e r  O e f f e n t l i c h k e i t  v i e l f a c h  d i e  D i n g e  i m  f a l s c h e n  

L i c h t e  g e s e h e n  w e r d e n ,  s e i  z u m  S c h l u ß  n o c h  e i n e  k u r z e  B e ­

m e r k u n g  g e s t a t t e t  ü b e r  d i e  B e d e u t u n g ,  w e l c h e  d i e  K a r t e l l e  

u n d  V e r k a u f s s y n d i k a t e  f ü r  d i e  E r h a l t u n g  u n s e r e r  W i r t s c h a f t  

i n  d e r  K r i s e n z e i t  g e h a b t  h a b e n  u n d  n o c h  h a b e n .  D i e  V e r ­

k a u f s v e r b ä n d e  h a b e n  b e k a n n t l i c h  d i e  i h n e n  z u g e h e n d e n  A u f ­

t r ä g e  a u f  d i e  a n g e s c h l o s s e n e n  M i t g l i e d e r  z u  v e r t e i l e n .  D i e s e m  

U m s t a n d e  i s t  e s  z u  v e r d a n k e n ,  d a ß  d e r  s t a r k  h e r a b g e m i n ­

d e r t e  A u f t r a g s b e s t a n d ,  d e r  a n  s i c h  v o n  e i n i g e n  w e n i g e n  

U n t e r n e h m u n g e n  w a h r g e n o m m e n  w e r d e n  k o n n t e ,  d o c h  e i n e r  

g r ö ß e r e n  A n z a h l  v o n  B e t r i e b e n  e i n  g e w i s s e s  B e s c h ä f t i g u n g s ­

a u s m a ß  v e r s c h a f f t  h a t .  O h n e  d i e  K a r t e l l e  h ä t t e n  w i r  s i c h e r ­

l i c h  Z u s a m m e n b r ü c h e  u n d  S t i l l e g u n g e n  v o n  B e t r i e b e n  i n  

e i n e m  U m f a n g  e r l e b t ,  g e g e n  d e n  d i e  b i s h e r i g e  S t i l l e g u n g s ­

w e l l e  e i n  K i n d e r s p i e l  g e w e s e n  w ä r e .  J e t z t  a b e r  h a b e n  d i e  

K a r t e l l e  g e w i s s e r m a ß e n  a l s  W e t t b e w e r b s b r e m s e  g e w i r k t  u n d  

d u r c h  i h r e  P r e i s g e s t a l t u n g  g l e i c h z e i t i g  v e r h ü t e t ,  d a ß  d e r  

h e r a b g l e i t e n d e  S c h l i t t e n  d e s  P r e i s s t a n d e s  a l l z u  t i e f  u n t e r  d a s  

f e s t e  E i s  d e r  S e l b s t k o s t e n  g e r i e t .

E r s t  n a c h d e m  d a s  E i s  d e r  S e l b s t k o s t e n  a u f g e t a u t  i s t ,  

w i r d  m i t  d e r  S e n k u n g  d e s  S e l b s t k o s t e n s p i e g e l s  d e r  W e g  f r e i  

f ü r  e i n e  w e i t e r e  S e n k u n g  d e r  P r e i s e ,  d i e  w i r  b r a u c h e n ,  u m  

d e n  I n l a n d s m a r k t  z u  k r ä f t i g e n  u n d  d e n  A n s c h l u ß  a n  d e n  

W e l t m a r k t  w i e d e r z u f i n d e n .
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U m s c h a u .

Die Härteprüfung mit Vorlast (Rockwell-Verfahren) bei Anwendung 
genormter Brinell-Versuchsgrößen.

D i e  n e u e r d i n g s  n a c h  d e n  V e r e i n h e i t l i c h u n g s b e s t r e b u n g e n 1) 

s o  b e n a n n t e  „ H ä r t e p r ü f u n g  m i t  V o r l a s t “ ,  d i e  a l s  H ä r t e m a ß s t a b  

d e n  U n t e r s c h i e d  d e r  E i n d r u c k t i e f e  e i n e s  P r ü f k ö r p e r s  ( K u g e l  o d e r  

D i a m a n t k e g e l )  z w i s c h e n  z w e i  v e r s c h i e d e n e n  L a s t s t u f e n  ( e i n e r  

V o r l a s t  v o n  1 0  k g  u n d  e i n e r  H a u p t l a s t  v o n  z .  B .  1 0 0  k g )  b e n u t z t ,  

h a t  s i c h  d a n k  d e r  a u ß e r o r d e n t l i c h  h a n d l i c h e n  u n d  s i c h e r  a r b e i ­

t e n d e n  B a u a r t  d e s  v o n  d e m  A m e r i k a n e r  R o c k w e l l  h e r a u s ­

g e b r a c h t e n  P r ü f g e r ä t e s  i n  s t e i g e n d e m  M a ß e  e i n g e b ü r g e r t .  D e r  

E r f o l g  b e r u h t e  h a u p t s ä c h l i c h  d a r a u f ,  d a ß  s t a t t  d e r  s c h o n  v o r  

J a h r e n  v e r s u c h t e n  u n d  n i c h t  a l s  z u v e r l ä s s i g  b e f u n d e n e n  M e s s u n g  

e i n e r  E i n d r u c k t i e f e  s c h l e c h t h i n  d i e  M e s s u n g  e i n e s  T i e f e n u n t e r ­

s c h i e d e s  g e w ä h l t  w o r d e n  w a r ,  u n d  d a ß  s t a t t  e i n e r  f r ü h e r  b e ­

n u t z t e n  A b l e s e e i n h e i t  v o n  0 , 0 1  m m  e i n e  s o l c h e  v o n  0 , 0 0 2  m m  

d u r c h  d i e  b e s o n d e r e  G e r ä t e b a u a r t  z u v e r l ä s s i g  e r z i e l t  w u r d e .
D i e  V o r t e i l e  u n d  d i e  v i e l s e i t i g e  A n w e n d b a r k e i t  d e s  P r ü f v e r ­

f a h r e n s  s i n d  i m  S c h r i f t t u m  d e r  l e t z t e n  J a h r e  m e h r f a c h  b e h a n d e l t  

w o r d e n .  A u c h  w u r d e n  i n z w i s c h e n  v o n  m e h r e r e n  S e i t e n 2)  d i e  B e ­

z i e h u n g e n  k l a r g e s t e l l t ,  i n  w e l c h e r  d i e  i m  R o c k w e l l m a ß s t a b  a u s ­

g e d r ü c k t e  „ H ä r t e “  z u  d e r  i m  B r i n e l l m a ß s t a b  a u s g e d r ü c k t e n  

„ H ä r t e “  s t e h t ,  d i e  i n  d e r  g e s a m t e n  H ä r t e p r ü f u n g  a l s  g r u n d l e g e n d e  

V e r g l e i c h s g r ö ß e  b e t r a c h t e t  w i r d .  E s  w u r d e  u .  a .  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  

b e i  v e r g l e i c h e n d e n  H ä r t e u n t e r s u c h u n g e n  e i n  U n t e r s c h i e d  v o n  

b e i s p i e l s w e i s e  z e h n  R o c k w e l l e i n h e i t e n  g a n z  v e r s c h i e d e n e  B r i n e l l -  

h ä r t e u n t e r s c h i e d e  k e n n z e i c h n e t ,  j e  n a c h d e m  e r  i m  B e r e i c h  v o n

a u s z u f ü h r e n ,  b z w .  d i e  W e r t e  d e r  H ä r t e p r ü f u n g  m i t  V o r l a s t  u n ­

m i t t e l b a r  m i t  d e r  B r i n e l l z i f f e r ,  d i e  s i c h  n a c h  d e r  D u r c h m e s s e r ­

m e s s u n g  d e s  g l e i c h e n  R o c k w e l l e i n d r u c k e s  e r g i b t ,  z u  v e r g l e i c h e n .  

I n  Z a h l e n t a f e l  1  i s t  d i e  e i n e r  V e r ö f f e n t l i c h u n g  v o n  O .  S c h w a r z 2) 

e n t l e h n t e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  ü b l i c h e n  R o c k w e l l p r ü f b e d i n -  

g u n g e n  ä l t e r e r  u n d  n e u e r e r  A r t  a u f g e f ü h r t .  D a s  b e s o n d e r e ,  k e n n ­

z e i c h n e n d e  U n t e r s c h e i d u n g s m e r k m a l  i s t  d i e  H ö h e  d e r  „ v e r h ä l t n i s ­

m ä ß i g e n  B e l a s t u n g “ , d i e  a l s  V i e l f a c h e s  d e s  K u g e l d u r c h m e s s e r ­

q u a d r a t e s  a u s g e d r ü c k t  w i r d .  D i e  v o n  S c h w a r z  v o r g e s c h l a g e n e n  

K u r z z e i c h e n  f ü r  d i e  B e n e n n u n g  d e r  P r ü f a r t  s i n d  h i e r  w e g e n  i h r e r  

Z w e c k m ä ß i g k e i t  e b e n f a l l s  a n g e w a n d t .  S i e  s i n d  i n  ä h n l i c h e r  W e i s e  

a u f g e b a u t  w i e  d i e  B r i n e l l k u r z z e i c h e n ,  i n d e m  h i n t e r  d e r  S k a l e n ­

b e z e i c h n u n g  B  o d e r  C  z u n ä c h s t  d e r  K u g e l d u r c h m e s s e r  u n d  d a n n  

d i e  H a u p t l a s t h ö h e  e r s c h e i n t .  F ü r  d i e  P r ü f a r t  m i t  d e m  D i a m a n t ­

k e g e l ,  d e r  l e d i g l i c h  i n  d e r  e i n m a l  f e s t g e l e g t e n  g e o m e t r i s c h e n  F o r m  

b e n u t z t  w i r d ,  i s t  d i e  b l o ß e  A n g a b e  d e r  H a u p t l a s t  h i n t e r  d e m  B u c h ­

s t a b e n  C  v o l l k o m m e n  a u s r e i c h e n d  z u r  e i n d e u t i g e n  K e n n z e i c h n u n g ;  

a u ß e r d e m  i s t  d i e s e  k u r z e  S c h r e i b w e i s e  a n g e n e h m .  N e b e n  d e r  b i s ­

l a n g  b e i  d e m  D i a m a n t e n  a u s s c h l i e ß l i c h  b e n u t z t e n  H a u p t l a s t  

C  1 5 0  k g  w e r d e n  s i c h  s p ä t e r  f ü r  b e s o n d e r e  Z w e c k e  v o r a u s s i c h t l i c h  

n o c h  a n d e r e  L a s t s t u f e n  a l s  a n w e n d b a r  e r w e i s e n ,  f ü r  d i e  s i c h  d a n n  

d i e  K u r z z e i c h e n a n g a b e  o h n e  w e i t e r e s  a l s  „ C  1 0 0 “  u s w .  d u r c h ­

f ü h r e n  l ä ß t .

D i e  A n g a b e  d e r  B u c h s t a b e n  B  u n d  C  i s t  n o t w e n d i g ,  w e i l  d a s  

u r s p r ü n g l i c h e  R o c k w e l l g e r ä t  a u f  s e i n e r  M e ß u h r  e i n e  B - S k a l a  

( B = B a l l ,  d . h .  f ü r  K u g e l n  b e s t i m m t )  u n d  e i n e  C - S k a l a  ( C = C o n e ,

Z a h l e n t a f e l  1 .  K u g e l g r ö ß e n  u n d  B e l a s t u n g e n  b e i  d e r  H ä r t e p r ü f u n g  m i t  V o r  1 a  s  t 3 ( R o c k w e l l h ä r t e p r ü f  u n g ) .

Prüfbedingungen nacb Eockwell Prüfbedingungen nach DIN 1605

B e l a s t u n g  i n  k g ................................................ 6 0  1 0 0 1 0 0  | 1 5 0 3 1 , 2 6 2 , 5 1 8 7 , 5

K u g e l d u r c h m e s s e r  D .................................. Vs"
( 3 , 1 8  m m )

Vs"
( 3 , 1 8  m m )

1/ "  
l i «

( 1 , 5 9  m m )

D i a m a n t k e g e l  1 2 0 °  

A b r u n d u n g s r a d i u s  
0 , 2  m m

2 , 5 2 , 5 2 , 5

V e r h ä l t n i s m ä ß i g e  K u g e l b e l a s t u n g . 5 , 9  D 2 1 9 , 8  D 2 3 9 , 7  D 2 5  D 2 1 0  D 2 3 0  D 2 •

A l t e  B e z e i c h n u n g  n a c h  R o c k w e l l . A B C 1
N e u e s  v o r g e s c h l a g e n e s  K u r z z e i c h e n * ) B  V . / 6 0 B  V s / 1 0 0 B  V i s / 1 0 0 C  1 5 0 C  2 , 5 / 3 1 , 2  C  2 , 5 / 6 2 , 5 C  2 , 5 / 1 8 7 , 5

* )  B  b z w .  C  b e d e u t e t  d i e  a n z u w e n d e n d e  S k a l a .

2 0  b i s  3 0  o d e r  v o n  8 0  b i s  9 0  R o c k w e l l  g e m e s s e n  w i r d .  M i t  H i l f e  

d e r  U m r e c h n u n g s k u r v e n ,  d i e  a u ß e r d e m  f ü r  v e r s c h i e d e n e  M e t a l l ­

s o r t e n  ( K o h l e n s t o f f s t ä h l e ,  G u ß e i s e n ,  M e s s i n g  u s w . )  g e w i s s e  V e r ­

s c h i e d e n h e i t e n  a u f w e i s e n ,  i s t  m a n  j e d o c h  l e i c h t  i n  d e r  L a g e ,  d i e  
V e r h ä l t n i s s e  r i c h t i g  z u  ü b e r b l i c k e n .  D i e  a u f  G r u n d  v o n  V e r s u c h e n  

v o r g e n o m m e n e  A u f s t e l l u n g  v o n  U m r e c h n u n g s b e z i e h u n g e n  e r ­

s c h e i n t  d e m n a c h  a u c h  a m  b e s t e n  g e e i g n e t ,  d i e  A u s w i r k u n g e n  z u  

e r l ä u t e r n ,  d i e  d u r c h  d i e  A n w e n d u n g  v o n  a n d e r e n  a l s  d e n  u r s p r ü n g ­

l i c h e n  R o c k w e l l p r ü f b e d i n g u n g e n  e n t s t e h e n .
D a  b e i  d e r  R o c k w e l l p r ü f u n g  d i e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  v o n  

K u g e l d u r c h m e s s e r  i n  Z o l l  f 1/™  u n d  1 / 8 ) u n d  B e l a s t u n g  i n  k g  

( 6 0  u n d  1 0 0 )  i n  L ä n d e r n  m i t  m e t r i s c h e m  S y s t e m  e t w a s  u n g e w ö h n ­

l i c h  e r s c h e i n t ,  e r h i e l t e n  d i e  s e i t  e i n i g e n  J a h r e n  i n  D e u t s c h l a n d  

n a c h  d e m  V o r b i l d  d e s  b e w ä h r t e n  R o c k w e l l p r ü f e r s  g e b a u t e n  
H ä r t e p r ü f e r  z u  T i e f e n u n t e r s c h i e d s m e s s u n g e n 3) d i e  M ö g l i c h k e i t ,  

g e e i g n e t e  P r ü f b e d i n g u n g e n  d e r  B r i n e l l p r o b e  n a c h  D I N  1 6 0 5  z u r  
A n w e n d u n g  z u  b r i n g e n .  M a n  i s t  h i e r d u r c h  a u ß e r d e m  i n  d e r  L a g e ,  

a u c h  e i n e  B r i n e l l p r ü f u n g  o r d n u n g s g e m ä ß  m i t  d e m  g l e i c h e n  G e r ä t

2 ) N a c h  d e n  R i c h t l i n i e n  d e s  V e r b a n d e s  f ü r  d i e  M a t e r i a l ­

p r ü f u n g e n  d e r  T e c h n i k  ( D V M )  i s t  d i e  B e n u t z u n g  d e r  e i n h e i t ­

l i c h e n  B e n e n n u n g  „ H ä r t e p r ü f u n g  m i t  V o r l a s t “  v o r g e s e h e n  ( D V M -  

B l a t t  1 0 3 ) .  D i e  V e r ö f f e n t l i c h u n g  e r f o l g t  d e m n ä c h s t .

2)  S .  N .  P e t r e n k o :  B e z i e h u n g  z w i s c h e n  R o c k w e l l -  u n d  

B r i n e l l h ä r t e z a h l e n .  B u r .  S t a n d .  T e c h n .  P a p .  N r .  3 3 4  ( 1 9 2 6 ) ;  B u r .  

S t a n d .  J .  R e s .  5  ( 1 9 3 0 )  S .  1 9 / 5 0 .  A .  W a l l i c h s  u n d  H .  S c h a l l ­

b r o c h  : D i e  B e z i e h u n g  z w i s c h e n  v e r s c h i e d e n e n  H ä r t e z i f f e r n  b e i  

u n g e h ä r t e t e n  K o h l e n s t o f f  s t ä h l e n .  M a s c h . - B .  8  ( 1 9 2 9 )  S .  6 9 / 7 4 .

A .  W a l l i c h s  u n d  H .  S c h a l l b r o c h :  U m r e c h n u n g  v o n  H ä r t e ­

z i f f e r n  b e i  S t ä h l e n  u n d  e i n i g e n  M e t a l l e n .  M a s c h . - B .  8  ( 1 9 2 9 )  

S .  8 2 4 / 2 7 .  O .  S c h w a r z :  B r i n e l l - ,  R o c k w e l l -  u n d  S k l e r o s k o p -  

h ä r t e  b e i  N i c h t e i s e n m e t a l l e n .  Z .  M e t a l l k .  2 2  ( 1 9 3 0 )  S .  1 9 8 / 2 0 2 .

F .  B o l l e n r a t h :  B r i n e l l h ä r t e ,  E i n d r i n g t i e f e  u n d  P e n d e l h ä r t e  b e i  

v e r s c h i e d e n e n  L e i c h t m e t a l l e g i e r u n g e n .  M e t a l l w i r t s c h .  9  ( 1 9 3 0 )  

S .  6 2 5 / 2 9 .
3 )  Z u e r s t  b e i m  H ä r t e p r ü f e r  „ T e s t o r “  d e r  F i r m a  H e s s e n ­

m ü l l e r  &  W o l p e r t ,  L u d w i g s h a f e n ,  a u s g e f ü h r t ;  f e r n e r  H ä r t e p r ü f e r  

„ B r i r o “  d e r  F i r m a  G .  R e i c h e r t e r ,  E ß l i n g e n  a .  N .

d .  h .  u r s p r ü n g l i c h  n u r  f ü r  d e n  D i a m a n t k e g e l  b e s t i m m t )  b e s i t z t .  
D i e  B - S k a l a  z ä h l t  m i t  g l e i c h e r  T e i l u n g s e i n h e i t  ( 0 , 0 0 2  m m )  w i e  

d i e  C - S k a l a ;  s i e  i s t  l e d i g l i c h  u m  3 0  T e i l e  g e g e n  d i e s e  v e r s c h o b e n ,  

w e i l  d e r  E r b a u e r  d i e  A b l e s u n g  e i n e r  n e g a t i v e n  H ä r t e z i f f e r  b e i  

w e i c h e n  W e r k s t o f f e n  a l s  s t ö r e n d  e m p f a n d .  D i e  M e h r z a h l  d e r  B e ­

n u t z e r  d e r  H ä r t e p r ü f e r  t e i l t  h e u t e  d i e s e  A n s i c h t  n i c h t  m e h r  u n d  

b e t r a c h t e t  d a r ü b e r  h i n a u s  d a s  B e s t e h e n  v o n  z w e i  Z i f f e r n r e i h e n  

a n  d e r  M e ß u h r  w e g e n  d e r  G e f a h r  v o n  i r r t ü m l i c h e n  E i n s t e l l u n g e n  

u n d  A b l e s u n g e n  a l s  u n e r w ü n s c h t .  D i e  d e u t s c h e n  G e r ä t e  b e s i t z e n  
d a h e r  a u c h  n u r  e i n e  M e ß u h r s k a l a  ( d i e  E i n h e i t s s k a l a  C ) .  D a s  A b ­

l e s e n  v o n  n e g a t i v e n  W e r t e n  i s t  w e d e r  s c h w i e r i g  a m  G e r ä t  n o c h  

m i ß v e r s t ä n d l i c h  i n  d e r  D e u t u n g ,  d a  j e d e  a b g e l e s e n e  R o c k w e l l z i f f e r  

i m  G r u n d e  d o c h  n u r  e i n  w i l l k ü r l i c h e s  S u b t r a k t i o n s e r g e b n i s  d a r -  

s t e l l t ,  d a s  d u r c h  e i n  A b z i e h e n  d e s  w i r k l i c h e n  T i e f e n u n t e r s c h i e d e s  
z w i s c h e n  V o r -  u n d  H a u p t l a s t  v o n  e i n e m  m i t  d e r  Z a h l  1 0 0  a n g e ­

n o m m e n e n  F e s t w e r t  i n f o l g e  d e r  S k a l e n a n o r d n u n g  s e l b s t t ä t i g  e r ­

h a l t e n  w i r d .  D e r  a b g e l e s e n e  R o c k w e l l w e r t  i s t  d a h e r  v o n  d i e s e m  

G e s i c h t s p u n k t  a u s  r e i n  z a h l e n m ä ß i g  a u f z u f a s s e n ;  e r s t  u n t e r  B e ­

n u t z u n g  d e r  s c h a u b i l d l i c h e n  D a r s t e l l u n g  d e r  B e z i e h u n g  R o c k w e l l  

z u  B r i n e l l  k a n n  d i e  R o c k w e l l z a h l  b z w .  d a s  E r g e b n i s  d e r  H ä r t e ­

p r ü f u n g  m i t  V o r l a s t  e i n e  n a c h  e i n h e i t l i c h e m  H ä r t e m a ß  z ä h l e n d e  
W e r t u n g  e r f a h r e n .

B e v o r  a u f  d i e s e  U m r e c h n u n g s b e z i e h u n g e n  i m  e i n z e l n e n  e i n ­
g e g a n g e n  w i r d ,  s e i  e r w ä h n t ,  d a ß  a u c h  d i e  v o n  R o c k w e l l  n e u  e i n ­

g e f ü h r t e  P r ü f a r t  „ C  1 5 0 “  m i t  d e m  D i a m a n t k e g e l  u n d  1 5 0  k g  

H a u p t l a s t  ( b i s h e r  m i t  C  o d e r  R o  b e z e i c h n e t )  i n  g l e i c h e r  W e i s e  

u n d  z u v e r l ä s s i g  m i t  d e n  i n  D e u t s c h l a n d  g e b a u t e n  G e r ä t e n  f ü r  d i e  

R o c k w e l l p r ü f u n g  a u s g e f ü h r t  w e r d e n  k a n n .  D i e s e  P r ü f a r t  i s t  

h a u p t s ä c h l i c h  f ü r  e i n e  A n w e n d u n g  i m  H ä r t e b e r e i c h  ü b e r  2 0 0  B r i -  

n e l l e i n h e i t e n  g e d a c h t  u n d  s t e l l t  " w e g e n  d e r  b e s o n d e r e n  F o r m  d e s  

d u r c h  m e t r i s c h e  M a ß g r ö ß e n  b e s t i m m t e n  E i n d r i n g k ö r p e r s  g e ­

w i s s e r m a ß e n  e i n e  n e u e  i n t e r n a t i o n a l e  N o r m  d a r .  M a n  h a t  n a c h  

v i e l e n  V e r s u c h e n  d i e s e  m i t  1 5 0  k g  H a u p t l a s t  a u s z u f ü h r e n d e  

P r ü f b e d i n g u n g  a l s  g ü n s t i g s t e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  h e r a u s g e f u n d e n ,  

u n d  h a t  d u r c h  d i e  V e r w e n d u n g  e i n e s  D i a m a n t e n  a l s  E i n d r i n g ­

k ö r p e r  d e m  g e d a n k l i c h  u n d  a p p a r a t e t e c h n i s c h  s e h r  g u t  a u s g e ­

a r b e i t e t e n  R o c k w e l l p r ü f v e r f a h r e n  d i e  s e h r  e r w ü n s c h t e  A n w e n ­

d u n g s m ö g l i c h k e i t  b i s  z u  d e n  h ö c h s t e n  S t u f e n  g e h ä r t e t e r  S t ä h l e
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e r ö ffn e t .  D ie  P r ü fa r t  C  1 5 0  k a n n  n a c h  d e m  ü b e r e in s t im m e n d e n  
U r t e i l  a l le r  B e n u tz e r  a ls  e in  H ä r te p r ü fv e r fa h r e n  v o n  g r o ß e r  A n ­
p a s s u n g s fä h ig k e it  a n  d ie  E r fo r d e r n is s e  p r a k t is c h e r  W e r k s to f f ­
p r ü fu n g , v o n  ü b e r s ic h t l ic h e r  K e n n z e ic h n u n g s fä h ig k e it  fü r  H ä r te ­
u n te r s c h ie d e  u n d  v o n  g r o ß e r  A n z e ig e g le ic h h e it  u n d  - r ic h t ig k e it  
a n g e s p r o c h e n  w e r d e n .

D ie  e in g a n g s  e r w ä h n te  v e r s u c h s m ä ß ig e  E r m it t lu n g  d e r  U m ­
r e c h n u n g sb e z ie h u n g e n  R o c k w e ll  z u  B r in e ll  s o l l t e  s ic h  im  v o r ­
l i e g e n d e n  F a l le  a u f  d ie  b e id e n  s c h o n  e r lä u te r te n  P r ü fb e d in g u n g e n  

C  2 ,5 /6 2 ,5  
u n d  C  2 ,5 /1 8 7 ,5  (rgl. Zahle ntafel 1)

d e s  f la c h e n  K u r v e n v e r la u fe s  ( fü r  d ie  B r in e l la c h s e  b e t r a c h te t )  d ie  
R o c k w e llp r ü fu n g  k e in e  d e u t l ic h  u n te r s c h e id b a r e n  W e r te  m e h r  
e r g ib t .  A n d e r s e it s  i s t  a u c h  e in e  s e h r  a u sg e p r ä g te  K e n n z e ic h n u n g  
v o n  H ä r te u n te r s c h ie d e n , w ie  z . B .  d u r c h  d e n  s t e i l e n  V e r la u f  d e s  
u n te r e n  T e i le s  d e r  K u r v e  C 2 ,5 /1 8 7 ,5  fü r  G u ß e is e n  a u sg e d r ü c k t  
w ir d , in s o fe r n  n ic h t  a n g e n e h m , a ls  m it  g r o ß e n  S tr e u u n g e n  d er  
e in z e ln e n  C 2 ,5  1 8 7 ,5 -W e r te  a n  d er  g le ic h e n  P r o b e  z u  r e c h n e n  is t ;  
d a fü r  i s t  a l le r d in g s  z .B .  in  d ie s e m  P r ü fg e b ie t  d ie  M ö g lic h k e it  g e ­
g e b e n , a u c h  s e h r  k le in e  H ä r te u n te r s c h ie d e  in fo lg e  v o n  W ä r m e ­
b e h a n d lu n g e n  u sw . d u r ch  d ie s e  P r ü fu n g  e r k e n n b a r  z u  m a c h e n ,  
d ie  m it t e ls  B r in e ll p rü fu n g  n ic h t  m e h r  fe s t s te l lb a r  w ä ren .

J e  n a c h  d e m  b e s o n d e r e n  V e r w e n d u n g s z w e c k  m u ß  m a n  d a h e r  
a u f  G r u n d  d e r  K u r v e n b ild e r  d ie  je w e il ig  g e e ig n e t e  P r ü fb e d in g u n g  
a u s w ä h le n . F ü r  d ie  d u r c h s c h n itt l ic h  im  P r ü fw e s e n  v o r k o m m e n d e n  
F ä l le  k a n n  m a n  d ie  P r ü fa r t  C 2 ,5 /1 8 7 ,5  fü r  a l le  h ie r  b e h a n d e lte n  
W e r k s to f fe  a ls  d ie  g e e ig n e te r e  b e z e ic h n e n . A lle r d in g s  i s t  b e i 
w e ic h e n  N ic h te is e n m e ta l le n  u n te r h a lb  e in e r  B r in e llh ä r te  6 5  ru  
b e a c h te n , d a ß  d ie  P r ü fa r t  C 2 ,5 /1 8 7 ,5  fü r  d ie s e  F ä l le  e in e  zu  g r o ß e  
sp e z if isc h e  A n p r e ss u n g  e r g ib t , w o d u r c h  e in  S tü ls ta n d s p u n k t  d e s  
M e ß u h r z e ig e r s  u n d  m it h in  e in  A u fh ö r e n  d e r  F o r m ä n d e r u n g  u n te r  
d e r  L a s te in w ir k u n g  a u c h  n a c h  m e h r e r e n  M in u te n  n o c h  n ic h t  e r ­
r e ic h t  w ir d . D ie  P r ü fa r t  C 2 ,5 /6 2 ,5  v e r m e id e t  d ie s e n  U e b e ls ta n d  
u n d  e r la u b t  a u c h  n o c h , s e h r  w e ic h e  M e ta lle , 2 5  B r in e l le in h e ite n ,

3 0 0
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A bbildung 3. tJm rechnungskn rveu  der  

E a rtesir feru  für K ichteisenm etaH e-

e r s tr e c k e n  u n d  d ie  i n  d e n  V e r a r b e itu n g s w e r k s tä t te n  v o r w ie g e n d  
g e b r a u c h te n  M e ta l ls o r t e n  u m fa s s e n . D ie  V e r s u c h se r g e b n is se  
f in d e n  s ic h  in  Abb. 1 fü r  d ie  E is e n m e t a l le  ( K o h le n s to f f - ,  C h rom -  
N ic k e l -S t ä h le ,  G u ß e is e n  u n d  H a r tg u ß )  u n d  in  Abb.2 fü r  d ie  N ic h t ­
e i s e n m e ta l le  (A lu m in iu m  u n d  s e in e  L e g ie r u n g e n , R e in k u p fe r ,  
M e ss in g  u n d  B r o n z e n )  a u fg e tr a g e n , w o b e i d ie  V e r fa s s e r  b e i d er  
G r u p p e n e in te i lu n g  d e r  M e ta l le ,  s o w ie  d e r  g e s a m te n  V e r s u c h s ­
a u s fü h r u n g  a u f  d ie  v o n  ih n e n  fr ü h e r  v e r ö f f e n t l ic h te n  e in s c h lä g ig e n
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Abbildung 1. Umrechnnngskurven der Hàrteziffem für 
Stähle and Gaßeisen.
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V e r su c h e 4) z u r ü c k g r e ife n  k o n n t e n .  H ie r  s e i  z u r  B e w e r tu n g  d er  
d a r g e b o te n e n  U n te r la g e n  le d ig l ic h  m i t g e t e i l t ,  d a ß  je d e r  d a r g e ­
s t e l l t e  V e r s u c h sp u n k t  d e n  a n  d e m  g le ic h e n  P r o b e s tü c k  e r h a lte n e n  
M itte lw e r t  a u s  e tw a  5  B r in e l l -  u n d  8  b is  10  R o c k w e lle in z e l-  
p r ü fu n g e n  w ie d e r g ib t .

V e r g le ic h t  m a n  d ie  K u r v e n  a u s  .1 6 6 . 1 und 2  m i t  d e n  frü h er  
b e k a n n tg e g e b e n e n 4) U m r e c h n u n g s k u r v e n  B l / S 1 0 0  u n d  B  l / lt 1 0 0 , 
s o  f in d e t  m a n  b e i  A u ß e r a c h t la s s u n g  d e s  r e in  z a h le n m ä ß ig e n  U n t e r ­
s c h ie d e s  z w is c h e n  B -  u n d  C -S k a la  e in e  g r o ß e  A e h n l ic h k e it  d er  
K u r v e n v e r lä u fe  B  %  1 00  u n d  C  2 ,5 /6 2 ,5  s o w ie  B  1 / j i  1 0 0  u n d  
C  2 ,5 /1 8 7 ,5 .  A u c h  d ie  S t r e u u n g  d e r  V e r s u c h s p u n k te ,  d ie  ü b r ig e n s  
e in e n  A n h a lt  fü r  d ie  s p ä te r e  B e s t im m u n g s s ic h e r h e it  v o n  B r in e ll-  
w e r te n  n a c h  d e r  K u r v e  b ie t e t ,  i s t  in  a l l e n  F ä l le n  e n g  g e n u g , u m  
d ie  le ic h t e  A u f f in d u n g  e in e r  m it t l e r e n  A u s g le ic h s k u r v e  z u  g e ­
s t a t t e n .

D u r c h  d ie  A u f s t e l lu n g  d e r  U m r e c h n u n g s k u r v e n  g e w in n t  m a n  
n u n  a u ß e r d e m  d ie  s e h r  e r w ü n s c h te  U e b e r s ic h t  d a r ü b e r , w e lc h e  
P r ü fb e d in g u n g e n  b e i d e n  v e r s c h ie d e n e n  M e ta l le n  a n z u w e n d e n  s in d ,  
u m  e in e  g e e ig n e t e  K e n n z e ic h n u n g s fä h ig k e it  d e s  R o c k w e llv e r fa h -  
r e n s  fü r  H ä r t e u n t e r s c h i e d e  zu  e r z ie le n . S o  g e h t  b e is p ie l s ­
w e is e  a u s  Abb. 1 h e r v o r , d a ß  d ie  P r ü fa r t  C 2 ,5 /6 2 ,5  fü r  a l le  E is e n ­
m e ta l le  o b e r h a lb  e in e r  B r in e l lh ä r te  3 0 0  u n g e e ig n e t  i s t ,  d a  in f o lg e

4) A . W a l l i c h s  u n d  H . S c h a l l b r o c h :  U m r e c h n u n g  v o n  
H ä r te z i f f e m  b e i S t ä h le n  u n d  e in ig e n  M e ta l le n . M a s c h .-B . 8
(1 9 2 9 )  S .  8 2 5  u . 8 2 6 . —  A . W a l l i c h s  u n d  H . S c h a l l b r o c h :  
D ie  B e z ie h u n g  z w is c h e n  v e r s c h ie d e n e n  H ä r t e z i f f e m  b e i G u ß e is e n  
u n d  H a r tg u ß . M a s c h .-B . 1 0  (1 9 3 1 )  S .  1 8 /2 0 .

z u v e r lä s s ig  z u  p r ü fe n . I n  d ie s e r  H in s ic h t  b e s t e h e n  g a n z  ä h n l ic h e  
V e r h ä ltn is s e  fü r  d ie  A n w e n d u n g s m ö g lic h k e ite n  z w is c h e n  d e n  
P r ü f  a r te n  B  l / M 1 0 0  u n d  B  4/ ,  1 0 0 , s o  d a ß  a u c h  v o n  d ie s e m  G e­
s ic h t s p u n k t  a u s  e in e  v ö l l ig e  G le ic h w e r t ig k e it  d e r  ä lt e r e n  u n d  d e r  
n e u e n  P r ü fb e d in g u n g e n  v o r l ie g t .

E s  f o lg t  fe r n e r h in  a u s  d e r  im  v o r s te h e n d e n  b e g r ü n d e te n  A n ­
w e is u n g , d ie  a n z u w e n d e n d e  R o c k w e llp r ü fb e d in g u n g  s t e t s  u n te r  
B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e s  V e r la u fe s  d e r  U m r e c h n u n g s k u r v e  zu r  
B r in e llz if f e r  z u  w ä h le n , d a ß  m a n  a u c h  d ie  in  d e n  ä lte r e n  F a s s u n g e n  
d e s  N o r m b la t t e s  D E N  1 605  n o c h  e n t h a lt e n e n  V o r s c h r if te n  ü b e r  
d ie  A n w e n d u n g  b e s t im m t e r  L a s t s t u f e n  fü r  d ie  v e r sc h ie d e n e n  
M e ta l le  n ic h t  u n b e s e h e n  a u f  d ie  W a h l d e r  R o c k w e llp r ü fa r t  m it  
D I N -B e d in g u n g e n  ü b e r tr a g e n  d a rf3). D ie s e  A n g a b e n  s in d  ü b r ig e n s  
i n  d e r  n e u e n  F a s s u n g  d e s  N o r m b la t t e s  D EN  1 6 0 5  v o m  J u l i  1 929  
w e g g e la s s e n  w o r d e n ;  s t a t t  d e s s e n  f a n d  z u r  E in s c h r ä n k u n g  v o n  
F e h le r g r e n z e n  e in e  V o r s c h r if t  A u fn a h m e , w o n a c h  d ie  B e la s t u n g  s o  
z u  w ä h le n  i s t ,  d a ß  d e r  E in d r u c k d u r c h m e s s e r  d  =  0 ,2  b is  0 ,5  • D  
K u g e ld u r c h m e s s e r  w ir d .

E s  s e i  h ie r  e in  k u r z e r  H in w e is  e in g e fü g t  a u f  e in e  w e ite r e  
p r a k t is c h e  A n w e n d u n g s a r t  d e s  d e m  R o c k w e llv e r f  a h r e n  z u g r u n d e  
l i e g e n d e n  G e d a n k e n s  d e r  T ie fe n u n te r s c h ie d s m e s s u n g  z w is c h e n  
d e r  v o n  e in e r  H a u p t la s t  u n d  e in e r  V o r la s t  e r z e u g te n  E in d r u c k -  
t ie f e .  B e i  d e r  P r ü fu n g  v o n  F e d e r b lä t t e m  fü r  E is e n b a h n fa h r z e u g e  
u n d  b e i  ä h n l ic h e n  S tü c k e n , d ie  fü r  d e n  n o r m a le n  R o c k w e llp r ü fe r

3) A u f  d ie  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d ie s e r  V e r h ä ltn is s e  h a t  a u c h
O . S c h w a r z  in  d e r  i n  F u ß n o te  2J g e n a n n t e n  V e r ö f fe n t lic h u n g  a u f
S . 2 0 0  h in g e w ie s e n .
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z a  s c h w e r  u n d  d e r e n  O b e r f l ä c h e  b e i  d e n  M a s s e n p r ü f u n g e n  n i c h t  i n  

a u s r e i c h e n d e m  M a ß e  v o r g e r i c h t e t  w e r d e n  k ö n n e n ,  w e n d e t  m a n  

n e u e r d i n g s  e i n e  s c h w e r e r e  B a u a r t  d e s  T e s t o r g e r ä t e s  a n .  D i e  

P r ü f b e d i n g u n g e n  l a u t e n  h i e r b e i :  1 0 - m m - K u g e l ;  1 0 0  k g  V o r l a s t ;  
3 0 0 0  k g  H a u p t l a s t ;  T i e f e n u n t e r s c h i e d s m e s s u n g  a u f  d e r  C - S k a l a .  

M a n  v e r b i n d e t  d e m n a c h  d u r c h  d i e s e  P r ü f a r t  d i e  V o r t e i l e  d e r  

r a s c h e n  u n d  m ü h e l o s e n  R o c k w e l l m e s s u n g  m i t  d e n  V o r t e i l e n  d e r  

g r o ß e n  K u g e l  u n d  L a s t  d e r  B r i n e l l p r ü f u n g  b e i  d e n  r a u h e r e n  P r ü f -  

v o r g ä n g e n  i n  d e r  B e t r i e b s a b n a h m e .  S t i c h p r o b e n w e i s e  k a n n  a u c h  
e i n e  E i n d r u c k d u r c h m e s s e r m e s s u n g  m i t  d e m  M i k r o s k o p  u n d  e i n e  

d i r e k t e  B e s t i m m u n g  d e r  B r i n e l l z i f f e r  e r f o l g e n .  F ü r  d i e  l a u f e n d e  

M a s s e n p r ü f u n g  w i r d  d i e  z u l ä s s i g e  A b w e i c h u n g  d e r  C  1 0 / 3 0 0 0 - W e r t e  

m i t  H i l f e  v o n  B e g r e n z u n g s m a r k e n  a m  M e ß u h r z i f f e r b l a t t  a n g e ­

g e b e n .  W e n n  d i e  G r e n z w e r t e  d e r  A b n a h m e b e d i n g u n g e n  f ü r  d i e  

W e r k s t ü c k e  i n  B r i n e l l w e r t e n  n i e d e r g e l e g t  s i n d ,  d a n n  i s t  m a n  a u c h  

h i e r  m i t  H i l f e  d e r  U m r e c h n u n g s k u r v e  C  1 0 / 3 0 0 0  i n  d e r  L a g e ,  d i e  

d a z u  g e h ö r i g e n  G r e n z w e r t e  i n  R o c k w e l l e i n h e i t e n  f e s t z u s t e l l e n .

A u s  d e n  m i t g e t e i l t e n  U n t e r s u c h u n g e n  e r g i b t  s i c h ,  d a ß  d a s  

b e w ä h r t e  R o c k w e l l p r ü f v e r f a h r e n  a u c h  u n t e r  B e n u t z u n g  v o n  d e n  

b e i  d e n  d e u t s c h e n  G e r ä t e n  a u s f ü h r b a r e n  P r ü f b e d i n g u n g e n  n a c h  

D I N  1 6 0 5  e i n e  d u r c h a u s  g l e i c h w e r t i g e  A n w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t  

w i e  b e i  V e r w e n d u n g  d e r  ' / ^ " - K u g e l  u s w .  b e s i t z t .  E i n e r  R e i h e  

v o n  V o r t e i l e n  b e i  d e n  n e u e n  P r ü f b e d i n g u n g e n  s t e h e n  k e i n e  N a c h ­

t e i l e  e n t g e g e n ;  i n s b e s o n d e r e  s i n d  a u c h  d i e  E i n d r u c k s p u r e n  d e r  

2 , 5 - m m - K u g e l  a u f  f e r t i g  b e a r b e i t e t e n  P r ü f l i n g e n  g e n a u  s o  w e n i g  

h i n d e r l i c h  w i e  d i e j e n i g e n  d e r  * / , / ' - K u g e l .  I m  H i n b l i c k  a u f  d i e  

E i n h e i t l i c h k e i t  k a n n  d a h e r  e i n e  m ö g l i c h s t  a l l g e m e i n e  A n w e n d u n g  

d e r  g e n o r m t e n  P r ü f b e d i n g u n g e n  n u r  a l s  w ü n s c h e n s w e r t  b e z e i c h n e t  

w e r d e n .  A .  W a l l i c h s  u n d  H .  S c h a l l b r o c h .

Die Gasströmung im Hochofen.

D i e  f ü r  d i e  H o c h o f e n a r b e i t  s o  w i c h t i g e n  S t r ö m u n g s v o r g ä n g e  
v e r s u c h t  W .  K u c z e w s k i 1) a n  H a n d  d e r  v e r ö f f e n t l i c h t e n  d e u t ­

s c h e n  u n d  a m e r i k a n i s c h e n  A r b e i t e n  t h e o r e t i s c h  z u  e r f a s s e n .  

U n t e r  d e r  A n n a h m e ,  d a ß  d i e  G a s m a s s e  w ä h r e n d  i h r e r  W a n d e r u n g  

d u r c h  d e n  H o c h o f e n  a l s  g l e i c h b l e i b e n d  a n g e s e h e n  w e r d e n  k a n n ,  

w a s  b e s o n d e r s  i n  d e n  A r b e i t e n  v o n  S .  P .  K i n n e y 2 ) e i n e  B e ­

s t ä t i g u n g  g e f u n d e n  h a b e n  s o l l  ( G e n a u i g k e i t  v o n  e t w a  1 0  % ) ,  w i r d  

u n t e r  V e r n a c h l ä s s i g u n g  d e r  i n  d e n  G a s e n  d a u e r n d  v o r  s i c h  g e h e n ­

d e n  c h e m i s c h e n  R e a k t i o n e n  d e r  S t r ö m u n g s v o r g a n g  a l s  e i n e  A r t  

s t a t i o n ä r e  B e w e g u n g  a u f g e f a ß t .  D i e s e  A n n a h m e  d ü r f t e  i n s o f e r n  

b e r e c h t i g t  s e i n ,  a l s  d i e  l a n g s a m e  v e r ä n d e r l i c h e  B e w e g u n g  i n  d e n  

E u l e r s c h e n  G l e i c h u n g e n  o h n e  w e i t e r e s  e i n e r  s t a t i o n ä r e n  B e w e ­

g u n g  g l e i c h g e s e t z t  w e r d e n  k a n n .  F ü r  d i e  i n  E r w ä g u n g  g e z o g e n e  

B e w e g u n g  e i n e s  e i n d i m e n s i o n a l e n  S t r o m f a d e n s  i m  H o c h o f e n  

l a s s e n  s i c h  b e k a n n t l i c h 3 ) d r e i  G l e i c h u n g e n ,  u n d  z w a r  d i e  K o n ­

t i n u i t ä t s g l e i c h u n g ,  d i e  m e c h a n i s c h e  B e w e g u n g s g l e i c h u n g  u n d  d i e  
W ä r m e g l e i c h u n g  a u f s t e l l e n .  K u c z e w s k i  e n t w i c k e l t  v o r  a l l e m  d i e  

m e c h a n i s c h e  B e w e g u n g s g l e i c h u n g ,  d i e  d i e  a u f  j e d e s  M a s s e n e l e m e n t  

d e s  S t r ö m u n g s f a d e n s  w i r k e n d e n  ä u ß e r e n  K r ä f t e  s o w i e  d i e  d u r c h  

s i e  v e r u r s a c h t e  B e s c h l e u n i g u n g  d i e s e s  M a s s e n e l e m e n t s  e r f a s s e n  

s o l l .  U m  d i e  d a b e i  a u f t r e t e n d e n  B e w e g u n g s w i d e r s t ä n d e  z u  e r ­

r e c h n e n ,  w e r d e n  d i e  M e ß e r g e b n i s s e  d e r  A r b e i t e n  v o n  R a m s i n * )  

u n d  H .  B a n s e n 5) ü b e r  d e n  G a s w i d e r s t a n d  v e r s c h i e d e n e r  S c h ü t t ­

s t o f f e  h e r a n g e z o g e n .
A u f  G r u n d  d e r  a u f  d i e s e  W e i s e  e n t w i c k e l t e n  F o r m e l n  k o m m t  

K u c z e w s k i  z u  d e m  E n d e r g e b n i s ,  d a ß  j e d e  W i n d f o r m  d e s s e l b e n  

H o c h o f e n s  z u  g l e i c h e r  Z e i t  u n a b h ä n g i g  v o n  d e n  a n d e r e n  F o r m e n  

a r b e i t e n  k a n n ,  d a  d i e  S t r ö m u n g s l i n i e n  j e  n a c h  d e n  E r z m ö l l e r -  

u n d  K o k s v e r h ä l t n i s s e n  i m  O f e n  s o w i e  j e  n a c h  d e r  B e s c h i c k u n g s ­

v o r r i c h t u n g  i n n e r h a l b  d e s  O f e n i n h a l t e s  s i c h  g a n z  v e r s c h i e d e n  g e ­

s t a l t e n  k ö n n e n .  E i n e  e m p i r i s c h e  B e s t ä t i g u n g  d a f ü r  d ü r f t e n  d i e  

l e t z t e n  A r b e i t e n  v o n  A .  W a g n e r 5 ) e r b r a c h t  h a b e n .  E s  w i r d  d a h e r  

v o m  V e r f a s s e r  v e r l a n g t ,  e i n e n  m ö g l i c h s t  g l e i c h s t ü c k i g e n  M ö l l e r  

e i n z u f ü h r e n ,  u m  d i e  g l e i c h m ä ß i g e  O f e n a r b e i t  z u  e r l e i c h t e r n .  D e s ­

g l e i c h e n  w i r d  d a s  Z e n t r a l r o h r  a n  d e r  G i c h t  v e r w o r f e n ,  d a  e i n e  

V e r t e i l u n g  d e s  G a s a b z u g e s  a u f  d e n  G i c h t u m f a n g  b e s s e r e  S t r ö ­

m u n g s v e r h ä l t n i s s e  g e w ä h r l e i s t e t .
I n  d e n  m i t  d e n  s t r ö m e n d e n  W i n d m e n g e n  q u a d r a t i s c h  a n ­

s t e i g e n d e n  E i n z e l w i d e r s t ä n d e n  d e r  D ü s e n s t ö c k e  u n d  W i n d f o r m e n  

d ü r f t e  e i n e  g e w i s s e  S e l b s t r e g e l u n g  d e r  F o r m e n a r b e i t  l i e g e n ,  d a  i h r e r

1 ) H u t n i k  2  ( 1 9 3 0 )  S .  2 7 7 / 8 1  u .  6 7 1 / 8 1 .

2) T e c h n .  P a p e r  B u r .  M i n e s  N r .  4 4 2  ( 1 9 2 9 ) ;  v g l .  S t .  u .  E .  4 9  

1 9 2 9 )  S .  1 7 2 8 / 3 1 .
3)  E n c y k l o p ä d i e  d e r  m a t h e m a t i s c h e n  W i s s e n s c h a f t e n ,  B d .  V  

L e i p z i g :  B .  G .  T e u b n e r  1 9 0 5 )  S .  2 9 0 .

* ) W ä r m e  5 1  ( 1 9 2 8 )  S .  3 0 1 / 0 3 .
5 ) W ä r m e w e r t i g k e i t ,  W ä r m e -  u n d  G a s f l u ß ,  d i e  p h y s i -  

r a l i s c h e n  G r u n d l a g e n  m e t a l l u r g i s c h e r  V e r f a h r e n  ( D ü s s e l d o r f :  

V e r l a g  S t a h l e i s e n  m .  b .  H .  1 9 3 0 ) .

« ) S t .  u .  E .  5 0  ( 1 9 3 0 )  S .  1 2 2 / 2 6 .

ü b e r m ä ß i g e n  W i n d b e a u f s c h l a g u n g  a u f  d i e s e  W e i s e  e i n e  G r e n z e  

g e s e t z t  w i r d .  E i n e  a n d e r e  M ö g l i c h k e i t  d e r  B e e i n f l u s s u n g  d e r  

W i n d f o r m e n a r b e i t  l i e g t  i n  d e r  k ü n s t l i c h e n  V e r e n g u n g  i h r e s  f r e i e n  

Q u e r s c h n i t t e s .  Z .  W a r c z e w s k i .

Neuere metallurgische Forschungen und ihre Beziehungen zum 
Schiffbau.

I m  R a h m e n  d i e s e r  A r b e i t  s t r e i f t e  S .  L .  A r c h b u t t 1)  a u c h  

d i e  F r a g e  d e r  W a r m f e s t i g k e i t  v o n  S t ä h l e n  u n d  d e r e n  B e s t i m m u n g .  

W e l c h e  B e d e u t u n g  d i e s e r  F r a g e  i n  E n g l a n d  b e i g e m e s s e n  w i r d ,  

g e h t  d a r a u s  h e r v o r ,  d a ß  i m  N a t i o n a l  P h y s i c a l  L a b o r a t o r y  d i e  

Z a h l  d e r  D a u e r b e l a s t u n g s m a s c h i n e n  s e i t  d e m  J a h r e  1 9 2 1  v o n  4  a u f  

2 5  e r h ö h t  w o r d e n  i s t .
U e b e r  k o h l e n s t o f f a r m e  S t ä h l e ,  w i e  s i e  f ü r  D a m p f k e s s e l ,  

T r o m m e l n  u n d  U e b e r h i t z e r  v e r w e n d e t  w e r d e n ,  s i n d  b e r e i t s  r e i c h ­

h a l t i g e  Z a h l e n u n t e r l a g e n  v o r h a n d e n  ( A b b .  1 ) .  U n t e r h a l b  5 0 0 °
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Abbildung' 1. Warmfestigkeit eines Stahles m it 0,17 %  0 .

l i e g t  d i e  D a u e r s t a n d f e s t i g k e i t  z w i s c h e n  d e r  i m  K u r z v e r s u c h  e r ­

m i t t e l t e n  Z u g f e s t i g k e i t  u n d  d e r  P r o p o r t i o n a l i t ä t s g r e n z e .  B e i  

5 0 0 °  f ä l l t  s i e  m i t  d e r  P r o p o r t i o n a l i t ä t s g r e n z e  z u s a m m e n  u n d  

b e t r ä g t  7 , 5  k g / m m 2. O b e r h a l b  5 0 0 °  l i e g t  d i e  D a u e r s t a n d f e s t i g ­

k e i t  u n t e r h a l b  d e r  P r o p o r t i o n a l i t ä t s g r e n z e .  E i n e  D a u e r s t a n d ­

f e s t i g k e i t  b e i  5 0 0 °  ü b e r  8  k g / m m 2 i s t  m i t  e i n e m  k o h l e n s t o f f ­

a r m e n  S t a h l  n i c h t  z u  e r z i e l e n ,  a u c h  n i c h t  d u r c h  E r h ö h u n g  d e s  

K o h l e n s t o f f g e h a l t e s  a u f  0 , 5  % .  E i n  w e s e n t l i c h  g ü n s t i g e r e s  V e r -
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T em /aeratur in  °C
Abbildung'2. Dauerstandfestigkeit und Abhängig­

keit von der Temperatur.

h a l t e n  z e i g e n  L e g i e r u n g e n  v o n  N i c k e l  m i t  K u p f e r  o d e r  C h r o m  
w i e  a u s  A b b .  2  h e r v o r g e h t .

V o n  b e s o n d e r e r  B e d e u t u n g  i s t  d i e  E n t w i c k l u n g  v o n  w a r m  

f e s t e n  S t ä h l e n  m i t  g e r i n g e n  L e g i e r u n g s z u s ä t z e n ,  b e i s p i e l s w e i s e  a i  

N i c k e l ,  C h r o m ,  V a n a d i n  u n d  M o l y b d ä n ,  e n t w e d e r  a l l e i n  o d e r  z i  

m e h r e r e n ,  w i e  b e i s p i e l s w e i s e  C h r o m - M o l y b d ä n  u n d  N i c k e l - C h r o m  

M o l y b d ä n .  E i n  a l l e i n i g e r  N i c k e l z u s a t z  s c h e i n t  o h n e  E i n f l u ß  a u  

d i e  D a u e r s t a n d f e s t i g k e i t  z u  s e i n .  N i c k e l - C h r o m - M o l y b d ä n - S t ä h l  

w e r d e n  f ü r  N i e t e n  u n d  B o l z e n  b e i  H ö c h s t d r u c k - D a m p f k e s s e l  

a n l a g e n ,  S t ä h l e  m i t  h o h e m  N i c k e l -  u n d  C h r o m g e h a l t  f ü r  U e b e r

*) T rans. In s t . M arine Engs. 42' (1930) S .^295/346.]
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h i t z e r r o h r e  v e r w e n d e t .  A u c h  f ü r  K e s s e l t r o m m e l n  f i n d e n  l e g i e r t e  

S t ä h l e  V e r w e n d u n g .  W e g e n  d e r  h o h e n  K o s t e n  g e h t  d i e  E i n ­

f ü h r u n g  l e g i e r t e r  S t ä h l e  i m  D a m p f k e s s e l b a u  j e d o c h  n u r  l a n g s a m  
v o r  s i c h .

L a b o r a t o r i u m s m ä ß i g  a m  b e s t e n  e r f o r s c h t  s i n d  C h r o m -  

N i c k e l - L e g i e r u n g e n  s o w i e  C h r o m - N i c k e l - E i s e n - L e g i e r u n g e n  m i t  

Z u s ä t z e n  v o n  W o l f r a m ,  M o l y b d ä n ,  T i t a n ,  S i l i z i u m  u n d  K o h l e n ­

s t o f f .  G e r a d e  d i e  l e t z t e n  k o m p l e x e n  L e g i e r u n g e n  z e i g e n  e i n  s e h r  

g u t e s  V e r h a l t e n  b e i  e r h ö h t e n  T e m p e r a t u r e n .  E i n  g e w i s s e r  N a c h ­

t e i l  l i e g t  d a r i n ,  d a ß  s i e  n i c h t  s c h m i e d b a r ,  s o n d e r n  n u r  d u r c h  

S c h l e i f e n  b e a r b e i t b a r  s i n d .  E i n e  N i c k e l - C h r o m - E i s e n - L e g i e r u n g  

m i t  Z u s ä t z e n  a n  W o l f r a m ,  K o h l e n s t o f f  u n d  S i l i z i u m ,  d i e  b e i  

8 0 0 °  i m  K u r z v e r s u c h  e i n e  Z u g f e s t i g k e i t  v o n  4 7  k g / m m 2 e r g a b ,  

h i e l t  e i n e  B e l a s t u n g  v o n  8  k g / m m 3 w ä h r e n d  z w e i  M o n a t e  o h n e  

z u  b r e c h e n  a u s ,  m i t  1 3  k g / m m 2 b e l a s t e t  b e t r u g  d i e  L e b e n s d a u e r  

1 5  T a g e .  A .  P o m p .

Zeitstudien an einer Kaltsäge.
A u s  d e m  „ T ä t i g k e i t s b e r i c h t  d e r  F o r s c h u n g s s t e l l e  f ü r  i n d u ­

s t r i e l l e  S c h w e r a r b e i t “ 1)  s e i e n  i m  f o l g e n d e n  d i e  E r g e b n i s s e  e i n e r  

b e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e n  U n t e r s u c h u n g  a n  e i n e r  

K a l t s ä g e  d a r g e s t e l l t .

I n  m a n c h e n  F ä l l e n  g e n ü g e n  s c h o n  k u r z e  

Z e i t s t u d i e n ,  e r g ä n z t  d u r c h  s o r g f ä l t i g e  D u r c h ­

a r b e i t u n g  u n d  A u s w e r t u n g  d e r  v o r h a n d e n e n  B e ­

t r i e b s s t a t i s t i k ,  u m  z u  l o h n e n s w e r t e n  E r g e b n i s s e n  

z u  g e l a n g e n .  A n  d e r  u n t e r s u c h t e n  K a l t s ä g e ,  d i e  

g l e i c h z e i t i g  a l s  B e a r b e i t u n g s m a s c h i n e  f ü r  d i e  

R o h s t o f f e  e i n e s  g r o ß e n  W a r m b e t r i e b e s  ( P r e ß -  

w e r k )  d i e n t e ,  s o l l t e  e i n e  E r h ö h u n g  d e r  L e i s t u n g  

e r r e i c h t  w e r d e n ,  d a  v o n  i h r  d i e  L e i s t u n g  d e s  n a c h -  

g e o r d n e t e n  P r e ß w e r k e s  a b h i n g .  E s  h a n d e l t e  s i c h  

h i e r b e i  u m  d a s  A b s c h n e i d e n  v o n  S t a n g e n  a u f  b e ­

s t i m m t e  L ä n g e n ,  d i e  s i c h  j e  n a c h  d e n  A b m e s s u n ­

g e n  d e s  F e r t i g e r z e u g n i s s e s  r i c h t e t e n .  D i e  L e i ­

s t u n g s s t a t i s t i k  m e h r e r e r  A r b e i t s w o c h e n  e r g a b  

e i n e n  M i t t e l w e r t  v o n  r d .  1 0 0  S t ü c k / 1 0  h  b e i  e i n e m  

Q u e r s c h n i t t  v o n  5 0  m m 2 u n d  e i n e r  F e s t i g k e i t  

v o n  7 0  k g / m m 2.

N a c h  n ä h e r e r  U n t e r s u c h u n g  d e r  A r b e i t s b e d i n ­

g u n g e n  w u r d e n  f o l g e n d e  A e n d e r u n g s v o r s c h l ä g e  

g e m a c h t :  D i e  D r e h r i c h t u n g  d e s  S ä g e b l a t t e s ,

d i e  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  u r s p r ü n g l i c h e n

2 ) „ A r b e i t s f o r s c h u n g  i n  d e r  S c h w e r i n d u s t r i e “  ( D ü s s e l d o r f :  

V e r l a g  S t a h l e i s e n  m .  b .  H .  1 9 3 0 ) .  —  V g l .  S t .  u .  E .  5 1  ( 1 9 3 1 )

S .  2 0 6 / 0 7 .

P r o b e n e n t n a h m e n  g e w ä h l t  w a r ,  m u ß t e  f ü r  d i e  j e t z i g e  B e a r b e i ­

t u n g s w e i s e  g e ä n d e r t  w e r d e n ;  d i e  A r b e i t s v o r b e r e i t u n g  e r f o r d e r t e  

e i n e  V e r m e h r u n g  d e r  A n z a h l  d e r  S ä g e b l ä t t e r  u n d  e i n  r e g e l m ä ß i g e s  

N a c h s c h ä r f e n  v o r  d e r  v ö l l i g e n  A b n u t z u n g .  D i e  S t a n g e n  w u r d e n  

b i s h e r  i n  d e r  W e i s e  e i n g e s p a n n t ,  d a ß  z w e i  L a g e n  z u  j e  d r e i  S t ü c k  

ü b e r e i n a n d e r  b e f e s t i g t  w u r d e n ,  s o  d a ß  e i n  V o r s c h u b w e g  v o n  

1 5 0  m m  e n t s t a n d ,  d a z u  f ü r  A n s t e l l -  u n d  A u s l a u f w e g  n o c h  2 0  

b i s  3 0  m m .  A u ß e r d e m  w u r d e  j e d e  S t a n g e  f ü r  s i c h  m i t  d e m  M a ß ­

s t a b  a u s g e r i c h t e t .
S p a n n t e  m a n  d a g e g e n  d i e  S t a n g e n  s o ,  d a ß  z w e i m a l  d r e i  

S t a n g e n  h o c h k a n t  s t a n d e n ,  s o  e r s p a r t e  m a n  e i n e n  V o r s c h u b w e g  

v o n  m i n d e s t e n s  5 5  m m ,  e n t s p r e c h e n d  e i n e r  Z e i t e r s p a r n i s  v o n  

2 , 4  m i n / S c h n i t t .  E i n e  w e i t e r e  V e r b e s s e r u n g  w a r  d a s  E i n s p a n n e n  

v o n  n e u n  s t a t t  s e c h s  S t a n g e n  g l e i c h z e i t i g ,  d i e  m i t  H i l f e  e i n e r  

b e h e l f s m ä ß i g e n  S p a n n v o r r i c h t u n g  b e i  j e d e m  w e i t e r e n  S c h n i t t  

z u s a m m e n  v o r g e s c h o b e n  w e r d e n  k o n n t e n .  I n  A b b .  1  s i n d  d i e  

E r g e b n i s s e  d e r  Z e i t s t u d i e n a u s w e r t u n g  z u s a m m e n g e f a ß t .

N a c h  d e r  E i n f ü h r u n g  e i n e s  T e i l e s  d e r  v o r g e s c h l a g e n e n  A e n -  

d e r u n g e n  w u r d e  e i n e  L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  v o n  5 0  b i s  1 9 0  %  

e r r e i c h t  u n d  g l e i c h z e i t i g  a n  d i e s e r  S t e l l e  d e r  e n g s t e  Q u e r s c h n i t t

f ü r  d e n  v o n  d i e s e r  M a s c h i n e  a b h ä n g i g e n  W a r m b e t r i e b  b e s e i t i g t .  

D i e  E r r e c h n u n g  d e r  Z e i t v o r g a b e  e i n s c h l i e ß l i c h  r e i c h l i c h e r  Z u ­

s c h l ä g e  e r g a b ,  d a ß  b e i  B e s c h l e u n i g u n g  d e r  A r b e i t s g e s c h w i n d i g k e i t  

e i n e  n o c h  h ö h e r e  L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  m ö g l i c h  w a r .  H .  E u l e r .
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SVO'vsi \1V9\
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m
288 -32 5,5 7J 3,0 -18,3 600 700 - -
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V
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Bemerkungen. 7 7 -7S0r--3O [A nrA us/aufii'eg]-—7Sffmm
V eesn rrd/an gefl'orsc/ru bsregJW t^ f a e /Us/a u f> r$ ‘ -~730mm

(a  A ta schirre schm ieren  
i  Sägeö/o/feirrsefzen-JeSc/!ic/rfe/>/rf)-iSp,9x97 
c  ¿fangen einspannen. * -~7SBes.

3 ) Zusch/ag fu r3xB in rich fezeif,dajeSfan ge 97  Schniff
9) B ei derföfgenden M ic/fferB ä /tf sich  d ie  Leis fan g um dief/n ric/rfezerf-

A b b i l d u n g  1 .  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  E r g e b n i s s e  a n  d e r  K a l t s ä g e .

P a t e n t b e r i c h t .

D eu tsch e  P atentan m eldu ngen 1).
OPatentblatt Nr. 10 vom 12. März 1931.)

K l .  7  a ,  G r .  2 4 ,  S c h  1 5 8 . 3 0 .  L a g e r u n g  d e r  S t ä n d e r r o l l e n  v o n  

B l o c k -  u n d  B l e c h w a l z w e r k e n .  S c h l o e m a n n  A . - G . ,  D ü s s e l d o r f ,  

S t e i n s t r .  1 3 .
K l .  1 0  a ,  G r .  1 7 ,  K  9 5  5 6 5 .  K o k s k ü h l a n l a g e .  M a x  K e l t i n g ,  

O b e r h a u s e n - H o l t e n ,  H o l z s t r .  2 4 .
K l .  1 0 a ,  G r .  2 2 , 0  1 7 4 . 3 0 .  O f e n b a t t e r i e  z u r  V e r k o k u n g  t r e i b e n ­

d e r  K o h l e .  D r .  C .  O t t o  &  C o m p . ,  G . m . b . H . ,  B o c h u m ,  C h r i s t s t r .  9 .

K l . 1 8  a ,  G r .  6 ,  K  6 9 . 3 0 .  S a n d r i n n e  z u r  A b d i c h t u n g  d e s  

G i c h t v e r s c h l u s s e s  g e g e n  d e n  S c h a c h t  v o n  H o c h ö f e n .  K ö l s c h -  

F ö l z e r - W e r k e  A . - G . ,  S i e g e n  i .  W .
K l .  1 8  b ,  G r .  1 ,  C  3 4  5 9 4 .  V e r f a h r e n  z u m  S c h m e l z e n  v o n  

E i s e n  i m  G i e ß e r e i s c h a c h t o f e n  ( K u p o l o f e n )  u n d  F o r m l i n g e  f ü r  d a s  

V e r f a h r e n .  D i p l . - H ü t t e n i n g .  F r i e d r i c h  W i l h e l m  C o r s a l l i ,  B e r l i n  

S W  1 1 ,  S t r e s e m a n n s t r .  9 .
K l . 1 8  b ,  G r .  1 ,  K  1 0 7  6 6 5 .  V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  

s c h w a r z  b r ü c h i g e m  ^  T e m p e r g u ß .  C h r i s t i a n  E m i l  K l u y t m a u s ,  

B r ü s s e l .
K l . 1 8  b ,  G r .  1 4 ,  K  1 8 8 . 3 0 .  H a n d h e b e l  z u m  O e f f n e n  u n d  

S c h l i e ß e n  s c h w e r e r  T ü r e n  v o n  m e t a l l u r g i s c h e n  O e f e n .  F r i e d .  

K r u p p  A . - G . ,  E s s e n .
K l .  1 8  b ,  G r .  1 4 ,  W  8 1  8 6 1 .  V o r r i c h t u n g  z u m  T r a g e n  d e r  

D e c k e n f u t t e r s t e i n e  v o n  m e t a l l u r g i s c h e n  S c h m e l z ö f e n .  W i l d -  

B a r f i e l d  E l e c t r i c  F u m a c e s  L t d . ,  L o n d o n .
K l .  3 1  c ,  G r .  1 0 ,  R  6 5 . 3 0 .  E t w a  2 %  K o h l e n s t o f f  e n t h a l t e n d e s  

E i s e n  f ü r  B l o c k f o r m e n .  O t t o  R a d t k e ,  H a s p e  i .  W . ,  W a s s e r s t r .  2 2 .

J )  D i e  A n m e l d u n g e n  l i e g e n  v o n  d e m  a n g e g e b e n e n  T a g e  

a n  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  f ü r  j e d e r m a n n  z u r  E i n s i c h t  u n d  E i n ­

s p r u c h e r h e b u n g  i m  P a t e n t a m t  z u  B e r l i n  a u s .

K l .  3 1  c ,  G r .  1 6 ,  G  1 0 7 . 3 0 ;  Z u s .  z .  P a t .  5 0 6 1 9 4 .  V e r f a h r e n  

z u r  H e r s t e l l u n g  e i s e r n e r  W a l z e n .  G e w e r k s c h a f t  K r o n p r i n z ,  B o n n

a .  R h . ,  K o b l e n z e r  S t r .  1 7 6 .

K l .  3 1  c ,  G r .  1 7 ,  V  2 5  4 4 2 .  H e r a u s z i e h b a r e  S c h e i d e w a n d  i n  

K okillen f ü r  V e r b u n d g u ß .  V e r e i n i g t e  S t a h l w e r k e  A . - G . ,  D ü s s e l ­

d o r f ,  B r e i t e  S t r .  6 9 .
K J .  8 5  b ,  G r .  1 ,  R  6 6  5 3 2 .  V e r f a h r e n ,  i n  e i s e r n e n  W a s s e r r o h r ­

l e i t u n g e n  v o r h a n d e n e  R o s t b i l d u n g e n  z u  z e r s t ö r e n .  A k t i e n g e s e l l ­

s c h a f t  f ü r  H y d r o l o g i e ,  B a s e l  ( S c h w e i z ) .

D eu tsch e  R e ichspatente .

Kl. 7a, Gr. 15, Nr. 515 303, v o m  2 7 .  N o v e m b e r  1 9 2 9 ;  a u s ­

g e g e b e n  a m  3 0 .  D e z e m b e r  1 9 3 0 .  M a n n e s m a n n r ö h r e n - W e r k e

i n  D ü s s e l d o r f .  R o h r e i n f ü h r u n g s v o r r i c h t u n g  f ü r  A u f w e i t e w a l z ­

w e r k e  m i t  e i n e r  D o r n s t a n g e ,  d i e  a u f  Z u g  b e a n s p r u c h t  w i r d .

Z u m  V e r s c h i e b e n  d e s  R o h r e s  a  i s t  e i n  E i n s t o ß e r k o p f  c  v o r ­

g e s e h e n ,  d e r  g l e i c h z e i t i g  a l s  S t ü t z e  d e r  D o r n s t a n g e  b  d i e n t .

K l .  7 a ,  G r .  1 6 ,  N r .  5 1 6  3 7 9 ,  v o m  8 .  F e b r u a r  1 9 2 9 ;  a u s g e g e b e n  

a m  2 2 .  J a n u a r  1 9 3 1 .  M a n n e s m a n n r ö h r e n - W e r k e  i n  D ü s s e l ­

d o r f .  V e r f a h r e n  z u r  V e r s t e l l u n g  d e r  W a l z e n  v o n  P i l g e r w a l z w e r k e n  

w ä h r e n d  d e s  W a l z v o r g a n g e s .
D i e  P i l g e r w a l z e n  w e r d e n  z u m  A u s g l e i c h  d e r  K e g e l f o r m  d e s  

P i l g e r d o m e s  d u r c h  z w a n g l ä u f i g e  U e b e r t r a g u n g  d e r  V o r w ä r t s ­

b e w e g u n g  d e r  V o r h o l v o r r i c h t u n g  a u f  d i e  P i l g e r w a l z e n l a g e r  d u r c h  

a n  s i c h  b e k a n n t e  M a s c h i n e n t e i l e  v e r s t e l l t .

50
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Kl. 7 a, Gr. 24, Nr. 494 593, v o m  1 0 .  J u n i  1 9 2 8 ;  a u s g e g e b e n  

a m  5 .  J a n u a r  1 9 3 1 .  P a u l  M ü l l e r  i n  D o r t m u n d .  A n t r i e b  

v o n  R o l l g ä n g e n ,  b e s o n d e r s  f ü r  W a l z w e r k e ,  d e r e n  R o l l e n  d u r c h  

g e m e i n s a m e  K u p p e l s t a n g e n  a n g e t r i e b e n  w e r d e n .
, — .  D i e  L a g e  d e r  M i t -

Q . \  /    \  /  4 A  \  t e l p u n k t e  d e r  e i n z e l ­

n e n  K u r b e l z a p f e n  b  

z u e i n a n d e r  k a n n  e i n ­

g e s t e l l t  w e r d e n .  Z w i ­

s c h e n  d i e  K u r b e l z a p f e n  b  u n d  d i e  K u p p e l s t a n g e n  d  s i n d  n a c h  

a l l e n  S e i t e n  n a c h g i e b i g e  M i t t e l  e  e i n g e b a u t ;  d i e s e  g l e i c h e n  s e l b s t ­

t ä t i g  U n s t i m m i g k e i t e n  a u s ,  d i e  z w i s c h e n  d e n  e i n z e l n e n  K u r b e l ­

z a p f e n  b  v e r s c h i e d e n e r  R o l l e n  a  a u f t r e t e n .

Kl. 10 a, Gr. 3, Nr. 507 912, v o m  2 8 .  E e b r u a r  1 9 2 9 ;  a u s g e g e b e n  

a m  1 7 .  J a n u a r  1 9 3 1 .  D r .  C .  O t t o  &  C o m p . ,  G .  m .  b .  H . ,  i n  

B o c h u m .  K a m m e r o f e n .
I n  d e r  L ä n g s r i c h t u n g  d e r  A n l a g e  w e c h s e l n  R e g e n e r a t o r e n ­

p a a r e ,  d i e  z u r  V o r w ä r m u n g  v o n  G a s  u n d  L u f t  d i e n e n ,  m i t  R e g e ­

n e r a t o r e n p a a r e n  a b ,  d i e  z u  g l e i c h e r  Z e i t  d i e  W ä r m e  d e r  A b h i t z e  

a u f n e h m e n .  U m  n u n  d e n  U e b e r t r i t t  v o n  L u f t  o d e r  G a s  a u s  d e n  

V o r w ä r m e r e g e n e r a t o r e n  i n  d i e  A b h i t z e r e g e n e r a t o r e n  z u  v e r h i n d e r n ,  

u n d  u m  a u ß e r d e m  d i e  W ä n d e  z w i s c h e n  d e n  V o r w ä r m e -  u n d  A b ­

h i t z e r e g e n e r a t o r e n  a u c h  w ä h r e n d  d e s  B e t r i e b e s  n a c h d i c h t e n  z u  

k ö n n e n ,  s i n d  d i e  W ä n d e ,  d i e  d i e  R e g e n e r a t o r e n p a a r e  t r e n n e n ,  

v o n  g l e i c h g e r i c h t e t e n  w a a g e r e c h t e n  o d e r  s e n k r e c h t e n  K a n ä l e n  

d u r c h z o g e n ,  d i e  m i t  d e r  A u ß e n l u f t  i n  V e r b i n d u n g  g e s e t z t  w e r d e n  

k ö n n e n .

K l .  48b, G r .  1 ,  N r .  5 1 6  208, v o m  1 1 .  J a n u a r  1 9 2 9 ;  a u s g e g e b e n  

a m  2 0 .  J a n u a r  1 9 3 1 .  S i p l . ^ n g .  P r i t z  G r a h  i n  H e m e r  i .  W .  

V e r f a h r e n  z u m  R e i n i g e n  d ü n n e r  B l e c h e .
D i e  B l e c h e  w e r d e n  d u r c h  F ö r d e r w a l z e n  a ,  e  z w i s c h e n  B ü r s t ­

w a l z e n  b ,  d ,  d i e  v o n  W a s s e r  b e s p ü l t  w e r d e n ,  h i n d u r c h g e f ü h r t .  

D i e  F ö r d e r -  u n d  B ü r s t w a l z e n  l a u f e n  i n  d e r  D u r c h l a u f r i c h t u n g  

d e r  B l e c h e  u m ,  d i e  B ü r s t w a l z e n  h a b e n  a b e r  e i n e  h ö h e r e  G e ­

s c h w i n d i g k e i t  a l s  d i e  F ö r d e r w a l z e n ,  d i e  a u ß e r d e m  z u r  E r z i e l u n g

e i n e r  S p a n n u n g  i n  d e n  B l e c h e n  m i t  v e r s c h i e d e n e n  G e s c h w i n d i g ­

k e i t e n  u m l a u f e n .  V o r  d e m  l e t z t e n  B ü r s t w a l z e n p a a r  d  i s t  e i n  

W a s s e r b e h ä l t e r  f  m i t  u m l a u f e n d e m  F ö r d e r b a n d  e  a u f g e s t e l l t .  

D a s  a u s  d i e s e m  W a l z e n p a a r  a u s g e s c h l e u d e r t e  B l e c h  k o m m t  s o  

a u f  d i e  W a s s e r o b e r f l ä c h e ,  d a ß  e s  h a l b  s c h w i m m e n d  o h n e  K n i c k e n  

v o r g l e i t e n  u n d  a u f  d a s  i m  W a s s e r b e h ä l t e r  s c h r ä g  a n s t e i g e n d e  

F ö r d e r b a n d  e  g e l a n g e n  k a n n .  A m  E n d e  d e s  W a s s e r b e h ä l t e r s  s i n d  

d i e  W a s s e r a b d r ü c k w a l z e n  g ,  d i e  d a s  B l e c h  a u f  e i n e n  A b l e g e t i s c h  

a b w e r f e n ,  a n g e o r d n e t .

Kl. 1 0  a, Gr. 17, Nr. 5 1 6  442, v o m  3 .  A u g u s t  1 9 2 6 ;  a u s g e g e b e n  

a m  2 2 .  J a n u a r  1 9 3 1 .  D r .  C .  O t t o  &  C o m p . ,  G .  m .  b .  H . ,  i n  

B o c h u m .  G r o ß k a m m e r o f e n a n l a g e  z u m  w a h l w e i s e n  N a ß -  u n d  

T r o c k e n l ö s c h e n  v o n  K o k s  m i t  t i e f l i e g e n d e r  T r o c k e n k ü h l k a m m e r .

D i e  T r o c k e n k ü h l v o r r i c h t u n g  a  i s t  n i c h t  u n t e r ,  s o n d e r n  e b e n s o  

w i e  d e r  N a ß l ö s c h t u r m  b  s e i t l i c h  d e r  S c h i e n e n g l e i s e  e  a n g e o r d n e t  

d e r a r t ,  d a ß  d u r c h  d e n  S c h r ä g b o d e n l ö s c h w a g e n  d e r  K o k s  i n  d i e  

E i n f ü l l ö f f n u n g  d e r  T r o c k e n k ü h l v o r r i c h t u n g  a  o d e r  a u f  d i e  R a m p e  d  

a u f g e g e b e n  w e r d e n  k a n n .

K l .  1 8 b ,  G r .  1 4 ,  Nr. 5 1 6  8 8 7 ,  v o m  9 .  M ä r z  1 9 3 0 ;  a u s g e g e b e n  

a m  2 8 .  J a n u a r  1 9 3 1 .  F r i e d r i c h  S i e m e n s  A . - G .  i n  B e r l i n .  

S i e m e n s - M a r t i n - O f e n  a u s  g e g o s s e n e n  f e u e r f e s t e n  S t o f f e n .

D i e  o b e r h a l b  d e s  B a d e s  

l i e g e n d e n  O f e n t e i l e ,  d i e

e r h e b l i c h e n  T e m p e r a t u r ­

s c h w a n k u n g e n  a u s g e s e t z t  

s i n d ,  a l s o  d i e  U m f a s s u n g s ­

w ä n d e  d e r  B r e n n -  o d e r  

M i s c h k a m m e r ,  d i e  S e i t e n ­

w ä n d e  d e r  T ü r e n ,  d i e  

T ü r p f e i l e r  s e l b e r  o d e r  d i e  

W ä n d e  d e s  G a s z u g e s  w e r d e n  a b g e s c h r ä g t  u n d  u n t e r  e i n e m  

W i n k e l ,  d e r  a n n ä h e r n d  d e m  B ö s c h u n g s w i n k e l  d e s  B a u s t o f f s  

e n t s p r i c h t ,  a u s g e f ü h r t .  S p l i t t e r t  o d e r  s p r i n g t  n u n m e h r  d e r  B a u ­

s t o f f ,  s o  k a n n  e r  s e i n e  L a g e  n i c h t  v e r ä n d e r n .

S t a t i s t i s c h e s .

Die Rohstahlgewinnung des Deutschen Reiches im Februar 19311).
I n  T o n n e n  z u  1 0 0 0  k g .

Rohblöcke Stahlguß Insgesamt

Bezirke Thomas-
stahl-

Besse-
mer-
stahl-

Basische
Siemens-
Martin-
Stahl-

Saure 
Siemens- 
Martin- j 
Stahl- |

Tiegel-
und

Elektro-
stahl-

Schweiß- 
stahl- 

(Schweiß- 
eisen-)

basischer saurer
Tiegel-

und
Elektro-

1931 1930

F e b r u a r  1931: 24 Arbeitstage, 1930: 24 Arbeitstage

Rheinland-Westfalen . . . .  
Sieg-, Lahn-, Dillgebiet u.

Oberhessen.........................
Schlesien.................................
Nord-, Ost- u. Mitteldeutsch­

land. . ..............................
Land Sachsen......................
SUddeutschland u. Bayrische 

Rheinpfalz..........................

283 644 

|  14141

> -

313 236

14 187 
38 398

42 476 
21 467

142

8 7232) 

} -

6 999 

780 • 1862

5 686

184
184

1539
520

157

3 259

|  312

398 

|  230

369

740

621 917

15 058 
38 927

45 066 
22 618

16 047

956 041

23 554 
41566

95 240 
40 371

20 507

Insgesamt: Februar 1931 . .
davon geschätzt...............

Insgesamt: Februar 1930 . . 
davon g eschätz t...............

297 785 

528 869
-

429 906 
7 320 

601 389 
7 000

8 723 

11538

7 779 
860 

9 834 
100

1 862 

2 872

8 270 
970 

14 377

4199 
720 

6 543

1109
110

1846

759 633 
9 980

1177 268 
7 100

Durchschnittliche arbeitstägliche Gewinnung 31 651 49 053
J a n u a r  und F e b r u a r  1931: 50 Arbeitstage, 1930: 50 Arbeitstage

Rheinland-Westfalen . . . .  
Sieg-, Lahn-, Dillgebiet u.

Oberhessen.........................
Schlesien.................................
Nord-, Ost- u. Mitteldeutsch­

land .....................................
Land Sachsen......................
SUddeutschland u. Bayrische 

Rheinpfalz..........................

587 428 

|  34 373

• -

635 345

26 691 
61 651

80 675 
44 886

311

16 722z) 

}  ~

12 880 

1353 3 489

11 406

379
406

3183
1031

323

6 500 

J  731 

853

J 475

620 

|  1500

1 270 916

28 506 
62 824

92 222 
47 124

31 619

1 981 966

48 725 
82 212

203120 
91 384

45 323.

Insgesamt: Jan./Febr. 1931
davon geschätzt...............

Insgesamt: Jan./Febr. 1930 
davon geschätzt...............

621 801 

1100 638
-

849 559 
12 820 

1 257 650 
14 000

16 722 

21917

14 233 
890 

20 084
200

3 489 

5 473

16 728 
970 

29 750

8 559 
720 

13 624

2 120 
110 

3 694

1 533 211 
15 510

2 452 730 
14 200

DurchschnittUche arbeitstägliche Gewinnung | 30 664 49 055
i) Nach den Ermittlungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller—  •) Unter Berücksichtigung der Berichtigungen für Januar 1931 (einschließlich).
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Die Leistung der Walzwerke einschließlich der mit Ihnen verbundenen Schmiede- und 
im Deutschen Reiche im Februar 1 9 3 1 1) .  I n  T o n n e n  z u  1COO k g .

PreBwerke

Sorten
Rheinland

und
Westfalen

t

Siee-. Lahn-, 
Dillgehiet u. 
Oberhessen 

t

N'ord-, Ost- 
Ser. Irtdcn m d Mittel-

jpnTSfh 1:4. nd
t  t

Land Söd- 
Sachsen deatsculaad

t  t

Deutsches Brich insgesamt

1931
t

1930
t

Monat F ebruar 1931: 34 Arbeiteage, 1930 : 34 Arbeitstage

A. W alzw erksfertigerzeugnisse

Msenbahnoberbaostoffe...................... 57 510 — 5 345 9 540 73 395 80 357
Formeisen über 80 mm Höbe and 

Universaleisen................................. 37 654 _ 669 3 401 30 734 69 461

Stabeisen nnd klein« Formeisen . . . 113 910 3 631 11199 8 839 10 367 6 045 151981 330 361

Bandeisen............................................ 34S79 3 106 516 37 531 35 500

W aladraht............................................ 55 401 4 433*) — •) 59 834 33 803
Universaleisen..................................... 8 433*) — — — — — 3 433 16 504

Grobbleche (4,76 mm und darüber) . 38 361 2 324 7684 453 38 631 80137
Mittelbleche (von 3 bis unter 4,76 mm) 8 398 f 693 3 183 303 11476 16 437
Feinbleche (von über 1 bis unter 

3 m m ) ............................................ 7413 6 939 2 437 2 393 19 080 31368

Feinbleche (von über 0,33 bis 1 mm) 10 326 6 044 3 455 19 735 37 37«

Feinbleche (bis 0,33 m m )................... 3 339 310 •) — — 3 449 5 688

Weißbleche............................................ 9 203 — — — — 9 303 14 865

Böhren . . . . . . . . . . . . . . 36 704 — 3 343 — 40 349 60 734

Sollendes Eisenbahnzeug.................. 7 313 1 641 1294 9 350 14 836

Schmiedestücke................................. 11153 1 603 681 209 13 653 18 676

Xnrtprp Fprti^erzengnisse.................. 10 693 | 964 397 11953 14 510
Insgesamt: Februar 1931 ...................

davon geschätzt . . . . . . . . .
414 340 

5 330
25 373 
1350

35 691 35 364 18 991 17 678 
— 900

537 436 
7400

—

Insgesamt: Februar 1930 ..................
davon g eschätz t............... ...

614 513 
6 330

41 434 35 343 68 680 33 371 16 654
—

799 483 
6 350

Durchschnittliche arbeitstäeliche Gewinnung 31977 33 313

B. Halbzeug zum A bsatz be­
stim m t ............... Februar 1931 60 637 873 3 531 2 393 66 443 _130

Februar 1930 83 Oll 1683 3 335 I 3 014 135 — 89 317

Ja n u a r u n d  F eb ru ar 1931: 30 Arbeitstage, 1930: 50 Arbeitstage

A. W alaw erksfertigerzeugnisse

Eisenbahnoberbaostoöe...................... 130444 — 9 733 18 340 148 417 177 397
Formeisen über 80 mm Höhe und 

Uni versaleisen................................. 56 001 _ 5 799 4 537 66 337 146 513

Stabeisen und kleines Formeisen . . . 335 640 5 687 17 560 19 030 19 649 10451 398 007 478178

Bandeisen............................................. 47 413 3 746 1484 53 643 76 953

Walzdraht............................................ 114 499 8 683«) — - * ) 133183 168 783
Universaleisen . . . . . . . . . . . 16 156*) — — — — — 16 156 35 105

Grobbleche (4,76 mm und darüber) . 59 784 4 256 13 143 873 33 055 167 856
Mittelbleche (von 3 bis unter 4,76 mm) 18 485 1338 4 605 470 34 798 34 796
Feinbleche (von über 1 bis unter 

3 m m ) ............................................. 16 653 14 639 5 311 5 753 43 354 71747

FpinhWhe (von über 0,32 bis 1 mm) 20 249 11637 7 433 39 308 74 450

Feinbleche (bis 0,33 m m )................... 6 405 341 *) — — 6 746 11633

Weißbleche............................................. 18 003 - — — 18 003 31336

B ö h ren ................................................. 73 726 ! — 6 017 — 79 743 136 i n

Sollendes Eisenbahnzeug 14 135 1103 3 263 17 500 28 333

Schmied pstTickp .................................. 21707 2 944 1 496 459 36 606 38 541

Andere Fertigerzengnisse................... 21 636 3 096 563 34 285 28 981

Insgesamt: Januar/Februar 1931 . . 
davon gesch ä tz t..............................

841117 
9 700

50 968 
1350

43 935 | 60 637 37 584 33 907 
— 900

1067 13S 
11850 —

Insgesamt: Januar/Februar 1930 . . 
davon g esch ä tz t..............................

1 293 159 
13 700

91551 53 103 149 035 74 738 35 174 — 1696 760 
13 700

Durchschnittliche arbeitstägliche Gewinnung 31343 33 935

B. H albzeug zum A bsatz be­
stim m t Januar, Februar 1931 131740 1870 3 959 4 453 155 133 176 —

Januar/Februar 1930 168 063 3 744 4 4Si 3 917 3S3 — 179 493

i) Nach den Ermittlungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller. — *) EinschlieUlieh SM i entHrlih » d  ■■*  M a » .  — *) Sah*  
Sieg-, Lahn-, Dillgebiet und Oberhessen. — *) Ohne Schlesien. — *) Einschließlich Schlesien, h'ord-, Ost- und Hitteldeutscnland und sacnsen.
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Die Saarkohlenförderung im Januar 1931.
N a c h  d e r  S t a t i s t i k  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  B e r g w e r k s v e r w a l t u n g  

b e t r u g  d i e  K o h l e n f ö r d e r u n g  d e s  S a a r g e b i e t e s  i m  J a n u a r  1 9 3 1  

i n s g e s a m t  1 0 1 4  4 8 2  t ;  d a v o n  e n t f a l l e n  a u f  d i e  s t a a t l i c h e n  

G r u b e n  9 7 5  0 8 7  t  u n d  a u f  d i e  G r u b e  E r a n k e n h o l z  3 9  3 9 5  t .  

D i e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  T a g e s l e i s t u n g  b e t r u g  b e i  2 2 , 1 4  A r b e i t s ­

t a g e n  4 5  8 2 2  t .  V o n  d e r  K o h l e n f ö r d e r u n g  w u r d e n  1 0 2  4 5 1  t  i n  d e n  

e i g e n e n  W e r k e n  v e r b r a u c h t ,  2 2  0 9 2  t  a n  d i e  B e r g a r b e i t e r  g e l i e f e r t  

u n d  3 1  7 5 2  t  d e n  K o k e r e i e n  z u g e f ü h r t  s o w i e  8 3 2  1 6 1  t  z u m  V e r ­

k a u f  u n d  V e r s a n d  g e b r a c h t .  D i e  H a l d e n b e s t ä n d e  v e r m e h r t e n  

s i c h  u m  2 6  0 2 6  t .  I n s g e s a m t  w a r e n  a m  E n d e  d e s  B e r i c h t s m o n a t s  

2 7 4  3 1 1  t  K o h l e  u n d  1 2  5 0 4  t  K o k s  a u f  H a l d e  g e s t ü r z t .  I n  d e n  

e i g e n e n  a n g e g l i e d e r t e n  B e t r i e b e n  w u r d e n  i m  J a n u a r  1 9 3 1  2 1  6 0 9  t  

K o k s  h e r g e s t e l l t .  D i e  B e l e g s c h a f t  b e t r u g  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  

B e a m t e n  6 0  4 8 0  M a n n .  D i e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  T a g e s l e i s t u n g  d e r  

A r b e i t e r  u n t e r  u n d  ü b e r  T a g e  b e l i e f  s i c h  a u f  8 7 6  k g .

Die Roheisen- und Flußstahlgewinnung des Saargebietes im Monat 
Februar 1931.

N a c h  d e n  s t a t i s t i s c h e n  E r h e b u n g e n  d e r  F a c h g r u p p e  d e r  E i s e n  

s c h a f f e n d e n  I n d u s t r i e  i m  S a a r g e b i e t  s t e l l t e  s i c h  d i e  R o h e i s e n -  u n d  

F l u ß s t a h l g e w i n n u n g  d e s  S a a r g e b i e t e s  i m  M o n a t  F e b r u a r  1 9 3 1  

w i e  f o l g t :

S t a n d  d e r  H o c h ö f e n

In In Aus­ Zum Leistungs­
1931 Vor­ Betrieb Ge­ besserung Anblasen fähigkeit

handen befind­
lich

dämpft befind­
lich

fertig-
stehend

in 24 h 
t

Januar . . 30 22 2 4 2 6375
Februar. . 30 22 2 4 2 6375

R o h e i s e n g e w i n n u n g

1931
Gießerei­
roheisen

t

Gußwaren 
1. Schmel­

zung
t

Thomasroheisen
(basisches
Verfahren)

t

Boheisen
insgesamt

t

Januar . . 
Februar. .

13 370 
16 511

135 235 
121133

148 605 
137 644

F l u ß s t a h l g e w i n n u n g

Kohblöcke Stahlguß

1931 Thomas-
stahl-

t

basische
Siemens-
Martin-
Stahl-

t

Elektro-
stahl-

t

ba­
sischer

und
Elektro-

t

saurer

t

Flußstahl
insgesamt

t

Januar . . 118 445 38 727 922 666 158 760
Februar. . 105 550 32 970 959 639 140 118

Die Leistung der Walzwerke im Saargebiet im Februar 1931x).

Januar
19312)

t

Februar
1931

t

A. W alzw erks-Fertigerzeugnisse:
Eisenbahnoberbaustoffe.............................
Formeisen (Uber 80 mm H ö h e ) ..............
Stabeisen und kleines Formeisen unter 80 mm

H ö h e ......................................................
Bandeisen...................................................
W alzdraht...................................................
Grobbleche und U niversaleisen..............
Mittel-, Fein- und Weißbleche..................
Böhren (gewalzt, nahtlose und geschweißte)
Bollendes Eisenbahnzeug.........................
Schmiedestücke........................................
Andere Fertigerzeugnisse.........................

18 961 
13 936

36 730
8 722
9 638 

13 855
8 494 
1 6983)

246

17 326 
13 801

30 673
7 902 

12 115 
12 506
8 167
2 9053)

252

Insgesamt 112 280 1 105 647

B. Halbzeug, zum Absatz bestim m t . . 12 689 1 12 271
1) Nach den statistischen Erhebungen der Fachgruppe der Eisen schaffenden 

Industrie im Saargebiet. f
2) Teilweise berichtigte Zahlen.
3) Zum Teil geschätzt.

Luxemburgs Roheisen- und Stahlerzeugung im Februar 1931.

Boheisenerzeugung Stahlerzeugung

1931
i
s
t

'S
8
a
3
t

a>•d

&
t

a©
fl §
N §

t

o
É¡
t

Ś .3
1 1  a  ’s! m ^

t

0
1  0)
S
t

d©
3 § si d

t
Januar . 
Februar.

180 325 
162 470

2805
6378

— 183 130 
168 848

170 886 
160 520

174 531
620

171 591 
161 140

Die Ergebnisse der Bergwerks- und Hüttenindustrie 
Deutsch-Oberschlesiens im Januar 1931 *)•

Gegenstand
Dezember

1930
t

Ganzes Jahr 
1930 

t

Januar
1931

t

Steinkohlen................................. 1 518 590 17 960 855 1 536 017
Koks ........................................ 90 496 1 369 969 99 428
B r ik e t ts .................................... 23 208 267 796 25 048
Bohteer........................................ 4 562 61 664 4 820
Teerpech und Teeröl .............. 51 755 65
Bohbenzol und Homologen . . . 1 419 21 080 1 542
Schwefelsaures Ammoniak . . . 1 371 20 004 1 492
Boheisen.................................... 6 224 86 524 6 488
Flußstahl.................................... 25 942 344 035 23 253
Stahlguß (basisch und sauer) . . 426 8 676 548
Halbzeug zum Verkauf . . . . 2 721 25 694 1438
Fertigerzeugnisse der Walzwerke

einschließlich Schmiede- und
Preßw erke............................. 16 819 254 686 18 232

Guß waren II. Schmelzung . . . 1 484 23 915 1 210

!) Oberschi. Wirtsch. 6 (1931) S. 193 ff.

Frankreichs Eisenerzförderung im Dezember 1930.

Bezirk

Förderung Vorräte 
am Ende 

des 
Monats 

De­
zember 
1930 

t

Beschäftigte
Arbeiter

Monats­
durch­
schnitt

1913
t

De­
zember

1930
t

1913
De­

zember
1930

( Metz, Dieden- 
hofen . . . .  

Loth- 1 Briey et Meuse \  
ringen) Longwy. . . . /

I Nanzig...............
 ̂ Minières . . . .

Normandie ..................
Anjou, B retagne..............
Pyrenäen ..........................
Andere B e z irk e ..............

1 761 250 
1 505 168 

159 743

63 896 
32 079 
32 821 
26 745

1 494 433 
1 497 924 

248 591 
113 056 
30 533 

160 141 
33 821 
17 362 
6 237

1 499 925 
1 534 460 

176 068 
211 124 
10 495 

225 614 
97 144 
8 635 

17 508

17 700 
}l6 537 

2 103

2 808
1 471
2 168 
1 250

14 185 
14 309
1 898 
1578

298
2 945 
1 170

780
305

zusammen 3 581 702 3 602 09813 780 873 43 037 37 468

Belgiens Hochöfen am 1. März 1931.

Hochöfen

vor­
handen

unter
Feuer

außer 
Betrieb 

und im Bau 
befindlich

Erzeugung 
in 24 h

Hennegau und Brabant:
Sambre et Moselle . . . 7 7 — 1750
M oncheret...................... 1 1 — 70
Tby-le-Ohäteau............... 4 3 1 495
TTainaut . . . . 4 2 2 500
La Providence.................. 5 5 — 1245
Clabecq ......................... 4 3 1 600
B o ß l................................. 3 2 1 400

zusammen 28 23 5 5060
Lüttich :

Cockerill......................... 7 6 1 1231
Ougrée............................. 10 6 4 1160
Angleur-Athus.............. 9 6 3 800
E sp é ran ce ...................... 4 3 1 485

zusammen 30 21 9 3676
Luxemburg:

H a la n z y .......................... 2 1 1 80
Musson............................. 2 2 — 168

zusammen 4 3 1 248
Belgien insgesamt 62 47 15 8984

Die Entwicklung des Weltschiffbaues im Jahre 1930.
N a c h  d e m  v o n  „ L l o y d s  R e g i s t e r “  v e r ö f f e n t l i c h t e n  J a h r e s ­

b e r i c h t  ü b e r  d e n  H a n d e l s s c h i f f b a u  d e r  W e l t  i m  J a h r e  1 9 3 0  s t e l l t e  

s i c h  d i e  Z a h l  d e r  i m  J a h r e  1 9 3 0  v o m  S t a p e l  g e l a u f e n e n  S c h i f f e  

( a u s g e n o m m e n  K r i e g s s c h i f f e  u n d  H a n d e l s s c h i f f e  u n t e r  1 0 0 B . - R . - T . )  
a u f  1 0 8 4  m i t  2  8 8 9  4 7 2  B . - R . - T . ,  n a h m  a l s o  g e g e n ü b e r  d e m  V o r ­

j a h r e  ( 1 0 1 2  S c h i f f e  m i t  2  7 9 3  2 1 0  B . - R . - T . )  u m  9 6  2 6 2  t  z u .

A n  d e m  S c h i f f b a u  d e r  W e l t  w a r e n  d i e  e i n z e l n e n  L ä n d e r  w i e  
f o l g t  b e t e i l i g t :

930 1939
A n z a h l A n z a h l

d e r [B .- B .- T . d e r B .-B .-T .J
S c h if fe S c h if fe

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d 4 8 1 1 4 7 8  5 6 3 4 8 9 1 5 2 2  6 2 3
V e r e i n i g t e  S t a a t e n  . . . 1 0 0 2 4 6  6 8 7 6 3 1 2 6  0 6 3
D e u t s c h l a n d ................................ 9 2 2 4 5  5 5 7 8 5 2 4 9  0 7 7
H o l l a n d ............................................. 7 4 1 5 3  0 7 2 7 7 1 8 6  5 1 7
J a p a n  ................................................... 3 7 1 5 1  2 7 2 4 0 1 6 4  4 5 7
D ä n e m a r k ...................................... 3 8 1 3 7  2 3 0 3 4 1 1 1  4 9 6
S c h w e d e n ....................................... 3 1 1 3 1  7 8 1 2 9 1 0 7  2 4 6
F r a n k r e i c h ...................................... 1 8 1 0 0  9 1 7 1 6 8 1  6 0 7
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1930 1929
Anzahl Anzahl

der B.-R.-T. der B.-R.-T. 
Schiffe Schiffe

I t a l i e n ....................................................  3 6  8 7  7 0 9  3 2  7 1  4 9 7

N o r w e g e n .......................................  5 3  5 3  8 4 3  5 1  3 9  6 0 4
B r i t i s c h e  B e s i t z u n g e n  . . 7 9  4 3  7 5 0  5 0  3 3  1 4 1

S p a n i e n   1 3  2 5  2 1 3  8  3 7  0 2 3

B e l g i e n .............................................. 5  1 2  2 6 5  4  8  3 6 1

A n d e r e  L ä n d e r ..........................  2 7  2 1  6 1 3  3 4  5 4  4 9 8

I n  G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d  w a r  d e r  i m  l e t z t e n  

J a h r e  v o m  S t a p e l  g e l a u f e n e  S c h i f f s r a u m  4 4  0 6 0  t  g e r i n g e r  a l s  

i m  J a h r e  1 9 2 9 .  A m  G e s a m t s c h i f f b a u  d e r  W e l t  w a r  G r o ß b r i ­

t a n n i e n  i m  J a h r e  1 9 3 0  m i t  5 1 , 2 %  b e t e i l i g t  g e g e n  5 4 , 5 %  i m  V o r ­

j a h r e  u n d  5 8 %  i m  J a h r e  1 9 1 3 .  I n  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  

n a h m  d i e  F e r t i g s t e l l u n g  u m  1 2 0  6 2 4  t  z u ;  d i e  H e r s t e l l u n g  w a r  

m e n g e n m ä ß i g  d i e  g r ö ß t e  s e i t  d e m  J a h r e  1 9 2 1 .  D e u t s c h l a n d  

h a t t e  g e g e n ü b e r  d e m  V o r j a h r e  e i n e  A b n a h m e  u m  3 5 2 0  t  z u  v e r ­

z e i c h n e n ;  i n  H o l l a n d  w a r  d a s  E r g e b n i s  u m  3 3  4 4 5  t ,  i n  J a p a n  

u m  1 3  1 8 5  t  g e r i n g e r  a l s  i m  V o r j a h r e .  D ä n e m a r k  h a t t e  e i n e  

Z u n a h m e  v o n  2 5  7 3 4  t  z u  v e r z e i c h n e n .  S c h w e d e n s  S c h i f f b a u ­

e r g e b n i s  b e l i e f  s i c h  i m  J a h r e  1 9 3 0  a u f  1 3 1  7 8 1  t  u n d  s t e l l t e  d a m i t

d e n  h ö c h s t e n  b i s h e r  e r r e i c h t e n  S t a n d  d a r .  A u c h  F r a n k r e i c h  

u n d  I t a l i e n  h a t t e n  g e g e n ü b e r  d e m  J a h r e  1 9 2 9  Z u n a h m e n  u m  

1 9  3 1 0  t  u n d  1 6  2 1 2  t  z u  v e r z e i c h n e n .

U e b e r  d i e  G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  d e r  1 0 8 4  a b g e l a u f e n e n  

S c h i f f e  s e i  e r w ä h n t ,  d a ß  1 2 0  S c h i f f e  e i n e  W a s s e r v e r d r ä n g u n g  

v o n  4 0 0 0  b i s  6 0 0 0  t ,  1 5 5  S c h i f f e  e i n e  s o l c h e  v o n  6 0 0 0  b i s  1 0  0 0 0  t ,  

2 3  S c h i f f e  e i n e  s o l c h e  v o n  1 0  0 0 0  b i s  1 5  0 0 0  t  a u f w i e s e n ;  d i e  ü b e r  

1 5  0 0 0  t  g r o ß e n  S c h i f f e  s e i e n  n a c h s t e h e n d  a u f g e f ü h r t :  -j

T u r b i n e n d a m p f e r  E m p r e s s  o f  B r i t a i n  4 2  0 0 0  t  ( S c h o t t l a n d )

T u r b i n e n d a m p f e r  L ’A t l a n t i q u e  4 0  9 4 5 1  ( F r a n k r e i c h )

T u r b o ,  e l e k t r i s c h  P r e s i d e n t  H o o v e r  2 1  9 0 0  t  ( V e r .  S t a a t e n )

M o t o r s c h i f f  W a r w i c k  C a s t l e  2 1 0 0 0 1  ( I r l a n d )

U n t e r  d e n  v o m  S t a p e l  g e l a s s e n e n  S c h i f f e n  w a r e n  4 7  S c h i f f e  

m i t  3 6 2  1 9 5  t  m i t  D a m p f t u r b i n e n  v e r s e h e n .  B e m e r k e n s w e r t  

i s t  d i e  w e i t e r h i n  g e s t i e g e n e  V e r w e n d u n g  d e s  A n t r i e b e s  d u r c h  

O e l m a s c h i n e n ,  d e r  b e i  1 5 8 2  9 9 4  ( 1  2 7 0  0 0 0 )  t  V e r w e n d u n g  
f a n d ;  i m  V e r g l e i c h  z u m  D a m p f e r r a u m  w a r e n  i m  a b g e l a u f e n e n  

J a h r e  r d .  1 2 6 %  M o t o r s c h i f f s r a u m  v o r h a n d e n  g e g e n  8 4 %  i n  1 9 2 9  

u n d  8 0 %  i n  1 9 2 8 .  A n  O e l t a n k s c h i f f e n  ü b e r  1 0 0 0  B . - R . - T .  

l i e f e n  1 1 9  m i t  8 8 9  8 6 5  t  v o m  S t a p e l .

W i r t s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u .

Die Saarwirtschaft in Zahlen. —  D a s  v i e r t e ,  a n  U m f a n g  n i c h t  

u n e r h e b l i c h  v e r g r ö C e r l e H e f t  d e r  „ S a a r w i r t s c h a f t s s t a t i s t i k “ ,  

d a s  s o e b e n  v o m  S a a r w i r t s c h a f t s a r c h i v 1) i m  A u f t r ä g e  d e r  

H a n d e l s k a m m e r  z u  S a a r b r ü c k e n ,  d e s  W i r t s c h a f t l i c h e n  V e r e i n s ,  d e s  

A r b e i t g e b e r v e r b a n d e s  d e r  S a a r i n d u s t r i e  u n d  d e r  F a c h g r u p p e  d e r  

E i s e n  s c h a f f e n d e n  I n d u s t r i e  h e r a u s g e g e b e n  w o r d e n  i s t ,  b i e t e t  e i n  
g e t r e u e s  S p i e g e l b i l d  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  L a g e  d e s  S a a r g e b i e t e s  

i m  a b g e l a u f e n e n  J a h r e ,  e i n e r  d e r  s c h w i e r i g s t e n  K r i s e n z e i t e n  d e r  

W i r t s c h a f t s g e s c h i c h t e .
N a c h  d e m  S t a n d e  v o m  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 3 0  h a t t e  d a s  S a a r ­

g e b i e t  e i n e  E i n w o h n e r z a h l  v o n  8 0 5  2 7 4  K ö p f e n  g e g e n ü b e r  

7 9 3  1 0 1  a m  J a h r e s e n d e  1 9 2 9  u n d  6 5 2  3 8 1  i m  J a h r e  1 9 1 0 .  D i e  

B e v ö l k e r u n g s d i c h t e  h a t  s i c h  a u f  4 2 1  M e n s c h e n  j e  k m 2 e r h ö h t  u n d  

v e r d i c h t e t  s i n h  i n  d e r  S t a d t  S a a r b r ü c k e n ,  d i e  1 3 0  3 2 7  E i n w o h n e r  

e r r e i c h t  h a t ,  a u f  2 5 3 6  M e n s c h e n  j e  k m 2. N a c h  S a a r b r ü c k e n  h a b e n  

d i e  g r ö ß t e  D i c h t e  d i e  B e r g a r b e i t e r g e m e i n d e n  F r i e d r i c h s t h a l  ( 1 6 1 7 ) ,  

D u d w e i l e r  ( 1 6 1 1 )  u n d  S u J z b a c h  ( 1 5 2 7 )  a u f z u w e i s e n .

D i e  E r z e u g u n g  h a t  s i c h  i m  J a h r e  1 9 3 0 ,  v o n  e i n z e l n e n  B e ­

z i r k e n  d e s  S a a r g e b i e t e s  a b g e s e h e n ,  a u f  a b s t e i g e n d e r  L i n i e  b e w e g t .  

D u r c h  d e n  s t ä r k e r e n  R ü c k g a n g  d e r  E r z e u g u n g  i m  ü b r i g e n  D e u t s c h ­

l a n d  i s t  d e r  A n t e i l  d e s  S a a r g e b i e t e s  a n  d e r  g e s a m t d e u t s c h e n  H e r ­

s t e l l u n g  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  S a a r  e n t s p r e c h e n d  g e s t i e g e n .  E i n e  

G e g e n ü b e r s t e l l u n g  d e r  b e i d e n  l e t z t e n  J a h r e  e r g i b t  f o l g e n d e s  B i l d .  

A n t e i l  d e s  S a a r g e b i e t e s  a n  d e r  d e u t s c h e n  E r z e u g u n g :

1929 1930
%  %

Jr S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  

K o k s e r z e u g u n g  .  . . 

R o h e i s e n g e w i n n u n g  . 

R o h s t a h l h e r s t e l l u n g  . 

W a l z w e r k s l e i s t u n g

7 , 7

5 , 9

1 3 ,6

1 2 , 0

1 2 , 4

A n g e s i c h t s  d i e s e r  Z a h l e n ,  d i e  d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e s  S a a r ­

g e b i e t e s  e i n d r u c k s v o l l  v e r a n s c h a u l i c h e n ,  i s t  d a r a n  z u  e r i n n e r n ,  

d a ß  d a s  S a a r g e b i e t  n u r  0 . 4  %  d e r  F l ä c h e  u n d  1 .2  %  d e r  B e v ö l k e ­

r u n g  d e s  R e i c h e s  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  S a a r  a u s m a c h t .

D e r  S a a r k o h l e n b e r g b a u  h a t  s i c h  m i t  e i n e m  F ö r d e r r ü c k ­

g a n g  v o n  3 4 3  5 7 7  t  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  g u t  b e h a u p t e t .  E r  i s t  m i t  

e i n e r  G e s a m t f ö r d e r u n g  v o n  1 3  2 3 5  7 7 1  ( 1 9 2 9 :  1 3  5 7 9  3 4 8 )  t  u n d  

e i n e r  B e l e g s c h a f t s v e r m i n d e r u n g  a u f  5 7  2 0 2  A r b e i t e r  z i e m l i c h  

g e n a u  w i e d e r  a u f  V o r k r i e g s s t a n d  a n g e l a n g t  ( 1 9 1 3  h e u t i g e s  G e b i e t  

1 3  2 1 6  3 0 9  t  u n d  5 6  5 8 9  A r b e i t e r ) .  D e r  A b s a t z  d e r  S a a r g r u b e n  

i s t  u m  r d .  7 0 0  0 0 0  t  z u r ü c k g e g a n g e n ,  w o v o n  r d .  4 5 0  0 0 0  t  a u f  

F r a n k r e i c h  e n t f a l l e n .  I n  d e n  e l f  J a h r e n  v o n  1 9 2 0  b i s  1 9 3 0  h a b e n  

d i e  S a a r g r u b e n  d e m  f r a n z ö s i s c h e n  S t a a t  e i n e  F ö r d e r u n g  v o n  i n s ­

g e s a m t  1 3 3 , 6  M i l l .  t  e i n g e b r a c h t ,  w ä h r e n d  s i c h  d e r  F ö r d e r a u s f a l l  

d e r  k r i e g s z e r s t ö r t e n  n o r d f r a n z ö s i s c h e n  K o h l e n g r u b e n  g e g e n ü b e r  

1 9 1 3  a u f  n u r  6 8 , 6  M i l l .  t  b e l ä u f t  u n d  d a m i t  d i e  U e b e r l a s s u n g  d e r  

S a a r g r u b e n  a n  F r a n k r e i c h  a l s  „ R e p a r a t i o n “  l ä n g s t  h i n f ä l l i g  i s t .

D i e  s a a r l ä n d i s c h e  E i s e n i n d u s t r i e  h a t  m i t  e i n e r  E r z e u g u n g  

v o n  1 9 1 2  4 4 4  t  R o h e i s e n ,  1 9 3 4  7 9 4  t  R o h s t a h l  u n d  1 4 1 3  4 1 8  t  

W a l z w e r k s f e r t i g w a r e n  i m  J a h r e  1 9 3 0  e i n e n  e r h e b l i c h e n  R ü c k ­

g a n g  z u  v e r z e i c h n e n ,  d e r  s i c h  g e g e n ü b e r  1 9 2 9  z w i s c h e n  2 0 0  0 0 0  

u n d  3 0 0  0 0 0  t  b e w e g t .  D i e  B e l e g s c h a f t  s a n k  v o n  3 6  3 6 2  M a n n  

a m  J a h r e s a n f a n g  a u f  3 0  4 0 6  a m  J a h r e s e n d e .  D i e  k r i s e n h a f t e  

E n t w i c k l u n g  w i r d  n o c h  s t ä r k e r  b e l e u c h t e t  d u r c h  d e n  R ü c k g a n g

■) Vgl. S aar-W irtschaftszg . 36 (1931) S. 155/56; s. a . S t. u. E .
50 (1930) S. 716.

d e r  m o n a t l i c h e n  L o h n s u m m e n  v o n  i n s g e s a m t  4 0  M i l l .  F r  i m  J a n u a r  

a u f  3 0 , 4  M i l l .  F r  i m  D e z e m b e r .  I n f o l g e  d e r  v e r m i n d e r t e n  R o h ­

e i s e n g e w i n n u n g  g i n g  d e r  E r z b e z u g  1 9 3 0  a u f  4 , 9  M i l l .  t  ( 1 9 2 9 :  

5 , 6  M i l l .  t )  z u r ü c k ,  d a v o n  4 , 1  ( 4 , 8 )  M i l l .  t  a u s  d e m  l o t h r i n g i s c h e n  

M i n e t t e g e b i e t .  G e s t e i g e r t  w u r d e  h i n g e g e n  d i e  K o k s e r z e u g u n g  

s o w o h l  d e r  f ü n f  H ü t t e n k o k e r e i e n  a l s  a u c h  d e r  f i s k a l i s c h e n  K o k e r e i  

H e i n i t z ,  d i e  z u s a m m e n  2  5 5 9  7 1 4  ( 2  4 2 3  0 5 4 )  t  e r z e u g t e n .

I m  d e u t s c h - s a a r l ä n d i s c h e n  W a r e n a u s t a u s c h  ü b e r ­

s c h n e i d e t  e r s t m a l s  d i e  K u r v e  d e r  d e u t s c h e n  W a r e n e i n f u h r  d i e  

d e r  s a a r l ä n d i s c h e n  W a r e n a u s f u h r ,  d i e  A u ß e n h a n d e l s b i l a n z  d e s  

S a a r g e b i e t e s  g e g e n ü b e r  d e m  ü b r i g e n  D e u t s c h l a n d  i s t  p a s s i v  

g e w o r d e n .
I n s g e s a m t  b e s c h ä f t i g t  w a r e n  n a c h  d e r  S t a t i s t i k  d e s  

A r b e i t s m a r k t e s  E n d e  1 9 3 0  1 5 0  7 1 4  A r b e i t e r  u n d  1 8  0 8 2  A n ­

g e s t e l l t e ,  z u s a m m e n  1 6 8  7 9 6  K ö p f e  g e g e n ü b e r  1 7 9  0 6 5  a m  J a h r e s ­

e n d e  1 9 2 9 .  U e b e r  1 0  0 0 0  M e n s c h e n  s i n d  d e r  W i r t s c h a f t s k r i s e  z u m  

O p f e r  g e f a l l e n ;  d i e  Z a h l  d e r  A r b e i t s l o s e n  h a t  i m  D e z e m b e r  1 9 3 0  

9 , 0 3  %  e r r e i c h t .
E i n e  R e i h e  w e i t e r e r  Z a h l e n z u s a m m e n s t e l l u n g e n  b e f a ß t  s i c h  

m i t  d e r  G l a s i n d u s t r i e ,  d e r  I n d u s t r i e  d e r  S t e i n e  u n d  

E r d e n ,  d e r  E l e k t r i z i t ä t s w i r t s c h a f t ,  d e r  B a u t ä t i g k e i t ,  
d e m  H a n d w e r k ,  d e r  L a n d w i r t s c h a f t ,  d e m  A u ß e n h a n d e l ,  

d e m  V e r k e h r  ( E i s e n b a h n ,  S c h i f f a h r t ,  S t r a ß e n b a h n ,  K r a f t f a h r ­

z e u g e ,  L u f t - ,  P o s t v e r k e h r ) ,  d e m  G e l d -  u n d  B a n k w e s e n ,  d e r  

F i r m e n b e w e g u n g  u n d  d e n  G e w e r b e b e t r i e b e n .  N a c h w e i s e  

ü b e r  A r b e i t s m a r k t  u n d  I n d e x z a h l e n  b e s c h l i e ß e n  d a s  H e f t .

ie Lage der österreichischen Eisen- und Stahlindustrie im 
Vierteljahr 1 9 3 0 .  —  W ä h r e n d  d e r  B e r i c h t s z e i t  w a r  i n  S t e i e r ­

m a r k  n u r  e i n  K o k s h o c h o f e n  i n  B e t r i e b .  F o r t s c h r e i t e n d e  B e t r i e b s ­

e i n s c h r ä n k u n g e n  d e r  E i s e n  v e r a r b e i t e n d e n  I n d u s t r i e n  b e w i r k t e n  

e i n e n  w e i t e r e n  R ü c k g a n g  d e s  I n l a n d s b e d a r f e s  a n  R o h e i s e n ,  

H a l b z e u g  u n d  f e r t i g e r  W a l z w a r e .  D i e  N a c h f r a g e  g e n ü g t e  k n a p p  

z u r  W e i t e r f ü h r u n g  d e s  s e h r  e i n g e s c h r ä n k t e n  S t a h l -  u n d  W a l z ­

w e r k s b e t r i e b e s .  D a s  A u s f u h r g e s c h ä f t  w a r  d u r c h  d i e  a n d a u e r n d  

n i e d r i g e n  W e l t m a r k t p r e i s e  s e h r  b e e i n t r ä c h t i g t .  I n  S a l z b u r g  

s t a n d  d e r  e i n z i g e  H o l z k o h l e n h o c h o f e n  i n  B e t r i e b ;  d a  s i c h  j e d o c h  

d e r  A b s a t z  i n  G u ß w a r e n  w e i t e r  v e r s c h l e c h t e r t e ,  w u r d e  d i e s e r  

O f e n  a m  1 5 .  J a n u a r  1 9 3 1  s t i l l g e l e g t .

D e r  A u f t r a g s b e s t a n d  d e r  E d e l s t a h l i n d u s t r i e  i s t  i n  d e r  

B e r i c h t s z e i t  s o w o h l  f ü r  d a s  I n l a n d  a l s  a u c h  f ü r  d a s  A u s l a n d  

w e i t e r  z u r ü c k g e g a n g e n ,  s o  d a ß  d i e  G e s c h ä f t s l a g e  a l s  u n g ü n s t i g  

b e z e i c h n e t  w e r d e n  m u ß .
D e r  B e s c h ä f t i g u n g s g r a d  s t e l l t e  s i c h  i n  d e r  E i s e n h ü t t e n ­

i n d u s t r i e  i m  4 .  J a h r e s v i e r t e l  1 9 3 0  w i e  f o l g t :

Beschäftigungsgrad in % der Normalbeschäftipnng 
Oktober November Dezember

23.5 21,6 19,5
45,8 43,1 43,5
54,1 39,9 48,7
49.5 41,9 29,1

U e b e r  E r z e u g u n g ,  V e r k a u f s p r e i s e  u n d  L ö h n e  g e b e n  

n a c h s t e h e n d e  Z a h l e n  A u f s c h l u ß .

Erzeugung in t :
i .  i i .  m . iv .

Vierteljahr 1930
Eisenerze........................................  345 000 339 800 278 300 211 200
Stein- und B raunkohle ...............  880 642 731 783 809 298 857 148
Boheisen   80 847 100 178 69 481 36 496
stahl   145 176 123 248 108 689 90 588
Walz- und Schmiedewaren . . . .  109 807 99 914 85 549 65183

B o h e ise n ...............
B o h s ta h l ...............
W alzware...............
Offene Bestellungen
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D i e  J a h r e s e r z e u g u n g  1 9 3 0  s t e l l t e  s i c h  s o m i t  ( v e r g l i c h e n

m it 1 9 2 9 )  wie fo lg t:
1930

£
1929

Roheisen . . . . 287 001 462 240
S t a h l ............... 467 701 631 933
Walzware . . . 360 453 456 361

D urchschnittliche V erkaufspreise je t  in Schilling:
L n . m . IV.

Vierteljahr 1930
Braunkohle (steirische Würfel). . . 31,00 30,50 30,50 30,50
Roheisen................................ 162,00 162,00 162,00
K nüppel................................ 258,50 258,50 258,50 258,50
Stabeisen mit W u s t.............. 340,50 340,50 340,50 340,50
Formeisen mit Wust . . . . 361,50 361,50 361,50 361,50
W alzdraht............................. 324,00 324,00 324,00
Schwarzbleche (0,3 bis 2 mm) . . . 528,20 529,60 520,40 516,40
Mittelbleche (über 2 bis 5 mm) . . 463,70 454,10 441,00 439,00

A rbeiterverdienst je Schicht in Schilling:
I. n . m . IV.

Vierteljahr 1930
Kohlenbergbau:

H a u e r ............................. 8,57 8,14 8,13 8,17
Tagarbeiter...................... . , 7,59 7,01 7,08 7,16

Erzbergbau:
H a u e r ............................. 10,16 10,98 11,07 10,25

Eisenarbeiter......................... 10,41 10,34 10,73 10,81
Stahlarbeiter......................... . 11,61 11,29 10,97 10,45

U e b e r  d i e  g e s a m t e  E r z b e w e g u n g  d e r  G e s e l l s c h a f t  i m  a b ­

g e l a u f e n e n  G e s c h ä f t s j a h r e  g i b t  f o l g e n d e  Z a h l e n t a f e l  1  A u f s c h l u ß .

Z a h l e n t a f e l  1 .  D i e  E r z b e w e g u n g  v o m  1 .

b i s  3 0 .  S e p t e m b e r  1 9 3 0 .

O k t o b e r  1 9 2 9

Kiruna-
Erz

Luossa- 
vaara-E rz

Gelli­
vare-Erz

Zu­
sammen

Lagerbestand A nfang des
Jahres:

an den G ruben ............... 176 335 18 533 122 759 317 627
in Narvik und Luleii. . . 605 663 47 170 249 852 902 585

zusammen 781 898 65 703 372 611 1 220 212
Förderung während des Jahres 5 742 668 270 592 2 014 768 8 028 028

zusammen 6 524 566 336 295 2 387 379 9 248 240
Während des Jahres verkauft 5 217 110 215 800 1 841 192 7 274 102

verbleiben 1 307 456 120 495 546 187 1 974 138
Gewichtsunterschiede im Lu-

leä-Erzlager...................... — 1115 — 20 +  1115 — 20
Lagerbestand am 30. Septem­

ber 1930 ...................... 1 306 341 120 475 547 302 1 974 118
Davon:

an den G ruben............... 101 342 18 809 44 261 164 412
in Narvik und Luleä. . . 1 204 999 101 666 503 041 1 809 706

Aus der schwedischen Bergwerks- und Eisenindustrie. —  D i e

T r a f i k a k t i e b o l a g e t  G r ä n g e s b e r g - O x e l ö s u n d  s c h l o ß  d a s  
G e s c h ä f t s j a h r  1 9 3 0  m i t  e i n e m  R e i n g e w i n n  v o n  2 6  9 5 0  2 8 6 , 3 9  K r  

a b .  H i e r v o n  w e r d e n  1 4  2 8 0  0 0 0  K r  G e w i n n  ( 1 2  K r  j e  A k t i e )  

a u s g e t e i l t ,  6  0 0 0  0 0 0  K r  e i n e m  G e w i n n a u s g l e i c h s b e s t a n d e  z u ­

g e f ü h r t  u n d  6  6 7 0  2 8 6 , 3 9  K r  a u f  n e u e  R e c h n u n g  v o r g e t r a g e n .  

N a c h  d e m  J a h r e s b e r i c h t  d e s  U n t e r n e h m e n s  e n t s p r i c h t  d a s  G e ­

w i n n e r t r ä g n i s  t r o t z  d e s  T i e f s t a n d e s  d e r  E i s e n i n d u s t r i e  v o l l  d e m ­

j e n i g e n  d e s  V o r j a h r e s .  D i e s e s  e r k l ä r t  s i c h  d a d u r c h ,  d a ß  s i c h  e r s t  

g e g e n  E n d e  1 9 3 0  d e r  N i e d e r g a n g  d e r  E r z l i e f e r u n g e n  i n  

g r ö ß e r e m  U m f a n g e  b e m e r k b a r  m a c h t e ,  w ä h r e n d  d i e s e  z u  A n f a n g  

d e s  J a h r e s  u n d  b e s o n d e r s  w ä h r e n d  d e r  g a n z e n  e r s t e n  H ä l f t e  d e s  

G e s c h ä f t s j a h r e s  d e r  L u o s s a v a a r a - K i i r u n a v a a r a  A .  B .  w e s e n t l i c h  

u m f a n g r e i c h e r  w a r e n  a l s  z u r  g l e i c h e n  V o r j a h r s z e i t .  Z w e i f e l l o s  

w e r d e  d a s  l a u f e n d e  J a h r  b e d e u t e n d  m e h r  a l s  d a s  v e r g a n g e n e  v o n  

d e m  a n h a l t e n d e n  R ü c k g a n g  i n n e r h a l b  d e r  E i s e n -  u n d  S t a h l ­

i n d u s t r i e  b e t r o f f e n  w e r d e n .  S e l b s t  w e n n  e i n e  V e r b e s s e r u n g  b a l d  

e i n t r e t e n  s o l l t e ,  k ö n n e  d o c h  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  b e r e i t s  

e i n g e t r e t e n e n  L a g e r a n h ä u f u n g  d e r  A b n e h ­
m e r  u n d  d e r e n  g e g e n w ä r t i g  s t a r k  h e r a b g e ­

s e t z t e r  E r z e u g u n g  e i n e  s e h r  b e d e u t e n d e  E i n ­

s c h r ä n k u n g  d e r  E r z l i e f e r u n g e n  w ä h r e n d  d e s  

g a n z e n  J a h r e s  n i c h t  v e r m i e d e n  w e r d e n .

D e r  G r u b e n b e t r i e b  i n  G r ä n g e s b e r g  
w u r d e  b i s  e i n s c h l i e ß l i c h  O k t o b e r  1 9 3 0  v o l l  

a u f r e c h t e r h a l t e n .  N a c h  d i e s e r  Z e i t  w u r d e  

d i e  A r b e i t s z e i t  a u f  f ü n f  W o c h e n t a g e  e i n g e ­
s c h r ä n k t .  I m  D u r c h s c h n i t t  w u r d e n  1 6 6 3  

A r b e i t e r  b e s c h ä f t i g t .  G e f ö r d e r t  w u r d e n  

1 4 2 0  1 4 2  t  S t ü c k e r z  u n d  M u l m  u n d  

7 1 5  8 8 2  t  G r a u b e r g ,  z u s a m m e n  2  1 3 6  0 2 4  t .

D e r  V e r s a n d  n a c h  O x e l ö s u n d  f ü r  d i e  A u s ­

f u h r  b e l i e f  s i c h  a u f  1 1 8 6  6 3 4  t ,  w ä h r e n d  

1 2 7  6 6 0  t  a n  e i n h e i m i s c h e  V e r b r a u c h e r  

g i n g e n .  D e r  G r u b e n b e t r i e b  i n  S t r & s s a  

l a g  w ä h r e n d  d e s  B e r i c h t s j a h r e s  s t i l l .

D i e  G r u b e n  d e r  L u o s s a v a a r a -  
K i i r u n a v a a r a - A k t i e b o l a g  w a r e n  w ä h ­

r e n d  2 9 8  T a g e  v o l l  i n  T ä t i g k e i t .  G e f ö r ­

d e r t  w u r d e n  i n  K i r u n a  5  7 4 2  6 6 8  t  E i s e n e r z e  

u n d  4  1 1 4  7 2 9  t  G r a u b e r g ;  n a c h  N a r v i k  

g i n g e n  5  6 9 7  3 7 1  t ,  n a c h  L u l e ä  1 2 0  0 2 5  t  u n d  z u m  V e r b r a u c h  

iD  S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n  2 6 5  t  o d e r  z u s a m m e n  5  8 1 7  6 6 0  t  

E i s e n e r z .  B e s c h ä f t i g t  w u r d e n  a m  E n d e  d e s  G e s c h ä f t s j a h r e s  1 7 2 3  

M a n n .  D i e  E r z f ö r d e r u n g  i n  L u o s s a v a a r a  b e t r u g  2 7 0  5 9 2  t  

s o w i e  2 7 9  8 3 9  t  G r a u b e r g ;  v e r s a n d t  w u r d e n  n a c h  N a r v i k  

2 7 0  0 4 0  t  u n d  n a c h  L u l c ä  2 7 5  t ,  z u s a m m e n  2 7 0  3 1 5  t .  D i e  

Z a h l  d e r  A r b e i t e r  b e l i e f  s i c h  a u f  2 3 3 .  D i e  G r u b e n  i n  M a l m -  

b e r g e t  f ö r d e r t e n  1 8 2 3  0 9 3  t  A u s f u h r e r z e  u n d  4 2 5  8 0 3  t  G r a u ­

b e r g .  U e b e r  N a r v i k  u n d  L u l e ä  w u r d e n  f ü r  R e c h n u n g  d e r  G e s e l l ­

s c h a f t  f o l g e n d e  M e n g e n  E r z  v e r s c h i f f t :

E ü r  d i e  s c h w e d i s c h e  E i s e n i n d u s t r i e  b r a c h t e  d a s  J a h r  1 9 3 0  

e i n e n  W i r t s c h a f t s r ü c k g a n g ,  d e r  s i c h  i m  L a u f e  d e s  J a h r e s  i n  i m m e r  

s t e i g e n d e m  M a ß e  f ü h l b a r  m a c h t e .  Z u n ä c h s t  w a r  e s  h a u p t s ä c h l i c h  

d e r  A u s f u h r m a r k t ,  d e r  v o n  d e m  R ü c k g a n g  b e t r o f f e n  w u r d e ,  

w ä h r e n d  d e r  I n l a n d s a b s a t z  s i c h  b e h a u p t e n  k o n n t e .  I m  H e r b s t  

g i n g  i n d e s s e n  a u c h  d e r  E i s e n v e r b r a u c h  i m  L a n d e  s e l b s t  e r h e b l i c h  

z u r ü c k .  G l e i c h z e i t i g  w u r d e  d u r c h  d i e  P r e i s s e n k u n g e n  a u f  d e m  

i n t e r n a t i o n a l e n  E i s e n m a r k t  d e r  s c h o n  v o r h e r  f ü h l b a r e  W e t t ­

b e w e r b  d e s  A u s l a n d e s  w e i t e r  v e r s c h ä r f t .

W ä h r e n d  d i e  R o h e i s e n e r z e u g u n g  n u r  u m  r d .  6 %  z u r ü c k ­

g i n g ,  n a h m  d i e  H e r s t e l l u n g  a n  s c h m i e d b a r e m  H a l b z e u g  u m  

r d .  1 2 %  u n d  d i e  W a l z e i s e n e r z e u g u n g  u m  r d .  1 7  %  a b .  E i n z e l ­

h e i t e n  s i n d  a u s  Z a h l e n t a f e l  2  e r s i c h t l i c h .

W i e  s c h o n  e r w ä h n t ,  h a t  s i c h  d i e  A u s f u h r  e r h e b l i c h  s c h ä r f e r  

a l s  d i e  E r z e u g u n g  v e r m i n d e r t  ( v t j l .  Z a h l e n t a f e l  3 ) .  U n d  z w a r  

b e t r u g  d e r  R ü c k g a n g  b e i  R o h e i s e n ,  E i s e n l e g i e r u n g e n  u n d  S c h r o t t  

r d .  3 6 %  u n d  b e i  S c h m i e d e i s e n  u n d  S t a h l  s o w i e  W a l z w e r k s e r z e u g ­
n i s s e n  r d .  3 0 % .

Z a h l e n t a f e l  2 .  D i e  E r z e u g u n g  S c h w e d e n s  a n  R o h e i s e n ,  H a l b -  u n d  W a l z z e u g

1 9 2 9  u n d  1 9 3 0 .

Erzeugung in 1000 t

Jan.-März April-Juni Juli-Sept. Okt.-Dez. Insgesamt
1929 1930 1929 1930 1929 1930 1929 1930 1929 1930

R o he isen .............................
Schmiedbares Halbzeug . . . 
Gewalztes und geschmiedetes 

E ise n ................................

124.1
161.2

115,4

117,0
162,8

109,8

121,5
178,3

125,0

112,3
156,5

101,7

117.7 
187,9

136.8

112.4
156.5

108,9

120,7
190,3

127,1

114,7
153,4

97,5

484,0
717,7

504,3

456,4
629,2

417,9

Z a h l e n t a f e l  3 .  S c h w e d e n s  A u s f u h r  1 9 2 9  u n d  1 9 3 0 .

Ausfuhr in 1000 t

Jam-März April-Juni Juli-Sept. Okt.-Dez. Insgesamt
1929 1930 1929 1930 1929 1930 1929 1930 1929 1930

Roheisen, Legierungen und
Schrott .............................

Schmiedeisen und Stahl sowie 
Walzwerkserzeugnisse . . .

17,5

27,2

14,1

26,5

33.7

39.7

18.9

24.9

29,8

35,6

21,2

21,4

31,6

33,3

17,5

22,8

112,6

135,8

71,7

95,6

N arvik
t

Kirana-Erz, ..........................  5 095 425,8
Gellivare-Erz ......................  —
Luossavaara-Erz  215 748,6
Tuülluvaara-Erz  89 217,4
Freja-Erz.................................  —

5 400.391,8

Luleá
t

121 419,6
1 841 192,1

51,0 
19 014,0 

 45 725,9
2 027 402,6

I n  N a r v i k  w u r d e n  1 0 2 5 ,  i n  L u l e à  2 4 5  A r b e i t e r  b e s c h ä f t i g t .

A u c h  i m  l a u f e n d e n  J a h r e  h a t  d i e  E i n s c h r ä n k u n g  d e r  G e ­

s c h ä f t s t ä t i g k e i t  a n g e h a l t e n ;  i r g e n d e i n  Z e i c h e n  z u m  B e s s e r e n  

i s t  n o c h  n i c h t  h e r v o r g e t r e t e n .  D i e  B e s c h ä f t i g u n g  d e r  E i s e n ­

w e r k e  l i e g t  w e i t  u n t e r  d e r  G r e n z e  d e r  E r z e u g u n g s m ö g l i c h k e i t ,  

s o  d a ß  B e t r i e b s e i n s c h r ä n k u n g e n  v o r g e n o m m e n  w u r d e n .

S c h w e d e n s  f ü h r e n d e  E d e l s t a h l f a b r i k ,  d i e  D o m n a r v e t -  

E i s e n w e r k e  i n  D a l e k a r l i e n ,  h a b e n  e i n e n  n e u e n  e l e k t r i s c h e n  

S t a h l s c h m e l z o f e n  m i t  e i n e m  F a s s u n g s v e r m ö g e n  v o n  25 t  i n  B e ­

t r i e b  g e n o m m e n ;  d i e  J a h r e s l e i s t u n g  s o l l  a u f  125 0 0 0  t  e r h ö h t  

w e r d e n .  D o m n a r v e t  s t e l l t e  b i s h e r  e t w a  7 0 %  a l l e n  s c h w e d i s c h e n  

E l e k t r o s t a h l s  h e r .  D i e  D o m n a r v e t - E i s e n w e r k e  g e h ö r e n  d e r  S t o r a  

K o p p a r b e r g s  B e r g s l a g s  A k t i e b o l a g ,  e i n e m  d e r  g r ö ß t e n  I n d u s t r i e ­

k o n z e r n e  S c h w e d e n s ,  d e r  ü b e r  g r o ß e  W a l d g e b i e t e ,  w e r t v o l l e  

E i s e n e r z l a g e r ,  K u p f e r - ,  B l e i -  u n d  Z i n k l a g e r ,  S a g e - ,  Z e l l s t o f f -  u u d  

1 a p i e r m ü h l e n ,  S t a h l f a b r i k e n ,  c h e m i s c h e  F a b r i k e n  u n d  d e n  g r ö ß ­

t e n  i n  S c h w e d e n  v o r h a n d e n e n  B e s i t z  a n  W a s s e r k r a f t  v e r f ü g t .

Vom spanischen Erzmarkt. —  Z u  E n d e  d e s  J a h r e s  1929 
l i e ß  s i c h  e i n i g e  L e b h a f t i g k e i t  i m  E r z a u ß e n h a n d e l  S p a n i e n s  f e s t ­

s t e l l e n ,  d i e  s i c h  i n  d e n  e r s t e n  d r e i  M o n a t e n  d e s  J a h r e s  1930 noch



19. M ärz 1931. Buchbesprechungen. S tah l u n d  E isen . 37f>

s t e i g e r t e ;  a b e r  s c h o n  i m  M o n a t  A p r i l  s a n k  d i e  N a c h f r a g e  a l s  F o l g e  

d e s  D ä m p f e n s  v o n  H o c h ö f e n  i n  E n g l a n d ,  w o h i n  e t w a  6 0 %  d e r  

E r z a u s f u h r  ü b e r  d e n  H a f e n  v o n  B i l b a o  g e h t .  E n g l a n d  s e t z t e  n a c h  

u n d  n a c h  e i n e  A n z a h l  H o c h ö f e n  s t i l l ,  s o  d a ß  s i c h  z u  E n d e  d e s  

J a h r e s  n u r  n o c h  7 9  v o n  3 7 1  v o r h a n d e n e n  H o c h ö f e n  u n t e r  F e u e r  

b e f a n d e n  g e g e n  1 5 6  z u  J a h r e s b e g i n n .  D i e  A u s s i c h t e n  f ü r  d a s  

n e u e  J a h r  s i n d  g e g e n w ä r t i g  n i c h t  r o s i g .  E n g l a n d ,  d e r  H a u p t ­

v e r b r a u c h e r  s p a n i s c h e r  E r z e ,  i s t  i m  B e g r i f f ,  d i e  Z a h l  d e r  n o c h  

i n  B e t r i e b  b e f i n d l i c h e n  H o c h ö f e n  w e i t e r  z u  v e r r i n g e r n .  I n  

ä h n l i c h e r  L a g e  b e f i n d e t  s i c h  D e u t s c h l a n d ,  w o  E n d e  1 9 2 9  

n o c h  9 5  H o c h ö f e n ,  d a g e g e n  E n d e  F e b r u a r  1 9 3 1  n u r  n o c h  

5 3  H o c h ö f e n  i n  T ä t i g k e i t  w a r e n .  D i e  E i s e n e r z f ö r d e r u n g  b e t r u g

i m  a b g e l a u f e n e n  J a h r e  i m  B e z i r k  B i s c a y a  s c h ä t z u n g s w e i s e  

2  3 0 0  0 0 0  t  g e g e n  2  5 8 8  6 3 3  t  1 9 2 9  u n d  3  8 6 4  5 9 5  t  i m  J a h r e  1 9 1 3 .  

V e r g l e i c h t  m a n  d i e  F ö r d e r u n g  d e s  J a h r e s  1 9 3 0  m i t  d e r  v o n  1 9 1 3 ,  

s o  b e t r ä g t  d e r  R ü c k g a n g  f a s t  1 5 0 0  0 0 0  t  o d e r  4 0 % .  D i e  E r z a u s ­

f u h r  ü b e r  d e n  H a f e n  v o n  B i l b a o  b e l i e f  s i c h  a u f  1 2 0 0  4 0 3  t  g e g e n  

1 0 6 9  7 5 6  t  i m  J a h r e  1 9 2 9  u n d  r d .  3  M i l l .  t  i m  J a h r e  1 9 1 3 .  E s  

w u r d e n  m i t h i n  g e g e n ü b e r  d e m  l e t z t e n  V o r k r i e g s j a h r  r d .  4 1 %  

w e n i g e r  a u s g e f ü h r t .  B e s t e s  B i l b a o  R u b i o  k o s t e t  g e g e n w ä r t i g  i n  

M i d d l e s b r o u g h  1 6 / 6  s h  b e i  e i n e r  F r a c h t  v o n  5 / 6  s h .  I n  v i e l e n  

E r z g r u b e n  h a t  m a n  d i e  A n z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  i n  d e r  W o c h e  v e r ­

m i n d e r t ,  b e i  ä n d e r n  d i e  B e l e g s c h a f t  e n t l a s s e n ;  n u r  i n  w e n i g e n  

E r z g r u b e n  w i r d  n o c h  v o l l  g e a r b e i t e t .

B u c h b e s p r e c h u n g e n 1) .

Bergwerke D i e ,  D e u t s c h l a n d s  a u f  b e r g w i r t s c h a f t l i c h e r  

u n d  l a g e r s t ä t t e n k u n d l i c h e r  G r u n d l a g e .  B e a r b .  v o n

A .  H o f f m a n n ,  P .  H ü l s e m a n n ,  F .  I s e r t ,  H .  L a n d s c h ü t z  

u n d  G .  S c h l i c h t .  H r s g .  v o n  P .  H ü l s e m a n n ,  B e r g r a t  a n  

d e r  P r e u ß .  G e o l o g i s c h e n  L a n d e s a n s t a l t .  M i t  8  K a r t e n .  S t u t t ­

g a r t :  F e r d i n a n d  E n k e  1 9 3 0 .  ( X I ,  4 1 2  S . )  8 ° .  3 2  J I M ,  g e b .  

3 4  J I M .

D a s  B u c h  g i b t  i n  s e h r  g l ü c k l i c h e r  F o r m  e i n e n  E i n b l i c k  i n  

d i e  g e s a m t e  d e u t s c h e  B e r g w e r k s i n d u s t r i e .  G e t r e n n t  b e h a n d e l t  

i s t  d e r  B e r g b a u  a u f  S t e i n k o h l e ,  B r a u n k o h l e ,  E i s e n  u n d  M a n g a n ,  

E r z e ,  N i c h t e r z e ,  S a l z e ,  E r d ö l  u n d  A s p h a l t .  N a c h  e i n e r  a l l g e ­

m e i n e n  U e b e r s i c h t  ü b e r  F ö r d e r u n g ,  V e r b r a u c h ,  V o r r ä t e  u n d  V e r ­

a r b e i t u n g  f ü r  d i e s e  e i n z e l n e n  B e r g w e r k s e r z e u g n i s s e  w e r d e n  d i e  

n a t ü r l i c h e n  L a g e r s t ä t t e n b e z i r k e  g e s o n d e r t  b e s c h r i e b e n  s o w i e  i n  

i h r e r  g e o l o g i s c h e n  E i g e n a r t ,  T e k t o n i k  u n d  W i r t s c h a f t s e n t w i c k ­

l u n g  d a r g e s t e l l t .

D a r a n  a n s c h l i e ß e n d  i s t  f ü r  d i e  e i n z e l n e n  L a g e r s t ä t t e n b e z i r k e  

e i n  B e r g w e r k s v e r z e i c h n i s  g e g e b e n ,  i n  d e m  d i e  e i n z e l n e n  G r u b e n  —  

e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  w i c h t i g e r e n  s t i l l g e l e g t e n  —  m i t  i h r e r  F ö r d e r u n g  

( f ü r  1 9 2 8 )  u n d  i h r e r  Z u g e h ö r i g k e i t  z u  d e n  B e r g r e v i e r e n  a u f g e ­

f ü h r t  s i n d .  D a s  A u f f i n d e n  e i n z e l n e r  G r u b e n  w i r d  n o c h  d a d u r c h  

w e s e n t l i c h  e r l e i c h t e r t ,  d a ß  a m  S c h l ü s s e  d e s  B u c h e s  e i n  w e i t e r e s  

a l p h a b e t i s c h e s  B e r g w e r k s v e r z e i c h n i s ,  n a c h  d e n  e i n z e l n e n  E r ­

z e u g n i s s e n g e t r e n n t ,  a b g e d r u c k t  i s t .

W i e  d i e s e  k u r z e  I n h a l t s ü b e r s i c h t  z e i g t ,  u n t e r s c h e i d e t  s i c h  

d a s  B u c h  w e s e n t l i c h  v o n  d e n  v o r h a n d e n e n  B e r g w e r k s j a h r b ü c h e r n .  

S o w o h l  d i e  g e m e i n f a ß l i c h e  A r t  d e r  D a r s t e l l u n g  a l s  a u c h  d i e  ü b e r ­

s i c h t l i c h e  S t o f f e i n t e i l u n g  w e r d e n  d a s  B u c h  w e i t e n  K r e i s e n  w i l l ­

k o m m e n  m a c h e n .  B e s o n d e r s  a b e r  v e r d i e n t  e s  d i e  A u f m e r k s a m k e i t  

d e r j e n i g e n  S t e l l e n ,  d i e  i n  i h r e n  B e t r i e b e n  R o h s t o f f e  d e r  B e r g w e r k s ­

i n d u s t r i e  v e r b r a u c h e n  o d e r  w e i t e r v e r a r b e i t e n .  W .  L u y k e n .

Elektrothermie. D i e  e l e k t r i s c h e  E r z e u g u n g  u n d  t e c h n i s c h e  V e r ­

w e n d u n g  h o h e r  T e m p e r a t u r e n .  V o r t r ä g e  v o n  P r o f .  D r .  p h i l .  

M .  P i r a n i ,  O b e r i n g .  R .  G r o ß  [ u .  a . ] ,  v e r a n s t a l t e t  d u r c h  d e n  

E l e k t r o t e c h n i s c h e n  V e r e i n ,  E .  V . ,  z u  B e r l i n ,  i n  G e m e i n s c h a f t  

m i t  d e m  A u ß e n i n s t i t u t  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  z u  B e r l i n .  

H r s g .  v o n  P r o f e s s o r  D r .  M .  P i r a n i .  M i t  2 6 8  A b b .  i m  T e x t .  

B e r l i n :  J u l i u s  S p r i n g e r  1 9 3 0 .  ( V I I I ,  2 9 3  S . )  8 ° .  G e b .  3 6  J R J U .

U m  d i e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e s  S t o f f e s  u n d  d i e  A u s w a h l  d e r  

e i n z e l n e n  A b s c h n i t t e  d e s  B u c h e s  b e s s e r  z u  v e r s t e h e n ,  m u ß  v o r a u s -  

g e s c h i c k t  w e r d e n ,  d a ß  d a s  B u c h  n i c h t  e i n e  p l a n m ä ß i g e  U e b e r s i c h t  

ü b e r  a l l e  Z w e i g e  d e r  E l e k t r o t h e r m i e  g i b t ,  s o n d e r n  d a ß  a u c h  d e r  

I n h a l t  d e r  e i n z e l n e n  A b s c h n i t t e  s e h r  w e s e n t l i c h  v o n  d e m  b e ­

t r e f f e n d e n  B e a r b e i t e r  b e e i n f l u ß t  w i r d .  D i e  e i n z e l n e n  A b s c h n i t t e  

s i n d  n ä m l i c h  a l s  V o r t r ä g e  a n  d e m  A u ß e n i n s t i t u t  d e r  T e c h n i s c h e n  

H o c h s c h u l e  B e r l i n  i m  W i n t e r  1 9 2 8  g e h a l t e n  w o r d e n ,  u n d  z w a r  

w o h l  h a u p t s ä c h l i c h  f ü r  E l e k t r o t e c h n i k e r .  H i e r a u s  e r g i b t  s i c h  

d i e  b e s o n d e r e  E i g e n a r t  e i n z e l n e r  A b s c h n i t t e .  D e r  e r s t e  g r ö ß e r e  

A b s c h n i t t  ( 8 2  S e i t e n )  v o n  O b e r i n g e n i e u r  G r o ß  b e t r i f f t  d i e  

E l e k t r o t h e r m i e  d e s  E i s e n s  u n d  b e h a n d e l t  h a u p t s ä c h l i c h  d i e  

S t r o m e r z e u g u n g ,  d i e  E i n t e i l u n g  d e r  e l e k t r i s c h e n  O e f e n  u n d  d i e  

V o r z ü g e  d e r  e l e k t r o t h e r m i s c h e n  H e i z u n g  g e g e n ü b e r  d e r  r e i n  

t h e r m i s c h e n  H e i z u n g .  D a s  r e i n  M e t a l l u r g i s c h e  t r i t t  h i e r b e i  n a t u r ­

g e m ä ß  s t a r k  i n  d e n  H i n t e r g r u n d .  W e i t e r  b e h a n d e l t  T a m a  d i e  

e l e k t r i s c h e n  S c h m e l z ö f e n  f ü r  N i c h t e i s e n m e t a l l e  m i t  b e s o n d e r e r  

B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  A j a x - W y a t t - O f e n s .  S c h n e i d l e r  b e s p r i c h t  

d a n n  d i e  t e c h n i s c h e  H e r s t e l l u n g  v o n  S i l i z i u m k a r b i d ,  E l e k t r o ­

k o r u n d  u n d  E l e k t r o s c h m e l z z e m e n t  ( 1 4  S e i t e n ) ,  P i r a n i  d e n  

E l e k t r o g r a p h i t  ( 8  S e i t e n ) .  D e r  F r a n k s c h e  V o r t r a g  ü b e r  K a l k ­

s t i c k s t o f f  i s t  a u s g e l a s s e n  w o r d e n .  D e r  f ü n f t e  A b s c h n i t t  ü b e r  

K a l z i u m k a r b i d a n l a g e n  ( m i t  5  S e i t e n )  i s t  e n t s c h i e d e n  z u  d ü r f t i g  

a u s g e f a l l e n .  E i n e  s e h r  g u t e  U e b e r s i c h t  d a g e g e n  g i b t  d e r  S i n g e r -  

s c h e  A b s c h n i t t  ü b e r  d e n  g e s c h m o l z e n e n  Q u a r z .  P a u l i n g  b e ­

h a n d e l t  d a n n  ( a u f  3 0  S e i t e n )  d i e  E l e k t r o t h e r m i e  d e r  G a s e ,  d .  h .

ł ) W er die B ücher zu  k au fen  w ünsch t, w ende sich a n  den
V e r la g  S t a h l e i s e n  m . b . H ., D üsseldorf, P ostsch ließ fach  664.

e i g e n t l i c h  a l l e i n  d i e  S t i c k o x y d b i l d u n g ,  d e r e n  B e d e u t u n g  j a  b e ­

k a n n t l i c h  s t a r k  z u r ü c k g e g a n g e n  i s t .  D e r  n ä c h s t e  A b s c h n i t t  b r i n g t  

e i n e  B e s p r e c h u n g  v o n  P i r a n i  ü b e r  e l e k t r o t h e r m i s c h e  F o r ­

s c h u n g s a r b e i t e n  ( 2 5  S . ) .  D e n  S c h l u ß  b i l d e t  e i n  g r ö ß e r e r  A b ­

s c h n i t t  ü b e r  d i e  M e ß v e r f a h r e n  d e r  E l e k t r o t h e r m i e  v o n  K e i n a t h  

( 8 5  S . ) .  D i e  I n h a l t s ü b e r s i c h t  i s t  d e s h a l b  e t w a s  a u s f ü h r l i c h e r  g e ­

h a l t e n ,  w e i l  d i e  e i n z e l n e n  A b s c h n i t t e  v o n  z i e m l i c h  u n g l e i c h e m  

W e r t e  s i n d ,  w a s  s i c h  z u m  T e i l  d a d u r c h  e r k l ä r t ,  d a ß  d i e  B e i t r ä g e  i n  

F o r m  i h r e r  u r s p r ü n g l i c h e n  V o r t r ä g e  w a r e n .  W e r  a l l g e m e i n  m i t  

e l e k t r o t h e r m i s c h e n  D i n g e n  z u  t u n  h a t ,  w i r d  s i c h e r  m a n c h e s  

B e l e h r e n d e  u n d  A n r e g e n d e  f i n d e n .  E i n i g e  E i n z e l g e g e n s t ä n d e  

d ü r f t e n  a u c h  d e m  F a c h m a n n  m a n c h e r l e i  n e u e s  k r i n g e n .

B .  N e u m a n n .

S m i t h e l l s ,  C o l i n  J . ,  M .  C . ,  D .  S c . :  I m p u r i t i e s  i n  m e t a l s .  T h e i r  

i n f l u e n c e  o n  s t r u c t u r e  a n d  p r o p e r t i e s .  2 n <l e d . ,  r e v i s e d .  ( W i t h  

1 8 1  f i g . )  L o n d o n  W .  C .  2 , 1 1  H e n r i e t t a  S t r e e t ) :  C h a p m a n  &  H a l l ,  

L t d .  1 9 3 0 .  ( X I I I ,  1 9 0  p . )  8 ° .  G e b .  1 8  s h .

D i e  j e t z t  v o r h e g e n d e  2 .  A u f l a g e  h a t  g e g e n ü b e r  d e r  1 9 2 8  e r ­

s c h i e n e n e n  1 .  A u f l a g e 1) d u r c h  V e r w e r t u n g  v o n  E r g e b n i s s e n  

n e u e r e r  U n t e r s u c h u n g e n  e i n e  n i c h t  u n b e t r ä c h t l i c h e  E r w e i t e r u n g  

e r f a h r e n .  U n t e r  B e i b e h a l t u n g  d e r  f r ü h e r e n  E i n t e i l u n g  i s t  b e ­

s o n d e r s  i m  A b s c h n i t t  V I  d e r  T e i l ,  d e r  s i c h  m i t  d e m  E i n f l u ß  d e r  

G a s e  b e f a ß t ,  e r h e b l i c h  e r w e i t e r t  w o r d e n .  F e r n e r  h a t  d e r  A b ­

s c h n i t t  V I I ,  d e r  d e n  E i n f l u ß  g e r i n g e r  B e i m e n g u n g e n  a u f  d i e  

m e c h a n i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n  b e h a n d e l t ,  e i n e  g r ü n d l i c h e  U m a r ­

b e i t u n g  u n d  E r g ä n z u n g  e r f a h r e n .

B e i  d e r  g r o ß e n  B e d e u t u n g ,  d i e  d a s  v o n  S m i t h e l l s  b e a r b e i t e t e  

G e b i e t  g e r a d e  i n  l e t z t e r  Z e i t  g e w o n n e n  h a t ,  w i r d  d a s  B u c h  a l l e n ,  

d i e  s i c h  m i t  m e t a l l k u n d l i c h e n  F r a g e n  z u  b e f a s s e n  h a b e n ,  e i n e  w e r t ­

v o l l e  H i l f e  s e i n .  A .  P o m p .

Passow, R i c h a r d :  K a r t e l l e .  J e n a :  G u s t a v  F i s c h e r  1 9 3 0 .  ( 3  B l . ,  

1 7 6  S . )  8 ° .  9  J U l .
( B e i t r ä g e  z u r  L e h r e  v o n  d e n  U n t e r n e h m u n g e n .  H r s g .  v o n  

R i c h a r d  P a s s o w .  H .  1 3 . )

D a s  B u c h  s t e l l t  e i n e  s e h r  g u t e  S a m m l u n g  v o n  U n t e r l a g e n  z u r  

K a r t e l l f r a g e  d a r  u n d  b e f a ß t  s i c h  m i t  e i n i g e n  S o n d e r f r a g e n ,  d i e  v o r ­

w i e g e n d  g e s c h i c h t l i c h  d a r g e s t e l l t  w e r d e n .  I n  v i e r  A b s c h n i t t e n  w e r ­

d e n  d e r  K a r t e l l b e g r i f f ,  d i e  G e s c h i c h t e  u n d  d a s  A n w e n d u n g s g e b i e t  

d e r  A n b i e t e r k a r t e l l e ,  A b n e h m e r k a r t e l l e  u n d  Z w a n g s k a r t e l l e  b e h a n ­

d e l t .  D e r  f ü n f t e  A b s c h n i t t  i s t  d e r  F r a g e  d e r  K a r t e l l g e s e t z g e b u n g  

g e w i d m e t .  D i e  e r s t e n  v i e r  A b s c h n i t t e  b i l d e n  e i n e  w e r t v o l l e  E r ­

g ä n z u n g  d e s  K a r t e l l - S c h r i f t t u m s .  I n  d e m  A b s c h n i t t  „ D e r  K a r ­

t e l l b e g r i f f “  w e r d e n  d i e  v e r s c h i e d e n s t e n  B e g r i f f s b e s t i m m u n g e n  

n e b e n -  u n d  g e g e n e i n a n d e r  g e s t e l l t .  D i e s e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  i s t  

f e s s e l n d ,  j e d o c h  n i c h t  g a n z  v o l l s t ä n d i g ,  d e n n  e s  f e h l t  z .  B .  d i e  E r ­

k l ä r u n g  d e s  B e g r i f f s  „ K a r t e l l “  v o n  L e h n i c h  i n  s e i n e m  G u t ­

a c h t e n  f ü r  d e n  D e u t s c h e n  J u r i s t e n t a g  1 9 2 8 ,  a n  d i e  s i c h  s o w o h l  

d i e  B e r i c h t e r s t a t t e r  a l s  a u c h  d i e  E n t s c h l i e ß u n g  d e s  D e u t s c h e n  

J u r i s t e n t a g e s  a n l e h n t e n .  I n  d e m  A b s c h n i t t  „ U e b e r  G e s c h i c h t e  

u n d  A n w e n d u n g s g e b i e t  d e r  A n b i e t e r k a r t e l l e “  w i r d  v o n  d e r  F e s t ­

s t e l l u n g  a u s g e g a n g e n ,  d a ß  d i e  K a r t e l l e  n i c h t  n e u a r t i g e  E r s c h e i ­

n u n g e n  s i n d ,  s o n d e r n  d a ß  s i e  s c h o n  i n  f r ü h e r e n  Z e i t a b s c h n i t t e n  

d e r  W i r t s c h a f t  v o r h a n d e n  w a r e n .  N e b e n  e i n e m  f ü r  d e n  G e ­

s c h i c h t s s c h r e i b e r  n i c h t  b e l a n g l o s e n  V e r g l e i c h  d e r  K a r t e l l e  m i t  d e n  

Z ü n f t e n  w i r d  a u c h  d i e  K a r t e l l f r a g e  i n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  b e h a n ­

d e l t  u n d  d a b e i  d i e  M ö g l i c h k e i t  d e r  K a r t e l l i e r u n g  d e r  L a n d w i r t ­

s c h a f t  b i s  z u  e i n e m  g e w i s s e n  G r a d e  b e j a h e n d  a n g e d e u t e t .  D i e  

K a r t e l l e  i m  B a n k w e s e n  u n d  i n  d e n  f r e i e n  B e r u f e n  w e r d e n  k u r z  

g e s t r e i f t .  I n  d e m  A b s c h n i t t  „ A b n e h m e r k a r t e l l e “  w i r d  e i n e  B e ­

g r i f f s b e s t i m m u n g  g e g e b e n  u n d  h e r v o r g e h o b e n ,  d a ß  d i e s e  K a r t e l l ­

a r t e n ,  d i e  a u f  v e r s c h i e d e n e n  G e b i e t e n  V o r k o m m e n ,  i n  f r ü h e r e n  

Z e i t a b s c h n i t t e n  d e r  W i r t s c h a f t  n o c h  h ä u f i g e r  g e w e s e n  s i n d  a l s  

j e t z t .  D a s  d e c k t  s i c h  a u c h  m i t  d e r  F e s t s t e l l u n g ,  d i e  L e h n i c h  i n  

„ K a r t e l l e  u n d  S t a a t “  g e m a c h t  h a t ,  d a ß  n ä m l i c h  b e i  W a r e n k n a p p ­

h e i t  e i n  A n r e i z  z u r  B i l d u n g  v o n  A b n e h m e r k a r t e l l e n  e n t s t e h t .

x) Vgl. S t. u . E . 48 (1928) S. 1767.
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W e i t e r h i n  w e r d e n  a u c h  d i e  v e r s c h i e d e n e n  A r t e n  v o n  A b n e h m e r ­

k a r t e l l e n ,  d i e  F e s t l e g u n g  d e r  E i n k a u f s b e d i n g u n g e n ,  d i e  R e g e l u n g  
d e r  E r z e u g u n g s m e n g e n  z u r  E i n w i r k u n g  a u f  d e n  E i n k a u f s p r e i s  d e s  

R o h s t o f f e s ,  d i e  F e s t l e g u n g  v o n  E i n k a u f s p r e i s e n ,  d i e  a n t e i l i g e  

F e s t l e g u n g  d e r  E i n k a u f s m e n g e  u n d  d i e  V e r b ä n d e  m i t  g e m e i n ­

s a m e r  E i n k a u f s s t e l l e  b e h a n d e l t .  I n  d e m  A b s c h n i t t  „ Z w a n g s ­

k a r t e l l e “ ,  d e r  e i n e n  s e h r  b r e i t e n  R a u m  e i n n i m m t ,  g e h t  d e r  V e r ­

f a s s e r  v o n  d e r  B e g r i f f s b e s t i m m u n g  a u s  u n d  n i m m t  e i n e  g e n a u e  

A b g r e n z u n g  d e r  Z w a n g s k a r t e l l e  v o r .  E r  b e h a n d e l t  d a s  V o r ­
k o m m e n  v o n  Z w a n g s k a r t e l l e n  i n  d e r  V o r k r i e g s z e i t  u n d  i n  d e r  

E i r i e g s z e i t  s o w i e  d i e  z u r  Z e i t  b e s t e h e n d e n  Z w a n g s k a r t e l l e .  A u c h  d i e  

Z w a n g s i n n u n g e n  w e r d e n  i n  d i e s e m  Z u s a m m e n h ä n g e  u n t e r s u c h t .  

D e r  S c h l u ß a b s c h n i t t  „ Z u r  F r a g e  d e r  K a r t e l l g e s e t z g e b u n g “  i s t  

l e i d e r  i n  d e r  D a r s t e l l u n g  z u  k u r z  g e k o m m e n .  D i e s e  F r a g e  w i r d  

n u r  a u f  e i n i g e n  S e i t e n  g e s t r e i f t .  D a s  B u c h  b e h a n d e l t ,  i m  g a n z e n  

g e n o m m e n ,  k e i n e  b r e n n e n d e n  u n d  e n t s c h e i d e n d e n  S e i t e n  d e r  

K a r t e l l f r a g e ,  h a t  a b e r  f ü r  d e n  K a r t e l l t h e o r e t i k e r  u n d  - g e s c h i c h t s -  

s c h r e i b e r  s o w i e  f ü r  a l l e ,  d i e  s i c h  m i t  d e r  K a r t e l l f r a g e  a n  s i c h  n o c h  

n i c h t  t i e f e r  v e r t r a u t  g e m a c h t  h a b e n ,  a l s  S t o f f s a m m l u n g  B e d e u t u n g .

D ü s s e l d o r f .  D r .  E .  B u c h m a n n .

Merkert, E . ,  D r .  r e r .  p o l . ,  D i p l o m - K a u f m a n n ,  F e u e r b a c h - S t u t t ­

g a r t :  P e r s o n e n k r a f t w a g e n ,  K r a f t o m n i b u s  u n d  L a s t ­

k r a f t w a g e n  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  

m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  i h r e r  B e z i e h u n g e n  z u  E i s e n ­

b a h n  u n d  L a n d s t r a ß e .  M i t  5 1  A b b .  i m  T e x t  u n d  a u f  8  T a f .  

B e r l i n :  J u l i u 3  S p r i n g e r  1 9 3 0 .  ( V I I I ,  3 5 6  S . )  8 ° .  2 8 , 5 0  J I M ,  g e b .

2 9 , 5 0  J U i .

T r o t z  : 1 1 e r  g e g e n t e i l i g e n  B e w e i s e r s c h e i n u n g e n  s p u k t  i n  

v i e l e n  K ö p f e n  i m m e r  n o c h  d e r  G e d a n k e ,  m a n  b r a u c h e  A r t  u n d  

Z u s c h n i t t  u n s e r e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  B e t ä t i g u n g  n u r  d e m  a m e r i ­

k a n i s c h e n  B e i s p i e l  a n z u p a s s e n ,  u m  z u  d e n  g l e i c h e n  o f t  b e w u n d e r ­

t e n  E r f o l g e n  z u  g e l a n g e n .  U n z ä h l i g e  S c h r i f t e n  d i e s e r  A r t ,  g e r a d e  

a u c h  ü b e r  d a s  a m e r i k a n i s c h e  K r a f t f a h r w e s e n ,  h a b e n  u n s  d a r ü b e r  

h i n w e g z u t ä u s c h e n  v e r s u c h t ,  d a ß  d i e  E r z e u g u n g s b e d i n g u n g e n ,  

b e s o n d e r s  S t a n d o r t s v e r h ä l t n i s s e ,  A b s a t z r a u m  u n d  V e r k e h r s d i c h t e  

d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n ,  W i r t s c h a f t s m ö g l i c h k e i t e n  g e s c h a f f e n  

h a b e n ,  d i e  e i n e  v o r a u s s e t z u n g s l o s e  U e b e r t r a g u n g  a u f  e u r o p ä i s c h e ,  

v o r  a l l e m  d e u t s c h e  V e r h ä l t n i s s e  s c h l e c h t h i n  u n m ö g l i c h  m a c h e n .

I n  d e r  L o s l ö s u n g  v o n  d i e s e r  z u m e i s t  m e h r  g e f ü h l s m ä ß i g e n  

U e b e r s c h ä t z u n g  l i e g t  m i t  i n  e r s t e r  L i n i e  v i e l l e i c h t  d e r  g r o ß e  W e r t  

d e s  M e r k e r t s c h e n  B u c h e s .  D e r  V e r f a s s e r  b e s c h r ä n k t  s i c h  a u f  d i e  

W i e d e r g a b e  d e s  j e w e i l s  f ü r  d a s  E i g e n t ü m l i c h e  d e s  b e h a n d e l t e n  

G e g e n s t a n d e s  A u s s c h l a g g e b e n d e n ,  o h n e  n u n  e t w a  ü b e r  e i n e  T a t ­
s a c h e n f e s t s t e l l u n g  h i n a u s  m e h r  o d e r  w e n i g e r  g e d a n k e n l o s  r ü e k -  

s c h l i e ß e n d e  E m p f e h l u n g e n  f o l g e n  z u  l a s s e n .  D a s  b e g r ü n d e t  a b e r  

z u g l e i c h  a u c h  d i e  S c h w ä c h e  d i e s e s  B u c h e s .  E s  f e h l t  a n s c h e i n e n d  

b e w u ß t  b e i n a h e  j e d e s  e i g e n e  U r t e i l .  D i e s e  g e r i n g e  D u r c h a r b e i t u n g

d e r  a n  s i c h  a u s g e z e i c h n e t e n  Z a h l e n a n g a b e n  e r s c h w e r t  n a t u r ­

g e m ä ß  f ü r  d e n  m i t  d e n  Z u s a m m e n h ä n g e n  n i c h t  e n g  v e r t r a u t e n  

L e s e r  j e d e  B e w e r t u n g .  D i e  d a m i t  i m m e r h i n  v e r b u n d e n e  G e f a h r ,  

d a ß  d a s  B u c h  n u r  d e n  u n m i t t e l b a r  b e t e i l i g t e n  F a c h k r e i s e n  b e ­

k a n n t  w i r d ,  d a r ü b e r  h i n a u s  a b e r  d e n  A r c h i v e n  a n h e i m f ä l l t ,  i s t  

u m  s o  b e d a u e r l i c h e r ,  a l s  e s  i n  w i r k l i c h  u m f a s s e n d e r  W e i s e  a l l e  

v e r k e h r s w i r t s c h a f t l i c h e n  B e z i e h u n g e n  d e s  K r a f t w a g e n s  i n  i h r e n  

w e s e n t l i c h e n  S t ü c k e n  d a r s t e l l t .
U e b e r  d i e  b e h a n d e l t e n  G e g e n s t ä n d e  g e b e n  f o l g e n d e  B e m e r ­

k u n g e n  A u f s c h l u ß :  W e n n  M e r k e r t  i m  e r s t e n  A b s c h n i t t  „ G r u n d ­

l a g e n  d e r  K r a f t w a g e n e n t w i c k l u n g “  d i e  E r f o l g e  d e r  a m e r i k a n i ­

s c h e n  K r a f t w a g e n f a b r i k e n  u .  a .  a u f  h o h e  L ö h n e  z u r ü c k f ü h r t ,  s o  

t r i f f t  d i e s e  B e h a u p t u n g  n u r  s e h r  b e d i n g t  z u .  L o h n e r h ö h u n g  b e ­

d e u t e t  z u n ä c h s t  w e n i g e r  V e r m e h r u n g  a l s  V e r s c h i e b u n g  d e r  K a u f ­

k r a f t  z u g u n s t e n  e i n e r  e r h ö h t e n  K a u f k r a f t  d e s  V e r z e h r s ,  a b e r  z u  

L a s t e n  d e r  U n t e m e h m e r k a u f k r a f t .  I n w i e w e i t  d i e s e  S c h w ä c h u n g  

d e r  U n t e r n e h m e r k a u f k r a f t  d u r c h  e r h ö h t e n  U m s a t z  w i e d e r  a u s ­

g e g l i c h e n  o d e r  s o g a r  ü b e r s t e i g e r t  w i r d ,  e r s c h e i n t  a n g e s i c h t s  d e r  h i e r ­

d u r c h  e r m ö g l i c h t e n  u m f a s s e n d e r e n  B e f r i e d i g u n g  z u n ä c h s t  l e b e n s ­

w i c h t i g e r e r  B e d ü r f n i s s e  d o c h  s e h r  z w e i f e l h a f t .  I n  d e m  a n s c h l i e ß e n ­

d e n  A b s c h n i t t  ü b e r  d i e  „ O e k o n o m i k  d e s  K r a f t w a g e n v e r k e h r s “  

w e r d e n  d i e  G r u n d z ü g e  d e r  B e t r i e b s k o s t e n  u n d  d e r  P r e i s b i l d u n g  

i m  K r a f t w a g e n v e r k e h r  u n t e r  V e r w e n d u n g  w e r t v o l l e r  Z a h l e n ­

a n g a b e n  e i n g e h e n d  g e s c h i l d e r t .  B e i  a l l e n  W i r t s c h a f t s k r e i s e n ,  d i e  

u n m i t t e l b a r  o d e r  m i t t e l b a r  a n  d e r  h e u t e  i m  M i t t e l p u n k t e  d e s  V e r ­

k e h r s w e s e n s  s t e h e n d e n  F r a g e  „ E i s e n b a h n  u n d  K r a f t w a g e n “  b e ­

t e i l i g t  s i n d ,  w i r d  v o r  a l l e m  d e r  A b s c h n i t t  ü b e r  „ D i e  w i r t s c h a f t ­

l i c h e n  W e t t b e w e r b s g r e n z e n  d e s  K r a f t w a g e n -  u n d  E i s e n b a h n ­

v e r k e h r s “  w e i t g e h e n d e  B e a c h t u n g  f i n d e n .  M e r k e r t  k o m m t  h i e r  

z u  d e m  E r g e b n i s ,  d a ß  b e i  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  V e r k e h r s s t e i g e r u n g  

d i e  G e s a m t v e r l u s t e  d e r  E i s e n b a h n e n  d u r c h  d i e  a u f  d e n  g e s t e i g e r t e n  

K r a f t w a g e n v e r k e h r  z u r ü c k z u f ü h r e n d e n  M e h r e i n n a h m e n  n u r  z u  

7 0  %  a u s g e g l i c h e n  w e r d e n .  D i e  f o l g e n d e n  A b s c h n i t t e  ü b e r  „ D i e  

V e r w a l t u n g  d e s  z w i s c h e n ö r t l i c h e n  K r a f t w a g e n v e r k e h r s “  s o w i e  

ü b e r  d i e  V e r w a l t u n g  u n d  F i n a n z i e r u n g  d e r  L a n d s t r a ß e n  w e r d e n  

v o r z ü g l i c h  f ü r  S t r a ß e n b a u - ,  K r a f t f a h r z e u g s t e u e r -  u n d  V e r w a l ­

t u n g s f a c h l e u t e  v o n  B e d e u t u n g  s e i n .  D i e  E i n f l u ß s t ä r k e  d e s  K r a f t ­

w a g e n s  a u f  d i e  G e s t a l t u n g  d e s  w i r t s c h a f t l i c h e n ,  k u l t u r e l l e n  u n d  

s o z i a l e n  L e b e n s  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  L a n d ­

w i r t s c h a f t  w i r d  i m  S c h l u ß a b s c h n i t t  k n a p p ,  a b e r  t r e f f e n d  g e ­

k e n n z e i c h n e t .  W i e  s c h o n  a u s  d i e s e n  w e n i g e n  s t i c h w o r t a r t i g e n  

A n d e u t u n g e n  h e r v o r g e h t ,  v e r m i t t e l t  d a s  M e r k e r t s c h e  B u c h  d e m  

L e s e r  e i n  u m f a s s e n d e s  B i l d  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  K r a f t v e r k e h r s ­

w i r t s c h a f t .  D i e  s o n s t  i n  d e n  m a n n i g f a c h s t e n  S c h r i f t e n  v e r ­

s c h i e d e n s t e r  A r t  e n t h a l t e n e n  U n t e r l a g e n  s i n d  h i e r  u n t e r  B e r ü c k ­

s i c h t i g u n g  d e r  f ü r  d i e  e i n z e l n e n  T ä t i g k e i t s z w e i g e  e i g e n t ü m l i c h e n  

M e r k m a l e  i n  ü b e r s i c h t l i c h e r  u n d  g e s c h l o s s e n e r  F o r m  z u s a m m e n ­

g e t r a g e n .  D r .  F .  B ö h m .

V e r e i n s - N a c h r i c h t e n .

V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e .

Berufung.
S t . ' Q n g .  E .  S i e b e i  v o m  K a i s e r - W i l h e l m - I n s t i t u t  f ü r  E i s e n ­

f o r s c h u n g  z u  D ü s s e l d o r f  w u r d e  d u r c h  E r l a ß  d e s  W ü r t t e m b e r g i -  

s c h e n  S t a a t s p r ä s i d e n t e n  v o m  1 1 .  M ä r z  1 9 3 1  z u m  o r d e n t l i c h e n  

P r o f e s s o r  f ü r  M a t e r i a l p r ü f u n g .  W e r k s t o f f k u n d e  u n d  F . l a s t i z i t ä t s -  

l e h r e  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  S t u t t g a r t  s o w i e  z u m  V o r ­

s t e h e r  d e r  d o r t i g e n  M a t e r i a l p r ü f u n g s a n s t a l t  b e r u f e n .

Aenderungen in der Mitgliederliste.
B e r g m a n n ,  A r n o l d ,  j T . ' Q t i g . ,  D u i s b u r g ,  L e r c h e n s t r .  3 5 .  

C o n s b r u c h ,  H a n s ,  T i p l . - Q n g . ,  H a n n o v e r ,  S a l l s t r .  8 4 .

H o f f m a n n ,  A l f r e d ,  H ü t t e n i n g e n i e u r ,  M a n n h e i m ,  A u g u s t a - A n l a g e  7 .  

H u y ,  L u d w i g ,  H ü t t e n d i r e k t o r ,  S t a h l w e r k  O e k i n g  A . - G . ,  D ü s s e l ­

d o r f ,  B e r g e r u f e r  3 .

L a e r m a n n ,  W a l l e r ,  I n g e n i e u r ,  G e o r g s m a r i e n h ü t t e .  K r .  O s n a b r ü c k .  

L e h m k ü h l e r ,  H e i n z ,  i i i i p l . ' ^ n g . ,  F a .  F r i e d .  K r u p p  A . - G . ,  H o c h o f e n ­

w e r k  B o r b e c k ,  E s s e n - B o r b e c k ,  L e i m g a r d t s f e l d  3 0 .  

v a n  d e  L o n ,  H e i n r i c h ,  X r . r j n q . ,  D ü s s e l d o r f - G e r r e s h e i m ,  v o n - G a h -  

l e n - S t r .  3 9 .

M ü l l e r ,  H u b e r t ,  ® i p l . » 3 ( n g . ,  V e r e i n .  O b e r s c h i .  H ü t t e n w e r k e ,  A . - G . ,  

D o n n e r s m a r c k h ü t t e ,  H i n d e n b u r g .  O . - S . ,  H o c h g e s a n d t s t r .  1 .  

N e r g e r ,  O t t o ,  3 ) i p l . * 3 ; n g . ,  K ö l n - K a l k ,  K a n t s t r .  3 6 .

P o l l a c k ,  H a n s ,  <j ) t . « 3 n g . ,  S t a h l w e r k  D ü s s e l d o r f  G e b r .  B ö h l e r  &  

C o . ,  A . - G . ,  M e e r e r b u s c h ,  P o s t  B ü d e r i c h ,  B e z .  D ü s s e l d o r f ,  

L i n d e n s t r .  5 0 a .

B a a b e ,  K u r t ,  I n g e n i e u r ,  D n e p r o p e t r o w s k  ( U .  d .  S .  S .  R . ) ,  H o t e l  

S p a r t a k .
R e i c h h a r d t ,  V a l e n t i n ,  F a b r i k a n t ,  D ü s s e l d o r f - G e r r e s h e i m ,  R a t h e l -  

b e c k s t r .  5 9 .
R o h l a r u l ,  W a l t e r ,  ^ t . - ^ t t g . ,  B e t r i e b s d i r e k t o r ,  D e u t s c h e  E d e l s t a h l ­

w e r k e ,  A . - G . ,  K r e f e l d e r  S t a h l w e r k ,  K r e f e l d ,  V l u y n e r p l a t z  6 .

S i p p e J l ,  W i l h e l m  V . ,  ® i p l . « ^ n g . ,  S c h e v e n i n g e n  ( H o l l a n d ) ,  N i e u w e  
P a r k l a a n  8 8 .

S ö w y ,  E r n s t ,  D i r e k t o r  d e r  F a .  R a w a c k  &  G r ü n f e l d ,  A . - G . ,  B e r l i n -  

C h a r l o t t e n b u r g  2 ,  H a r d e n b e r g s t r .  3 .

V e i t ,  K a r l ,  I n g . ,  B e t r i e b s i n g ,  d e r  K l ö c k n e r - W e r k e  A . - G . ,  A b t .  

M a n n s t a e d t  w e r k e  T r o i s d o r f ;  B e u e l  a .  R h e i n ,  F r i e d r i c h s t r .  1 8 .

V i t a ,  A l b e r t ,  H ü t t e n d i r e k t o r  a .  ü . ,  B r e s l a u  1 3 ,  O p i t z s t r .  2 .

N e u e  M i t g l i e d e r .

F ö b u s ,  W a l t e r ,  3 5 i p I . « Q n g . ,  i .  F a .  L u d w i g  F ö b u s ,  K o m . - G e s . ,  

D o r t m u n d - A p l e r b e c k ,  P o s t f a c h  3 3 .

O r d n z e r ,  R a n d o l f ,  I n g . , B r o w n ,  B o v e r i & C o . ,  A . - G . , M a n n h e i m D . 6 . 3 .

H u e l l e r ,  P e t e r ,  I ) i p l . - K a u f m . ,  L e i t e r  d e r  b e t r i e b s w .  A b t .  d e r  V e r e i n .  

O b e r s c h i .  H ü t t e n w e r k e ,  A . - G . ,  G l e i w i t z ,  O . - S . ,  K e i t h s t r .  1 0 .

H o l l i n g ,  W i l l y ,  I n g . ,  P r o k u r i s t  d e r  R h e i n .  W a l z m a s c h i n e n f a b r i k ,
G .  m .  b .  H . ,  K ö l n ,  L i n d e n s t r .  3 2 .

M e i n e r s ,  K u r l ,  P r o k u r i s t ,  V e r e i n .  O b e r s c h i .  H ü t t e n w e r k e ,  A . - G . ,  
G l e i w i t z ,  O . - S . ,  B r e n n e c k e s t r .  1 6 .

N e u s c h ü t z ,  H a n s ,  ^ i p l . - ^ n g . ,  V e r e i n .  S t a h l w e r k e ,  A . - G . ,  W e s t f ä l .  
U n i o n ,  H a m m  ( W e s t f . ) ,  N o r d s t r .  1 2 .

P u t t h o f f ,  G u s t a v ,  B e t r i e b s f ü h r e r  d e r  S c h ö n t a l e r  S t a h l -  u .  E i s e n ­

w e r k e  P e t e r  H a r k o r t  &  S o h n ,  G .  m .  b .  H . ,  W e t t e r  ( R u h r ) ,  
I m  B a u m h o f .

W i e s s ,  E r i k  A u g u s t  C o n r a d ,  L a b o r a t o r i u m  D r .  J .  W i e s s ,  R o t t e r ­
d a m ;  V o o r b u r g  b e i  D e n  H a a g  ( H o l l a n d ) .

F r e i h e r r  v o n  W i l m o w s k y ,  T i t o ,  L a n d r a t  a .  D . ,  M a r i e n t h a l ,  N a u m ­
b u r g  ( S a a l e )  L a n d .

G e s t o r b e n .
M e y n ,  H . ,  D i r e k t o r ,  B o c h u m  2 .  3 .  1 9 3 1 .

P i p p e r t ,  T h e o d o r ,  D i r e k t o r ,  D ü s s e l d o r f .  1 0 . 3 . 1 9 3 1 .

W a l t h e r ,  L u d w i g ,  F a b r i k d i r e k t o r  a .  D . ,  D ü s s e l d o r f .  3 .  3 .  1 9 3 1 .


